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ARE Een 


Bin Sn⸗ſe des Baufes Bahsburd, Erbin der Nele 


be ihres Vaters Karl VI, duich die pragmatifche 
Sankzion und alteg Erbfolgerept. Geboren am 
13.Map 1717, vermäblsmie dem Herzog von Loth⸗ 
zingen uud Großherzog von Tostane, Franz 
Stephan, am 12. Februar 1736, als Alleinheres 


ſcherin aller oſterreichiſchen Staaten ausgerufen am 


fo. Dftober 1740. Empfing die Hnldigung in Nie 
Veröflerreih am ze. November d. J., die un. 
garifhe Ktönung am 25. Yuny 1741 , die höhe 
wife em 12. May 1743, die Huldigung ob der 
Enns am 25. Inny d. 3., der Niederlande 
dm 20. April 1744 ‚in Ballijien 1773. Erflärte 
Ihren Gemahl am 21. November 1740, und nad 


deflen Tode 18: Augufl 1765, ihren erfigebohenen . 


Sohn Zofeph zum Mitregenten, flach am 23. Ro⸗ 
vember 1780. Semahl: Franz Stephan, Herzog 
son "Lothringen, Sroßherzog von Tostana, Sohn 


Herzogs Leopold Joſeph und der Prinzeffin Eliſa⸗ 


beth Charlotte von Orleans, Enkel des Helden 
Karl Leopold, geboren 8. Dezember 2708, jum 


J \ “ = omas) 6 rn 


ebmifcgen Kaiſer gewählt, nah dam Tode Karis | 


VII. von Bayern, am 13. September und aekroͤnt 
am 4. Oktober 1745, beydes zu Frankfart. Geſt. am 
8. Auguſt 1765. Kinder: Eliſabetb, geb.5. 


Februar 1737 + 2. Juny 1740. Maͤria Anna, J 


geb. 6. Oktober 1738 + zu Klagenfurt 19. Oktober 
1789. Charlotte Ermeſtine Antonie, geb. 12. 


Jaͤnner 1739425. Jaͤnner 1743. Jo ſe p h T1.Shrone 


folger. Maria Eb riſt ina, geb. 13. Man 1742 
+ den 24, Inny 1798, Statthalterin in Ungern 


and in den Hieberlonden ,. vermäbfe ag 8. April 


1766, mit Alhrecht, koͤniglichen Prinzen‘ von Polen 


und -Lishanen , Herzogen zu Sachſen⸗Teſchen. 
I Marie Elifaberh geb. am 13. Augufl 1743: 
Karl: Zofepbrgeb. 1. Februara74, ſtarb ıs. Juͤn⸗ 


’ 


nes.1761,. „Mariq Amalia, geb, 26. Febr. 1746. 


vermählt am 19. July 1769. an den ſpaniſchen Ins, 


fauten Ferdinand von Bourbon, Herzog von Par⸗ | 


nia nud Wiacepza-+ nad) dem Tode ihres Gemapls.. 
gu Pragiß, Jund 1804. Peter Leopold, Thron⸗ 


folger nach dem Ableben feines Bruders Joſerb⸗ 


Cory hine geb. und arfiochen ı8- September 1748... 


Xebanne Gabriele Joſepha, geb. 4. Febrnar 


174p. 723. ‚Dezember 1762. Maria JoſepbaOa⸗ 
beiele, geb. den 19. März 1751. 1 als Verlobte 


dee Königs ‚beyder Sizilien Ferdinand, 15. Ot⸗ 


wenn. 


1782; Gemahlin Zerdinands —* Königs bepder. 
Sazilien 12. Map 1768. Berdbinagb Earl An⸗ 
fon. geb. ı. Jyny 1754. Beueral: Kapitain der Lom« 
baden, flach zu. Wien a4. Degamser 1806. Ber 
mahlin: Marie Niccarde Beatrirx, Erbtochter Hera 
zogs Herkules Reinald yon, Modena, Maſſa und, 


“ Rarrarg , vermähltam 15; Oltober 1771. Marig 


Antonia, geb. 2. Nopember 3755, vermäßlt om 


— » — B 


yten May 2770 mit dem. Dänpbin, nachberigen 
König non Frankreich Ludwig XVI., der von feis 
nen aufsäbrifchen Unterthanen am 21. Jänner : 
1793 guillotinire wurde. Gie folgte ihm am 16, 
Oktober deſſelben Jahres In gleichem Tode nach. 
Marimilian Rranz, geb. 8. Dezember 1756. 


Biſchof und Kurfürſt von Ein, Fuͤrſtbiſchof zu 
. Münfter,, Hoch⸗ und Dentfchmeſſter, An an 
27% * 1801.) | v 


Mi Alfred dem wahrhaft Groſſen hatte The _ 


refia das gemein, daß er wie fie, beym Antritte 
der Herrſchaft von Feinden. umſtellt und gedrängt und 
beraubt war, — daß er wie fie, Sicherheit durch 
Kampf, und durch Widermärtigkeiten Ruhm, er 


ang, — daß er wie fie, durch Künfie verſchoͤner⸗ 
te, was er wie fie. durch die Waffen behauptet und. 


Bars Berge ee. ‚hatte, 


Wie Frantreides Kart“ vn. befiieg. fie 
jung und miffen unter Gefahren den ihr durch Bee 
fondere Shidung vorbehaltenen Tbron, den ihr 
Veiter Carl VII. von Bapern ſchon mit, JZuverſicht 
in ſeinem Titel fuͤhrte, wie die brittiſchen Koͤnige 
Heinrich V. und VI. jenen von, Frankreich; wie er 


ſiegte he, mm aber nicht wie te blos durch Andere, 
bern durch eigene. Kraft.— 


/ 


⸗ 
— 8 — 


Wie Ca rl XH. von Schweden War fr: mit 
einen Geiſte begabt, der, hätte er forgfältigere Aus 
Bildung genoffen, über alle Geiſter ihrer Zeit weit 
emporgeragt hätte, — wie feiner, wollte mon ih 
‚zer Jugend entreiffen, was die Vorfahren erwor« 
ben hatten, '— wie gegen ibn Daͤnemark, Polen 
“und Rußland‘, fo gegen fie Preußen, Bayern, 
Sachſen, Spanien und Zranfreid — wie er, wehrte 
fie fi loͤwenmuͤthig, aber mit weifem Plan und 
anfatt mit. finfendem , mit fleigendem Gluͤcke, weil 
was fie unternahm, auf‘fefieten, auf uatrliglichen 
Gruntpfelere berubte. | 


Und wie diefer und Pe vieler ; beſaͤtigte auch 
ihr Leben, daß Sieg und Sicherheit und Ruhm 
unzertrennlich ind, und daß — wie aus Nebel 
Sonnenlicht — alſo Herrlichkeit und Muth am be⸗ 
ſten hervorgeht aus Gefahr und Drangfal , went ber 
Wut diefe überwindet. 


Kaum Base Karl VI. die PR DEREN | 
kaum war Thereſta von allen Koͤnigreichen und Lan» 
"den, in Folge der beſchwornen pragmatiſchen Sank. 
‘Son, einmänhig und freudig als Herefiherta aus⸗ 
gerufen, als die vorzüͤglichſten Hoͤſe Europa's ein 
trauriges und abſchreckendes Beyſpiel gaben, welch 
"eine unguverläffige Buͤrgſchaft ein heilig und feyer⸗ 
lich gegebenes Wort, durch eint Reihe von Länder 
abtretungen und nachtheiligen Verteaͤgen von Karl 
VI. allzu theuer bezahlt, gewaͤhre, wenn nicht aͤuſ⸗ 


ee. u 


re Gewalt denjenigen die. Hände bindet; in denen 
— innere Stimme für Treu und Glauben (ri 


‚Bas follen dir Sroftatin? hatte Eugen ge⸗ 
ſprochen. Nur mit hunderstaufend Mann und einem 
‚gefüllten Schoge laͤht ich die pragmatifde Gaufe 
siog garantiren. Dann braudt es aber durchaus 
feiner andern Opfer mehr. ” — Dieß hobe Wort 


ſprach der-Held nodı kurz vor feinem Hiuſcheiden, 


leider verhallte es auch mit demfelben. Nach dem Abe 
ſchlufſe des unsühmlichen Belgrader Friedens (fchou 
war des Kaiſers Geſundheits zuſtand bedenklich) 
fbien es, als wolle (ih Oeſterreich foͤrmlich ent. 
waffnen. Man konnte nicht genug eilen, die Re⸗ 
gimenter zu reduzieren oder abzudanken, die Armee 
weit auseinander in ihre Friedensquartiere zu legen, 
alle sum wirklichen Felddienſte gehoͤrigen Reben⸗ 
branden ſogleich qufzuloͤſen. Riemand bedachte, 
daß der Wehrloſe allemabl die ſichere Beute des 
Geruͤßeten iſt, und auf jenes augenbiickliche Erſpar⸗ 
niß nothwendig eine um ſo erſchoͤpfendere Anſtren⸗ 
gung der lehten Kraͤfte folgen müßt. 


| De erfie trat mit ſeinen aa Ans 
fprügen Carl Albrecht, Rurfünfivon Bayern 
hervor, obſchon er bey feiner Vermählung mit Jos ‘ 
ſephs L Tochter Amalia, alle Anſpruͤche noch ind 


befondere verzichtet hatte. Er ſtützte ſich auf‘ ein 


Zeſtament Ferdinands 1,nom-ı. Jung. 1,543, durch 
wies er u den ——— aller anuges > 


- 
— 


. Beben‘; die Erbfolge auch feinen. Töchtern und 


namentlich der Altefien vorbehielt. 1346 vermaͤhlte 
ſich wirflich Ferdinands Tochter Anna mit Albrecht 


V. Herzog in Bayern, Karl Albrechts Urahnberrn, * 


— den zweyten Anſpruch feitete Karl von feiner Ge⸗ 


miahlin, den dritten daher, daß Oeſterreich erſt 1156 


durch Friedrich den: Rothbart zu Gunſten des Ba⸗ 


geriſſen and, zu eincm unabhängigen Hergogthum 
erhoben worden-fey, ſomit haͤtte es ſchon nach der 


| Erloͤſchung jenes Hauſes 1246; um fo viel mehr alfp 
nun bey der zweyten Erldigiing , nach Erloͤſchung 


der Habsburger, an das — Bay ern wieder m 
rintfaulen * “), \ 


‘ 
j 


) Mit dieſer angebefften Erklaͤruug, bie wie ebiemſe 
tbun, daß In folchem Falle (wenn ale Unſer ges 
liedte Söhne ohne eheligen Leibes s Erhen abzin⸗ 
gen) ;Bemeldte berde uaſere Koͤnigreiche Husgers 
und Boͤbeim fammt ihren anhängenden Landen ag 


Unfere älsefie Tochter , fo zu derfelben Zeit im ee⸗ | 


ben ſeyn würdet, erben und fallen fol. | 

*e) Schon im Leben Carls VE. aus Anlaß der prag⸗ 
matifchen Sanktion haben-iwie der älteflen Erb⸗ 
folgerechte im Haufe Habsburg gedacht. Ausbruck 


lich ſpricht die goldge Bulle Friedrichs J. von 


1156 die weibliche Nachfolge ausſchlieſſend der Toch⸗ 

u ser des legten BVeſitzers ‚su. Ale nachgefolgten 
Beſtaͤtigungen haben einmuͤthig daſſelbe ausgeſpro⸗ 
chen. Ferdinand J. Tonute dieſes nicht Ändern, er 
‚wollte es aber gu nicht; denn fein letzter Wille 


k 


benbergers Heinrich Jaſomirgott, von Bayern a 


2 
‘ 


= 
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| Der Voheriſhes Sefanbei I in Bien Graf 419 R 
ring erfühnte fich, unmittelbar nad) Carls VI. Bes 
erdigung, die Chefs der fämmglichen Hofftellen durch 
Dekrete zu fih zu, berufen, und der Polmadten 





1 


| ‚erwähnet affenbar nur de⸗ einzigen: Tolles, wenn 
.. die Nachkommenſchaft aller feinge Söhne ausſtuͤr⸗ 
‚be, und dann zu derfelben Zeit no eine Tochter 
"son Ihm im Leben wäre. Der Erben feiner Toͤch⸗ 
... ser gedenfet er nicht. — Die Rechte aus feinee _ 
— Vermaͤblung hatte Carl Albrecht ausdruͤcklich ders 
zichtet, auch waren fie noch nicht erwacht , da in 
!" ‚Zperefien und ibrer Schweſter Anna, Töchter des 
letzten Befigers: Carl VI. vorhanden waren. — 
c.. Wohl war das Land ob der Euns ein Theil des 
alten, groffen Herzogtbums Bayern geiwefen; aber 
„ niemals die duch den tapfern Arınder Babenber⸗ 
ger über die Ungarn eroberte Mark unter der@nns. 
’ Die Losreiffung des erſteren geſchah in einer Seit, 
wo noch an keine Einsracht in den groffen Reichs⸗ 
lehen zu denken, die Herzoge, Markgrafen und 
Grafen nicht Landesherren (erſt der weſipbaͤliſche 
Frieden bat dieſe Eigenſchaft fanktionire) ſondern 
Beamte der Kaiſer und der Könige der Deut⸗ 
{hen gewefen find. Zudem kam Earl Albrechts 
‚ Stammhaus, Wittelsbach , erſt 24 Jahre fpäter, 
bey Heinciehe des Lömen Achtung (1180) mit 
Pfalzgrafen Dito dem Großen an das Hergoge 
thum. Bey friner der nachgefolgten Belehnungem - 
| „de je einem Herzog aus Bayern, noch einem ang 
„ dern Fürſten des Reichs, von dirſem petmeint· 
ůen Reverſionsrechte getraͤumt. 


-13- 


feines Hein, 418 nunmehrigen Sandesfürften gu er⸗ 


mwaͤhnen, welde fie big auf Weiters in allen Faͤllen 
an ihm angewiefen hätten. Dieſe Zufgriften formen 


ihm uneröffuer zuruͤck, und der Unwille des Volkes 
war fo groß, daß man ihn zu warnen genöthiget war, 


er dürfte bald, ſelbſt in dem heiligen Geſandtſchafts⸗ 


rechte, nicht länger mehr Schut finden. · Er ver⸗ 
lies Wien bey Nacht und Reber, im truͤgeriſchen 


Borgefauͤhl der fühlen Rache, wenn er bald mit fein 


‘ 
— ⸗ 


nem — im Zriumppgepränge daſelbſt cinzoge. 


| Gar Albrecht ſchwach, aberglaudiſch = gang 
in den Händen etliher eben fo Unwjſſender non Adel, 
feiner Maͤtreſſen, und ‚einiger Jeſuiten, hatte von 
feinem heroiſthen Water, Mar: Emanuel (der ſich 
aunbelohnt ganz für Frankreich hingeopfert) 30,000 
Mann fo wackerer und geuͤbter Truppen ererbt, wie 
fie ein Fuͤrſt zu hinterlaſſen pflegt, dei von Jugend. 
an das Soldatenhandwerk getrieben; und durch 


an Wichtigkeit nad palitichem Einflußgee 


geizt bat. Diefe zog Earl Albrecht im November 
1740, in den Lagern von Rofenheim, Muͤnchen, und - 
Neufirdr zuſammen, Fyrol, das Land, ob der Enns 

ud — zugleich bedrohend. * — 


Der kath olifde König machte nad uns 
gereimtere Anfpräche, als Repräfentans der erlo⸗ 
ſchenen fpanifch » oͤſterreichiſchen Linie, von welcher 


er muͤtterlicher Seite durch Unna, Philipps IL. Ge⸗ 


Moplin, und Kaife Bar II. Lochter abſtammle. 


ua rg — — 

Seines Miniſteriums Plan ver, dem wediacbdhrnen 
Infanten, Don Philipp (Earjos der Erſtgebohr⸗ 
ne war ſchon König beyder Sizilien) auch die Ab 
rigen- ſpaniſch⸗ öfterreichifchen Erbſtücke in Italien, 
Mahland, Mantua, Parma und Piatenza zuzu⸗ 
wenden. In Iraitreis wollte der ehrwuͤrdige 
Greis Henri y ernftlich den Frieden, und die Er⸗ 


füllung deB gegebenen Wortes; aber die "untubige 


Thaͤtigkeit der beyden Gebrüder, des Marſchalls 
und des Ritters von Bellisle fah nun den Zeit⸗ 
punft der Erfüllung der Plane Richeldeus zu Oeſter⸗ 
reichs Zertruͤmmerung. Bon diefem. Ehrgeige ber 


Iebt, durchflog der Marſchall ganz Deutſchland, ent⸗ 


ſchied "den noch immer unentſchiedenen Kurfuͤrſten 
von Bapern, wiegelte den Koͤnig von Bohlen; 


- Rurfürften von Sacfen auf Cfonderbar genug). 


als franzoͤſiſch⸗ bayeriſcher Bundesgenoffe gleichwohl 
eigene Anfprüce von feiner Vermählung, mit Jo⸗ 
fephs J. älterer Tochter ber, aufzumärmen, dieer doch 
bey eben diefer Gelegenheit feyerlich verzichtet hatte. 
Frankreich trat anfangs nur als Alliirter Bayerns 
auf, jedoch. die eigenen Rechte ausdruͤcklich vorbe⸗ 
haltend, welche Ludwig XV. durch die Gemahlirinen 


kudwigs XII. und XIV., ſpaniſch⸗ Öfterreichifche 


Prinzeffinnen, zu haben wähnte. Run gieng Bellisle | 
nad Berlin, wo Friedrich IL. wenige Mor 
nate zuvor (51. Map) im ügleg Jahre ſeines Al— 
ter⸗ den Thron beſtiegen hai. “ 


ze 


er 08 5 
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— Gerhrater, Friederich, hatte zuerſt den 
Königstitel angenomppen, denfelben aber durch nich 2, 


als aͤuſſeren Prunk und Verſchwendung gerechtfer⸗ 


tiget. Sein Vater Zriederich Wilhelm, von arger 


Rauhheit in feinen. Sitten, haste. 27 Sabre lang 
ſein Augenmerk ausſchlieſſend auf das Militaͤr, yad 
die Finanzen, gerichtet. Ju feiner Kleidung, war g 
Karl X. fehr aͤhnlich, überaus andaͤchtig und fpars 


ſam, die Seit der Wachparade und des Staatäz 


rathes abgerechnet, unaufhoͤrlich mit der Tebacks 
pfeife und dem Vierkrug. beſchaͤftigt — deſpotiſcher 
als der Großherr, und von ſolcher Achtung fuͤr die 
x, Wiſſenſchaften durchdruugen, daß er feinen Hof⸗ 
narren zum Praͤſidenten der Akademie ernannte. Gei: 
nem Sohne hinterließ er 70 Millionen im Schotze, 


830,000 Mann trefflicher Truppen, und ju Viert. 


halb Millionen Seelen, zu 7 Millionen Einfünfte, 
zu einem Lande voll Sand, ohne Handel, und in- 
neren Reichthum, eine Koͤnigskrone, und damit 
die dringendſte Aufforderung an feinen Ehrgeig, 


und an feinen Muth, auf die gleiche Linie der | 


Macht und des — mit anderen Koͤnigen zu 


u treten. 


Feldmarſchall Sehinbort hatte als oſter⸗ 
reichiſcher Geſandte im Nahmen Karls VI. Friedri— 
den als Kronprinzen das Leben erbeten, als er 
auf der Flucht nah Holland eingeholt, auf des als 
sen Königs Befehl enthauptet werden follte. Zor⸗ 
nig ſchnaubte Friederich Wilhelin Seckendorfen ans 


w 


u Te een eo ee 
4 . 

| x 

’ 


i u — 7173— = a x 
„Orterreich wird ſchon erfahren, — Shine 
es in ſeinem zn die — 


gwenige Jahre — (achte Fricherich Wildelmn 
ibn mit Therefien zu vermaͤhlen, aber Karls VA, 
' Abneigung, und das wenige Empreffement, dad 
der Prinz ſelbſt dazu bezeigte, gerriffen die Unters 
handlung. Die Folgen find wohl Baum zu berech⸗ 
nen, die ihr Gelingen für Europa, gehabt haben 
wuͤrde. Des jungen Königs erfte That mar, daß 
er, wohl einſehend Preuſſens unverhältnißmäffige 
militaͤriſche Macht, und ſein bloß darauf gegruͤnde⸗ 
ter politiſcher Einfluß, koͤnnen nur durch eine an⸗ 
ſehnliche Vergrößerung an Land und Leuten ſichere 
Dauer erhalten, feinem Kanzler in Halle, dm 
Compilator Ludwig, befahl, die alten Rechte des 
Haufes Brandenburg auf die fehlefifchen Fuͤrſtenthů. 
mer Liegnig, Wohlau, Brieg und Jaͤgerndorf in eis 
ner gelebrten Abhandlung der Welt vorzulegen, ob⸗ 
ſchon feine Vorfahren 1694 und 1699 ausdruͤcklich 
Verzicht darauf geleiftet Hatten. Er rüdte mit ſei⸗ 
ner Armee (Anfangs. Dezember 2740) zwey Tage 
' früher in Schleſten ein, als fein Geſandter Graf 
BGotter in Wien ankam, um der Königin von Un« 
garn und Boͤhmen RR wider alle ihre ne 
anzubieten, | 


— — 


Gotter — in guedrids Nahmen enges 
| Bundniß mit Oeſterreich, Rußland, England und. Hok . 
—— am äperefien den. Bells ber Erblaͤnder gu 
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> verfihern — die Auszahlung von = Millionen Gul⸗ 
den, ym dadurd die Kriegsruͤſtungen des Wiener⸗ 
hofes zu erleichtern und zu beſchleunigen, und die 


Berwenduns ſeines ganzen Anſehens und feiner Are . 


mer, um dem Ph Franz die Kaiferfrone zu 
verſchaffen. ‚Dagegen verlangte der Koͤnig Rieder⸗ 
ſchleſien, worauf ex. Rechte babe, und das übrige 


Sciefien bazu:, als Entſchaͤdigung für feine Kür 


Kung. . Sehr Fuge Mänter rietben der Königin, 
diefe Bedingnigen onjuhehiken, vorzüglich als ber 


‚König ſpaͤter erklaͤrte: er wolle fich mit Niederſchle⸗ 


fen. begmiigen. Der Mreiß fen: nicht zu bach, glaub⸗ 
sen fie, für einen fo mächtigen Beyſtand in einer 
fo gefährlichen Beil. Auders die Königin! Damit 


anzufangen, der Väter Erbtheil, die neu und then⸗ 

—er vrrficherten Lande friywillig zu ſchmaͤlern, das 

hielt fie für: Schwachheit, den Vorſchlag dazt Fils 
Beleidgung. Die Groͤße ber Gefahr war ihr wohl 


bekannt: aber der Gedanke, daß man vielleicht hur 
ſuche dem Beide zu entreiffen, was man bein Mun⸗ 


ne gerne gzelaffen hätte, derflattete ihr nicht, nach— | 
autwortete: „Feindſiiche Waffentzen 





zugeben. 


walt ſey nicht Bas. Mitteh, die pragmatifche Sank⸗ 


— - 


tion aufrecht zu erhalten, Was der König Rote | 
liches ‚andietä.,. das fen er ohnehin als derfelden 
Garant fhuldig zu leiten. Daß er aber Geld bier 


te und durch Krieg aufdringen wolle, fey feiner nicht - 
würdig; noch weniger der Königin, aus deren eiges . 
nem, von ihm ansgefaugten Lande (Schleſien) dieſes 
Gold ag ſey⸗ Daß er den Eroßherzog durch de 


N Waf⸗ 


— 


Waffen kroͤnen "wolle ſey beuifcher. Verfaffung und 
Freyhbeit zuwider: eines Kaifers Webl muͤſſe frey 
| fon. Sie habe den ‚Thron nicht. beftiegen, ug ihn 
| zu zerfiüicieln, Weder das Ganze noch die Hälfte 
| Sölefens Fönne fie abtreten, — und wolle der Köe, 

nig Freundſchaft halten und fi vergleichen, fo müfe 

fe er vor allem Schleſten verlaffen, , 


u wWi⸗ wurde es nicht bewundert, daß, entſtammt 

durch die Rede des blinden Appius Claudinus, Roms 
Senat. dem Abgeſandten des Epirotenkoͤnigs Pyrrhus, - 

- Kineas entboth: „Erſt müße fein Heer Jiglien verlafe, 

fen; eh würden Feine Vorfchläge zum Frieden oder 
Buͤndniß Eingang finden. So lang er die. Waffen 
führte, würde Rom die legten Kräfte gegen ihn ge⸗ 
brauchen und feinen Frieden machen, wenn er auch 
zehntauſend Laͤviuer beſiegte.“ Und hatte jener 
kriegeriſche Senat ae gefagt, als die verlaffene, 
Frau? — 


Gotter erhielt den Befehl, binnen 24 Stunden 
| Wien zu verlaffen. Am Ende Jaͤner 1741 war 
ganz Schleſten in preußifcher Gewalt, nur Glogau, 
| Brieg, und Neiffe vertheidigten fich mit — 
| Ruthe als 66 Jahre nachber. Zr 

’ 
F Im Andeginne des folgenden ——— racie 
endlich Neipperg, der Unterhaͤndler des Belgra⸗ 
der Friedens, kaum ſeines Feſtungsarreſtes ledig 
mit 32000 Wann den über 60000 ſtarken Preußen 
Al Vaͤndch. | 8 
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entgegen. Am motra April fiel die Schlacht ben 
Molwih dir. Schon war bie preußiſche Reite⸗ 
rey ſaci ihrem Könige auf der Flucht, die Baga⸗ 
. 8 und oiele Aunonen erbbert, als die Verwirrung, 
ig die Standhaftigkeit der preußifchen Iunfante» 
„ ihr Weilies Feuer, und der Tod des 8, 

— 2. Römer unter der oͤſterreichiſchen Cavallerie 
anrichtete, dem Fuͤrſten Leopold von Anhalt» Deſ⸗ 
fan den Sieg in. die Hände ſpielten, der über den 
Bein Sqlefiens entichied. Der König drang tief 
in Mähren em, frangöfifebe Heere fepten über den 
- Apein, Sardinien machte Bewegungen, deren Zweck 
offenbar der Befig Mailands war, die Bayern drüde 
sen auf Paffan, Aber die Geſmuungen des Divans 
Nette: mon ſehr wenig beruhigende Radrichten, und- 
li. Thereſta ſchrieb ihrer Schwiegermutter, der Her« 
zodinn von Lochringen, daß fie feinen Ort wiſſe 

‚wo fe ihre Entbindung ruhig abwarteh koͤnnte. 


Die Gefahr flieg mit jedem Tage, Der Kur⸗ 
fuͤrſt von Bapern (dem der franzoͤſiſche König die 
Kaiſerkrone zugeſichert und zugleich die Ehre erwie⸗ 
fen hatte, ihn gu feinem Senerollieutenant zu ernen« 
nen) Defegte am gıten July Paffan und am ı4ten 
Augufl 1741 Linz, wo ihm als Griberjosen Don: 
en oehuldiget wurde. 


Die franzoͤſiſche Hauptarmee — — lm 
Böhmen, ein Corps ſchloß fich an die Bayern, dis 
ihren Derteb bis. © 4. Poolten ſchickten und den 


Br 
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Mrafen. Aheve nhüner ‚auffordern ließen, dag 


anporbereitete Wien zu uͤbergeben. 


Da fuͤchtete (nein! fo darf man das entſchlo⸗ 
Fene  Entgageneilennder Rettung ans dee hoͤchſten, 
Ssingendfien. Noth nicht uenuen); da begab fi The 
teſia nach Ungarz, duſſen heilige Rrane fie Iren Mo. 
date vorher. empfangen. haste, Sie wollte verſuchen, 
web die Gegenwart einer, Königinn „einer, Die ed 
iſr“ — und die Bitte einer: fo ſchoͤnen ‚und imgläd 
lichen Frau vermöge, über die rauhen aber tittere 
lichen Herzen der Groſſen dieſes Volkes, das ſar 
200 Jahren in ſeinem Ingern gaͤßrte/ und erh ſeit 
Jeſephs I. Zeiten die Woblthat des inaern Friedens 
und der. rabigen Brrwaltung :genoß. Sie nahe 
ihren Sohn. mit, Joſeph, kaum ſechs Menden 
alt. Ihre erfie Handlung beym Antriste der Her: 


Saft war die Befiätigung der Freyheiten des Kö— 


nigreichs Ungarn, gewefen. Die Ungern hatten ge⸗ 
feben, daß ihre Rönigion eben fo. Flug ſep, .afg 


 wohlwollend, . ‚Des Könige von Preußen gesmäßig, 


te: aber anruͤhmliche Vorfhläge, haste fie mit Tuͤhn⸗ 
heit abgewieſen. Die Ungarnu wußten alſo auch, 
daß ihre. Koͤnigina muthig ſey und ſtandhaft Se 
waren fir. vorbereitet, als Raria Thereßa zu: Prog, 
burg (rm September, 1741) in den Verſamm— 
lungsſaal trat: ernſt, aber mis Bertrauen ⸗beſorgt, 
aber nicht ohne Hoffnung — in koͤniglicher Würde, 
aber auch im unwiderſtehlichen Reige- der vollon 
menfien weibligen Schönheit — 2 Gebicierinn, 
Ei ee 


Bittende, Weib und Mutter. Den — Sorerb ; 


trug fie auf — Armen. 


und num ſprach fie zu den verfainmelten Stin- 

den. ein maͤchtiges Wort von ihren Recht auf das 
väterliche Erbe, von der Treufofigkeit ihrer Wider⸗ 
faxher,, von der Gefahr und Roth in Defterreich und 
Böhmen, und wie fie verlaſſen fey von allen und kei⸗ 
nen Schirm mehr habe, als die Treue und den Muth 
ihrer Ungarn, und diefen eupfahl fie ſich, ihr Kind, 
Die Kronen und Ehre und Zrepheit. . . . . Das be⸗ 
wegte und erregte die edelftolzen Gemuͤther im Ju⸗ 
nerfien — aus den Scheiden fuhren wie Blitze als 
ie Säbel — ans jedem Runde zuſammentoͤnend 


die Worte: Laffet uns für iherefien,um 


— König Berbent 


Und auf die Wor tefolgte die That im gan⸗ 


gen Umfange des Reichs — der Palatin Johann 
Palfy, wetſer Vermittler des Szathmarerfriedens, 

von Therefien immerdar Vater genannt, voran, 
die Ragnaten mit Gut und Blut — Eine Bw 
wegung, Ein Sturm dur das ganze Volk. — Das 
hatte die einzige Rede der Fuͤrſtin bewirkt, — So 
und nicht anderd (wie viele untruͤgliche Buͤrgſchaß 
sen. daſuͤr, ſtehen nicht im Buch der de wer⸗ 


/ 


den die Reihe — F 


Der König von Hreuſen, wobl bekannt sie 
der BEER jener —— Saft, wel⸗ 


— — a1; g 


| Ge bie Begeifkerumg verbreitet, ſendete auf die ah 


richt von dieſem Zage fogleich den Brafen non Mars 
wig an die Ungarn mit boppelzüngigen Verſicherun⸗ 
gen : „wieer nichts ſo ſehr fchäge nnd ehre als den treu⸗ 
en Heldenfinn der ungariſchen Ration , aber bey fo 
vielen Feinde der Königin, fey der Weg der Waſ⸗ 


‚fen ‚uuangemeflen, fogar zwedwidrig.. Dis Ge 


rücht ihrer Küftungen werde mächtigen ſeyn, als 
die hat ſelbſt. Nun möchten fie aber ruhig blei⸗ 


ven und je eben je lieber entwaffnen, indem er ed 


fehr bedanern würde, allen Nachdruck feiner gluͤck⸗ 
lichen Waffen unverzüglich gegen eine fo edle Nation 


‚zu kehren.“ — Maxwiz erhielt darauf Feine andere 


Antwort, als das Stilfchweigen der tieffien Ver⸗ 
achtung. Der Ruf war feiner Sendung zuvorgeeilt, 
drum hieß man ihn gleich an der Graͤuze wieder um⸗ 
kehren und fo ruͤſteten die Ungarn fort und fort, mit 
einem Eifer, mit einer Thaͤtigkeit, daß man wohl ſah, 
Volk und Haͤupter hätten, eines Sinnes, Parthey er⸗ 
griffen für Ahereſiens heiliges Recht, ſo kröwmten au 
allen Gegenden des Reichs die Streiter zahllos den 

Graͤnzen zu, um fe. fuͤrchterlicher, weil dieſes Heer 


Alles erobern Bonnte und: Alles entbehren, und un⸗ 


ermüdbar im Werfolgen, unerreichbae auf feinen 
Auickzuge, den Krieg alfo führen, daß der Zeindauf 
jeden: Fall Fein Mittel mehr fand-, ſich in der Ge⸗ 
gend zu Halten, weiche diefe Schaaren kampfluſti⸗ 
ser Ungarn, unerbittliher Rächer der Shmahiie - 
rer theuren Königin, die Cumanen, Wallachen, Pan- 
duren und Zolpatſchen, Heuſchreckenwollen glei, 


Aenogen hatien. Sie haticn aͤber den: Feind. all⸗ 
das urbergewicht, was die tatariſche Weiſe Arie 
gu fuͤhren, immerdar geraume Beit aͤber gefchloffene 
wunbehätffide. Maffen behaupten wird, und zwar dm 
Yo mehr, je. mehr der Krieg in einzelne Poſtengu⸗ 
fechte aufgeloͤſet wird. Die Frangofen jener Tas 
ge fingen num erfi im Ernſte an, an die Böllergis 
‚Be der alten Sunamwaren und Normaͤnner zu glatt 


Ben und wendeten wor ihnen · eben To beſtuͤrzt den Rue 


Wen, wie die romiſchen Ritter in der Schlacht von 
| Vharſalus, als Caſars Veteranen ohne Schonung 
ned thren — en hleben 
æhereſten⸗ hoher Muth, die Treue der Ungarn, 
bie Eitelkeit und ’Lmmiffenheis- Carl Albrechts, die 
Uneinigkeit der Alliteten: und ihrer Generale entſchie⸗ 
den die Erhaltung und Untheilbarkeit der Verlaſ⸗ 
ſenſchaft Carls VI. Statt ſich Wiens durch Lehel 
dung zu verſichern, ein fliegendes Torps an die 
asgarifche Graͤnze worguponfiren ‚uud Preßburg 
and Oebenburg zu bedrofen — mit der Haupt⸗ 
macht nach Mähren zu bringen und ‚dem Könige 


von Preußen Vie Hand zu Bieten, der feine: Hufaren 


vs gegen Krems undS Koderan ſchicktt, üben 
Neß der Kurfuͤrſt auf eininal Oeſterrrich ganz ſeinent 
Schickfale, ſich gen Bohmen wendend, um mit ben 
Franzoſen und Sachſen vereinigt, die Krone deffel⸗ 
ben auf fein Haupt gu. ſehen und i in dieſem Schmuck 
ein deſto würdigerer Vewerber u die erſte Muͤrdt | 
der Ebriſtenheit Rn Das —— rag, 
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ſchwach befegt und ſchlecht vertbeidigt, wurde Cam 
26, Roorımder 1741) erſtiegen, Carl eilf Tage dar« 
anf, feyerlih als König. ausgerufen und gefrönt, 
Aber nun wendete ſich auch das Glück vonden ap 
nen der Feinde Iherefiend. Daß der baierfche Kurs _ 
für (gm 44. Jaͤner 1742) in Frankfurt zum rd. 
mifhen Kaifer gewählt, ‚und (am ı2. Februar 
‚darauf) von feinem Bruder dem Kurfuͤrſten von Koͤlſu 
gekroͤnt wurde, diente, weit eutfernt feine Hilfsquel⸗ 
len und Streisfräfte-ge mehren, vielmehr dazu, den 
unmaͤchtigen Stolz feiner Anmaßnngen ,. aller Welt 
in ihrer Blöße zu zeigen. ben die thatendurſtige 
‚Begeißierung, welche die Ungern für eine beiden _ 
thige Frau und Königin ergriffen hate, ergoß ich nun 
‚bligesfpnell über das ganze brittifhe Volk, das hen 
Verpflichtungen des Cabinets von Gt. Jamep, zu⸗ 
voreilend, unaufgeforders ungeheure Summen fuͤr 
Sperefien zufammentpoß, Die Londrrr Damen allein _ 
unterzeichneten ı ‚500,000 Qulden; — 50000 Yfund 

. Sterling die einzige. Herzogin von Marlborougp. 
Mit wahrhaft koͤniglichem Stolze ſchlug Thercha diefe 
Gelder aus. „Sie würde, feine andern aunchmen, 
ontwortese fie, ald melde ihe der König uud das 
Parlament Bewilligen wÄrben,” — Wirklich erflärte 
fi auch Georg IL. dazu, die Abergommene Garau⸗ 
se der pragmatifchen Sanktion mit den Waffen in 
wer Hand zu vertheidigen. ‚Hannoveraner,Heffen und 
Britten rüsten in die Niederlaude ein, und ein zwey⸗ 
ses: Corps d’ Arniee ſchickte ſich an, im Herzen 
Deutſchlands mit den Franzoſen und Baiern zu fech⸗ 


ten. Die Generalftaaten gaben ſchon in diefem 
Jahre anfehnliche Geldbeytraͤge, im folgenden Jah⸗ 
re griffen auch fie zu den Waffen für die Rechte der 
Kborigian von Ungarn und Boͤhmen. 


Die Bayern und Franzoſen unter ae 
welche ganz Oeſterreich gu behaupten, uͤberall zer⸗ 
ſtreut waren, wurden ſehr ſchnell daraus vertrieben. 
Die Oeſterreicher, ind beſondere die uͤberaus zahl⸗ 
reichen ungarifchen Voͤlker ſiklen in Bapern ein, nah⸗ 
wen Braunau, Scharding, Straubing, 
Landshnr,’ Münden, und Iugolflade, 
Die treuen Tyroler brachen aus ihren Bergen her⸗ 
- ans, die Schmach des vor 40 Jahren erlittenen bai⸗ 
zifchen Einfalles zu rächen. Karl VII. aus feinem 
Erbland verjagt, floh nah Frankfurt, und lebte 
kuͤmmerlich genug von franzoͤſiſchen Subfidien, und 
"yon der Großmuth feines Reichserbpoſimeiſters, des 
Bürften don Zhurn und ai J 


Köuig Friederid von Preußen harte — 
Seits den Krieg in Mähren fortgefegt, Iglau ge⸗ 
nommen, und Brünn belagert. Der Koͤnigiun Schwa⸗ 
ger, Prinz Karl von Lothringen, entſetzte dieſe zwey⸗ 
te maͤhriſche Hauptfladt, nahm den Zeinden Olmüg 
wieder ab, und. druͤckte Die Preußen nach Böhmen 
gurüd, Am ızten Bay gefhah zwiſchen Cz a s⸗ 
lau und Chotu ſi heine hartnaͤckige Schlacht. Die 
oſterreichiſche Kavallerie jagte die preußiſche ganz in 
Die — die Regimenter Prinz Leo pold, —— 
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fein, und Snrte wurden großen Zeile sufammen- 
schauen, 16 Zahnen erobert, und bey 2000 Ge⸗ 
fangene gemacht, aber die beffere Kriegszucht sewann 
den Preußen doch den ſchon verlornen Sieg. Es 
wurde nemlich die oͤſterreichiſche Kavallerie, in der 
Pluͤnderung des preußifchen. Lagers allzulange ſaͤu⸗ 
mend, in Unordnung zurüdigemorfen, und das ent⸗ 
bloͤßte Fußvoik auf beyden Flanken grpyackt. Der 
Tag war alſo Friederichs, der Verluſt auf beyden 
Seiten faſt gleich. Die Defterreicher-gogen ſich nach 
und nach bis u wari. | 


Diefes Errigniß — dei — mi 


Preußen, deſſen Präliminarien (am'ııten Sum | 


1742) gu Breßlan, der Definitio » Traktat aber 


(am zgten July) in Berlin gu Stande kain. — 


Weit entfernt Schlefen, einen Edelfiein ihrer 
‚Krone ganz aufgegeben, ſuchte ſich Thereſia, die an 
Bayern den vollwichtigen Erſaß dafuͤr in Haͤn⸗ 
den hatte, zuerſt ihren gefaͤhrlichſten Gegner vom 
Halſe zu ſchaffen, um alsdann mit ganzer Kraft, 


und mit dem Benftand ihrer Bundsgenoffen, 


auf die ſaumſeligen, zerſtreuten, uneinigen” Fran⸗ 
zoſen und Bayern loszugehen. Der Koͤnig von Pohlen 


and Kurfuͤrſt von Sachſen folgte bald dem preußi⸗ 


ſchen Beyſpiele, und ſchloß am ııten September 
durch einen Separat⸗ Frieden die feinerfeits ime : 
werdar matte und ſchlaͤfrige Fehde. Durch den 

Breßlauer Frieden erhielt der preußifpe König. 


‚Dber » und Riederfhlefien mit ber Graffchaft Ging, 


ed N 


! 


aber ohne — — ‚anb Sägernderf. Bey 
dem entfchiedeneri Abfalle der Sachſen, bey der eben 
ſo eutſchiedenen Abneigung der Zrangofen, Preußens 
einfeltige Dperationen zu unterflügen, wuͤrde fich 
Friederich, ohne die fehr zwegdeutige Vermittlung 
des brittiſchen Bothſchafters, Lord. Hondford, 
zuverlaͤßtg wohlfeiler haben abfinden laſſen; aber 
das Kabinet von St, James ſchien gleiches Jnte⸗ 
teffe daran gu nehmen, Oeſterreichs Sefanuntmacht 
zu Gunften wiindermädkiger Staaten zu verringern, 

als die Verlaffenfhaft Karls VI. in ihren wefentlidh« 
ſten Beſtandtheilen ungetrennt zu erhalten; denn 
mit gleicher Zweydentigkeit vermittelte es bald dar⸗ 
auf zmiſchen Oeſterreich und Sardinien die Tur i⸗ 
ner Conbentien vom itan Februar 17482, Die ſich 
bald in den Worm ſer Zraktat von ıgfen Septems. 
ber 1745: verwandelte, durch welchen Sardinien, 
Mrofbritauniens Schooßkind, ein ſchoͤnes und wohl. 
gelegenes Stuͤrk des Maildadifpen, und neue Aus⸗ 
Achten auf das, den — verlanfi i inale 
erhielt: 


Der Friede mit Hreufen fegte Die ranzöhlö- 

pahyeriſchen Armeen in die bedenklichſte Lage. Zwar 
hatten fie Eger erobert, aber der Fuͤrſt von Ep br 
kowitz bielt dagegen den Marſchall von Bellsiß 
Le -— „die fucgbeladene Fackel diefes Srieges“ = 
in. Prag. enge eingefchlaffen.. Der Entſat Hate 
courts und Maillebois mißlang, und. Belleisle 
tab ſich dadurch gezmungen, feine hochtrabeaden 


Ki  ü ————— — ee © 
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Plaue. durch fine allerbings ganz wone aber von ſei⸗ 


nen Landslenten, laͤcherlich genug, dem Ridzuge 


Zenophons mit den 10,000 (Griechen verglichene 
Retraite zu fihlieffen, durch die er von dem ganzeg 
sroßen Heere nicht mehr ald 13000 Mann, von 
Hunger und Mühfeligkeiten halb entſeelt, gleichwohl 
der Wachſamkeit der. Deflerreicher su — ent⸗ 
führte, 


Im — 1743 — Fle ur p‘ der eutſchie⸗ 


denſte Widerſacher des Krieges. Der Koͤnig fees 


Lehrers entledigt, wollte nun auf ginmal felbfi re⸗ 
gieren, und feine Heere in Perſan fommasdiren, 
Er konnte das; denn er hatte den Marſchall von. 
Pau zur Seite, 


Spanien hatte am "Ende des rk 


JZahrs thätigen. Amtheil am Kriege genpnmen , ar 
dem es Montemar, den Sieger von Bitonto, mit 
einem Heere nach Italien ſchiekte. Don Rarlof,. 
Aurch eben jenen Sieg beyder Sizilien, König, made 
te Rienc, den Bruder Don Philipp mit aller Racht 


gu unterflägen, ald Admiral Masshewsmitäe 
brittiſchen Flotte por Neapel erichien, und bie Haupt⸗ 


ſtadt in Die Aſche gu legen drohte, wenn der Ko⸗ 
nig feine Zruppen nicht. zuzuͤck riefe, und. die ſtreug⸗ 
fe. Rentralitaͤt gelobte, Eine Stunde. gab ber Ad⸗ 
miral Bedenkzeit, und ſeine Rolle.gelang ihm, wie 
ent Popiling, und aus «ben der. Urſache. — 


Diefem Schlag folgte bald ein anderer, Am sim 


Februar 1745 geſchah die Schlaht von Campo ' 
. Santo imModencfifchen. General age s wur⸗ 
de troß feiner Weberlegenheit von dem kleinen, ſchlecht 
verſehenen Heere des Feldmarſchalls Traun ge- 
ſchlagen. Nur die feindliche Ueberlegenheit hinder⸗ 

te Traun, weiter in die Lombardey vorzudringem 


Am gten May drangen Khevenhüller und 
Nadas dy neuerdings in Bayern ein, und ſchlu⸗ 
gen ein Eorps Kaiferliher und Franzoſen unter Mi⸗ 
nuei, zwiſchen Braunau und Simbach. Die Haupte 
armee unter dem Grafen von Gedendorf und dem 
Narſchall Broglio glaubte ſith nicht einmal unten. 
den Kanonen Ingolſtadts und des Schellenbergs 
fiher, zog nah Schwaben, und die, im Klofler Nies 
derſchoͤnfeld abgeſchloſſene Eonvenrion übergab 
fogar die feften Pläge Ingolfiadt, Straubing, Braus 
nau, und Reichenhall in die Hunde der Drflerreis 
der. — Es wurde eins foͤrmliche Öfterreichifche Res 
gierung niedergefegt, an deren Spige. der Graf 
Goes fand, und Zperefia empfing die Huldigungs 
von den Unteripanen des Kaiſers, ihres Wetters, 
der ihr noch vor ſo kurzer Zeit das paͤterliche Erbe 
zu rauben verſucht hatte. — „Ich ſehe wohl (ſchrieb 
Aarl VII. an Broglio) daß mir nichts auders uͤbrig 
bleibt, als weine Rettung in der Großmuth mei⸗ 
ner Feindin zu ſuchen.“ Er lebte, als ein Ver⸗ 
trlebener gu Frankfurt am Mayn. Die Annähes 
sung der ſogenannten pragmatiſchen Armee ſchien 
ihen auch Dort Feine ſichere Freyſtaͤtte mehr zu ge 


hatten; aber ihr Oberbefehlsbaber LorbBt air em 
Härte aus Achtung fhr fein Ungluͤck und für feine 
Würde biefen Zuſluchtsort neutral. 


als Koͤnig Georg IE und fein — der Her⸗ 
zog von Cumberland fich ben der Armee eingefun⸗ 
den batteh, Dachte der Marfhall von Roailles man⸗ 
che hart vorgeworfene Zögerung durch einen entſchei⸗ 
denden Sieg vergrffen zu machen. Wirklich gelang 
es ihm, den Mfiirten die Subſiſtenz abzuſchneiden, 
und fie zu einem ſehr beſchwerlichen Marſch zu ade 
thigen, um die Verbindung mit ihren Magazinen 
wieder herzuſtellen. Aber den faſt gewiſſen Sieg 
entriß ihm feine, und- feiner Mitfeldherrn Weberei, 
tung. Rod einer, zwar nur dreyſtündigen, aber 
fuͤrchterlichen Schlacht, - in der die Föniglichen Haus- 
truppen, nach vergeblichen Wundern des Murhes 
fehiee ganz zu Grunde gerichtet, der Herzog von 
Eumberland dicht. an dem König, feinem Bater ver: 
wundet worden, mußten fi die Frauzoſen zuräde 
ziehen. Das war die Schlacht by Dettingen 
im Maynziſchen, (27ten Junp 1745). — Indeſſen 
waren auch die Deflerreicher durch Bayern und, 
Schwaben an den Rhein gebrochen, und machten 
(am sten Seyteniber) einen zwar vergeblichen Bere 
fach, ihm bey Rheinweiler gu überfegen, und ins 
Elſaß einzudringen. Was Bier mißlang, gelang 
gleichwohl (27ten Suny und gten Suly 1744) dem 
Hrere des Prinzen Karl von Lothringen, unter Traun 
und Radasdy ˖ Im Aingefichteder gefammien franz 


doͤſiſch⸗ bayeriſchen Macht giengen ſie uͤber den Rhein, 

verſchanzten ſich bey Weißenburg, warden auf eig 
nen Augenblid von dem Marſchall von Coigny vers 
drängt, und rückten neuerdings vor, ald — auf 
einmal der unerwartete Einfall des Konigs von 
Perußen in Wöhmen, einen gewalligen Umſchwung 
perbepführse,, und die Öflerreichifche Armee in Eile 
wmärfchen aus dem Eiſaß durch Schwaben und Fran» 
Gen zuruͤckzog, während Pra g dereits von den Preu⸗ 
Sen erobert, und genoͤthiget war, Karin VII. (der 
es doch nie brherrſchte) zum zweytenmale zu huldi⸗ 
sn. Batthiany, Commandirender in Bayern, 
war mit ſeinem Corps, troß aller Eile, auch erſt nach 
dem Falle der Hauptflabt Derbepoeteminen:: 


Diefer preufifge Angriff war 'eine Zolge be 
eigen König Eriederich, Kaifer Karl, Ludwig XV., 
Epurpfalz und dem König von Schweden, als 
Lendgrafen von Heffenfaffel (am ısten May 1744) 
za Srankfurt gefchloffenen Bundes. Ju einem 
gehrimen Artifel deſſelben hatte der König von Preu⸗ 
: ben gelobt, Böhmen für Karl VIE, gu erobern,: 
Geb ſelbſt aber zum Erfage der Kriegskoſten den Koͤ⸗ 
nigögräger, Leutmeriher und Bunzlauer Kreid vors 
behalten — eine Stipulation , die mit Friederichs 
pomphafter Erfldrung in unruͤhmlichem Widerfprus 
de ſtand: „daß er weit entfernt‘, eigene Auſpruͤche 
für fih zu erheben, nur die Waffen’ ergreife, um 
Deusihland feine Freyheit, dem Kaifer feine Wire 
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de und feln Land, und Europa die Sislorne Rabe 
wieder zu geben | 0, “ 


Sein virlumfaſſender Plan. war, die Armeen 
politen theils das Herz der Staaten Thereftens an⸗ 
fallen, theild fie won ihren Bundsgenoſſen trennen. 
Dazu wöohte ex felbft in Böpmen und Mähren, die 
Franzoſen und Bayern folten der Donau nad gen 
Wien, und ein auderes feunzdfikdes Heer in das: 
bem brittiſchen Könige fo thenere Hannover vordrin« 
gen. Aber biefer Entwurf ſcheiterte an den Bögen 
zungen der Franzoſen, bie unter ſrch feihR uneind, 

und von dem Verdacht erfüllt waren, der König 
babe nur nach einem Ychidlichen Vorwande getrach⸗ 
set, den Breuläner Frieden zu brechen, umd neue 
einfeitige Vortheile zu erwerben. So hatte dran 


. en Zriederiche mächtige Diverfion nur die Fol⸗ 


86, dab das Elſaß vor den Streifungen der Yan 

daren gefihert, die ſchwachen Öfterreirpifggen Befar- 
puugen ans Bapern verdrängt, und Karl vi, ver⸗ 
gönnt wurde (am aoten Jaͤner 1745) in der Burg 
feiner Vater zu Minen zu ſterben, Kart genug 
beftroft für feinen ungerechten, nur von Audern 
abſgeregten Eprgeig. Sein Bohn, May. Zofepp, 


wiberfinnd. Aug genug der Anreigung, Die Krone 
. feines Waters, welcht Frankreich nit Preußen aid 

Churpfatz ihm bothen, auch auf fein Haupt gufe - 
gen. Rachdem die Oeſterreicher Bapern zum Drite 
tenmal erobert, und Trenk, &rips, Wenger, 
and Bäraflan virle Grgenden verwuͤſtet hatten 


/ 
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(Bloß er indem augaburgiſchen Staͤdtchen Suchen 
(22. April 1745) Friede mit Sherefien, entfagte ale 
- Yen von feinem Vater ufurpirten Titeln und Anfprü- 
chen auf Carls VI. Verlaſſeuſchaft, verſprach The⸗ 
reßſens Gemahl feine Stimme ben der kuͤnſtigen Kai⸗ 
ſerwahl, dagegegen erkannte Thereſia den todten 
Carl VII. als Kaiſer, und gab Maximilian ſein 

Erbland zuruͤck, behielt aber Jugolſtadt und die 
wichtige ſudoͤſtliche Spige zwiſchen dem Inn und 


der Salza, als Unterpfond bis nad vollbrach ⸗ 


ter Wahl. Drey Monate. früher gab ihr die Qua⸗ 
drupelallianz von Warſchau (8. Juny 1745) 
geue Sicherheit, indem fie Großbritannien, die Ger 


neralfigaten, den König von Pohlen, ald Kurfuͤrſt 
von Sachſen, zu bewaffneten Garansen dei pragma⸗ 
tiſchen Sanktion verband, und Polen und Ruß. 
and zum.Beyreiste lud; doc unterzeichneten der 
Großkanzler Beſtuchef, uud die oͤſterreichiſchen Bevoll- Br 


mäcpligten, der Freyherr von Brettlach undder Rath 
Hohenholz die förmliche Allianz erſt am 22. Ray 1746. 


Ohne Sglacht hatte Traun den König von | 


= Preußen am Ende des vorigen Feldzugs wieder aus 
Böhmen hinaus manoͤvriret, im folgenden zog ſich 


dieſer verdiente Krieger zuruͤck, und Prinz Karl von 


- Lothringen, der die üble Gewohnheit hatte; alle 
Schlachten. zu verlieren, übernahm den Oberbefehl 


allein. Friederich ſiegte im Treffen bep Habels⸗ 
ſchwerdt durch Lehwald über Wenzel Wallis (13. 


Sehr. 1745),donn in der Schlacht bep Hobenfrie d⸗ 


berg 


5 
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Berg nie Strigau (4. Junp), in jener bey Trans 


bon} 


tenau oder Sorr (30. Sept.) und als die Oe⸗ 


ſterreicher und Sachſen durch die Raufig in. Brane 
denburg einzudringen und mit einsm andern Heere 
Magdeburg zu nehmen, und Berlin zu bedrohen ſich 
anfchicten, "am 27. November bey Hen nersdorf 
und am 15. Dez. bey Keffelsdorf. Darauf . 
erfolgte am'a5.der Dresdner Friede, nad den, | 


Grundlagen des Bredlawifcen. 


Alle diefe Vortheile Frledrichs harten nice ver⸗ 
hindern koͤnnen, daß Thereſiens Gemahl Fran 7 
Cam 24. Sept. und 4. Oktober) in Frankfurt zum roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer gewaͤhlt und gekroͤnt, und von ganz Deutſch⸗ 


land anerkaunt wurde. Der Widerſpruch von Chur⸗ 


brandenburg und: ———— haste gar Feine Zolgen: 


In gialien wor Don Philipp über die Alpen ge⸗ 
‚gangen, hatte Savoyen genommen, und wieder verld⸗ 
ten, drang von dem Franzoͤſiſchen Corps dꝰArmee deo 
Prinzen von Conti unterſtuͤzt Über den Bar in 


Piemont ein, und eroberte verſchiedene feſte Alpen; 
paͤſſe mit Sturm. Das ſchwache oͤſterreichiſche Heer 


unter dem Zürften von Lobkowitz führte jedoch ame ı 3⸗ 
Auguſt 1744 gegen Belesri einen Ueberfall aus, 
der ganz der beruͤhmten Unternehmung Eugens auf 
Cremona glich. Auch hier trug nur ein unzube⸗ 
rechnender Zufall die Schuld, daß nicht der König 
beyder Sizilien, und der Herzog won Modene ges 
fangen wurden; auf der andern Seite  verfobten | 
xl, a 6 | 
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ehr — aus Geuua' vertrieben wurden, 
welches der Marſchall Bouflers bald mit neuem 
a ie neuen Kräften beſeelte. 
Das Beginnen einer förmlichen Belagerung im 
folgendert Jahre Hatte. feinen, gluͤcklichen Erfolg; auch 
nahm der Marfchall von Belleisle die Grafſchaft 
Nizza, aber der ſtuͤruende Angriff auf die Verſchan⸗ 
zungen der Oeſterreicher und Piemonteſer zwiſchen 
Erilles und Feneſtrelles (am 19. July 
1747) wurde von dem General Colloredo gaͤnzlich 
abgeſchlagen. Der Ritter von Belleisle blieb auf 
dem Schlachtfelde, als er, wie ein Raſender, ſich 
bemühte, die Palliſaden am Col de Sietta ſelbſt auge 
‚sureißen; bie Operationen in Stalien fiodten um fo 
mehr, da. (12. July 1746) der katholiſche Koͤnig 
Philipp V. 63 Jahre alt ſtarb, und Ferdinand VI., 
Infant von der erſten Gemahlin Louiſe von Savoyen, | 
den Thron beſtieg, ein Ereigniß, das die ſpaniſchen Ge⸗ 
nerale bald zur voͤlligen Unthaͤtigkeit entſchied, indem 
Niemand recht wußte, wieviel der neue Königfür fei- 
uen Halbdruder aufzuopfern gefinnt fey. Ueber 
dieß wußte man, wie er ſchon als Prinz von Afturien 
die Frangofen gefaßt habe, und wie feine portugieſiſche | 
Gemahlin und der allvermoͤgende Caſtrat Farinel⸗ 
Li gang und gar für Oeſterreich und England waren, 


Eine andere, die empfindlichſte Diverſion, ge⸗ 
dachte das Cabinet von Verſailles dem wichtigſten 
Alliirten ADDEN, Georg IL. zu erregen, indem 


— 
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es den Vrätendenten nad. Schottland Tendete. Er 
‘eroberte auch wirklich am. 19. September Perth und 
Edinburghwo er feinen Vater Jakob III. als Koͤ⸗ 
nig ausrufen ließ. Am 21.September ſchlug er 
Sir John Cope bey Preſtonpans, verſaͤumte aber 
den niemahls wiederkehrenden, einzigen Augenblick 
tief in England einzudringen. Der Koͤnig und die 
meiſten Truppen waren auf. dem: feften- Lande, . die 
Gaͤhrung groß, die Zahl der Stuartiſchen Anhän- 
ger immer größer. Wirklich drang er auf. 15 Meis 
len von Londen vor, aber mittlerweile.mar der Kös 
nig mit dem größfen Theile feiner Armee zurückge⸗ 
tehrt; es -fehlte Stuarten an. Geld, an Kanonen, 


an Munition. Frankreichs Hülfe blieb nah mdnah 


aus. Immer mehr draͤugte ihn der Herzog von Cum⸗ 
— mit der aus Flandern herbeygerufenen Ars 
Zwey Siege, die er im Jaͤner 1747 mit ſei⸗ 
= begeifterten Häuflein von Bergſchotten gegen 
Hawleys Uchermacht in der Gegend von Falkirk ers 
: fort, ſchwaͤchten ihn fo, daß er ſich tief ins noͤrdliche 
Schottland zurüdzisken mußte. Dennoch wagte er es 
ſich dem Herzog von Cumberland auf der Ebene von 
-Eulloden entgegen zu ſtellen und erlitt dort eine 
gänzliche Riederlage. Die koͤniglichen Truppen ermor⸗ 
deten nach dem Treffen alle Berwundeten und. Gefange⸗ 
‚nen. Die außerordentlichen Begebenheiten und Gefaße 
„ren, die er beftand, bis es ihm endlich gelang, auf einem 
Nachen wieder nach Frankreich gu enifliehen, ſind 
bekannt. Seine Anhänger age ———— auf 
dem Blutgeruͤſte. ee 
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Das Iehte Kriegesjahr ſchloß die Schlacht bep 
Lawfeld, in der der Marſchall von Sachſen in 
Gegenwart nn. XV, den Ueberwinder des ig 
Sendenten überwand.. 


‘ Zur See, in beyden Indien, und in America 
war Großbritannien far unaufhoͤrlich fiegreich gewe⸗ 


fen. Am 22. und 23. Februar 1744 batten Mate 


thews und Leſtock auf der Höhe von Zoulon bey den 
hieriſchen Infeln, und am 14. Juny und 16. Sep⸗ 
tember 1747 und ı7. Februar 1748 Anſon, eben 
von feiner Reife um die Welt mit ungeheuren Prir 
fen zurüdgefommen, beym Eap Finisterre den fran« 
zzoͤſiſchen Admiral LH Jonquiere geſchlagen, — Hawe 
Be richıete in Weſtindien Eſtendnaires große Flot⸗ 
- te, und Warren jene des Marquis d’Albert gänz- 
lich zu Grunde. 


Den Franzoſen fehlte zum ruhigen. Befige der 
Niederlande der Schlüßelderfelben. „In Maſtricht 
iſt der Friede”. fagte der Marſchall von Sachſen ſei⸗ 
nem nach dem Frieden: ungeduldigen König... Am 5. 


April 1748 wurden. die Zrancheen eröffnet, und als 


les angewendet, den wichtigen Waffenplah zu neh» 
men, che 40000 Kuffen, die ſchon mitten in Deutſch⸗ 
land ſtanden, demſelben zu Huͤlfe kommen koͤnnten. 
Als es eben aufs Aeußerſte gekommen war, wurden 
am 30. April die Friedenspraͤliminarien zu Adden 
unterzeichnet, und am 23. Dftober darauf der, Des 
Anisiofrieden gefcploffen. Der Ziveck der großen 


| 


. 


Bündnife vom Jahre 1741 war ie BieoöligeXfeftung 
und Zerſtuͤckelung der Verlaſſenſchaft Carls VI., die 
Vernichtung der habsburgiſchen Macht, oder doch 
ſelbſt im aluͤcklichſten Falle, dieſe alte Nebenbuh⸗ 
lerinn auf das, durch ſeine Nachbarn nicht min⸗ 
der als durch ſeine Verfaſſung beengte Koͤnigreich 
Ungarn zu beſchraͤnken. So manche Sclacht auch 
die Feinde gewonnen hatten, fo entſchieden hatten fie 
den Krieg verloren. Thereſia behielt alles, außer 
dem größten Theile Schlefiens, der Grafſchaft Glatz, 
einigen an Sardinien abgetretenen Bezirken von Mai⸗ 
land und Parma, Piacenza und Guaſtalla, welche 
Don Ppilipp ,. jedoch nur fhr feine männlichen Er⸗ 
ben, und gegen dem erhielt, dag fie nach Erlöfhung 


derſelben, oder wenn ihm oder ſeinen Nachkommen 


die Kronen von Spanien oder Neapel heimfielen, au 
Oeſterreich, Piacenza an Sardinien zurückfallen ſoll⸗ 
ten. Die vragmatiſche Sanction wurde neuerdings 
garanirt, J | = 
Dieter Frieden, in welchem Kau nig die uUn⸗ 
geduld, die Uebereilungen und Vernachlaͤßigungen der 
‚übrigen Geſandten verſtaͤndig und thaͤtig benügte, 
enthielt entfchiedene Keime neuer Zwiſtigkeiten i in fih 
Don Carlos konnte, wenn ihn die Erbfolge auf den 
ſpaniſchen Thron berief, beide Sizilien einem fein. 
ner Soͤhne uͤberlaſſen, und wirklich gab er fie ſeinem 
vierten Sohne Ferdinand, als er (10. Auguft 1759) 
feinem Halbbruder Ferdinand nachfolgte. Gleich⸗ 
wohl hatten die Aachner Praͤliminarien verorduet, in 


vieſen ak et Ai fein Sruder Dm Shitign | 


u nagſolgeũ 1759 trat jener Fall ein, und Sardi⸗ 


nien reclautite Ptaeenza. Ludwin KV. mußte dier 
Ye Ninfprinch mit h Wifionen ablaufen. 


er En nöd" ‚dtößkrer Spielraum neuer Sofiträißt 
dlieb in den” Stipulätionen über die nor«damert 
eanifpen VBeſchungen offen. Die Habflichtigen 
Brilten, durch den Utrechter Frieden Herren Acadiens, 
hatten die alte Abficht nicht aufgegeben, such Canada 
An ſich zu reißen, Der Aachner Frieden, ſtatt die 


Sraͤnzen zu beſtimmen, und die beyderfeitigen Rechte 


genan auszuzeichnen, enthielt die fonderbare Verfü g: 
gung: „es folle alles auf den Zuß zuruͤckgeſetzt were 


den, wie es vor dem Kriege war, oder doch haͤtte 


ſeyn foWen.” — Diefe Ierungen waren auch wirk⸗ 
lich der unter der Afche glintmende Zunfen, welche 
7 Jahre darauf die Flamme des 7 —— crieses 
entzündet bat, 5 


gJu dem Kriege, welchen der Aachner Friede en⸗ 
* hatten die Mächte einander wieder naͤher kennen 
gelernt. Die Bundsgenoſſen hatten nicht immer treu ; 
bieFeinde nicht immer feindſelig gehandelt Daraus ent⸗ 
ſtand die Moͤglichkeit und Wahrſcheinlichkeit neuer poli⸗ 
tiſcher Verhaͤltniſſe; neuer Berbindungen. Um der Nie⸗ 
der lande willen hatte D e ſter ro ich bisher vorzůg⸗ 
lich die Freundſchaft Euglands und Hollands ge⸗ 


ſucht and gepflegt: und es thun müffen; allein fchon in . 


dem fpanifchen Succeffions⸗Krieg hatte eine thenre Er · 
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fahrung EN daß beydẽ Mächte mehr darauf bedacht 
wären, durch die Riederlande ſich, als in den Nie⸗ 
derlanden Defferreich zu ſchützen. Darum Bar⸗ 
rieren, darum argwöhnifches Wachen anf die ein⸗ 
ſchraͤnkenden Formen der belgiſchen Conſtitution, das 
mit ja gewiß fire (die Seemaͤchte) und nicht einmal 
Oeſterreich ſelbſt, Herren der Niederlande feyen. 
Ueberdieß waren diefe abgeriffenen, entfernten Lande 
gewoͤhnlich (fo naheund uͤbermaͤchtig war der Feind) 
früher erobert, als vertheidigt. Dem Grafen Wens 
gel Kaunitz, Faiferlihen Miniſter, erft in Turin, 
dann in den Niederlanden, Bieranf beym Aachner. 
Frieden, endlich in Paris, war dieſes Mißverhaͤltniß 
nicht entgangen. Er glaubte die allzu theuern Bes 
fhüger enthehren zu Finnen, wenn er den Feind 
entwaffnete. Im Staatsrathe zu Wien ſchlug er 
der Kaiferin vor, ſich von den Seemaͤchten loszuſa⸗ 
gen., und fih Frankreich zu nähern. Die andern 

Minifter, Königsed, Harrad, Uhlefeld, 
vor allen der StaatsfefretairBartenftein ſtimm⸗ 
ten für die Zortfegung des alten Bundes; aber Raus 
nig zeigte die Nachtheile, welche er feit einem Jahr» 
hunderte hervorgebracht Hatte, und rieth zu einer 
Allianz und Familienverbindungmit Franfreich, (wel⸗ 
ches damats niht-hbermächtig war, wie unter Lud⸗ 
wig XIV., ob ne welches der Wienen Hof-in der da⸗ 
maligen Lage nur wenig — mis welchem er alles 
ausführen konnte, feitdem er mit Rußland alliirt, und 
mit den eingefchlafenen Tuͤrken im Frieden war), Kau⸗ 
nit drang durch, Uhlefeld und Barteuſtein tralen aus 


“ [1 
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dem Minifterium.  Therefia erhob Kaunigen zum 
Staatskanzler. Su Folge deflen ſchloß fhon ı.Map 
1756 der Baiferliche Botbfchafter in Paris, Fuͤrſt 
Starhemberg, das Buündniß mit Frankreich, 
das. nicht nur der oͤſterreichiſchen, ſondern der euro⸗ 
paͤiſchen Politik eine andere Richtung gab, und bis 

9, hiemit ſo a als möglich gedauert hat. 


"Nun aan Frankreich und Oeſterreich aegen 
England und das ſeit dem 13. Jan. deſſelben Jahres 
mit England verglichene und verbuͤndete Preuſſen; 
Frankreich und England gar bald in offener Fehde, 
Oeſterreich und Preuſſen im geheimen Unwillen. 


Kluͤger als viele, die vor und mit ihm gelebt, 
erkannte Kaunitz die niederwerfende, unglaubliche 
‚ Kraft eines Genies auf dem Throne, ſelbſt in dem 
Heinen König von Preuffen. — Da er ſelbſt nicht 
General war, und ihm feinen Eugen entgegen zu 
- fegen hatte, wollte er ihn wenigfiend durch Webers 
gewicht von Maffe erdrüden, und verband. daher 
mit Defierreih, Rußland, Frankreich, das Reich, 
Schweden und Saͤchſen gegen Zriedrih Il. Wären 
Maffen und Geift daffelbe, fo würden Friedrichen 
gu Hubertsburg fchwerlih mehr ald Pommern und 
die Mark übrig geblieben feyn *). | 

: f \ 
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*) Die am Schluße Bepgeflgte Charakteriftit bee 
weiſen Adminifiration Therefiens wird alle die raſt⸗ 
loſen Uniernehmungen darzaͤhlen, durch welche 
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Zwar wurden die Streitigkeiten Frankreich⸗ 


und Englands über Oſtindien noch verglichen, aber 


daß erfieres Halifor auf Neufchottland , und eine | 


Reihe von Forts om Ohio⸗Fluß anlegte ,. ernenerte 


die Feindſeligkeiten. Es hatte ſich naͤhmlich bald 
nach dem Aachner Frieden eine eigene Ohio⸗ Eome .. 
pagnie in London gebildet, deren weit ausfehende 

Plane den Zrangofen den geregten Argwohn gaben, 
man ſuche dadurch ihr Canada und Louifiana zu 


trennen, um fo deßo leichter. das eine und das an⸗ 


dere erſt in Abhängigkeit, dann zur "Unterwerfung 
zu bringen. Schon 1754 entglühte die Fehde zwi⸗ 
ſchen den Birginieru und- den franzöfifchen Nieder⸗ 
Toffungen. Die Wegnahme des franzoͤſiſchen Zwey⸗ 
deckers Alcide (im März 1755) entfchied unnerzüge 
lich den Ausbruch, und ſchon (am 10. Juny) ſchlug 
Admiral Boſcawen bey Terreneuve die große fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte, unter Hocquart und Lorgeril, wel— 
che Die nach Canada beſtimmte Landmacht am 
Bord vn F 


2udwig der XV. fen entfeoffen, die Sefiguns 
gen in Rordamerifa und in DOfindien, im Nittel. 
meere und in. Hannover wieder zu erobern, ſchloß 
fi ned enger an Deſterreich an. su m. 1 769 





die Monarchinn in den Zwiſchenjahren felt dein 
Aachner Zrieben alles anivendete, die Wunden dee 
vorpergegangenen Krieges zu heilen. 
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' (Bio er indem augäburgifhen Städten Sueßen 

(22. April 1745) Friede mit Therefien, entfagte ale 
‚ fen von feinem Vater uſurpirten Titeln und Anſoruͤ⸗ 
den ‘auf Carls VI. Verlaſſeuſchaft, verfprach Theo 
refleng Gemahl feine Stimme ben der kuͤnſtigen Kai⸗ 
ſerwahl, dagegegen erkannte Thereſia den todten 
Carl VII. als Kaiſer, und gab Maximilian fein 

Erbland zuruͤck, behielt aber Ingolſtadt und die 
wichtige fädöftliche Spige zwiſchen dem Inn und 
der Salsa, als Unterpfand bis nach vollbrach⸗ 
ser Wahl. Drep Monate. früher gab ihr die Qua⸗ 
drupelallianz von Warſchau (8. Junp 1745) 
zeue Sicherheit, indem fie Großbritannien, die Ger 
neralfisaten,, den König von Pohlen, als Kurfürf 


son Sachfen, zu bewaffneten Onranten der pragma« - ° 


tiſchen Sanktion verband, und Polen und Ruß⸗ 
Tand zum⸗Beytritte lud; doch unterzeichneten der 
Großkanzler Beſtuchef, und die oͤſterreichiſchen Bevoll⸗ 
machtigten, der Freyherr von Brettlach und der Rath 
Hoheuholz die förmliche Aiang erßz am 22. May 1748. 


Ohne Sdlacht hatte Traun den Koͤnig von 
Preußen am Ende des vorigen Feldzugs wieder aus 
Boͤhmen hinaus manoͤvriret, im folgenden zog ſich 
dieſer verdiente Krieger zuruͤck, und Prinz Karl von 
Lothringen, der die uͤble Gewohnheit hatte, alle 
Schlachten zu verlieren, uͤbernahm den Oberbefehl 
allein. Friederich fiegte im Treffen bey H abelse . 
ſchwerdt durch. Lehwald über Wenzel Wallis (13. . 
u 1745 ),bonn in der Schlacht bey Hobenfrie d⸗ 

u — 





uns 


Zr ! Wen 
Berg ober ‚Strigau (4. Junp), ih jener bey Trau⸗ 


tenau oder Sorr (30. Sept.) und als bie Dr: 


fiesreicher und Sachſen durch die Reufig in. Brane 
denburg einzubringen und mit einem andern Heere 
Magdeburg zu nehmen, und Berlin zu bedrohen ſich 
aufhidten, "om 27. Noveniber bey Hennersdorf 
und am 15. Dez. bey Keffelsdo: te. Darauf . 
erfolgte am 25. der Dresdner Friede, od den, | 


Grundlagen des Vreslauiſchen 


Alle diefe Vortheile Friedrichs haften nice vers . 
hindern koͤnnen, daß Therefiens Gemahl Franz ‚ 
Cam 14. Sept. und 4. Oktober) in Frankfurt zum roͤmi⸗ 
ſchenKaiſer gewaͤhlt und gekroͤnt, und von ganz Deutſch⸗ 
Iand anerkaunt wurde, Der Widerſpruch von Chur- 


brandenburg und Ehurpfalz Hatte gar Feine Folgen. 


In Italien war Don Philipp über die Alpen ges 
‚gangen, hatte Savoyen genommen, und wieder verld⸗ 
ren, drang von dem Franzoͤſiſchen Corps D’Armee des 
Prinzen von Conti unterſtuͤzt über den Bar in 


u Biemont ein, und eroberte verſchiedene feſte pen; 
paͤſſe mit Sturm. Das ſchwache oͤſterreichiſche Heer 


unter dem Zürften von Lobfowig führte jedoch am ı $: 
Auguf 1744 aegen Belesri einen Ueberfall aus, 
der ganz der berühmten Unternehmung Eugens auf 
Eremona gli. Auch hier trug nur ein unzube⸗ 
rechnender Zufall die Schuld, daß nicht der König 
beyder Sizilien, and der Herzog von Modene ge 
fangen wurden; auf der andern Geite verfußten | 
*, ea 6 
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| diefarbinifg Sereiifihen Zruppen (30, Geptemb.) 
das von Don Phitipp bedrängte C omi zu befreyen. 
Zwar mißlang der Entfag, dennoch fahen fich die 
Franzoſen und Spanier bald darauf genoͤthigt, die 
Belagerung von felbft aufzuheben. Des Fuͤrſten von 
Lodkowitßz Niederlage bey Rimini dur Gages, ' 
der Verluſt, den Maillebois dem König von Sar⸗ 
dinien bey Aleſſandria beybrachte, und daß Genua 
-frangöfifch = fpanifche Parthey nahm, Feſtungen und 
.. Häfen ihren Truppen und Schiffen öffnete, hatte 
: die Folge, dag am Schluße des Jahres 1745 Map⸗ 
land, Parma und Piacenza, Montferrat und ein 
großer Theil Piemonts den Befehlen der Höfe von 
Made und Verſailles gehoripten, | 


Inzwiſchen hatte es auch 9 Niederlaͤndern 
gegolten, gegen welche Ludwig XV. in Perſon auf⸗ 
brach, nachdem er, (der bisher nur als Alliirter 
des Kaiſers am Kriege Theil genommen) im Maͤrz 
1744 insbefondere den Krieg gegen Therefien erklaͤrt 


rs hatte. Die unruhigen Gebrüder Beleisle;diechen 


uf der Reife waren, den ganzen deutfchen Norden, 
Infonderheit Preußen, wider Iherefia zu waffnen, 
würden von dem Amtmann zu Eldingerode im Han⸗ 
noͤverſchen, troßz aller Berufungen auf das Geſandt⸗ 
ſchaftsrecht arretirt und als Staatsgefongene nach 
England geſchickt. Der Koͤnig nahm in Perſon Frey⸗ 
burg in Breisgau, ſah zu, wie der Rarſchall von 
un G ı, May . bey Fo ntenop bie 


rn En a ee Ze 


- MHlürten — und 3landern > Brabant 


nach einander N 


Die Eeoberagen in Schwaben und Zranfen 


verlohr zwar der Prinz von Conti noch in dem 
nähmlichen Summer 1745, aber in Belgien breites 
ten ˖ ſich die Franzofen immer weiter aus. Am 21. Fe⸗ 
bruar 1746 mußte der Zeldmarfihallientenant Lam 
n 09 ihnen Bruͤſſel überlaffen., im Sommer dare 
auf fielen auch Mons und Namur, und Prinz Carl 
von Lothringen verlor am 11. Dftober 1746 die 
Schlacht J Roc on? im kuͤttichiſchen. 


Deſto gluͤcklicher waren die Waffen — Kai⸗ 
ſerin in Italien. Am 27. Maͤrz 1746 verlohr dee 
Marquis von Caflellar das Treffen by Gu a⸗ 
ftalla an den Feldzeugmeifter Browne; am 16. 
Tänner gewann Fuͤrſt Wenzel Lichten ſtein die 
Hauptſchlacht bey Piacenza über Mailleboig 
— und ald er die Armee verlaffen hatte, fiegten 


der König von Sardinien, Feldzeugmeiſter Botta. 


und Bärenflau über Don Philipp bey Rote 
tofredo. Diefe Reihe glucklicher Ereigniffe Hatte 


die Zolge, daß die Franzofen und Spanier gang 


Stalien räumen mußten. Browne befepte die Bo⸗ 


chetta, Antibes, Nizza und Genna — und’ freifte. 


tief in die Provence. Ein unbedeutender Zank zwi⸗ 
ſchen einem Genueſer und Oeſterreicher batte die be⸗ 
deutende Folge, daß am 5. Dezember die Oeſterrei⸗ 


der durch einen n Bolts aufruhr in wenig un 


e . 


% 
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ehr unruͤhmlich aus Genua’ vertrieben wurden, 


welches der. Moarſchall Bouflers bald mit neuen 
Muth und neuer Kräften beſeelte. 

Das Beginnen einer förmlichen Belagerung im 
folgender Jahre hatte. keinen gluͤcklichen Erfolg; auch 
nahm der Marſchall von Belleisle die Grafſchaft 
Nigzza, aber der ſtuͤruende Angriff auf die Verſchan⸗ 
zungen der Oeſterreicher und Piemonteſer zwifchen 
Erilles und Feneſtrelles (am ı9. July 
1747) murde von dem General Colloredo gaͤnzlich 
abgeſchlagen. Der Ritter von Belleisle blieb auf 
dem Schlachtfelde, als er, wie ein Rafender, ſich 


bemühte, die Palliſaden am Col de Sietta ſelbſt aus⸗ 


zureißen; die Operationen in Stalien ſtockten um fo 
mehr, da. (12. July 1746). der Tatholifhe König 
Philipp V. 63 Jahre alt ſtarb, und Ferdinand VL, 
Infant von bererfien Gemahlin Louife von Savoyen, 
. den Thron beftieg, ein Ereigniß,das die fpanifchen Ge⸗ 
uerale bald zur völligen Unthätigkeit entfchied, indem 
Niemand recht wußte, wieviel der neue Königfür ſei⸗ 
wen Halbdruder aufzuopfern gefinnt fey. Webers 
dieß wußte man, wie er fhon als Prinz von Afturien 
die Frangofen gefaßt habe, und wie feine portugiefifche 
Gemahlin und der allvermoͤgende Caſtrat 5 arinel⸗ 
Li ‚ganz und gar für Defterreich und. England waren, 


Eine andere, die empfinblichfte Diverfion, ge⸗ 
dachte das Cabinet von Verſailles dem wichtigſten 
Alliirten —— Georg IL. zu ereegen, indem 


⸗ 


es den’ Vraͤtendenten nach Schottland Yendete. Er 


eroberte auch wirklich am 19. September Perth und 


Edinburgh, wo er -feinen Vater Jakob III. als Kö- 
nig ausrufen ließ. Am cı.. September fchlüg er 
Sir John Eope bep Preſtonpans, verfäumte aber 
den niemahls wiederkehrenden, einzigen Augenblick 
tief in England einzudringen. Der König und die 
meiſten Truppen waren auf.dem foflen. Lande,.. bie 


Gaͤhrung groß, die Zahl der Stuartiſchen Anhäns 


ger immer größer. Wirklich drang er auf. ı5 Mei⸗ 
len von London vor, aber mittlerweile war der Ko⸗ 
nig mit dem größfen Theile. feiner Armee zurückge⸗ 
ehrt; es fehlte Stuarten an. Geld, an Kanonen, 


an Munition. Frankreichs Hülfe blieb nah undnah 


aus. Immer mehr-drängte ihn ber Herzog von Cum⸗ 


— mit der aus Flandern berbepgerufenen Ars 


.Zwey Siege, die er im Idner 1747 mit fels 
= aa Häuflein von Bergſchotten gegen 
Hawleys Uebermacht in der Gegend von Falkirk er 
fodkt, ſchwaͤchten ihn fo, daß er ſich tief ins nördliche 
Schottland zurädziehen mußte. Dennoch wagte er es 
. fi dem Herzog von Cumberland aufder Ebenevon 
CTalloden entgegen zu fielen und erlitt dort eine 
sänzliche Niederlage. Die königlichen Truppen ermor⸗ 
deten nach dem Treffen alle Berwundeten und Gefange⸗ 


‚nen. Die außerordentlichen Begebenheiten und Gefaße 


ren, Die er beftand, bis es ihm endlich gelang, aufeinem 


Nachen wieder nach Frankreich zu ensflichen, find 
‚betannt, Seine Binhänger — ———— auf 


‚dem Blutgeruͤſſe. 


—— —— 
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Das lehte Kriegesjabr ſchloß die Schlacht bed 
Lawfeld, in der der Marſchüll von Sachfen in 
Gegenwart — XV. den Ueberwinder des ie 
tendenten überwand.. 


Zur See, in beyden Indien, und in America 
war Großbritannien. far unaufhoͤrlich fiegreich gewe⸗ 
fen. Am 22. und 23. Februar 1744 hatten Mate 

thews und Leſtock auf der Höhe von Zoulon bey den 
hieriſchen Inſeln, und am 14. Juny und 16. Sep⸗ 
tember 1747 und ı7. Februar 1748 Anſon, eben 
von feiner Reife um die Welt mit ungeheuren Pri- 
fen zurüdtgefommen, beym Cap Finisterre den fran« 
zoͤfiſchen Admiral 29 Jonquiere geſchlagen, — Haw⸗ 
ke richtete in Weſtindien Eſtendnaires große Flot⸗ 
. 3e, und Warren jene des ai d’AIbert gänz- 
lich zu Grunde. 


Den ——— fehlte zum a Hefte der 
Niederlande der Schlügelderfelben. „In Maſtricht 
iſt der Zriede” fagte der Marfhal von Sachſen fei- 
nem nad dem Frieden. ungeduldigen König... Am 5. 


April »748, wurden. die Trancheen eröffnet, und ale 


les angewendet, den wichtigen Waffenplag zu neh» 
men, ehe 40000 Ruſſen, die ſchon mitten in Deutſch⸗ 


land ſtanden, demſelben zu Huͤlfe kommen koͤnnten. 


Als es eben aufs Aeußerſte gekommen mar, wurden 


om 30. April die Friedenspraͤliminarien zu AðLch en. 


unterzeichnet, und am 23. Dftober darauf der, Des 
finitiofrieden geſchloſſen. Der Ziweck der großen 


Ziel un, 


Ausb „9 — 
Sündniße vom Jahre 1741 war die »öfligefeflung 
und Zerſtuͤckelung der Verlaſſenſchaft Carls VI., die 
Veruichtung der habsburgiſchen Macht, oder doch 
ſelbſt im gluͤcklichſten Falle, dieſe alte Nebenbuh⸗ 
lerinn auf das, durch feine Nachbarn nicht mine 
der als durch feine Verfaſſung beengte Koͤnigreich 
Ungarn zu beſchraͤnken. So manche Sclacht auch 
die Feinde gewonnen hatten, ſo entſchieden hatten ſie 
den Krieg verloren. Thereſia behielt alles, außer 
dem größten Theile Schlefiens, der Sraffpaft Biag, 
einigen an Sordinien abgetretenen Bezirken von Mai⸗ 
Iond und. Parma, Piacenza und Guaſtalla, welche Ä 
Don Philipp ,. jedod nur fhr feine männlichen Er⸗ 
ben, und gegen dem erhielt, dag fie nach Erlöfhung 


desfelben,, oder wenn ihm oder ſeinen Nachkommen 


die Kronen von Spanien oder Neapel heimftelen, on 
Oeſterreich, Piaeenza an Sardinien zuruͤckfallen ſoll⸗ 
ten. Die pragmatifche Sauction wurde neuerdings 
garantirt, > —— 

Dieſer Frieden, in welchem —* nie die Un⸗ 
geduld, die Uebereilungen und Vernachlaͤßigungen der 
‚übrigen Geſandten verſtaͤndig und thaͤtig benügte ; 
“enthielt entſchiedene Keime neuer Swiftigfeiten in fi 
Don Carlos konnte, wenn ihn die Erbfolge auf den 
ſpaniſchen Thron berief, beide Sizilien einem ſei⸗ 
ner Soͤhne überlaffen, und wirklich gab er fie feinen 
vierten Sohne Ferdinand, als er (10, Auguft 1759) 
feinem Halbbruder Ferdinand nachfolgte. Gleiche . 
wohl basten bie Aachner Präliminarien verorduet, im 


_ 46 _ 
vieſin Pr Joltte Hi: fein Sruber‘, Dm vhiliyn 
nachfolsei 1759 trat jener Fall ein, und Sardi⸗ 
nlen reclantite Ptaeenzga. Ludwig XV. mußte die⸗ 
fr Shfprüch mie 9 Biflionen abtanfen. 


er Ein noch gtoßtrer Spielraum neuer Zwleirach 
blieb in den Scvulationen über die nordameri⸗ 
eanifhen Beſtzungen offen. Die habſuͤchtigen 
Britten, durch den Utrechter Frieden Herren Acadiens, 
‘hatten die alte Ab ſicht nicht aufgegeben, auch Canada 


An ſich zu reißen. Der Aachner Frieden, flatt die 


Graͤnzen zu beſtimmen, und die beyderſeitigen Rechte 
genan auszuzeichnen, enthielt die fonderbare Verfü : 
gung: „es folle alles auf den Zuß zuruͤckgeſetzt wer⸗ 
den, wie es vor dem Kriege war, oder doch haͤtte 
fen foWen.” — Diefe Irrungen waren auch wirfs 
lich der unter der Aſche glimmende Funken, welcher 
7 Jahre darauf die Flamme des 7 — crieges 
ae bat, , | 


In dem Kriege, weldhen der Aachner Friede en⸗ 
digte, hatten die Mächte einander wieder näher Eennen 
gelernt. Die Bundsgenoſſen hatten nicht immer treu, 
dieFeinde nicht immer feindſelig gehandelt, Daraus ent 


- Rand die Moͤglichkeit und Wahrſcheinlichkeit neuer poli⸗ 


tiſcher Verhaͤltniſſe, neuer Verbindungen. Um der ft ice 
der lande willen hatte D eKerreich bisher vorzůg⸗ 
lich die Freundſchaft Euglauds und Hollands ge⸗ 


- fücht und gepflegt und es thun müffen; — allein ſchon in 


dem fpaniſchen Succrffions⸗Krieg hatte eine theure Ex» 
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fahrung Pre daß beyde Mächte mehr darauf bedacht 

waren, durch die MNiederlande ſi ch, als in den Nie⸗ 
derlanden Defferreich zu ſchützen. Darum Bar⸗ 
rieren, darum argwöhniſches Machen anf die ein⸗ 
ſchraͤnkenden Formen der befgifchen Conſtitution, das 
mit ja gewiß fie (die Seemächte) und nlht einmal 
Defterreich, ſelbſt, Herren der Niederlande ſeyen. 
Ueberdieß wären diefe abgeriffenen, entfernten Lande 
gewoͤhnlich (fo naheund uͤbermaͤchtig war der Feind) 
früher erobert, als vertheidigt, Dem Grafen Wen: 
zel Raunig, Faiferlihen Miniſter, erft in Turin, 
dann in den Niederlanden, hierauf beym Aachner 
Frieden, endlich in Paris, war diefed Mißverhaͤltniß 
nich entgangen. Er glaubte die allzu thenern Bes 


fhüger enthehren zu koͤnnen, wenn er den Feind 


entwaffnete. Im Staatsrathe zu Wien ſchlug er 
Der Kaiferin vor, fi von den Seemächten loszuſa⸗ 
gen, und ſich Frankreich zu naͤhern. Die andern 
Miniſter, König seck, Harrach, Uhlefeld, 
vor allen der Staatsſekretair Barten fein ſtimm⸗ 
ten für die Fortfegung bes alten Bundes; aber Kaus 
nig zeigte. die Nachtheile, welche er feit einem Jahr⸗ 
hunderte hervorgebracht hatte, und rieth zu einer 
Allianz und Familienverbindungmit Frankreich, (wel⸗ 
ches damaks nicht uͤbermaͤchtig war, wie unter Lud⸗ 
wig XIV., oh ne welches der Wiener Hof-in der da⸗ 
maligen Lage nur wenig — mit welchem er alles 
ausfuͤhren konnte, ſeitdem er mit Rußland alliirt, und 
mit den eingeſchlafenen Tuͤrken im Frieden war); Kau⸗ 
nit drang durch, Uhlefeld und Barteuſtein traten aus 


” « 
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dem Miniſterium. Therefis erhob Kaunigen zum 
Staatskauzler. Ju Folge deſſen ſchloß fhon ı.May 


2276 der kaiſerliche Bothſchafter in Paris, Fuͤrſt 





Starhemberg, das Buͤndniß mit Frankreich, 
- das:nicht nur der oͤſterreichiſchen, ſondern der euros 
päifchen Politik eine andere Richtung gab, und bis 
1792 , hiemit fo lange ald möglich, gedauert hat. 


Nun ſtanden Frankreich und Deflerreih gegen 
England und das feitdem 13. Ian. deffelden Jahres 
mit England verglichene und verbündete Preuffen ; 
Frankreich und England gar bald in offener Fehde, 
Deſterreich und Preuffen im re Unwillen. 


Kluͤger als viele. die vor und mit ihm gelebt, 
erkannte Kaunig die niederwerfende, unglaubliche 
Kraft eines Genies auf dem Throne, ſelbſt in dem 
- Beinen König von Preuffen. — Da er: feldft nicht 
General war, und ihm feinen Eugen entgegen zu 
ſetzen hatte, wollte er ihn wenigfiend durch Webers 
. gewicht von Mafje erdrüden, und verband. daher 
mit Defterreih., Rußland, Frankreich, das Reich, 
Schweden und Saͤchſen gegen Zriedrih U. Wären 
Maffen und Geift daffelbe, fo würden -Zriedrigen 
gu Hubertsburg fchwerlig mehr als - mn und 
die Marl ‚übrig. ee m *), | 
*) Die am Schluße bepgefligte Charakteriftit bee 
weiſen Adminiftration Therefiens wird alle die raſt⸗ 

lofen Unsesnehmungen darzählen, durch weiche 
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— wurden die Streitigkeiten Eronfreiäß 
und Englands. über Oflindien noch verglichen, aber 
daßs erfiered Halifar auf Neufchottland,, und eine | 
Reihe von Forts am Ohio » Fluß anlegte, erneuerte 
Die Feindfeligkeiten. Es hatte ſich näbmlidh bald 
nad dem Aachner Zrieden eine eigene Ohio⸗ Eome .. 
pagnie in London ‚gebildet, deren meit ausfepende 
Plane den Franzofen den gerechten Argwohn gaben, 
man ſuche dadurch ihr Canada und Louiſiana zu 
trennen, um fo deſto leichter das eine und. dad an⸗ 
dere erfi in Abhängigkeit, dann zur Unterwerfung 
zu bringen. Schon 1754 entglühte die Fehde zwi⸗ 
fchen den Virginieru und- den franzöfifchen Nieder⸗ 
Toffungen. Die Wegnahme des franzöfifchen Swep 
deckers Alcide (im Maͤrz 1755) entſchied unverzüge 
lich den Ausbruch, und ſchon (am 10. Juny) fhlug 
Admiral Bofcamwen bey Terreneuve die große fran⸗ 
zöfsfche Flotte, unter Hocquart und Lorgeril , wel 
he die nad, Eonoda san Landmacht am 
Bord Bei 7 - 


Ludwig der XV. fen entfeioffen, die Sefisun. 
aa in Rordamerifa und in Dfindien, im Mittel 
meere und in. Hannover wieder zu. erobern, ſchloß 
ſich es enger an Defterreich an. . ” April 1 759 


[4 





die Monarchinn in den Zwiſchenjahren ſeit dem 
Aachaer Frichen alles aniendete, die Wunden des 
vorbergegangenen Krieges zu heilen. | 


.n 
6 
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fendete er den Rarſchall Richelien vor —— 7 


nach Gibraltar den wichtigſten Waffenplatz der Brit⸗ 


ten in jenen Gewaͤſſern; vorher hatten gewaltige 
Ruͤſtungen an den, Englaud umittelbar gegenuͤber 
liegenden Kuͤſten, bas Kabinet von St. James fo 


giemlih irre. geführt. Gleichwohl ſchickte es den 


Admiral John Byng, Sohn des Helden Georg 


Bong, der 1718 am Cap Paſſaro geſiegt, eiligſt 


zum Enrfape. Der Eommandant von Gibraftdr 


FZowke flug es db, Ihm Landtruppen von ſeiner, 


nicht ſtarken Garniſon mitzugeben. "Am 19. Mey 
kam er der frängöffchen Zlotte unter fa Galliſſo⸗ 


niere ind Geſichi, und Tags darauf gefchah ein 


- 


Ä hörtnädiges 4 flündiges Zreffen, dem beyderfeitt- 


‚gen Berlufte nad ganz unentfchieden , aber darum 
folgenreich, weil Byug sw furchtſam war, für den 
groffen Zweck das Aeußerſte zu wagen Das für 
wmüberwindlich gehaltene Fort St, Philipp fiel dar⸗ 
auf am 19. Suny. Byng und Fowke wurden ſo⸗ 


gleich vor ein Kriegsgericht gezogen, FJowke ohne 


Abſchied entlaſſen, und ſeiner Würde entſetzt, Byng 
"aber in Folge eines unter Earl IT. gegebenen Kriegs» | 
geſetzes erfchoffen, obfchon Kichelieu, der die Schlacht 


mit angeſehen, eine ausführliche Rechtfertigungs⸗ 


ſchrift für ihn einſchickte, und die Richter ſelbſt ihm 
der Gnade des Königs empfohlen hatten. Es mad: 
te dem unglüdlichen Admiral große Ehre, daß cr 
fo heroiſch die Nothwendigkeit empfand, alg ein 
Opfer für den Ruhm der. englifchen Marine, und 
der Kriegszucht zu ſterben, Die, eine Zeitlang ſchlum⸗ 
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nernd, fi nach dieſem Sähnopfer deflo herrlichet 
wieder erhob! — Richt minder Ehre bringt es den 
Minifterium , daß es bey fo vielen mildernden Um⸗ 
ſtaͤnden gleichwohl eine Gnade verſagte, die bier 
Schwäche geweſen feyn würde. Dieſem Grundfage 
danft die brittifche Marier bie Alleinherrſchaft der 
Meere, 


Surd — Verraͤtherey des taſſüclfiſden gehei⸗ 
men Kabinets -Kanzelliſten Menzel erhielt der 


g 


preuffifche König don Zeit‘ ju Zeit die genauefen - 


Nachrichten von dem wider ihn gerichteten Bunde 

der Höfe von Wien, St. Petersburg, und 

Dresden. Er verband fih um fo fefier mit 

England. Sein Herzberg (was fo ſelten 

bepfommen iſt), zugleich ehrgeigiger Patriot, ger 

wandter Diplomate, und gelehrter Archivar, trug 
die feindſeligen Plane der verbuͤndeten Hoͤfe, aus 

jenen geſtohlenen Papieren zufammen, und theilte 

fie:,, in der gegründeten Anzeige von dem Betragen 
der Höfe zu Wien und Dresden gegen S. 8. M. 

von Preußen, hit beygefügten Originalurfunden 
allen Höfen mir. — Friedrichs Gefandter in Wien 
Klinggräf, that noch eine peremitorifche Anfrage 
Über die Oefinnungen der Kaiferinn Königinn, als 
bereitö (29. Auguſt 1756) ein preußifches Heer in 
Sacfen, und durch ſelbes gegen die boͤhmiſche 
Graͤnze geruͤct war. 


— Ze — 
König Auguſt befolgte den uͤblen Kath, mit 


— ſeinen Churſachſiſchen Truppen, etwa ı 5000 Mann, 


dag Lager bey Pirna auf beyden Flanken, durch 
F die FZeſten Sonnenſtein und Königsftein , in der 
Fronte undi im Rüden durch unerfteigliche Felſen und 
Verbaue und durch die Elbe gedeckt, zu beziehen. 
Dabey war vergeſſen worden, daß dieſe unübers 
windliche Stellung deunoch dem allezeit ſiegreichen 
Hunger zugaͤnglich ſey. — Blitzesſchnell eilte 
Friedrich nach Dresden, das ihm als Freund die 
Thore öffnete. Nicht das Zeughaus, nicht der Schatz, 
ſondern das geheime Archiv reizte ihn vorzuͤglich, 
weil er. darinn etwas zu finden hoffte, feinen Frie⸗ 
densbruch zu beſchoͤnigen, und ſeine Gegner, als 
Angreifer erſcheinen zu machen; denn alle von Mens - 
zel geſtohlenen Depeſchen beruhten auf der Praͤmiſſe 
und Bedingung: daß — und wenn Friedrich 
den, durch den Aachnerfrieden wieder hergeſtellten 
Rubefland braͤche. Herzberg ſelbſt war fo aufrich⸗ 
tig, ed als ſehr zweifelhaft zu erkennen, ob jene 
Plane wirklich würden ausgeführt worden ſeyn, und 
ob es raͤthlicher war, ſie zu erwarten, oder ihnen. 
.  zuvorzufommen ? Friedrichs Seugierde und Mens 
geld Verrath ſeyen unftreitig die naͤchſte Urfache eines 
Krieges geroefen, der Preußen zur Unfterblichfeit , 
aber, auch an den Rand des Verderbens gefuͤhrt ha⸗ 
be. ⸗ Darum geſchah auch das Ertrem, daß die Koͤ⸗ 
uuiigin von Pohlen, Kaiſer Joſephs J. Tochter, die 
DSonch felbft vor der Arhivsthüre den eindringenden 
‚nreufifchen Grenadieren entgegenſtellte, hinwegge⸗ 






offen , on die Thuͤren mit Gewalt geſprengt wur⸗ | 
den. — Und doch war all diefe rohe Gewalt um⸗ 
‚fonft; denn man en nichts. 


Das Pirnaer Lager wurde enge — und 
der Kriegs⸗ und Mundvorrath gieng allmaͤhlig zu 
Ende. Friedrich, diefes Fanges gewiß, drang in 
Böhmen ein, wo fich zwey Öfterreichifche ‘Armeen ; de 


- unter dem, aus den italienifhen Zeldzügen bekann⸗ 


ten Feldmarſchall Grafen Browne, RuDd: 8. ae 
fien Piccolomini: Er 


Browne brach init der —— auf, u 
den König wieder aus Böhmen zu vertreiben, und 
die Sachſen zu befreyen. Am 1. Oktob. 1756 ge» 
fchab das hartnaͤckige achtſtündige Treffen bey 2 o= 
wofitz, indem ſich beyde Theile den Sieg zufchries 
ben, Browne, weil er Friedrich aus Boͤhmen him 
augdrüdte, die Preußen, weil es den Defterreichern 
nicht gelungen war, die Sachſen zu befreyen. — , 
Am 11. Oktober that Browne einen neuen, übers. 
aus liſtigen Verſuch, ihnen Luft zu machen, aber“ 
auch diefer mißlang durch die ſchlechten Anſtalten des 
fähfifhen F. M. Srafen Ruto wsky, der ſich am 


15. Okt. mit feinem ganzen Corps kriegsgefangen er⸗ 


gab. Somit wurde dieſer erſte Feldzug nicht unter 
den guͤnſtigſten Vorbedeutungen geſchloſſen. 


Im folgenden 3. 1757 beſchloß man oͤſterreichi⸗ | 
ſcher Seits die Fehde vertheidigungsweiſe zu biginnen, 


_ 43 — 


m den. (amtlichen Bundesgenoffen,, . welche Kau⸗ 


nig wiber den König bewaffnet hatte, den Franzo⸗ 
fen, Ruffen, Schweden, Sachſen, Bayern, Pfüle 
zern, Würtembergern, und den Truppen der maͤch⸗ 
tigern geifllichen Reichsfuͤrſten (auf Friedrichen fiel 
zum letztenmale die Reichsacht) Zeit zu Taffen, im 
Felde zu erfeinen, und die preuffüihen "Staaien 
‚von allen Seiten anzufallen. 


s Derfelbe Beweggrund vermochte den König, 
den Feldzug fo früh als möglich zu eröffnen, und 
feine gefährlichfien Zeinde, die Oeſterreicher, auffer 
Stand zu fegen , feinen Operationen gegen ihre 
Bundesgenoſſen kräftigen Einhalt zu thun. Gr 
brad am 10. April. in Böhmen ein; am 21. April 
ſchlug der Prinz von Braunſchweig⸗Bevern bey 
Reichenberg das Korps des Grafen von Koͤnigs⸗ 
eck. Am 4. May ſtanden beyde Armeen hart an 
der Hauptſtadt Prag einander im Geſichte; am 6. 
May 1757 geſchah die entſcheidende Schlacht, bey 
Prag, in welcher anfangs die preuffifhe Infam ' 
terie, und felbft die Grenadiere gefhlagen, und der 
73 jährige Seldmatfchall, Graf von Schwerig, 
erfchoffen wurde, als er, die Fahne in der Hand, 
fein fliehendes Regiment wieder ins Feuer, führte. 
Der rechte Flügel der Defterreicher trennte fich, in der 
Verfolgung des feindlichen linken, zu weit von dem 
Eentrum, und eilends warf Friedrich mehrere Re- 
gimen:er in die breite Lücke. Jener Zlügel wurde 
bis‘ Benefhau verfolgt, der inte vonder ‚preußie 
an 
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a m 
ſchen Hauptmacht angegriffen, und gezwungen, ſich 
in Prag hineinzuwerfen. Die Reſultate dieſes Tre 
fend waren auf preußtfcher Seite 8,000 Todte und 
Bleſſirte 19,000 auf der oͤſterreichiſchen, dazu 
5000 Gefangene, und 40, 000o Maun mit dem Prin⸗ 
gen Carl von Lothringen, und dem toͤdtlich ver⸗ 


‚wandeten 5. M. Browne in Prag eingeſchloſſen. 


Heſterreichs Lage nach diefem Lage war nm 
zweifinngsvoll, Böhmen war fo gut als verloren, _ 
Mähren und Oeſterreich nahe bedroht. Man hatte 
Friedrichen nichts entgegen zufegen, als. die Zruͤm— 
mer des gefchlagenen rechten Zlügeld, Danns Corps 
von 20 — 24000 Manz in Mähren poflirt und die 
in den Erblanden zerſtreuten Refergen von Rekruten, 
Die noch keine Musquete getragen hatten. Der Prim 
von Bevern verfolgte jenen rechten Fluͤgel mit 20,009 
Mann, gleichwohl vereinigte ſich dieſer gluͤcklich Dry 
Collin mit Daun, zahlreiche Hanfen leichter Trup⸗ 
gen ſtroͤmten aus Ungarn herbey, die Werbung und 
Refrutirung wurde in allen Erbſtaaten mit der aͤuſſer⸗ 
ſten Anſtrengung fortgeſeht, und fo waren in vier Wo— 
pen über 70,000, Defterreicher bepſammen. Der FM. 
Straf Leopold Daun erhielt dad Kommando Über 
dieſes Heer, weldes die legte Kraft, und die letzt⸗ 
Hoffnung der Monarchie war. | 


Mitsiermelle ward drag durch die Ireuſſen auf⸗ 
fuͤrchterlichſte bombardirt, und durch Hunger gequdit. 
Es wuͤrde kapitulirt haben, wenn Friedrich nicht gefor⸗ 
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Sert. * Prinz ‚Sal mit allen eingefbfoffenen 
Prinzen und Generalen follte ſich Friegsgefangen 
ergeben, und, mas. nicht freywilig im preußiſche 
Dienfte treten würde, mindeſtens geloben, fechs 
Jahre lang weder gegen ihn, noch feine Bundäges- 
noffen zu dienen. Das. war in der That eine et⸗ 
was. dringende Aufforderung, es auf das Aeufferſte 
ankommen zu laſſen. Jeder Tag, jeder Augenblick 
war koſtbar, inan ward: zum Entſchluſſe gezwun⸗ 
gen.Alles auf den ungewiffen Gluͤckswurf eintt 
einzigen Schlacht zu ſetzen. Daun erhielt der, über. 
feine angeboßene Bedaͤchtlichtkeit fegenden Beſcht· 
„Prag in entfegen, es Be» * — two. Di 5 
2 Sa merbwärdige Sag ‚ an? welthem —* ge⸗ 
— war der »gte Juny 1737. Der Koͤnig hate 

te ſich mit dem Prinzen von Bevernvereinigt, und 
at um zwey Uhr Nachmittags den Angriff zwi⸗ 
1er Plamian, Collin und Chortz e mi tz, mit je⸗ 
ner Lebhaftigkeii, welche denen eigen tft die das Glͤk 
noch nienials verlaſſen hat. Schon hattendie Preu⸗ 
bein mehrere ſteile Hoͤhen erſtiegen, und bie rechte 
Flanke der Oeſterreicher umgangen, aber die unge: 
fhnme Hitze riniger Bataillons gab Vloöͤßen/ welche 
die oͤſterreichiſche und ſaͤchſiſche Kadallerie trefftich 
benuͤtzte. Daß Prinz Moritz von Anhaͤlt⸗ Deſſau 
und General Manſtein denſelben Fehler auf dem 
linken pᷣreußiſchen Flügel wiederholten entſchird die 
Miederlage desſelben. Umſonſt thaͤten bie Prinzen; 
Heinrich umd- Rn; nach einander eben bete 
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denmüͤthige Angriffe, none trieb Friederich felbſt 
feige Garden, mit dem Suruf: „Ihr Racker, wollt 
‚ihr ewig leben’ — gegen die oͤfterreichiſchen Batte⸗ 
sien; - Er wurde gezwungen, fi nad Nimburg 
zurůckzuziehen. Er hatte 6500. Todte, i20d0 Ge 
fangene und: Ueberläufer,, und was noch weit mehr 
war ; diefet Tag haste das Laftgebilde feiner Urk 
‚Aberwinblichfeit zetftoͤrt. Hätte Daun eben ſo gut 
als zu ſiegen, auch feinen Sieg zu nüben verſtan⸗ 
den, fo wuͤrde Friederich kaum -micht z000 Mann 
‚baden nach der Lauſth retten koͤnnen. (Siehe Daunß 
Reben IV. Bd. S. 92. 93.) Am anderen Morgen 
bob der F. M. Keith die Belagerung von Präg et- 
lends: auf, Daun zog fiegrei -dafelbf ein, und 
wei noch den Händedruck des’ ſterbenden Brow⸗ 
Et nahm Sabel’und Zittau, Friederich 30 

PA tief” in — — Er an a 
BE 
Mittlerweile war auch eine faneſofiſhe Armee 
unter dem Marſchall dr Etrées nach Deutſchland 
‚geriet, Hatte bey: Haſtenbeck die Hannoveraner nud 
Heſſen unter den Herzog von Gumberland kaytän 
July 1757) gefchlägen, Hannover, Braunfcpmeig, 
Bremen . und: Berdeti erobert; Bald: dber mußte 
der erfohtne de Etroͤes unwiſſenden und eitlen Höß 
fingen, Richelien und Clermont, Platzmacheir: ⸗ 
Am 2a4ten Auguſt beſiegte der General Janus; bey 
Landshut in Schleſien, ein preußiſches Korps 
unter Kreut, am goten d. M. der rufſiſche Feld⸗ 
. herr Aprapin, wwilgen Wehlau und ·Großj aͤ⸗ 

O 2 . 
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derndorf in Vreußen den FZeldmarſwall Lehwald 
ein Meines ſchwediſches Heer drang in Pommern 
ein; aber weder Ruffen noch Schweden verfolgten 
‚in jenem Augenblid ihre Vortheile. Am 7. Sep 
 tember erſtieg Nadasdy bey Ho lzberg in der 
Zaufig die Verfhanzungen des Generallieutenantd 
yon Winterfeld, der hiebey fein Leben verlor, 
und am 16. Dftober Brandfihapte der F. M. 2. 
Graf Haddick Eriederihs Hauptſtadt Berlin, um 
zwey Tonnen Geldes. Die Armee des Herzogs von 
« Cumberland ‚sieng vermöge der Eonvention vom 
Klofer Zeven (sten September 1757) gang aus» 
einander. So war Friedrich aus der glänzendften 
in die allergefaͤhrlichſte Lage gelommen , in der fein 
hoher Geiſt und unerſchoͤpflicher Muth fi noch weit 
ralender zeigten, als in den Zeiumphen von Czas⸗ 
Tan, Hohenfriedberg,, Keſſelsderf und Vrag. So 
wie feine geringe Macht, ſtatt ihn von’ gefaͤhrlichen 
Unternehmungen abzuhalten, ihm viel mehrentfchied, 
durch Muth und Liſt eine größere zu erwerben, fo 
zeigte ihm der Gedanke, es far mis dem ganzen ges 
fitteten Enropa allein aufzunehmen, vielmehr, als 
er ihn ſchreckte. Er gieng zuerſt auf die vereinigte | 
franzoͤſiſche und Reichsarmee los, deren komiſche Zu⸗ 
ſammenſetzung und jammervolle Aufuͤhrung durch den 
Prinzen von Hildburgshauſen, und den Prinzen 
Soubiſe einen faſt unfehlbarın Erfolg verfpragen. 


Amt Iten November 1757 griff Sonbiſe, über 
‚bie Verlängerung des Feldzugs in die rauhe Jahrs. 


e u s — 
zeit hinein, aberan⸗ ungeduldig, bey Loß bach den 
ern König an, uͤm durch ein entfcheidendes Treffen den 
= Feldzug und wahrſcheinlich den ganzen Krieg au 
Sem endigen. Sein Seneralſtab meinte, es wäre wohl 
gg Mzuviel Ehren, daß man fi mit dem Marquis von 
Brandenburg in eine Ast von Krieg eingelaſſen haͤt⸗ 
se.” — Um dos Maaß des Ucbermuthes voll zu 
8. machen, attaquirten fie. den. Königin einer Gegend, 
wo fie von ihrer Uebermacht keinen Gebrauch ma⸗ 
| den, ex aber alle die rieſenartige Ueberlegenheit ſei⸗ 
„| ws taltifchen und ſtrategiſchen Genjes entfalten 
kounte. Der Ausgang entfpracd dem Beginnen 
vollkommen. In anderthalb Stunden waren Die 
„; Brangofen auf der ſchaͤndlichflen, und unordentlich⸗ 
ſten Flucht begriffen, fie verloren nur 800 Todie, 
aber 6000 Gefangene , worunter 11 Generale und 
vierthalb Hundert Offiziers, 72 Kanonen, und die 
meiſten Fahnen. Erſt nach einem halben Jahrhuu⸗ 
"dert (14. Oktober 1806) haben die Franzoſen deg 
5 Sreußen jenen Spott fürchterlich heimgegeben, und 
die Biegesfäule von Roßbach zu dem Degen des 
großen Friedrich in das Invaliden⸗ . m Pa⸗ 
ris seführt, 


In Scleſien n war indeffen das She den hen i 
reichifchen Zahnen treu geblichen, Seers übergab 
Shweidnig (12. November) an Nadasdy, am 22. 
November verlor her Prinz von Bevern an den Prinzen 

. von Lothringen, und an Daun die Schlacht bey 
Breßlau, das fih am 35. ergab, Am 23: fiel 
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Meurer: 
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er felbſt auf einer Rekognoszirung in die Hände 
der Croaten. Nun aber nahte der König ſelbſt, 
und obgleich um die Hälftefchwächer, ‚als die Oeſter⸗ 
reicher , fehlug. er. (5: Dezember 1757) die Schlacht, 
bey Leuthen, in welcher er durch eben die ſchieft 
Schlachtordnung, durch welche Epaminoudas bey 
Leuktra und Mantinea gefiegt, alle bisherigen gluͤck⸗ 
lichen Erfolge feiner Feinde mit einem Schlage ver⸗ 
nichtete. Die erſte unglüdlice Borbedeutung war - 
die Flucht der Waͤrtenberger, die ohnehin fehr une, 

gern wider die Preußen fochten. Eine Reihe miße 
verſtandener Ordres, Bänkerggen zwiſchen den Gene⸗ 
ralen, und unzuſammenhaͤngender, verwirrter Be⸗ 
roegungen vollendete. Die Oeſterreicher batten 6000 
Todte und Blefirte, und über. 18000 Gefangene, 
180 Kanonen, 41. Fahnen und 4000 Wägen ver⸗ 
Ipxen. Am 19. Dezember ergab fich ‚General Spre⸗ 
cher. in Breßlau mit 17000: Mann und 13 Genera«- 
Ion, am 22; Oeneral Harfd in Liegnig mit zo00 
Mann, die aber fernen Abzug. nad Böhmen erhiel⸗ 
ten... Das faſt gang wiedereroberte Schlefien war . 
alſo neuerbiags "verloren, Schweidrig , Der einzige 
den Deßerreichera noch übrige Plag wurde (am 18. 
. April 1758) vom F. M. &, Grafen Thürheim dem. 
preußifchen Generale von Treßkow — die 
— kriegegeſangen. J 


Miitlerweile hatten auch die TERN — | 
Pete in Deutſchland Hefommen. Das Kabinet 
von St. James erklaͤrte die Eonvention vom Lloſter 
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Zeven für gebrochen, Herzog Zadinend von Braun⸗ 
ſtbweig uͤbernahm an der Stelle des Herzogs von 
Cumberland den Oberbefehl über die Hannoveraner, 
Braunſchweiger und Heflen, antwortete den Drobum« 
gen Rirpelieug, mit dem Degen in.der. Fauſt, und 
a Ende. Des. BeRusch, Saarburg hinimeg. 


Winder entſcheidend war der Feldzug des Jahrs 


. 1758. Nach. dem Falle von Schweidnitz belagerte 


König Friedrich das von dem F. 3. Srofen Marz 
ſchall muthig nertheidigte Dllmüg. ‚Durd. eine 
vortrefliche frategifche Bewegung fland. anf einmahl 
Daun ganz unerwartet vor. dem. Könige. Umſonſt 
verfuchte es diefer, ihn zum Schlagen: zu zwingen. 
Unangreifbar fah der oͤſterreichiſche Feldherr zu, wie 
Seuchen und Defertion ein volles Drittheil des 


preuſſiſchen Heeres Binwegrafften. -Am go, Jun. 


nahmen Loudon und Siskowitz, den großen; 
von Troppau herfommenden Transport. mit Geld⸗ 
Ryudsund Kriegsvorrath bey Do mftade IL, die Wa⸗ 
gen wurden genommen, die Bedeckung zerfireut'oden 
niedergehauen, Ollmüg entfegt,. und der halbe Felde, 

zug für den Koͤnig verloren. Inder Mache vom 
13. zum 14. DEt..1758 überfiel Daun den ſo wachſa⸗ 
men König in, feinem Lager bey Hochk irchen. 

Die Preuſſeen verloren gopo Mann, 140 Ka-⸗ 
nonen , 30- Fahnen, alled Gepäde, den F. 
M. Keith, die Prinzen Friedrich von Braun-, 
(pweig, und Moriz von Auhalt⸗ Deffau. Es iſt 
eben lo nadegeiſtus ‚al BON: mie ein fo 
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verfuchter Krieger, beguͤnſtigter Patriot, und erbite 
terter Feind des preußifchen Königs, wie Daun 
war, demfelben die Zeit Taffen konnte, nur 3 "Stute 


den von dem Schlachtfelde son Hodlirgen, vow _ 


der ſchwkren Niederlage auszuruhen, und fogae 
noch höhnend nah Sclefien zu geben, um Keiffe: 
und Koſel zu befreyen, Dann verfehlte ſogar noch 
den fernern Hauptzweck, Sachſen und das von 
Schmettau wit grauſamer Standhaftigkeit verthei⸗ 
digte Dresden zu erledigen. Die Ruſſen unter Fre⸗ 
mor waren mittlerweile uͤber die Wartha gegangen, 
hatten Ehftrin eingeäfchert, und rüdten num dem 
aus Schlefien bey dem Eorps d’ Armee des Gra⸗ 
fen Dohna angekommenen Koͤnig entgegen. Am 
36. Auguſt geſchah die fuͤrchterliche Schlacht bey 
Zorndorf, wo Fein Thal dem andern Pardon 
gab, die preußiſche Infanterie. großen Lheils au 
Grunde gerichtet wurde, aber Seidliz mit der Reis 
teren Wunder der Tapferkeit. that. Das Schlacht⸗ 
feld blieb den Kufſen der Sieg den Preußen, da bie er⸗ 
ern fich bald darauf nach Landsberg zuruͤckzogen. 
Beyde Theife Hatten viele Gefangene gemacht, Kano⸗ 
nen und Fahnen erobert, an Todten und Berwuns 
deten war aber der ruffifhe Berlufl bey weiten 
größer. Er belief fih auf 2ı0po, der prenßifche 
auf 13000 Many. An der Spige des Heeres der 
Allirten fiegte Herzog Ferdinand pon Braunſchweig 
(23. Juny 1758) bep Erefeld ın Üefiphalen go⸗ 
gen den Grafen von Elermont. Die Zrangofee 
verloren Aber 7000 Mann uud den hoffnungsvol⸗ 


N 


fen Grafen Gifors , einzigen Sohn des Marſchal 


von Beiieisle Dagegen erlitt der Prinz von Iſen⸗ 
Burg mit feinen Heſſen (23. July 1758) bey San⸗ 


dersbauſen, unfern Eaſſel, dur den Rarſchall 


v. Broglio empfindlichen Verluſt, und fogar Sou⸗ 


biſen wurde das ſeltene Gluͤck (10. Oktober 1758) _ 


Bey Lutternberg im Heſſiſchen ein farkes Corps 
Hannoveraner und Heffen, unter den Prinzen von 
Sfenburg und General Oberg, zu ſchlagen. Die 


. mehr Mitleid als Sorn verdienenden Angriffe der 


Schweden endigten damit, daß fie Bis nach Stral⸗ 


fund Hineingeworfen und Demmin und Anclam ere 
obert wurden, 


Die Campagne des BEER 1959 war eben fo 
thatenreich, wie die von 17575 aber das Sluͤck 


Hicb den Feinden Preußens und insbefondere den - 


Öfterreidpifen Seeren getreuer. 


Im März und April gelang es den Preußen, 


mehrere beträchtliche Magazine der Defterreigper zu 
zerſtoͤren. Daun Jauerte, geraume Zeit bindurch 
ganz unthaͤtig, des Wechſels, welchen das Vor⸗ 
dringen des ruſſiſchen Hauptheeres unger Soltikow 
gegen Schleſien und die Mark, in dem Gange der 
Dperationen heroorbringen würde. Am a3. July 
1759 fiegten die Ruffen zwiſchen p alzig und Zuͤl⸗ 
lichau, uͤher Wehel, der fie, auf ihrem Rarſche 
angriff⸗ | 


\ 
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J te dieſem Siege logerte ſich Soluiton ing 
gr furt, ‚und- alle: Wachſamkeit des Königs, der 
J nun⸗verxloͤnlich geges die Ruſſen zog, und des, Prin⸗ 
zn. Heinrich ‚der dem F. M, Daun. gegenkhrrg 
fland,, konnte nicht verhindern, daß fich ‚derrgenidlig 
ſche, feurige Loudon mit einem ſtarken Corps De 
ſerreicher, vorzuͤglich Cavallerie, mit ihnen verein, 
nigte. Friedrich ſuchte einen entſcheidenden Strich 
gegen die Kuffen auszuführen, um fi fodann- mib. 
ganzer Macs Dauns Bordringen in Sachſen zu wir . 
derſehen. Er- gieng am 1. Auguſt über Die. Die, 
die. Ruſſen in ihren Verſchanzungen bey Kunnerda 
dorf anzugeeifen. Am. ı2. Augufl begann, eine, 
mörderifche Schlacht, in welcher die Preußen ade 
fangs mehrere Redouten, und uͤber 70 Kanonen 
exobessen, die Ruffen in der größten Unordnung zu⸗ 
riͤckgeworfen wurden, und. der Portheil des Kar 
ges fieben ganzer Stunden lang in den Haͤnden 
‚des Königs war, der an feine Gemahlin fhrieb : 
Madame, mir haben die Rufen aus ihrer feſten 
Stellung .binausgefplagen, noch zwey Gtugben, 
und Sie erhalten die Nachricht von dem glorreich⸗ 
ſten Sieg." — Ungerdeffen. beſetzte Loudon Oeſſen 
vortreffliches militaͤriſches Auge nie irrke). den Kuba: 
rund, und machte Durch einen rafchen Angriff; den, . 
Ruſſen moͤglich, ihre letzte Stellung auf. dem Kume. 
nersdorfer Spigberge zu behaupten , den dag Fin⸗ 
kiſche Corps eben. fo vergeblich angriff, als die 
Preußen vom König ſelbſt angeführt, den Kuhgrund 
ſtuͤrmten, der an Loudons Grenadieren, und dem 


€ 
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Kegiment: Babrahahee. keibenmütbier Verthridca 
fand. Allgemeine Vrrwirrung bemuͤch nigte ſich der praun 


- Eichen Arme, vergeblich fuchte der Koͤnig noch einiq 


ge Bataillons zum Stehen gu bringen, alles flob, 
wie von einem panifihen Schtetken ergriffen, mit 
ihm etwa z3000 Mann nach Oetſcher. — Loudon, 


drang in Soltikow, mit der ganzen Kavallerie aufs; 


züfgen, und: erbielt. zur Autwort:, „Sch habe keir 
nen Auftrag den König ven Preußen zu vern ich⸗ 
gen.” — Alſo nahm Loudon feine wenigen Hufaren und 
Drasoner, und machte noch über z000 Gefangene. 

Auf preaßifher Seite waren 18900 Todte und: 


Verwundete, 12000 auf der ruſſiſchen, 2000 auf: 


oͤſterreichiſcher Geite. Aber harte man dem ‚Siege 
Zolgen geben wollen, fie würden nicht zu berechnen: 
geweſen ſeyn. Auf jenes Billet an die Königin, 
felgte ein anderes: Flichen Sie mit der koͤnigli⸗ 
chen Familie von Berlin. Es mag uuu gleich mit 
dem Feind kapituliren; die Archive laſſen Sie nach 
Potsdam bringen.“ Und an Finkenſtein: „Alles iſt 
verloren. Ich bezeite mich zum Tode,“ Wirklich 
war Friedrichs Lage verzweifelt. Ganz auffer- 
Stande das Herz feiner Staaten gegen die ſiegen⸗ 
‚ den Ruffen; zu vertheidigen, war er: zugleich: DOM - 
Sachſen und: Schleſien abgeſchnitten. Im Erſte⸗ 
sen: hatte die Reichbarmee Fuß gefaßt — Daun ſtaud 
tief in der Laufitz. Wie ſollte man: feine Vereini⸗ 
gung mit- den Ruffen, verhindern 3 Aber. Friedrich © 
Tauntediee Feinde, und fomig durfte er auch ſchon 


am — nach der — dem Of; der 
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—8 die Rachricht von der Niederlage der Framo⸗ 
fen bey Rinden gebracht Hatte, mit Heiterkeit und. 
föger mit Laune fogen: „Es thut mir freplich leid, 

daß die Antwort auf Ihre gute Bothſchaft fo. fchlecht 
ausgefallen ik. Zinden Sie aber noch einen xück· 
weg, und auf demſelben Daun nit ſchon. in Ber⸗ 
‚Tin, und Contades in Magdeburg; fo innen Sie 
kuͤhn dem Hergog Ferdinand mein Wort achen, daf 
= nicht viel veripren I | 


Der König Hatte ſich nicht geirrt, feine Fein» 
de ſelbſt würden feinem, ſchon fo ziemlich nahen 


Umſturze den erſten Einhalt hun, Sie benägten 


feine verzweiflungsvolle Lage nicht, und thaten da» 
ber ſelbſt mehr zu feiner Wiederherſtelung, «ls 


fünf auf eimander folgende Siege Hätten hun 8* F 


naen. — Torgau ergab fh am 15. Yugufi, bald 
fiel Wittenberg und am 4. September ergab fi 
General Schmettauin Dresden. General Wunſch 
kam gu fpdt zum Entfage, hatte aber gleichwohl 
ein glücliches Gefecht bey Zinna mit dem Corps 
des Generals St. Andrä, Am 24. Geptanker 
nahm Prinz Heinrich das Heine Eorps des Gene⸗ 
rals Wehla, bey Hoperswer da in der Lauſih 
gefangen. Am 20. Dftober ſchlug der Herzog von 
Ahrenberg bey Preſch in Sachſen den feindlichen. 
Beneral Wunſch. Des preußifchen Könige Abſicht 
wer, Daun nad und nad von allen Seiten ein⸗ 
zufchlieffen, Ddiefer aber kam zuvor, griff bey 
Dwyoldswalde und — das Corps des Ge⸗ 
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neralliemenants dint auf beyden Flanken uad im 
Rüden an, nud nöthigte ihn, ſich mit den Generas 
| In Wanſch, Seredorf, Bredow, Platen, Rebre⸗ 
| = fi, 12000 Mann, und aller Lirtifierie gu Ariegs 

gefangenen zu ergeben, Wunſch machte Verſuche ſich 

durchzuſchlagen; vergeblich. Am a1. November 
war die Konvention unterzeichnet, und Generale 
md Truppen blieben bis zum Frieben öͤſterrrichi· 
ſche Kriegsgefangene. Am 5. Dezember traf dee 

FM. 2 Beck ein Meines Korps des General Dies 

rede bey —— und — es gleihfalls ge 

fangen. 


SZreundlicher laͤchelte ben — Oeſterteiqo⸗ 
das Gluͤck bey der verbuͤndeten Armee Zwar 
(ding (am 19. April 2750) der Marſchall vos 
Broglio bey Bergen im Darmſtadtiſchen dex: 
Herzog Zerdinond von Braunſchweig. De Prim 
sont Iſenburg verlor hierbey fein Leben, aber eben: 
der Herzog erfocht (am 2; Auguf 1759) bey Min 
‚den einen voffiändigen Sieg über bie Mitten. : 
Un demſelben Tage überwand auch feie Neffe, ver 
Erbprinz {der nach dem Feldzug in der Eham- 

pagnue, und nad dem Tage von Sen« ſo Iran. 

rig endete) den Herzog von Beifer bey Enofeıd 

F in Weſtphalen. Die Franzoſen waren ganz auffer 
Stande, irgend etwas ——— fernerhia id 
— — 


a} 5 
— 


[hen 


‚r. Aucklicher für Friedrich war der Ausgang der 
folgenden: Campagne de3 1ı760flen Jahrs. Beym 
aſterreich iſchen Heere erhielt. London den Oberbefehl 
oinea: aigeten gehen dann Mann ſlarben Armeekotpa. 
Dami vrnug rin Schlefeh ein, erſtirg nach einem 
wuͤthendra Gefecht Bey Can d Ahn £ dir Berſchanzun⸗ 
gen. dreẽ Gineral FZonquet, der Joom Todte, genen 
8000 Gefangehe, worunter 3: Geueraire, alle Kar 
nonen und: Fahnen verlor. Bom-gangen Korps ret⸗ 
teten. ſich lanm ‚gan: Hufarei.: Loudon ging net 
Bar Han undagfaderce es: drohendi anf; abce der.tapfere 
Muth des General Tauenzien vereitelte Loudons groſ⸗ 
fen Plan, dafür hatte er fhon (am =6. July) das 
füg. die Gtcerbeit Böhnend‘ a wichlige MR Las mit 
Sturm erobert: und er fah weiter kein bedentendeq 
Hindernif vor ſich, eine Hand den.äßer. die Mden 
heranruückenden Ruffen, die anderedem Heere Daun 
ag bieten, der dem (oom 14. bis ar. Julp) vondem . 
preuſſiſchen König eben.fo hart.beiogerten, als von 
den 3, 3. Macquire muthig vertheidigten Dre s⸗ 
den, die Erlöfung gebracht und Yie-Preuffen: ges - 
zwangen hatte, (am * Sul). a — 
zuruͤckzugehen. — Sn ; 

Pe u 2.0: —— 

‚Bey Dies wenen. Aufſtelang im mordweſllichen 
—* hawe Friedrich Lidon vor ſich, in der 
Flanke Ley: im Rucken Danns verfelgende Haupt⸗ 
armee. Jenſeits der Oder ruͤckten mit ſtarken Schrit⸗ 
sen die Ruſſen unter Soltikow heran. Umſonſt ers 
ſchoͤpfte der Koͤnig alle ſeine Kunſt und Liſt, um mit 





durften, ihn zu verfolgen. 


— 6«s3 — | | 
einem diefer ihn umſchließenden Herre eitigeln ih fehla- 
gen. \.Er fand ſie unangreiflich. Endlich waren alle 
bisherigen 'Bmweifel und "Bedenklidikehten 'verfhwan, 


dein  mnd'-d wwatden Die größten Anſtalten Aeihache, 
'den Konig (a 15. Auguſt 1760) von allen Sei. 


ten anzugreifen; aber ein Öfferreilpifcper Offizier, 
von Geburt ein Irländer , lief ant Vorabend!dieſes 


Tages (der die Erfüllung des großen Lrauerſpieles 
von Hochkitchen hätte ſeyn ſollen) Jum Konig über 


und verrieth dei ganzen Min! — ya dleſel ffeine 


Amiſtand für fich allein nicht haͤtte vereitein konnen, 
vollendete ein noch kleinlicherer: Dauns Elferſüchi di 
"gen London. Als der legtere nach Mitternacht Fur ; 


Parchwit über den Kagbach ging, um mil der erſten 
Dämmerung mit ganzer Macht über den preugifchen: 
ſinken Hügel herzuſtuͤrzen, fand er feinen Weg duch 
deh König ſelbſt abgekürzt, den er bey Ligniß mie 


"desd ganzen Heere fih gegenüber und von der andern: 
Seite nichts von dem verabredeten Angriffe faß, den 


Dann und Lacy Hätten thun Tollen, Go ungleich 
auch‘ das Gefeht' war; fo hielten dennoth Londons 
vorftöfliche Anordnungen dem Ungeſtuͤm lange das 
Sleichgewicht, womit der Koͤnig die Öelegenpeitnügte, 
ſich aus feiner verzweifelten Lage zu ziehen. Emdlid 
blieb Loudon doch nur der KRuhm, ein obne feitfe 
Schuld verlorenes Treffen durch einen nieifterhaften 


Aüickzug geender zu haben, auf dem es die Geinde, 
trop aller ihrer Uebermacht, dennoch nicht wagen 


⸗ ut 
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| Side Bögerungen und — übers 
druͤßig zogen fid auch die Ruffen wieder aus Schle⸗ 


fen zuruͤck. Am 9. Okt. nahmen fie unter Czerni⸗ 
chef und Tottleben, mit Laeys Corvs vereinigt, Bern 


/ 0 


Tin auf drey Tage. Die. Sachſen übten von Bruͤhls 


Privatrache angetrieben, große Unordnungen, und 
hin und wieder vandaliſche Zerſtoͤrungen. Sorgſam 
beſchuͤhte dagegen der F. M. L. Grof Eſterhazy die 
Werke der Kunſt und des Geſchmackes in Potsdam, 
‚und nahm nichts mit ſich, als des groſſen Könige 
beſtgetroffenes Portrait, und. eine feiner Flöten, — 
Um 3. Rov; ſchloß den Feldzug die denkwuͤrdige 
Schlacht bey Torgau. Bis7 uhr Abends. war 
der Sieg auf der Seite der Oeſterreicher, des Koͤ⸗⸗— 
nigs Rock mar von mehreren Kugeln durchloͤchert, 

fat alle feine ‚Generale verwundet, in keiner der vo⸗ 


\ . gigen Spladten war die Ariillerie fo zahlreich, und 


fo mörderifch getvefen, Daun hatte bereits.äber 5000 
Gefangene gemacht, und ſchon hatte er den Kourier 
mit der Nachricht des erfochtenen Sieges an 2ie 
Kaiſerin Koͤnigin geſchickt, als er verwundet. unb 
genoͤthiget wurde, fh nad Torgau bringen zu laſ. 
fen, und den Öberbefehl dem Örafen Odonel zu uͤber⸗ 
‚ragen. Da gelang es Friedrichen um 7 Uhr Abende die 
entſcheidenden Höhen von Siptitz mit der dritten 
Linie feiner Infonterie int gleichen Augenblide weg⸗ 
zunehmen, als Ziethen mit den Truͤnmern des ge⸗ 
ſchlagenen rechten Zlügels, den Deferreichern in den 
Ruücken fiel; die es bey der mittlerweile ringetrelenen 
voͤlligen FOREN und nach dem Verluſt ihrer 
Haupt⸗ 


Hanptbetterien nicht magten, Wioger gu perweilen, 


fogdern fih unverfolgt und in Ordnung. über die 


Elbe zogen, und unter den Kanonen ı von Dredbeg 


yo ” | — 


Bey der fromgoͤlichen Armee "Gott (io, ufp | 
1769) der Marſchall von Broglio, bep Corbach⸗ 
in ber Wetterau den Grdpringen von Braunſchweig 
geſchlagen, dagegen tächten ſich die Alliirten durch 
die Schlappe, die fie (14. Jul) bp Zie genhain 
dem. General Glaubitz und (qm 32. July) boy Wars 
burgden General Dumup bepbraten. Der Marquis 
Caſtries erhielt (16. Oct.) bep Kampen am Rhein 
zu guter Legt noch einen bedeutenden Vortheil über 
dem Herzog — von ee — 


Im Feldzuge von 1761 gelang «4 @i. Min) 
dem m Rayfcol 0. Broslio den Erbpringen bey Gräm _ 


- berg in Heflen zuruͤckzudruͤcken, dagegen verlohr 


es und Soubiſe das Zreffen bey Vilinas hau 
fez in Weſtphalen an den Herjög Serdinand. (19 
Zuly.) Luckner gewann bey Eimbed in Nie 
derfachfen (14. Aug.) noch einen bedeutenden 2 


| theit über —— von Velſunce. 


Daun hrochte die ganze vortheilhafte Dhren 
zeit dieſes Feldzugs mit hanſtlichen, aber durchaus 
Aichts entſcheidenden Bewegungen zu, dennoch per⸗ 
ſammelte er wieder, wie im werfloffenen Jahre dig 
gange oͤſterreichiſche und zuflifche Hauptmacht ig ei⸗ 
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ner Hefkımond um den König, aber Diefer fegtenun _ 
in feinem feſten Lager von Bunzelwitz bey 
Schweidnitz die Geduld ſeiner Feinde nicht minder 

auf die Probe, als Daun in den verfloffenen Feld. 
lügen die feinige, Drüdender Mangel an Lebens 
mitteln fam feiner Beharrlichteit zu Huͤlfe, und die 
uſſen unter Butturlin gingen die erſten über die _ 
Dder zuruͤck. Nur Loudon bezeichnete diefes Jahr 
durch eine faſt unglanbliche Unternehmutig. In der 
Nacht vom zoten Sept. auf den ıten Det. uͤber⸗ 
raſchte er S«chweidats, erſtieg es utit ſtuͤrmender 
Hand, und machte den General Zaſtrow mit feiner 
ganzen Garuiſon, ohne alle Eapitnlation, zu Kriegs: 
| gefangenen. — Die Ruſſen belagerten unter Roman⸗ 
zow Colberg mit aller Macht, das der Oberſte 
Hayden hefdenmüthig vertheidigte, und das erſt lan⸗ 
ge darauf (16. Dec.) vom Hunger befiegt fi ch ergab, 
niachdem (12. Sept, und 19. Octob.) Werners und 
Knoblochs Verſuche der Befreyung gaͤnzlich mißgluͤckt, 
fie ſelbſt gefangen,/ und Platen und der Prinz von 
Wuͤrteuberg tief nach Pommern zuruͤckgedruͤckt wor» 
- dei waren, Rur der überaus firenge Winter bins - 
derte die Ruſſen, ihr Lasewerl durch die ——— 
| Siettins zu kroͤnen. 


die Draugſalen des — waren allen Maͤch⸗ 
ten einmahl zu fuͤhlbar, als daß der Wunſch nach 
Frieden nicht hätte allgemeiner ſeyn muͤſſen. Frie- 
derich haste ſich darum, fuſt ſo oft er eine Schlacht 
| gewann, an Alk BREI aber nie ſent die 


Henarin in diefen Shchritten Ein’rened'Berlangen 
wach aufrichtiger Berföhnung, und dauernder Ruhe, 


ſtets mitunter auch geheime Rebenabfichten, und 


Entwürfe zur Herabfegung ihres Anſehens, und zur”. 
Verringerung ihrer. Macht, nismer konnte fie Schle⸗ 


fiens, des verlornen Edelſteins ihrer Krone, nimmer 
dee Weiſe und des. Beitpunctes. vergeffen,. in welchem 


Friederich es: ihr .entriffen Hatte. Sachſen wollte Sie 


Race gewähren, oder Entfchädigung , und fo hat⸗ 


tem denn: diefe preußiſchen Annäherungen eben ſo we⸗ 


nigen Erfalg ; ald die Unterfandlangen Stauleys 


' und. Buffgd gar. Wiedervercinigung der Höfe von 
Verfailles und. von. St. James. Auch der Schöne 


— — — — — 0-10 — 


GSedanke eines allgemeinen Zeiedend« Congreſſes gu 


—— sch a se OR 


Dagegen. (hlang der — Zailenbund von 
Aranjuez (15. Aug. 1764) ein need Band.um 


alle non Bourbond beherrfchte Staaten, und mad» 


te aus ihnen gleihfaninurien einziges Hals. Spar 
nien ‚ kiß jegt. neutral; trat nn quch mit Großbri, 
tannien in den Kampf, und uͤberftrl Porsugäh als 


Bundesgenoſſen desſelben, welches nur der genlali⸗ 


ſche F. M. Graf Schaumburg Lippe und eine maͤch⸗ 
— Flotte non dem Schickſale retteten, das 
es 1580 in einem einzigen Zeldzuge — did 


W. Bd. S. 17"), 


Das Jane: — — er — politt. 


a ——— in wen — Im rs 
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Sn, — ‚Baifentaulifehaih: Ser 


. folgte Peter LIE... infel Yeters. des Großrn, vom: 


Schan eig. Grokfurſt Haste er 


vernaͤhllen ZTochter, eis eben. fe. 


feine alleren, dem Herzuge won aHeollſtein · Sattorx⸗ 





Freund 
geweſen war... 
ſteas als unzuſem⸗ 






Friederiacß, als Elicabeah ihm 





wmenbugenden, unklugen, ungeſtiuumen Kopf gezeigt, 


—— 


nun mahm er den Beiſtlichen ihre Baͤrte und ihre 
Giuer, den Garden ihre wichtigen Vorrecher, ver⸗ 
famaͤhte ie ders großen Haufen uͤberaus wichtigen 
Geremanien der Rrnos, beleibigter durcch kindiſche 
De⸗liche m feinen Hpllſteinera Die Groſen, wie das 
Belt, und zwaug [cur Bemafihın Rarharine ‚Yrias- 
zeſfias von Uabaltgeräft,; ſuch au die Spitze deu Wie: 
vergrügten zu ſtellen, indem er feine Liebe zur Graͤ⸗ 
finn Woronzow allenthalben zur kraͤnkenden Schau 
trug, and. Aatharinen auf das aumürdigſte behan⸗ 


delte. 


. Made er alle triegfhiunden Möchte (a5. 


Behr. 1962) zur Herflellung des: Grichent Und. gur 


Rüdgabe aller gemachten Eroberungen auf das drin⸗ 
gendſte aufgefordert Haste, ſchloßs er (5. Map) Bries 
den ud Mlliang mit dem Rönig, ja im Junp ſtieß 
auf dem. Deufwärbigen Schlachtſeide bey Leuthen 
Ciernichef mit 45000 Mann gs — — — 


‚Peters Regierung dauerte — nur 6 Mona⸗ 
it, — Am sten. Zuly 1762 riefen dise arden, von 


Kefumsmötn, Panin, uud den Gebruüͤders Drlom 


P 


. midi Scharcben au feiar Bemahlinn bie Kro⸗ 


| 
— 


— 
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gewonnen/ Ratharicun als Raiferin aus. Peier,, & 


deſtuͤrzt, Daß er unfähig war, des grauen B: M. 
Muͤnmichs Mugen Rath anzubberm, dankte in einem 


ne⸗ah, uudebath mar, mit feinen Liebliagen Qu do⸗ 
witkah und der Bedkfirit Woroczow nad Klein 


adbentzu hütfkn 3. alleia wan bochte ih aadh * | 


he, ‚meer In (ln Rchin ennete. 
u - ee . Aare; 8 
———— ia beftſcater, ala 
Berta, dir nthren Ehen bereiten Mari 
derichen, den child des uk Rabuungs' ge 
want. Hatte, wehıiit:iihte Woſſendergerdiags e⸗ 
gen ihm kehnen; allcer es Baus gu Fünın: Yondfelig- 


keiten/ alt Dita Igätänfhte Grwartäni; * ... 


gemerites · Frlden dicht wenig — 


* 
⸗ ß 1.3 
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„ die franzoͤſiſche Armee unter d'Etrées und Sonbife 


wgte Hergeg Ferdiuand (a4. Jai. i x02) bey Brd- 





beuſtein in Heſſen + am ug. Aut: wurden deu 
faͤch ſeſche Pring Baver ind Marquis Siainville bey 


Doter n bar igzgeſchlagen, an. Wu. "son der 


ur son Braunfchweig bey 8 EN ergigegen 


den Prinzen von Tome den Kiezern. vD " 


Ye Soddſen (hing 4. May) Dei, Sanrich 
den Geweral Jedtwitz von der Reichs armee bey Do⸗ 


beln / und fing ihn. Die Generale Wied und Ms‘ 


I U . — - ..__ u 
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einander Ste Nvorghgfiäien 





‚Webirgspäffe und verfihanzten Eimgduge in BR. 
min, Adelsbach wurde zwar: (6: Jul:) vom. M. 
2. Srentano muſterhaft vertheibiges, aber ©... 
D’Keliy verlohr die Bergſchanzen von Yurkersborf 
Die Zhrft von Löwenſtein hingegen "wies (a. Aug) - 
Gdligens wiederholte Ungriffe auf: Tbplig mutchh 
zurüd. Zriederich ufchloE num, (am Ach Auguſt) 
—Schweidnitz, das er um fo härter vermißte, je 
uchger er ſich Feinden Benlaf bare Bund ons Tubnes 
ZUBE geitaumt: hatte: Daun ühairiif auf Daik 
Yeingen: vor Beatikı: der: Die’ Belageruug deckte, dei 
 Beigenbedi@etug) mißlang, alo ihm der 
Mnmijsmit der: Hamytmacht zu Oflffe Kant, uud (am 
5:96) capituilrten nach einer Felbuniklfigen We 
genwehr die FRE: Bunfeo und Gribrluun; «te 
- eine feindliche Bombe das Pulvermagazin getroffen, 
sr witmehreren. 100 Mann, ‚up: eine helle dee 
Hewrtwalles in: die Bnft gefpkäigf hatte = \'. RX 
Pan 22 re ae 2 5 1 Be 
nr MDie Tepten Waffenthaten des ganzen: Kris 
werenn die hendan Treffen bey Fre pi ar g- in Meiſ⸗ 
Mu:(ı5, unm24; Oct. 1762), wo in dom erſieen ber; _ 
Gen. d. Rom, Graf Haddik und der Priuzwon Stel⸗ 
herg. ben Vunzen Heinrich ſchlugen, in vem beteurch 
aber zum Ruͤckzagq genöfbiget wurden: a: ur 6 


Zur Seewaren die Britten faſt hae alle Aus» 


u nahme gluͤcklich geweſen, -Zrantreich deſto unglüdk: 


licher. Es hat Cap Breton, Guadeſoupe, Quebeck 


 Gelgeicg, Vherig gelungen , 
Gen Burtnlank fı774 — 1709) —D 


WB, 


— — 


Saraunab. Manila, Mortinigye und nie ade. ig" 
Oſtindien und Rordamerica, pacheignnher verkopen, 
Die. Siege Baacawoens uͤher Laclue an den; andalyg 
Hiihen: Kap. Zusnß (18:-Nug, ayagd, Hawles nbee 
Conflans bey Belleisfe (20. Nov. 1759), EHior’s bed 
Earlingford über Ihurot (28. Feb. 1760), wareg | 


des Grab der frosghfiigen Marine». 


me dem Feiden zu Bangainehireu.kg iR . 
Row. 1242) gelahe. Fraukrgich Ganade biß an dag 
Riſſiſippi Kan Breton, Grenada, Anbagq, Dor 


minique, St. Bigeens, Senegal — Spanien: den vqu 
Miſſiſippi begraͤnzten Theil Bleridat, in dep, Haydn 


rasbay behaupteten die Engländer ihre Richerlaffung 
zur Söflmgdeh, Säxbeholgeg, jedych; nur nuter {pas 
niſcher Seupggaipität, Gleichwohl mußten fe in Hi 
nen erworhenen Juſeln den RE n Eigenthp: | 
wern ihre Vefipungen um ag Milljogen Sptöen * 
loͤſen. Da. Frjede erleichtertz endlich die ‚ungebeuspm i 
Grmerbungen, her englifchen Copıppg ip in indie, 
aber .ahyır ihn, * 6 auch de Koamericanifcheg, nr 
dan —*8 dem britth 







‚Der Dein eSriebenglräftan wurde ı gu Be 


@ zig, (io. Feb. 65) —— und die se 


Atatipnen-chen DR elöf, am 2b, —— ausgewechſelt 
gm 15 a 1763 — — arsch 


Kanton. Jagſchloße ⸗ ibt er “% bi H) F » points 


ee “ u541 


nei 


Kerr. ut Beesden, dei Frieden wwiſchen Uherefien, 
Fricberich, unb Vent yolkiichen Roͤnig Auguſt / der Hof 
tath Zeinrich abriet von ¶ Colricach der — 
Legationsraih Ewald dricdench don Derjberg, uud 

ber ——— geheime 0} Stepbere vom Brit. 


Einer der Gauptiintgerände — — 
weſen, der allen Zriedensſchluͤſſen vorangeht: des 
Mege⸗ —X Ir dicken war Mangel, 
, BGE BE Sägen grfäfgl, vorkute 
term reußtfthen Kb Reh ehrt Saltbeh, die ju kei⸗ 
ME BEE die Schruce DEN Nricged” ausgehalten baten, 

ar Ki Srutde geriäften du werden. 


| ‚ne * beffer — —8 a 

Ür Wedatetl;vetch — Heidesum 

| —** aug unberkhrte "FURL gemin⸗ 
HÖR "aber nicht ehe, riveiben Yan, weil das 
inmendk Jahr den Bertist des‘ Vergangenen Ale 
sldht'keregt; daium war es auch Tperkfich Iniuber 
Bedurfnitz Frieden ju ſatieſſen: "=" üb, haete “Ihe 
nllgt das erh gefehtt,“ welches ( Yan der Suad 
= den Seem aten beſtand) ads England tet 
ind floß, ‚fie hätte den Krieg länger fortgefegt; 
9 ıt Jrieben glorrricher erruugen. Soviel Selb 
ähtigend puf England, Frankteich, Ocherreich uhb 
greifen, —— und den deutſchen Rh wah⸗ 
des fieb Krieges mochte gelommen ſeyn; 
— —— am Ende desſelben eher Ar⸗ 
muth und Roth, als — und Ueberfiuß. Ganz 
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aaculi weil bie, Sirmush fih fichtbar magte, um - 


Huͤlfe zu erhalten, amd dar Reichthum(ohnchiu nun in. 


wenigen Händen) Ich atch ver ſteckte, aus Furcht. Aben 
wie bald änderte fich bad; nd wie. fehmell nabım der. 
— sum Theil. auf den: Krieg ſelbſt gegriadete — 
Mohlſtand eben da ar — der — ae 


fi geweſen wir. J 


Wie insbelondere fee — REN bie Be 
der, Nuhe benigs Hal; erhöhten Wobigent.nan Flor 
ug iber Staaten. ‚aut den Beifhder Nedausg und 


des riniden Bufommenbaltend. auspabxeiten vͤber al⸗ 


le Bmigs. her cVentlichen BVerſaffu daron wol- 


Nlen ie am Made iaß wrrfmürdigen. Feheds, in. 
dern Ueberchi — — Ins: 


— * a 422* RE: Bay 5 To Kar 72 
Ir — ei n” Sr. I 5% 

—* —S 24 Ra PR wurde da, — 
rn Eremifart am Mapnı  einfiimuig zei vie 


ll Rinie erwählt, .umd am gien Myail darauf 


chat dafsibt gefrdut. Im folgenden Bahr (18: Ang. 
ıpüg) verlor Shersfin ihren zaͤrtlich geliebten Bars 
ten, Kaiſer Sraay, zu Iufpsud, we fo chen.das 


Beylager des’ zum. @roßbergon non Toslara ırnanım. 
‚ 108 GSryberzogs Peter Lropoih, mis enifen, In⸗ 


fantin. son Spanien, Zodhter König Kari LE. sohr 

jagen worden war, durch sine Berhaͤrtung der Rie⸗ 
sen und des Herzens, die ihn, in den Armen ſeines 
Sohnes Joſeph in wenig Minuten toͤbtete. Dias Zim· 
wer, worinn ex geſtorben war, wurde in sine Bar. - 


7 


pttle ‚srl; und. Aherete ſuflete ein. abelihea 
Damenbapitel, fein. Audenken taglich urit feperlicher 
Kuhrung · zu· begehen. Ihr: after" Eatſchluß war Die 
Regierung niederzulegen und hier als Aebtifſian ‘gu: 
‚Kerben. Man brachte fie doch davon zuruͤck, und nun 
ecttarte fe: Jofeyh zum Ritregenten, zum wink 


chraͤnkten Leiter aller militaͤriſchen Ungelsgenguim]! 


sum ——— aller Orden. 


| aeiſer goan war wer * — wa: 

greifänber ‚Ser, aber dafür uͤberaus gatmuͤthig wad 
fenntmißtehlp, Decund der Ahukeunb Wiſſraſhaften 
denen ee Madensten ſuftete, nud große Suͤmmecticcaol 


u wich So ehe er das Geld Meike ,. und zu diem! 


‚Ende viele Prinäsfpefulatioweir und Lieferungele Uiter“ 
Art unternahm, mit den vorzüglichfien euroyäfen: 
Handelshäufern in erflärter Compasnie fiand, und - 
beſtaͤadig arhältete,, "Durch die Sudeckung des Steins 
deor Wriſen, eine uriverfiegbare Goldaurlle zu. chöfp: 
nen, waron ſein Herz und ſeine Schaͤſe gleichcwblir 
den Duͤrftigen Veſtaͤndig offen. Gr: ſegta. ciußs feier 
Leben in: die augenfheinlichfie ‚Gefahr ; um Cala 
feiner‘ Unterthauen aus. Waſſernoch gu weite. me: 
Die Laiferlühen Kabinete und felbitt die Hofkilkiui 
thet danken ihm wichtige Bereicherungen,  beferideust 
die durih feinen Liebling Dudal angelegte. Sanm⸗e 
lung moderner Münzen. — Er, hinterließ einan.fchr 
brrraͤchtlichen Schatz, als. Patrinogial» oder Abiti- 
kal⸗Vermoͤgen des regierenden Hauſes: die ſoge ⸗ 
aauutcu Familien⸗Herrſchaften 2c. 2c.. rühren vom 


—n 75 en | 
ae; deun unter: den alten ’Spabs6argern PRE: 


ae ars, Khnigrdichr und Kieinedich ; Herrſchaften 
and Schäge einſig · und allein der: Yrimägehitär, das 


. fi: dem — — und Regenten, · und - 


— — ee 2 
BL — west ie 

+ Des. aß a eff ue treuen Oeſterrei⸗ 
— den. baͤngſen Beſorgniſſen, absıbie Pockea 
Shperefien im Adern: Jahre beſtrien/ anbauen Todd 
she: brachten: Beni Swieten: und Stier zudem — 
Au erczũcn Böen wieder. Zu: 

Bin;- Y cha sm: 57 2— 
‚3.7 Ben kaam wirheripergefelten — ein 
nuer -fehsjähräger -Sfieg (1768: 1 794) Mußlande 
mit den Türken me fibsen. Bu gleicher Bei zeigten 
Kb Unrchen id Pgleki; welche aicht ame Die Teihp 
Ründige Bpikeng dieſes Volles gehähibeten;. ſondren 
anch BIRabe: der heerachbarten Sem. iniroßten, 
Ami⸗ten Seyt. uy64 war St amidl.asu dire den 
nw. Sin: zum Aldidinen Poblen ehinähkt werben, 
racdem Knightiud⸗ſa II. ¶5. Da: 1 76H) eſtordes 
mr. Die DiſſDenten traten: ia einge: wͤthendes 
Kanipf. mit dan: Sclaten, Me Odbrsngmiihe als 
(m Oct. 1766), Katharina, die fd gung auf iind 


Art indie inneren Ltog⸗le genheiten Vu Repilil miſch⸗ 


te, völlige Sichpiellung: Derflben sat Das Katheiii - 
ten forderte, Ihre Interceſſion warbe mauͤthend abe 
gefchlagen. Selbſt ihre ungeſtuͤmmer Bothſchafter 


Repynin, hatte. wohl: mihts anders : ermartet.: Die | 


Diſſidentea ſchloſes (a4. Nov. 1766)-.auf. suffifche 


J 
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Beranikfune sun Gonfo deration ambdre Hi 
nen⸗biſdeten ſich auter der achuclichen -Errunntäneng | 


0 Pohlen nah Urhesten. Als endlich Reynin cBruage 


16 fogar-mehrere,;. auf dem Seidhitage Terfammteltt 
Großen nah Sibisien abführen zu laſſen, weile 
die Reinheit der Theilnahme Außlands besweifelten, 
rbieansein Siefab Gefliht diefer undshürten Ernie 
. Anlgung Rar-äuößten Theil der Wetien. Die mufre: 
Geile :selammengehradte, fanatifde BWarer Cam _ 
Hrretion pesftänbten ruffiihäienfhen: in ihremien» 
. fien Aufblüßen. Die Chefs Akhirlinzii:den inte. 
Es war für die Pohlen das erfie günfige Ereignig 
‚ von uff, den Meraruas (ie Lists enan) Dior 
em Miegoerſlaruan gegen: Außlaud beſtiinus hart: 

ve. Shoipal, feis Norfabterrhote nr geihan, was rem 


 aptsaft and: eanloſas Rei dit: mat Far 


axa @nbemaetigäp ei ik’der Berge micheas Fomamı 
1: Meſterreich unlE Vreußen: waren / deiſigbeſch aftvo 
get dioſmerilichen Muuden ies ſecrabeiuete 
Miegreo sa: heilen, ir damahl ſchlen man in Wien 


nudi qij · Nealtn das Wunder io ich lachen. 


deſeders große Mächte, bey einer Theilunz friedlich 
Aig derbden Hindi, Die Beratung ging ſo weiß- 
Dei onig· Gen inas aus ſetrer ·ligenen Refbung - 






forten ſchtepyt/ ab aus Den Haaden ſeiner vlutduͤr· 


ſtides Feiade ohne. td fremde Oſe wieder — 

re Kor-u 7 hir) 
A N 

2 _ dm fo. — — Kußie | 

Depıı red und Prengom) mmdıHn fo gerri 
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— —* mnugleich Monarchie und nchuble 
ſeyn wollte, jnd keincs von bepden war, wie Poh⸗ 
len, ertlaͤren ſchon ohae tiefe NRadcforſchumg die 
Rigligkeit und Aeichtigkeit einer Ihetlung — und ie 
Jdeicherichs und Matherinens Geil und. Stimmung 
Aſt virlleicht mehe aoch, als in ‚den: guͤuftigen Um: 
ſtaͤnden des Moments, die Eutſcheidang and. Aus⸗ 
führung zu ſuchen. Beyde wollten fidh vergroͤſſern, 
er um Land, fie um rau halb aſtatiſchen Reiche 
Ginfub im: Mitteleuropa gu demianen, aber beyde 
Bannten und fuͤrchteten einander; ed fehlen ihnen raͤth⸗ 
licher, frieblich:: in Sicherheit Freides zu theilen , 
ale im Kriege Eigenes zu wagen. Pohlen lag zwi⸗ 
(eben Wnen — ihr, die nach Suͤden drückte, fo ges 
legen, als: ihm, der auf keiner anderen Seite um 
fich greifen kounte, ahne Sranfwi und das dent: 
che Reich und deffen * ee — Kaiſer 
seen * J waffuen. 


"Sen 1770 (fieben —* nach fieben — 


jahoe⸗ mochten dem Koͤnig eben recht ſcheinen) pflot 


Friederich mit Katharinen Unterhandlungen, ſo ge⸗ 
heim, daß ſelbſt Frankreich nichts entdeckte. 1773 


les (oielleicht noch immer. unwiſſend der eigentlichen 
Abficht und ihrer Reife) trat weder für noch wider 
auf. Am 17. Bed, 1778 wurde im Stillen der er⸗ 
ſte Vertrog uͤber dir Verlleinerung Pohlens in Pe⸗ 
tersburg geſchloffen. Vreuben alliirte ih mit Ruß 
land bi ben Go, wenn Oeſterreich eher den Krieg. 


wurden fie erneuert, und das Kabinet von Verſail. 


= 2 —— 
Gefcplöße, als. die Aheilung Pohleas juhähe. Dia 
noch fuchten beyde Mächte. vor diefeur aͤnfſerſten 


Bol: eifrig. Oeſterreichs Eimwiligung md Theile . 


nahme, Es war ſchwer, dieſes von Thereſien zu 
erhalten , aber man ließ feiner anderen: Borficlung 


. Raum, ale: rg MER w beſſer⸗ 


van Kr, : 


er 


4 2 — eeffärte “ Wr Beim gehen. den 


oͤſterreichiſchen Geſandten. „Im Thereſiens Haͤn⸗ 
den liege nun Europas Schickſal. Ihr Eutſchluß 


werde: den- Stab brechen über Krieg * Frieden. — 


| auch der bedachtliche maͤſſige, weile aeuai 
uͤberzeugte ſich; es gebe durchaus keinen Ausweg 


mehr zwiſchen dem. Jaworte zur einverſtaͤndlichen 


Theilung Pohleus, und dem Kriege — und de 


widerſtand ſtarkmuͤthig der Kaiſerinn Koͤniginn 


hohes Gefuͤhl. Ungern und wehmuͤthig, aus Selbſt⸗ 

erhaltungopflicht und Friedrusliebe, gab fie endlich 
zu, was fie nicht hindern konnte, und erlaubte dem 
Barpu Swieten in Berlin- eine Note zu untergeich- 
nen, (aten März). dur die vorerſt volllommene 
Gleichheit der Antheile der. drey Höfe fejigefegt 
ward. Diefem folgte am sten Auguſt der wirkli⸗ 
che Theilungstraktat zu Petersburg, in welchem jes 


der der. deep Maͤchte ihr beſtimmter Antheil zugee 


ſchieden, und der ıte Sertember 1772 zum Tage 
der gemeinfhaftfichen.  Befigergreifung veſtimmt 
wurde. Zugleich — Koͤnige von — ei⸗ 


sie. — fliße Erflärung fiber die — 


| digkeit und eſchaffenheit dieſer Verfügung, und 


E23 


den verfammelten Reichsſtaͤnden Abhandlungen über . 


ihre faatsrechtliche Begründung und die Auſpruchs⸗ 
titel der = Raͤchte vorgelegt. . 
a 


*) -Drferrenpd Auſpruͤch⸗ waren zwiefach: Boͤßmen 


. repindigirne. bie Heczögthümer Oſccvdeczin (Au: . 


< Schwing) uind Jarorz — die Kreut Usgarn die ver- 


piänderen:Sipferflädte, Pobdolien, Rhein = oder Hothe . 


reuſſen. — Reuffen und Pobolien, oder im engeren 


Siüne, Haltez (Baltizien) und Biadimie (Lodemericn) 
ſind vom Aubeginne des eilften Jahthuuderis bis 
+: Au: die Miter des vierzehenten unter ungerifcher - 
Oberhrrrſchafe geftanden, ıheiss unmittelbar unter 

* der Arone; theils non. ungerifchen Prinzen, Ba- . 


v fallen und. Beamten regiert, von. ben Ingerifchen 


u Kldnigen aber ununterbroigen in — und Wap⸗ 


men Di 


Aber: im Jahre 125% überließ König Ludwig dee 
AErvſſe von Ungarn Reußen an Cafimir von Poh⸗ 
en mis Beim Bediuge: dag wenn Caſimir männ» 
liche Erben bekomme, dieſe Reußen an Ungarn ge⸗ 
It gen- 100,000 Bulden zucädgeben ſollen — bekaͤme 
1... eg aberkeine, fö ſollte ee, fo en Doblen, ode 
weiters an Ungarn fallen. . ed 


er deram feine, und Reußen (und Sepkn) fiel 
+ Semdungärifißen ‚König, Labwig von Anjou zuruͤck. 
BDieſer fturb 1382 ebenfalls ohne Soͤhne. Seine 
IHR Maria (Kaiſer Sigmands erſte Be: 


um x 


\ 
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Ein Besshchtlipes Städ Landes. Wwiſchen deut 
a und ber —— wu ms der — 
Pop | 





. mahline) erhielt Ungarn ni bie jüngere Hedwig 
GBemaplin des lichauifchen Jagello) Bilden 


Gedwia benkdee die Unrahen in’ gene, und. ri 
mit Waffengrwali. Reußen und andereß wieder zu 
Pohlen; obſchon 1394 Sigmund und Jagello ger 
venſeius — und rn Datıen. | 


a dem Siem. (613 und 1418 IR puifen — 
. und Pohlen daruͤder naterhandelt, umd deu 1zten 
März nsıs ein äffentiicher, mit 120 Siegeln ver⸗ 
fehener unb 1435, 2423 und 12460 befktigter Ver⸗ 


glotch errichtesmierhen : „Daß wegen Meonken, Por 


dollen (und der Mokban) Wiafirnftiäftend. aufs Jab⸗ 
, - te nad. eines. ben beyden Könige Tod fehn, und 
inzwifchen die friedliche Enıfeikung der bepder- 
feitigen Anfprüche geſchehen — Pohlen aber bis 
dahin in Beßtz bleiben ſoll⸗⸗“ Giegmuad führte 
den Titel ungeſtoͤrt fort, Die Unterſachung und. 
Entſcheiduag erfolgte feiner Zeit (1439) wicht, ſon⸗ 
. dern erſt 1454 m dann 1473, uud 1479 ward (1wi⸗ 
: Shen Mathias Hunaßedy Cordin, und Cafimir) 
wiedee dachber achandeli aber ala ne 
lichen Erfolg. 


So blieds bis 1989, mo aerberio⸗ Maxrimiltan 
von feinem Mitwerber um die pobluiſche Kroue, 
Siegmund don Schweden, Aberwunden und ges 
fangen wurde, nad auf Pohlen derrichten mußt, 

IM 
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‚Bohlen zurkdigegeben. Die Barminkikig Iwiſchoͤ⸗ 

Rußland und. der Pforte brachte 1575 am7. May 
in fofegne ee due bie. zwbefpaltige Wapt 
Rechte auf den Thron hatte, aber nie in 
foferne er als Prinz von Ungarn durch alte Beft d 
nad Berieads :s Berfätinige (fo wie dae 
sone Eusbans) bifondere Mein auf Menßen und 
Podolieg hatte, deun von dieſen fieht kein Wort 

“im Vetzichte, dee bloß allgemein und wechfelfels 
tig ift. 

Inden iſt jener: Vertrag von den-uugarifhen. Gin: 
den (welche unflreitig befragt werden mußten) nie 
mals gusgeheißen worden, vielmehr Haben fie 1598 
neuerdings Auf Beplegung der alıch Zwiſte mit 
Poplen gedrungen, und feither find diefe Anſpru⸗ 
de immer vorbehalten, und Titel und Wappen von 
Halicz und Vladimir big 1769 forigtfuͤbret worden: 


— Gelbſt sin pobinifcher Kanzler hat (fonderbar ges 


naug) no 1673 das Recht Ungarns anerkannt.’ 
Auſchwit and Zator wurden 5179 DOM Yohlnifden 
Könige Cefimir, dem Herzoge Mirislap von Ober, 
ſſhlefien und Teſchen eigenthümlich übergeben nnd 
find alſo mit Schlefien unten böpwifchen Schut und 
Landeghobeit, selommens — 1535 and 1339 verzich⸗ 
teren Johann non Böhmen-Eugenburg und Gafigir 
von Pohlen gegeneinander, und im poblaiſchen 
Beriichte erſcheinen Auſchwitz und Zator ausdrück- 
lich. 1355 het Earl der IV. mit dem Kurfärften, 
* — und mit Schleſten Oſswizin und Zaror 
Böhmen apf immer einderleibt, unb 237% erneus 
erie König Ludwig den Verzicht dom 1399 mir dent 
" Wepfage: „daß er und fein Machfolges nie eine 
KL VBandch. $- 


N - 
MeBudomius an Oeſterreich, nicht fo wichtig 
Dusch ihren Umfang, durch. ihre Bevoͤllerung oder 
Induſtric, als wegen der erfüllten Verbindung zwi⸗ 
ſchen Siebenbürgen und Gallitzien. 
— Rachdein 1770 Romanzow am ıten July und 
‚aten Auguft am Korg und am Kogul entſcheidend 
geſiegt, Pauie Bender erobert, Spiritow und El⸗ 
yinſtone a Iten July bey Stio den Capudan Pas 
ſcha geſchlagen, und (10. July) in der natoliſchen 





Uhtörwerfüng jeurr Herzöge ic; annehmen follen 
noch willen. — Wabtend der unrupige und 
ſſchwachen Regietung des Ladistan Poſthumus riß 
johr dei Pohlen König Cafimir Oswizin an fi, 
aber König Seorg Podichrad forderte es bald mit 
*ftarkeim en wieder zurlick. Do bewilligte ee 
"duch den Traftät von 1462 gegeh andere Vorthei⸗ 
le, der Pohlen König möge Aufchwig auf Lebens⸗ 
ang befigen.. Als Ferdinand 1. Boͤhnmen erdte, 
wurde Auſchwitz von ihm und von allen feinen Nach⸗ 
° : fölgeen zuruͤckgefodert oder Zürftenreche zur Ente 
 . fpelbang des Streites aufgerufen. 
Wa det ewig gelbbedhrftige König Sigismund, Raifee 
nach ſeintem Bruder Wenzel, die ſhönen manuhaf⸗ 
tenBipfersStäbte, nur unter der ausdrädlichen Be⸗ 
Vdingniß ewigen Wiebereintöfungdredhres an Pohlen 
verpfandete, iſt ohnehin dekannt ind daß alfo der - 
Reſt dieſer Pfandſchaft immetdar zuruͤckgefodert 
— konnte, orgiebt ſich unmittelbar daraus. 
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Bay von Sſqeeme die gaüge thrfifhe Blotte ver 
brannt oder in die ‚Luft gefprenge hatten, ruffifege 
Emiffarien ihre Glaubensgenoffen die Griechen: Maie 


— 


notten, Montenegriner, einige Statthalter in Syrien, 


Ali Ben in Aegypten gegen die Pforte aufgewiegelt, 
1771 die Crimm erobert, und das Zreffen bey Bas 
zargif, Hunger und paniſcher Schredden das Heer 
des Großveziers völlig aufgelöst hatten, fo endete 
die Fehde (21. July. 1774) durch den Brieden von. 
Kutfhuf-Rainardgi au demfelden Tage, wo 
vor 63 Jahren, Peter der Groffe am Pruth in bie 
äuffere Rosp gerathen war. Der Friede machte 
die crimiſchen ZTatarn unabhängig, gab an Rufland 
die freye Schiffahrt in allen tuͤrkiſchen Gewaͤſſern 


(felbft im Hellespont und den Dardanellen) Affow, . 


und die Zeften Kinburn, Kiertſch und Jenikale. Die 
fen aͤuſſerſt nachtheiligen Frieden fchloß die forte, 


weil fie keinen Wortheil aus der Stockung in den 
Operationen zu ziehen verfiand, welche die Theilung . 
Polens, die durch Buftians IL. Entfclofienpeit: 


bewirkte Staatsveränderung in Schweden, und der 


Auffland des Donifchen Eofaten, Pugatſchew 


verurfacht hatte, der fich für Peter III. ausgab,. 
and. den erſt nach vielen Niederlagen und unendlichen 
Schwierigkeiten der Oberſte Miſch el ſo a bezwanug 


mad zur Hiurichtung (10. Ian, 1775) 00h Mysten 
lieferte. | 


Das — 1773 begeibmu⸗ bie — des 
z νν ens in den oſterreichiſchen · Erb⸗ 
2 u 


a 
i 
3 
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ftacten, 06 er ꝛo0 FJahr lang vielts für die ffent- 


Uiche Erziehung, und kür ernſte und ſpekulative Wiſſen⸗ 
fqhaften gewirket, unter beyden Fetdinanden und 
keopold I; ven entſchiedenſten Einfluß genoſſen, und 


wie jede ſo groſſe und maͤchtige Koͤrperſchaft ſehr viel 


Gutes und manchrs Rachtheilige geftiftet hatte. 
Schon 1759 waren did Jeſuiten wegen Theilnahme 
an der Verſchwoͤrung des hohen portugieſiſchen Adels 
gegen den König Eder am 3.. Sept. 1758: angefallen, 
mb verwundet worden war) oder vielmehr gegen 
den Niſterẽ axv alho Mary "Fi s0onDdombar 
nach einer faſt gauſamen Behandlung aus Portu⸗ 

gall verbannt worden. In einer Macht (vom 31. 

März auf den 1. April 1567) wurden fie aus Spa⸗ 


nien hinweggebracht, md ihre Güter fkoͤnfiszirt. | 


64 wurden fie in Frankreich aufgehoben. Lange 
widerſtand, und ſpaͤt wich Thereſia dem deftigen An⸗ 


hingen der dourboniſchen Höfe; an welche ſie durch 


. thenere Bande ‚geknüpft war. Man maaß der 


Jeſuiten Über dies allgemein —* Thedrien hber 


Koͤnigsmord bey, und insdeſondere die fran zoͤſtſchen 
Manifeſte nännten ſie beſtiuumt, wiewohl ohne Be⸗ 


weis, als die Urheber der meuchelmoͤrderiſchen Angriffe 


der Fanetiker Clement Ebaſtel und Ravaillac auf: 
Beinrich HL. und IV. und be öerrhefen — 
vdwig XV I in 


Bu diefeh Vorwuͤrfen kamen noch — 
E Inden Beflrebüngen nach Ehre und :Sewält in: allen 
Weitiheilen — Das Mnderbare, und Lang verheim. 


2— 


| 8. _ | 
lichte Reich ber Jeſuiten i in — wo aus Han⸗ 


delsunternehmangen, (wie om Ganges) zuerſt Ci: 


viliſation, dann Herrfchaft entflanden, mit unge 
woͤhmlicher Klugheit und Eonfegueng befefligt, und 
‚zulegt gegen zwey europdifche Mächte durch eigene 
Heere veriheidiget worden war, beſtaͤrkie die Mej⸗ 
aung ; der Orden begnüge ſich nicht mit mittelbareg 


Wacht — Teiten fe ihm zu wenig, er wolle her 
ſchen, offenbar. Da ſchien es ‘Zeit, ihn aufzulöfen, 


wie einft den Tempelorden.i Das Verfohreg 
wider beyde hat auch nicht geringe. Achnlichkeit. J 


1 = Aus dem Verſuche, die bisher une monepoli⸗ 


ſtiſch benügten reichen Eolonien Rordamericas 
aun auch für das Mutterlaud zu einer unmittelbaren 
Duelle:der Einkünfte zu machen, entſtand Mißoerr 
gnügen, and gin-Krieg, den. mon einen buͤrgerlichen 
‚nennen Bönnse, der neun Jahre gedquert (1774 — 
.1785) und mit der Unabhängigkeit der Colonien ger 


endet hat. Frankreich, das ihn agewunſcht und bes 


fördert hatte, wurde bald fo ſehr damit beſchaͤftigt, 
daß es das naͤher gelegene vergaß, und waͤhrend es 
jenſens; dea atlautiſchen Meeres ſocht, dem ruhig zu⸗ 


ſab, mes feiner uugefragt, oft auch gegen fein ent⸗ 


Schiedenes Iutereffe,, am Inn, an der Weſer, a 


der Dder und Wyihfel, am — nad 2 


Ge (so. Ihn. 1782). endete die zebde der 24 


riſer Frieden, der. Fraufreich nicht unwichtige Rep 


—— nn BI 


— 86 u. 
groͤſſerungen in beyden Indien und Afrika verſchaffte, 
nachdem vorzuͤglich durch feinen. Beyſtand Bourgopne 
E de Saratoga und Cornwallis in Yorktown mit Ihe 
rer Armee » Eorps von den Amerikanern ‚- deren 
Freyheit der Friede feſt ſtellte, waren gefangen, und 
die brittiſche Macht in Oſtindien mit Hyder Alps und 
der Maratten Beyftand gebrochen, Rinorca erobert 
„guorden, Sibraltar aber Elliots vaterlaͤndiſchem Hel- 
denmuthe durch den Grimm aller Elemente und durch 
die vereinigte franzöfifch = ſpaniſche — ver⸗ 
geblich beſtritten worden war. 


N No einmal am Ende ihrer wohlthaͤtigen und 
glorwuͤrdigen Laufbahn follte Therefia ihre Heere ges - 
‘gen den in das Zeld fenden , mit dem fie dreyzehen 
Sabre Tang in biutiger Feindichaft gelebt, der fein 
eines Keich auf Koften des Ihrigen erhoben, gegen 
den groffen Friederich. Wie den Antritt ihrer Regie 
tung der Öfterreichifche Erbfolgefrieg, fo ſchien 
es, würde das Ende derfelben der baierfche Erb- 
| folgetrieg mit Blut erfüllen. 
artaitten Fokeph UT, (Sohn — 
Carls VII., welcher Therefien ihres vaͤterlichen Erbes 
derauben wollen) ‚war der Iegte von der baterifhen, 
oder wilhelmtnifchen Linie des Haufes Wittelsbach 
NIS er alternd und immer fchwächer, die Nähe feines 
Zodes, die Hoffnungen feines Vetters, ar lTheo⸗ 
dor Epurffeften von der als, die unvermeidlichen _ 
— Oeſterreichs das Lanern Preußens * 





\ 


den 


and 
"wichtigen Erledigungsfall vorfah , fchrieb er au hie 
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— die es dabey für fi gewinnen Hunt, 
die Aufmerffamfeit des ganzen Reiches auf den 


Kaiferin Königin: „er wolle fein Bertrauen auf dem. 
kaiſerlichen Hof fegen; und mit ihm über, die, en⸗ 


fols 


eſache ———— — 





2 n) Es Tonnte nemli des nermandfe Kurhens Ya 


Me Rachfolge in bie baierifhen Lande weder von 


Seite bes erflen Grwerbers, nod) wegen eines nach⸗ 


her erlangsen, und bepbebaltenen Befammibefigen 

aufpeechen. Yenes nie, weil Audelf (Seifter 
der pfälzifden Linie) van Ludwig (Stifter der bai⸗ 
esifchen Linie), bende Soͤhne Ludwig des Strengen, 


welcher Beiern und Pfalz sufammenhefaß , in die 


Acht erflärt worden it, und erſt Aubolfs Soͤhne 
die Pfalz aus Gnaben wieder erlangten, ohne deu 


mindefien Anſpruch auf Bayern: biefes aicht, weil 
‚ur alle Zolgezeiten nicht nur zwiſchen beyden 


Hänfeen keine Handlung vorkommt, qus welcher 


: eis Befammebefig vermuthet werden Fönnte, ſon⸗ 


been vielmehr immer ſolche Handlungen gusgelßt, 


+. folge Hadıheilungen als Ausnahme von, der Rer 


gel und» folge Gerträge (W. F. IV. 5.) gemacht, 
foldgelapdenhersligge Berfügungen (1796) erlaſſen 
worden find, welche einen Befammihsfin ausſlieſ⸗ 


fen, und guf Tohtihrilung deuten. 


@s was daher in den Augen des Unbefangenen 


3m 3. 1777. Teinem Zweifel unterwerfen, daf die 


baieriſchen Lande überhaupt, nach dem Verloͤſchen 


Des lodwigiſchen ader wilbetminifchen Diannsflam- 
mies, eroͤffa at Reich slchenfenen. Bine hatten 


dabey Nie Alledialerhen, die Lehusherren inzel⸗ 


25 
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Cine gehndlihe Darſtellung disfer - Beebälie 


Bi und Are we Daher af —*8* de Leif 





. ner « Sthete, die Befiger irgend einer Anmarıfäafe 


| noch ihre eigegen Rechte. 


Unter diefen Legtern trat vorshgtt Hifetiri 


. auf, und zwar ans folgendem Grunde: Im Jahre 


1424 war Herzog Hanns von Niederdaiern (Strau⸗ 


"Bing s'Höländ) eeblos geſto vbeu. Kutter Sigklund 


nie dieſes Bertogtham füt rin endffnetes Weihts 


- Reber, Weil: nach den beutſchen Rißcnznrfegen zwi 
fen den getpeilten Linien Find werhfelfeltige Les 
bensfolge Statt findet, und da -bepdiufer Ortegeus 


veit auch die vorhin von den buteeffiden Hetzog en 


‚mehefhtfig unternoimmenen Spetlangen in Betrach⸗ 
> "Yung kamen, erſtrete dei Karſer aus wien bdieſem 


nn Meidgtunde, dieſe Erbffirangund- Damfalligkeit 


| Huf dei sang Perzogtbum Baicenn. 


fe traten zwar die p etrzoae vdn Obetdayern mit ih⸗ 
ih Anſpruche bervor, da ſie einen wietuid en 


Da nicht geſtaͤndig ſeyn wollen, wa auch 
BSexzog Mrecht V. von Orſterreſch (uater den Kai⸗ 
Term ni.) forach diefe Lande an,” ba beſfelden Mut⸗ 


ter Akt Schweſter bed behen Potzogs Hauas von 
Btiederbaiern war; er alſo bey einem enöffnes 
fen Keithslehen Ans diefein Grunde, und weil er 


z zugleich der Gemahl der: einzigen’ Tochter Kaiſer 


Bigmunde war, Auckficht zii verdrenen glaubte. 
"Sigmund belehute einswedlen fbıbapt Die Herzo⸗ 


ge yon Ohberbalern, als auch den Perzos Möorecht 


on Oeflerteich mit dee Landſchaft Riechetkalern 
* Day 1426), errichtete, aber ads a6 Map) 


| eine foͤrmliche Berordnung, wie es it dee Bipenss 


Yale in dem Berꝛesthem ———— gehalten. 
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“ ” 


rian ben Mändnerhofe zugeſiellt, und der Weg ei⸗ | 


ner ſtillen Regotiation ongenommen, zu der man 





v 


"werden fol, Hierin wurde die Bebffnung nad» 
ſchloſſent Einzichung dieſes Heichsichens vprauss 


y 
r 


geſetzet, und ſodaun bie Exhfolge auf die Gemapy 
linn Herzog Albrechts, und ihre Erben, in deren 


‚eo Abgang aber auf deu Herzog Albrecht und feine 


; Roachfolger beflimmet- 


Der Kaifer lieg ſich zwar dierauf bewegen, as 
Band Ricderbeicen ans guaßer und Yofond er 
ver made den Herzogen von Oberbatern wicder _ 


: einzugeben, doch has er dabep, wie die Urkunde 


dvon 1429. woͤrtlich lauserz „das Recht derjes 


nigen auggenommen, welde zu diefen — 


Eanden Zuſporuch baben; wodnech alfo die 
vom Herzog Albrecht von Deflerreih erworbenen 
Gerechtſamen allerdings für jene Zeiten, jwedn 
felbe wirkſam werden fönnen, vorbehalten worden 
find ; denn Herzog Albrecht und fein Haus haben 


sit Aue durch Die gedachte, aeben don Herjogen 


von Oberbaiern erhaltene Belebnung, ehte respective 


wahre Summtbrlefnung erhalten, ſondern auch 


Yarch die Faiferliche Verordaung die wiefliche Ue⸗ 
bertragung dieſes Herzogihums erlanget. Es war 
awar die Wirkang davon durch die Zuruͤckgabe dieſes 


' Landes an die Herzoge von Oberbalern in fo lan⸗ 


gs, dis deren Mannsſtamm dauern würbe, aufs 


gehalten, keineswegs aber ganz und wu fht jes 


- nen Fall aufgehoben werden, wenn dieſes Reichs» 


teben wieder in bie borimaligen Umfande 'ver“ . 


ſetzet würde. 


Welters ſyrach Deſteereic⸗ Be (Gitter ° 
horrſchaft Mindelbeim an, worüber Kaiſer Machlas 


== 790: — 
die Beranlaffung in der befonderen Succeffiondfas 
he von Juͤlich und Berg fand. Sugleich ward ber- : 
 franzöfifche Hof durch den Laiferlichen und franzoͤ⸗ 
AMAßſchen Vothſchafter vorläufie unterrichten, und aͤuſ⸗ 
ferte feine Bereitwilligkeit, gu: einem gütlihen Ver» 
Mändniße mit Epurpfalz beyutragen 


Der bayriſche Geſandte fheilte hier den Be- 
danken mit, daR es wohl am beften wäre, über die 
haperifchen Lande einen Tauſch mit Oeſterreich zu 
‘treffen, und der Churfürft erklaͤrte, daß er wegen 
. Der und Niederbayern (die Stammghter in ber 
obern Pfalz wollte er nicht verlaffen) nur auf Bill. 
ge BER 2 — ——— warte, 


FR 2 
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- (1614) ben Eribenfe bie Anwartihaft gb, Diefe 
Aawartſchaft kamauch ſchon, als der Kurfärf von 
Bapern (1706) in die Acht fiel, in Wirklichkeit, 
indem der Kaifer, als Erzherzog von Deflereeich, 

- . dieſe Herrſchaft fogleih in Befig nahm, dann 
ale ein oͤſterreichiſches Reichsafterichen dem Hel« 

‚vden von Blindheim, Marlborough übergak, und 

fie zugleich in ein Fürſtenthum erhob. Durch den 
aſtatter⸗ Babner Frieden (1714) kam zwar Bep- 
‚een wieder an ihrem Befig, jedoch (wie das Frie⸗ 
dens⸗ Inſtrument lautet).anr in der. Geftalt, und mit 
jenen Rechten, wie es felbe vorhin beſaß, mit⸗ 
Din ohae Kin der FERNE — 


\ 


‘ 


So verhielt ſich dieſ Angeltgenheit i in der Mit⸗ 


te des Jahres 1777. — Gegen Ende des Jahres 


wurde die Unterhandlung zwiſchen dem Wiener und 
Muͤnchner Hofe lebhafter betrieben, und wirklich am 
3. Zaͤn. 1778 — nachdem am gı:; Dee. 777 der 
alte Ehurfürft geſtorben mar — mit dem Churfuͤrſten 

von der Pfalz Karl Theodor eine Convention abs 


geſchloſſen und naterzeichnet, nach welcher Karl Theo» 


dor Die oͤſterreichiſche Befikuahme alles deſſen, was 
Oeſfterreich (2426) durch die Belehnung von Kaifer 


* Siegmund erhalten hat und die Gültigfeit der Ber 


figergreifung Mindelheims, endlich auch den Heim⸗ 
fall der boͤhmiſchen Lehen in der Oberpfalz aus⸗ 
drucklich anerfünnte. Doch aͤuſſerte er die Erwartung, 
ex nova gratia mit denfelben wieder belehnt zu wer⸗ 
den. — Die Regierungen der bayeriſchen Provinzen 
ſowohl als die meiften Gelegeuhritsſchriftſteller wuß⸗ 


ten nicht, daß alles dieſes ſchon geraume Zeit vor 
Maxens Hintritt war unterhandelt worden. Jene nah⸗ 
men daher :in Karl Theordors Nahinen ohne fein 


Biffen und Willen Beſitz von Maximilians ganzer 
Berlaffenfchaft; diefe wußten den anfferardentlich 
ſchnellen Abſchiuß des Vertrages vom 3; Ihn. nur 
darch Drohungen. zn. .erflären, deser men fich öfter 
reichiſcher = — in ine Bugroblide Dea- 
dient hatte. | 


Kaum war dieſer Vertrag bekannt ER F 


fo erheben fih eine Menge Geruͤchte, und die Geg⸗ 
ner des Kaiferhauſes wurden nicht müde, uͤberall | 


x on 


De; 


| 
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Berdacht zu erregen und Gefahren zu erſchafftn. Am 
flaͤrkſten wirkte Preußen auf den (aufaugt Hang ber 


teiewiltigen) Herzog von Zweybruͤcken. Die Vertou 


Yung Bayerirö gegen Die Niederlaude v- fihon u Re 


-Böbter Frieden wit Frankreichs Beyſtimmung aus. 


vrucklich vorbehalten — worüber nad Dem rigmen 


Munſche beyder Epurfürken eine zweyte Convention 


vorbereitet wurde, ward ihm durch einen preußiſchen 
Emiſſair als hoͤchſtbedenklich vorgeſtellt, und er ließ ſich 
Vvewegen, fein Wort ERBEN und. — 


ist aa werſasen. 


AIn derſelben Ste. mo der er Churfürk von der 
En erflärte, daß er sum Zauſche aller bayerifhen 


vad pfaͤlziſchen Länder gegen die Niederlande bereit 


ſey, und wo Frankreich feine Zufriedenheit zu erken 


‚ wen gab, verlangte der Berlinerhof Dusch feinen Ber 


fandten in Wien , daß in Bayern alles ‚widder an 


den vorigen Stand gefegt werde und ließ dem Reiche 
tag eine foͤrnliche Beſchwerde wider den Paiferlihen 


" Hof-worlegen. Sie zu widerlegen war nicht ſchwer, 
aber: auf Rechts zründe Hatte Friederich wohl nit 
sgewartet. Er traute feinem oft erprabten gutem Gluͤck 
mid: der Krieg brach aus. Der König ſtand mit der 
Hauptarmee dein Kaiter gegenüber, Prinz Geldrich 
dem F. M. Loudos. een war mit une ver 
— 


—— REN, — ei nut 


hard ein CTorps zu deden, in EN: zu riegen, 


* 
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beym erſten gtädliien‘ Erfolg dem sröMem Theil feis 
wer. Kavallerie über die March neh Vrrßhurg vor⸗ 
zuſchtcken, und Mien felb@ zu dedrohen. Dadurch Hoffe 
er Die oͤſterreichiſche Hanptmacht in Böhmen zu tren⸗ 
nen., und. feinnd Vrndors Heinrich Unterucehmungen: 
zu erleichterg; Allein aller. Mufıband. vag. Kühubeie 
und Lif war vergebli, den Kaifer aus ſeinem sine 
hberwindlichen Lager bey. Königsardg zu verdrängen, 
Veberhaupt fielen nur Poſtengefechte vor, aus der 

nen das bey Habelfhwerdt (18. Ihn. 1779) 
das Bedeutendſie war, wo F. M. 2. Graf Wurm 
ſer den Prinzen von Heften» Philippschal unt feiniet 
kleinen Korps überraſchte und gefängen nahm. Dre 
Königs. Ungeduld zu fehlagen war fo groß, daß er. 
ſich mehr als. einmahl in die augenſcheinlichſte Gen 
ſahr gab , zwiſchen des Kaiſers und Londons Arme 
zu gerathen, allein er wußte gar gu.gut, wörauf 
er zählen durfte. Thereſia vertraut mit dem Elend 
des Krieges, und von Ahndungen über DAS nahe Eu⸗ 
de Ihres Lebens erfüllt, Gie, die, im größten Drans 
ae des Unglids Muth genug gehabt hatte, ale Zrie⸗ 


densoorfepläge.abzırweifen, die der Wärbe threr ro 


ne, oder ben Zwecke des Krieges widerſtrebten, 
wollte nun auf einmal. ſchuellen Frieden am jeden 
Preis: "Sie fendete ohne Joſephs Vorwiſſen, den. 
Srebberen von Thugut: au den Kbaig: „mil dem 
befiinmten Berlangen ‚die abgebrudenen Unter? 
handlungen wieder. zu erneuern. — ‚Buch. Joſeph 
wollte. Frieden, aber einen Zlorreichen; dieſe 
Verſchiedenheit der Befinnungen beyder Herrſchet 


brachte auch in jene ‘der Minifier und Generalc 
eine allzu fihtbare Spaltung... Joſephs Heißer: 


Wunſch gedieh nicht, Friedrichs allmaͤhlig mar- 


tern Schimmer durch einen entfheidenden Sieg vol⸗ 
lends zu verbumleln, der die Eporhe einer gang neu: - 
en Laufbahn für Oeſterreichs Here grweſen ſeyn 
wuͤrde. 


Schon am 1 sten May — udter fran⸗ 
zoͤſiſch⸗ und ruffifcher Vermittlung zu Teſchen Frie⸗ 
de geſchlofſen. Oefierreich erhielt für alle feine Au⸗ 
ſpruͤche den: Theil Bayerns zwiſchen der Donau, 
dent San und der Salza (das Inn-Biertel); die 
Schiffahrt auf diefen Fluͤſſen wurde frey, Earl 
Theodor erhielt die boͤhmiſchen Lehen nad Mindel- _ 
- Beim. — Sachſen für feine Allodial⸗Aufpruͤche, Geld 
Medienburg das Privilegium de non appellando.. 
Preußens Abſichten auf. Territsrial⸗ Erwerbungen 
ſchlugen fehl. Es mußte ſich mit des Verſprechen 
begnuͤgen, daß auf den. Gelöfhungsfall der in den 
fraͤnkiſchen Markgrafthuͤmern regierenden Seitenfte 
nie, Deflerreich fih der Vereinigung Ansbachs und 
Bayreuths mit den Primogenitur des Hauſes Bron- 
denburg wicht widerfegen m. 


Wie fie geleln hatte, vaobie, ftp, mi | 
heber Refiguation, ſtarb Ahereſia Com ooten Howe 
ber 1780) im vier und ſachzigſter Jahre ihres Al⸗ 
ters, heweint von allen, welche — armefen 
find, fie zu ala 


... Maria Iherefio war größer, als die meiſten 
Srauen, aber. die veMonmene Proportion ihrer 
Geſtalt zeichnete fie, noch mehr aus, als ihre Groͤ⸗ 
Be. Ihr Angefiht war ein ſchoͤnes Oval, belebt 
durch milde und doch feurige (obwohl nur graue) Aus 
gen, gegiert durch die herrlichſte Farbe, durch die ges 
bogne Naſe der Habsburger, durch einen hieraus lieb⸗ 
lien Mund, der die aufgeworfene Burgundiſche Lip⸗ 
pe nicht mehr hatte. Sie war mehr blond, wie alle 
Habsburger, glich aber doch mehr ihrer Mutter, als 
ihrem Vater, obwohl‘ auch von jener in manden 
Zügen, und im Ausdrude ganz verſchieden. 


As fie älter word, verlohr ihre Geſtalt das‘ 
ſchoͤne Ebenmaß. Einft fo ſchlank, wurde fie ſehr fett, 
nud die Pocken, die fie in ihrem 49ten Jahre an den: . 
Rand des Grabes gebracht hatten, entſtellten vol⸗ 
lends dieſes Meiſterwerk der Schöpfung. — Ihr An⸗ 
Mad. war majeſtaͤtiſch, ja heroiſch, wie ihr Thun, 
Sie beſaß die unfehägbare Herrſchergabe, nach Will 
kuͤhr zu erſcheinen, wie es jedesmahl die Gelegenheit 
forderte: freundlich oder sebiethend, ermunternd oder 
in Schranken haltend. 


Ihre Stimme war heil, die — raſch, be⸗ 


| gleiten utit vieler und lebhafter Gebaͤrde, der feu⸗ 


rigſte Ausdrud in jeder Bewegung. Ihn mäfligte 
zwar ſtets die hohe koͤnigliche Wuͤrde, aber. unver 
kenubar fchimmerte ihr Temperament, das rein fane 

auiniſche durch. neberaus reizbar wor fe, en 


- Aufgebracit, aber‘ auch Teich wieber Befänftigt, wo 
_ Hr gegen fie gefehlt worden war, und mit Iberflies 
Sender Güte entfhädigend, wo fie gefehlt zu haben 
glaubte; denn Sie war gerecht und gewiſſenhaft bis 
zur Aengſtlichkeit, fo daß man fie nur von der Un- 
gerechtigkeit einer noch fo vortheilhaften Sache über- 
zeugen durfte, um fie felbe aufgeben zu machen; daher 
hielt fie aber auch alle Gegner ihres Staates für ihre 
| befonderen ewigen Zeinde, denen fie fo leicht nicht ver⸗ 
gab, als andern, die bloß fie ſelbſt angegriffen hatten; 
jene hatten eben, mit ihrer Perſon auch ihre Krone, und 
was ihr das Theuerſte war, u Glauͤck Hrer unteriho⸗ 
uen. angelaßet; 5 ' 


Feſtigkeit in allen ihren —— — 
keit in Ihrem ganzen Weſen. — Entfchloffenpeit and 
Eonfehnenz machten den publisikifehln- Ausdruch der 
Ungarn: „uhfer KR d-nig: Thersfia”; zur pſychslo⸗ 
giſchen Wahrheit. Und fo, wii.H am er die Schil 
derung ſeines Vaters mit den Worten Befchließs: ‚and 
ammis&tnem Alles zu fügen: Er war. An Mann! 
fo Jeder don ihr: „D ie war eine . un m. 
THerinn!" — — * 


| Wat fie ſchtbar fromm und auhdchtig, f fo wär fie 
auch im Innerſten rein tugendhatt und ohne Zadıl — 
Kuniguude zugleich und Veyelopeis, J | 


Durch ihre Einrichtungen in Kirchenſachen, Ei- = 
‚don unten) hat fie dargethan, was hre reine; edle 
dionmiglen ſey, and wie weit fie Abweiche von den 


| der 
a Zu | ; 
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Berfolgungsgeifte, der unter heyden Zerdinanden 


und deren Enkel und Sohn Leopold I. fo viel Scha⸗ 
den geſtiftet hat. Es war. zwar bey. ‚ihr große Enis | 


pfehlung, zur berrſchenden Religion zu gehoͤren, und 
fie intereſſirte ich mit ungemeiner Waͤrme, ausgezeich⸗ 
nete Proteſtanten zu Proſelyten zu machen; allein 
ſowohl aus innerer Ueberzeuguug, als aus Staats» 
abſichten. An der Monarchinn, die zuerſt Einheit in 
den Öfterreichifchen Staatenverein gebracht bat, kann 
das nicht befremden — und wenn der, Herrſcher very 
langen Bann, daß feine vorzüglichfien Diener in ein⸗ 
zelnen Adminifrationg: Gegenftänden gerade nach ge⸗ 
wiſſen Principien handeln, fo war ihr wohl der Wunſch 


nicht zu verargen, ſie moͤchten mit ihr in etwas uͤber⸗ 


einſtimmen, was ipr ſelbſt ſo theuer und ehrwuͤrdig 
war. — Auſſerordenilich und faſt verſchwenderiſch war 
ihre Wohlthaͤtigkeit fie wollte lieher, daß mitun⸗ 
ser auch ein Unwuͤrdiger davon. zehre, als daß das 
aerinsſte Verdienſt leer ausgehe. | 


And diefe groſſe Königin, gebohten zum Wal⸗ 


> 


ten fiber Millionen, die unverzagte Retterin der Mos - 


narchie war *) zugleich die ae, die zaͤrtlichſte Gattin 


—X — ⁊ 
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9 Wie jenet vierte — Hrinrich, der jedem 


Bauer ein Huhn. in den Topf ſchaffrn wellie, des 


—a20ut rainere et pardonnet 
Et fu de ses Sujets le vainqueur. et le ver) 
und auf dem feine Kinder galloppirten. \ 
& 
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Ne gütigfte, die forgfäftigfte- Mutter. -— Ucher. 
gluͤckl ich das Paar, weichem im Schatten des Mit⸗ 
teltandes, die haͤusliche Gluͤckfeligkeit zu Theile 
‚ Wird, derer das hohe Raiferpaar ununterbrochen ger 
noß! So hat die Erbanerinn des Maufoleumg nicht 
ihren Gemahl betranert und geehrt, wie Maria 
Zherefta den ihrigen. Bon feinem Todestage an 
legte fie die äufferlichen Beichen der Eraner nie mehr 
ab. — Am ıgten Zage jedes Monats ſchloß fie fich 
einfam ein, zur Erinnerung und zu Thränen (denn 
er war am ı8ten Monatstage gefiorben‘\, ſtunden⸗ 
lang weilte fie in der tiefen: Gruft, bieyißn barg — 
und fie nahm es ald Vorbedeutung ,' als Liebenden 
Ruf, als das Lestemal das Geil de Stupte, af 
dem fie binuntergefoffen wurde, rißf! 


Ola, dreymal gluͤcklich jedes Kind, * 
eine ſolche Mutter wird! Sie wachte ſie ſorgte für 
Pflege und Unterricht, fie lehrte ſelbſt, was groß 
‚and fürflih iſt — mit Aufopferung. fuchte fie jedem 
ihrer Kinder dasfelbe hohe Häusliche Glück zu ver⸗ 
fhafien, das fie fo beſeeligte. Auch an den Erwach⸗ 
fenen bildete fe noch (fie konnte fichs nicht verſagen 
Joſeph, den Kaiſer, noch manchmal über Kleinigkei« 


sen zu belehren), auch die Entfernten lieg fie nice 


"aus ihren muͤtterlichen Augen. Nach Paris, nad 
Reopel , nach Parma ſandte fie an jede verguäßlte 
Tochter alle drey Wochen Couriere, die eigenhaͤndige 
Kunde mitbringen mußten, von ihrer Wohlfahrt, 


— Ihren Kindern, und ‚lag eine diefer 


— ——— 
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Hürfiinnen im Wochenbette, ſo mußte alle neun Tas 


ge ein — abgehen. 


. wel hen — mit — —— 
nen vernahm ſie dann die guten Nachrichten, und wie 
ſchwoll ihr das Herz im Buſen, ſo oft fie hoͤrte, 
wie alle die Prinzefſinnen in den fernen Länder 
das eine fchöne Loos fanden: verehrt zu ſeyn, 
wie ihre Mutter in Deflerreih. Denn in dieſem 


Einzigen verfloffen ihre zwey innigfien Empfindun- 


gen: Mutterliche und Stolz aufdie Wärs 
de md Hoheitdes Erzhauſes. 


Ihr feines Gefühl fürs Sehickliche, für die 
"der Gefege Gewalt ergänzende, uͤbertreffende Macht 
der Sitte, und für die Würbe der Frauen, der 
Gedanke vielleicht, daß es ihr, der Erfen ihres 
Geſchlechtes zieme, die Beſchuͤherinn deffelden zu 
ſeyn, haben fie mandmal zu dem Mißgriffe ver- 
Jeitet, die Sitten durch sehäufte Probibitinfagungen 
beffern zu wollen, und manche Ehe blos durch 
| Swan, ober u Konventeng zu Falıpfen. 


Selbſt Fran — und nicht ohne Eiferſucht tik u 


bende Sattin, vergab fie nichts ſchwerer, als Treu⸗ 
lofigkeit der Raͤnner gegen die Frauen, Beleidigun⸗ 
‚gen, die aus dem unedlen Gefühl des Uebergewich⸗ 


ted des Mannes Über das Weib entfprangen, und - 


uͤbrrhaupt jede Heabwärdigung ihres Geſchlechtes. 
23 


N 
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Je wenigere Bildung man: ihr beygebracht hat⸗ 
ie deſto fchägbarer iſt ihre hohe Achtung für. die 
Wiſſenſchaften, und die Großmuth, mit der ſie die 
beirächtlichfien Summen dafür, gufwendete. Bey⸗ 
ſpiele defjen werden, wir in der, ſogleich folgender 
Ueberficht ihrer. alles. aınfaffenben ‚Herrfcherwirkfan- 
keit auffinden, reid an — und: une an Ge⸗ 
iR 


Ihre Arheilamfeii war — — . yieieg 
ſchrieb ſie ſelbſt (ihre S chriftzuͤge waren: jenen Fer⸗ 
dinands 11, und. Leopolds 1. ſehr aͤhnlich), immer 
ſehr kurz und deutlich, obſchon meiſtens mit dem 
unbeſtimmten Zeitworte. Dennech waren ihre Be⸗ 
fehle faßlicher und.kraͤftiger, als. die Reſkripten und 
Ordres ihrer meiften Miniſter und Generale. Sie 
— was dieſe nicht immer thaten, druůcktegern überall 
ihre Grundfäge, aus, und maqhte davon ‚nur Aus⸗ 
nahmen, mean, dieſe Grundſaͤte ihrer Wohithaͤtig⸗ 
keit Schranken ſetzten. — Sie vertraute nicht leicht, 
„aber fie ſchenkte kein halbes Vertrauen. . Denunzi« 
anten veragpteie fie. Es war groß, ‚An ihr, daß fie. 
„nur entfchied, was gefchehen folte, aber nicht 
wie? Unter, ihrer Regierung iſt viel Groffes ge⸗ 
| ſchehen, weit, mebt, zals zuvor in Jahrhunderten m 
und doc hatte fir in den Sagen des Staats zwar 
mianche verfiändige und vaterlaͤndiſch gefinnte Die- 
. ser, Aber auſſer $aunig, nd, dem (lange, nur 
untergeordneten , durch eigene zeſcheidenheit, und 

‚Trade Scheelſucht allzulange zuruͤckgeſetzten) 2on 


‘ J 
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vo n, Teinen elgenllich gro en Mann im Felde 
Öder Rath. Deſto grö ker — Sie relopr 


3. Ohne Fehler war fie nicht; weil Kein Menſch 
es iſt, aber dieſe waren ihrer Erziehung zuzuſchrei⸗ 
_ ben und: ihren Schickſalen. Sie war ploͤtzlich aus 
ber Stille und Einfamfeit,. oder was daſſelbe üff; 
aus dem engen Zirkel dienfibarer Frauen, und bir 
ſchraͤnkender, die Begriffe von wechfelfeitiger flicht 
des Herrſchers und des Beherrſchten verwirreuder 
Etiquette,. anf den erſten Thran der Welt geſetzt 
worden, und auf den wankendſten. Wie hätte fie - 
dem unvermeidlihen Looſe der Könige entgehen 
können, fich oftmals in den. Menſchen gu ieren, in 
ihrer. Fähigkeit und in ihrer Treue: Hätte Oeſterreich 
Eugen und Loudon fein nennen Binnen, wenn Lud⸗ 
wig XIV..(dev Große) und Friedrich II. (der Ei 
zige genannt) — richtigen geursheilet hätten 2). J 


= Em 2% . 
Awey Zuͤge von ihr find ewig benfmärdig.e * 
Einer der Entfchloffenheit, der ‚andere der Groß. 
muth. Sie war kaum. gekrönt, fo ·ward fie untere _ 
richtet, daß ihre plelen, und wahrlich nice ſehr 


N - 
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*) Siehe Eugens Leben ULB. &, 175.— Wie Frie 
deich mit dem Yusbrude: „Das Geſicht des Men⸗ 
ſchen iſt mir zuwider!‘ Loudon von ſich gewieſen 
der eine Hauptmannsſtelle bey ihm ſuchte, kommt 
im nächften Baͤndchen, in Londons Lehen 012 
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gersiffenbaften. Beinte, wenn alles fehlſchluͤge, ein 

ſtummes Werkzeug ſchon gefunden hätten, fe auß 

dem ‚Wege zu räumen. Sie börte — ſchwieg und 
zeigte ſich noch oͤfter, und zugaͤnglicher, als ſonſt. 


Im großen Kriege mit Hreußen erboth ſich je⸗ 


mand, ihren aͤrgſten Feind König Friedrich hinweg 
zu ſchaffen. Wetteifernd um die Palme des Edel⸗ 


muthes mit ihrem Ahnherrn Rudolf von Habs⸗ 


' Burg, und Friederich dem Schönen, bie gegen 
Otſokar und Ludwig aus Bayera eben fo ge⸗ 

bandelt, ſchickte fie durch Kaunitz einen Eilbothen 
ins preußiſche Lager, Friedrichen vor jenem Men⸗ 
ſchen, der ihm im jenem Augenblick fehr nahe war, 

zu warnen, Wie haben nicht alle empfindſamen 
Erzähler das Wort Herzog Roberts von der Ror- 
nndie, Sohnes Wilhelm des Eroberers geprie⸗ 
ſen, als er mit ſeinem aͤlteſten Bruder, dem brit⸗ 
tiſchen König 8 ithelm dem rothen, den jüngfien 


Bruder Heinrich eingefhlöffen hielt, and ihm 


dennoch heimlich Lebensmittel zuſaudte, die ihn in 
Stand fegten, Tänger Widerſtand zu thun: „Sol⸗ 
len win denn unſern Bruder umkommen laffen I Wo 
werden wir einen andern herbefontmen, wenn der 
weg iſt.“ — Wer vermag nun Zerefiens That zu 
preifen, durch die Oeſterreichs Todfeind durch Des 


fierreih gewarnt und zum zweitenmale ‚gerettet 


wurde. 
— ——— — ae Fe 
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So— weit die groſſe Therefia als Fran, Bike 


und Mutter , fo in den Verhältniffen des gemeinen 


Lebens, fo in den Tiefen ihrer ſchoͤnen Seele. — 
Run zu Thersfien old Herrſcherin, zu dem 


erhebenden, dankerfüllenden Bilde deſſen, was ihr 


vergönnt wor, vierzig Jahre lang, durch Kraft, 
Sorgfalt und Eifer zu leiften für die Löfung des 
dem Patrioten 'fo theuren, unter keinerley Wider⸗ 


waͤrtigkeiten jemals aufzugebenden Problemes: „D e⸗ 


ſterreich über Alles, wenn es nur will“ 


VBor ihr war die Geſchichte und Stammenfol⸗ 


se ihres Hauſes, feine, Erbfolggeſehe, Anſpruͤche, 


Vertraͤge mit Auswaͤrtigen und Titel der Macht⸗ 


vollkommenheit im Innern ungewuͤrdigt, ununter- 


ſucht, guten Theils auch mit ſolcher Seelenangſt 


geheim gehalten, daß fie eher den Motten und der 
Verweſung, als dem Tagslishte zu Theil wurden, ' 


in den Archiven der. verfchiedenen. Provinzen zers 


freut, wie fie bey manchmaliger Verlegung der 


Refideng, oder Huptheilungen des Erzhaufes im 
abgerheilte Linien, der Zufall dahin. oder dorthin 
gebracht hatte. — Aerefia hatte bey ihrer Thronbe⸗ 
Reigung erfahren, wie wenig gleichgültig es fen, 
wenn über ſolche Gegenſtaͤnde die Öffentliche Mei⸗ 
‚nung irre geleitet und dadurd die Treue der Un⸗ 
terthanen wanfend, bie lüfterne Begier vergröffe: 
rungsfüchtiger Nachbarn rege. gemacht wird. Sie 


erfannte, wie wichtig es war, daß Ungarns alte 
Könige, Gallizien und Lodomerien mie aus ihrem 
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Titel und Wappen gelaſſen. Defierreih wohlge: 
gründete Anfprühe auf Niederbayern waren unbe: 
kannt, ehe fie, 1764 ihr unermuͤdeter SH rötfter 
aufgefunden, und wie wenig fehlte 61776 — ı 780) 

Daß ‚auch die ungariffpen Titel und Zeichen der Kr 
nungs⸗Fahnen, yon Rama, Servien, Bulgarien, 

und Cumanien eine fehr vergrößerte Bedeuten⸗ 
heit erlangt haͤtten. Darum gruͤndete die groffe 
Fuͤrſtin ein eigenes geheimes Staats - Hof s und 
Haus » Archiv, und übergab es der Leitung 
des Minifteriums der auswärtigen Geſchaͤfte. Ro⸗ 
ſenthal bereiste die VProvinzſtaͤdte, und trug (1748 
— 1758) die: merkwuͤrdigſten Urkunden und Denk⸗ 
mähler in dasfelbe zufammen. Thereſia ließ Titel 
und Wappen neu und ſyſtematiſch ordnen, die Pri⸗ 
vilegien, Kleinodien, und Vorzüge ihres Haufes 
emſig aufſuchen. Gie legte am igten April 1755 
ihren Prinzen und Prinzeffinnen (die bisher fon= 
derbar genug: Durchlauchten genannt worden) die 
Benennung koͤnigliche Hobeit bey, die Leo» 
poſd I. ſchon 1701 den apa von — ertpeilt 
hatte, 


.. 


Tkherefia ermunterte die — durch Be⸗ 

lobnungen (und was noch weit mehr iſt) durch Auf. 
merkſamkeit und Achtung ‚und durch einen un⸗ 
ſchaͤdlichen Grad von Freymuͤthigkeit, den fie ihnen 
einrdumte und ohne den es unmoͤglich iſt, hiſtori⸗ 
ſche Wahrheit und Würde aufrecht zu erhalten. Im 
Staatsrechte brachen Bed, S Hrötterund M ap 
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t in i die Bahn. Wieruͤhmlich erhoben ſich nicht von | 
ihr ermuntert in der Hiſtorie, Froͤlich, Stey⸗ 
rer, Coronini, Raub, Raus; Lamba—⸗ 


"der, Benezur, Babai, Brap, Koller, 


Schwandtner, Windiſch, Dobner, Pel—⸗ 


el, Kereſelich, Kaprinai, Katona! — 


Wie viel haben Geſchichte und Staatsrecht nur ale 


fein Jurch die trefflichen Abhandlungen gewonnen, 
welche die Vorſteher des Therefianums, der Vorlie⸗ 
be der Monarchin für diefe Fächer pflichtig entge⸗ 
geneilend,, bep den Prüfungen und Disputationen 
der adelihen Zöglinge Jährlich. herausgaben! 

Die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten, 
Die ihrer. Natur nach, eine fo firenge Einheit, zeitge⸗ 
winuende Kürze, Geheimniß, erſchoͤpfende Kennts 
niß der Vekhaͤltniße, Intereffen und Machthaber 
des Auslandes, fo wie Die Ueberſicht der innern. 
Hilfsguellen erfodert, auf deren Dafeon;, Fuͤlle 


: und Beweglichkeit, Gewicht und Eredit des Stans 


tes (mie im Einzelgen des Kaufmannes), heruhen, 
war bis zum Tode des Grafen Singendorf. 
(1742) mit der Verwaltung des Inneren faſt obne 
alle.Unterfcheidung vermengt. gewefen.. Nach jenem 
Todfalle wurden fie getrennt, und der von Con⸗ 


ſtantinopel ruͤckkehrende Snternuntius, Graf Uhile⸗ 


feld, zugleich Oberhofmeiſter, wurde Minifter 
der auswaͤrtigen Relationen. 1752 genehmigte 
Therefis Den .tscfflichen Plan ihres ‚neuen Minifers, 
Grafen (feit 1764 Zürften) von Kaunitz, zur 
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völligen Sönderung und 'organifhen Einrichtung 
der geheimen Hof» und Staatskauzley, 
welche auch die adminiftrative Stelle Belgiens 
und der Lombardep wurde, deren Gouverne⸗ 
ntents, um ihrer ungeigein] zufammengefepten. Ver⸗ 
haͤltniße gegen die benachbarten Mächte willen, uns 
gleich ausgedehntere Vollmachten hatten, und deren 


Dberleitung mehr von politifchen, als von Mini- | 


niſtrativen — abhieng. 


Eben fo alt ale. die Staatblangen, iſt auch 
die ihr untergeordnete, von Kaunig und Binder 


mächtig beſchuͤtzte, von dem hochverdienten Je ſuiten a 


Franz unter vielfaͤltigen Schwierigkeiten wit ſtei⸗ 
gender Vollkommenheit zu Stande gebrachte AL ar 
demieder morgenländifhgen Spraden, 
defto nöthiger., je vielfältiger wichtige Staats. und 


Handelsrädfichten Deflerreih und die-Pforte an 


einander Enüpften. Gleich unter den Söglingen 
des erfien Jahres waren zwey der —— 
—————— Thugut und Sn 


ie Thereſta durch die Staatskangley allen 
ihren Landen einen Bereinigungs s Punkt gegen das 


Ausland gab, fo ſtellte fich ihr auch in der inneren 


Adminiftration ein gleiches Bedürfnig dar. Die 
Provinzial» Verwaltungen, oder fogenannten Statt⸗ 
baltereyen, fern: von des Herrn Auge, alle nach 
- eigum Anfichten,, zu eignen Zwecken, nach dinergi- 
renden Bollmachten geleitet, begegueten ſich in kei⸗— 


— 1020 — , 
nem anderen Mittelpunkt, als dag fie demſelben 
Erbieren. gehorchten , des gemeinfomen Schuges 
genoffen, ohne gemeinfamer, gleicher Anfirengung 
zu * großen Staatszwecken. — 


Eine Zentralaufficht ſchuf Therefia durch den 
Staatsrarh. Dem herrlichen Ziele der Gleiche 
beit der Rechte näherte fie fich mit ſicherem, klugen 
Schritte durd das, bald nad) dem Aachner Frieden 
nerfaßte, neue Urbaninm, ausgiebigere Einziehung 
des Elerus und Adels zu den. allgemeinen Laften, 


durch groͤßere Ausdehnung der landesherrlichen Macht 


über beyde, und durch weiſe —— ihrer treuen 
und tapfern Ungarn. | 


Zu den widtigfien ‚Gegenfländen, zur Quelle 


der Grundfäge,, nad denen die erefutinen Behörs 


den ihre Schritte leiten follten, zur Beobachtung 
einreiffender Gebrechen oder Stodungen in einzelnen 
heilen, der genanen Beobachtung der vorgezeich- 
neten Prinziyien und erlaffenen Gefege, gründete 
Zherefia (1773 — 1774) den Staatsrath, in col« 
legialiſcher Form, gleich beruhigend fuͤr die Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit der Gewalt des Monarchen, als fuͤr die 
Rechte des Unterthans, blos dirigirend, weder mit⸗ 


tel» noch unmittelbar exekutiv, nicht mit Detail 


Iabcın mit ueberſccht und Obhut beſchaͤftigt. 


Ihre, mit weiſer Feſtigkeit behanpteten Ber: 
ordnungen in Kirchenfachen erheben fe weit, über 
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die fo —— pragmatifche Sanktion, Concor⸗ | 
date und Brkenniniffe der gall ikan iſch en Kirche. 
“1747 unterfagte fie die koſtbaren, und den kandes⸗ 


herrlichen Gerechtſamen nachtheiligen Vifitat ionen 
der apoſtoliſchen Nuntien in ihren Staaten. 1749 
verboth fie ſtrenge die Kundmachung irgend welcher 
paͤbſtlichen Bulle, ohne koͤnigliches Placetum. 1752 
am 23. Juny wurde der roͤmiſche Hof zum Letzten⸗ 
male bemuͤhet, ein Indult zur Beſteuerung der erb⸗ 
laͤndiſchen Geiſtlichkeit (auf 1,800,090 ff. als Zür- 
Fenfteuer) zu ertheiſer. Am i. Sept. 1753 und 22. 
Juny 1771 erſchienen die Patente wegen Verminde⸗ 
rung der uͤberflͤßigen, dem Ackerbau' und Handel fo 
nachtheiligen Feyertage. 1758 erfloß die ſtrenge Ver⸗ 


ordnung wegen des Mißbrauches der Crorcismen. — 


Hexenproceſſe (Fur; zuvor war derley Graͤuel im 
Wuͤrzburgiſchen geſchehen) ſollten nicht mehr genannt 
werden. Swieten ließ das Werk de cultibus ma» 
ziris auflegen, waͤhrend der gelehrte Tprofer Hier, 
Lartarotti von Koveredo (sugfei "Lian und Sal⸗ 
Fuß) diefen Unfug mit den Waffen des &pottes und 
der krifiſchen Hiſtorle befämpften. — 1763 amt 91. 
Dez. wurde die Summe befimmt, melde in die 
j Kloͤſter mitzubringen geſtattet wurde. 1770 den 
13. Dt. wurden im Fache der Gottesgelehrtheit 
und des geiſtlichen Rechtes, gleiche Lehrſaͤtze und 


H 


Schulbücher allenthalben ‚auch in den Klöftern vorges , 


ſchrieben Rieggen, Pe bem,Rauftenfiraud, 
Ep beltraten nach einander mit denEurialiften fiegend 
in den Kampf, Ant 7. Nov. d. 3. — dat Ge⸗ 
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feg, die feyerlichen Ordensgeluͤbde follten ı vor dem 
24. Jahre nichtj mehr abgelegt werden Am 26. Aug. 
1771 erneuert Zherefia die ſchon 1340 vom Herzog 
Albrecht dem Lahmen 1526 von Ferdinand J., 1054 
von Ferdinand III. gegebenen Amortiſations⸗Geſetze 
für geiftlihe Semeinheiten. — Am 4. Sept, ergieng 


eine befondere, Verordnung wider die Geldverſchlep⸗ 


pungen der Kloͤſter, ihre Unwirthfchaft , und Anle⸗ 
gung ihrer. Kapitalien in fremden Loͤndern. Die 
Vorſteher der Kloͤßzer wurden 1771 den 31. Aug. in 
dem Gebrauche oder Mißbrauche der Kerker beſchraͤnkt. 
Im folgendenJahre (25. Jul.) erließ dieKaiſerinn eine 
Vorſchrift über den Einfluß der Geiſtlichen auf lez⸗ 
willige Anordnungen und Vermaͤchtniße, und ende 
lid (om 16. Sept. 1775) wurden die Afyle aufges 
hoben, die fo mandem Verbrechen Straflofigfeit 
zum Hohn der Gefege gewährt hatten. Schon 1773 . 
ergieng das mehrmals erneuerte Geboth, aller Ber 
kehr mit dem roͤmiſchen Hof ſollte nur durch das Mini⸗ 
ſterium der husmwärtigen Geſchaͤfte gepflogen, und 
dieſes dadurch in den Stand geſetzt werden, ſich zu 
uͤberzeugen, ob die Curie nicht die geheiligten Graͤn⸗ 


zen zwiſchen geiftlicher und weltlicher Macht uͤber⸗ 


ſchreite? 


Mit beſonderer Standpaftigtei behauptete Shen 
tefia das alte landesherrliche Befugniß, die Grenzen 
der Dioͤzeſen zu beſtimmen, zu große Sprengel abs 
zutheilen,, zu Kleine zu vereinigen und die Gerichts⸗ 
baiteit auswaͤrtiger Viſchoſes aus sen Staaten aus: 


— 


/ 
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zufchließen. Mehrmals blieb die — wit 
dem römifchen Hof fo Tang unterbrochen, bis er durch 
Nachgiebigkeit, dad Hohe Vorrecht der Krone aner⸗ 
Fannte. In Ungern und Sallizien wurden neue 
biſchoͤfliche Sige gefliftet. Am go. September 1748 
erneuerte die Kaiferin Koniginn mit Zuftimmung dee 
roͤmiſchen Hofes den alten Beynamen: apo ſt o⸗ 
liſch, der den ungriſchen Koͤnigen ſeit dem hei⸗ 
ligen Stephan beygelegt worden. Diefe ehrwuͤrdige 
Benennung blieb aber fein. bloßer Schall, fondern 
Thereſia übte alle bie Vorrechte thaͤtig aus, die durch 
Concordate und als Lohn fuͤr raſtloſe Bemühnng 
zur Ausbreitung des katholiſchen Glaubens‘, den 
Königen in Kirchenfachen jugeftanden waren, und 
alle Machtvollkommenhein eines ‚außecorbentligen 
Legaten —— | | 


Bald (1762 — — ‚trat ihr Kollar mit 
zwey treflichen Abhandlungen uͤber das Patronats⸗ 
zecht und über die gefeggebende Gewalt der ungrir 
ſchen Könige in Kirchenſachen hervor, und zeigte wie 
jener Titel’ eigentlich pemeint fey. Bey fo unum⸗ 


ſtoͤßlichen Beweiſen aus dem hoͤchſten Altertum, 


gonnte des Königs Recht zur Vergebung aller dem 
koͤnigl. Patronatsrecht vorbehaltenen Pfruͤnden von 
keinem Unbefangenen mehr bezweifelt werden. Zwar 


waxen frepe Biſchofswahlen oder paͤbſtliche Provifio» Ä 


nen und Monate in Ungern von jeher. ungefeglich , 
und nur zuweilen unter ſchwachen Kegenten erſchli⸗ 
chen geweſen, aber Thereſu a zog and das, eine. Zeitz 


J 
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Fang an die Bifdöfe delegirte Recht wieder gänzlich 
an fi, dierriedigten Kanonikate zu befegen. ' 


Während Therefiens langer Regierung hatten 
ſich zwar in einigen Provinzen Zamilien uud Ge⸗ 
meinden erhoben , die von der Fatholifchen zur pro- 
teſtantiſchen Lehre uͤbertraten. Sie wurden ing 
Bannat verpflanzt, wenn ihr Beyſpiel weitere Rach⸗ 
folge zu haben drohte. Noch im Todesjahre The: _ 
refiend zeigte fi) eine eigene Sekte arbeitfamer, gu⸗ 
ter und aͤngſtlicher Leute, die ſelbſt fo eigentlich nicht 


wußten, was fie wollten, in Mähren, im Hradis 


fher und Prerauer Kreife. Der Probſt Hay wurde 
an fie abgeſchickt, zu ſanfter Zurechtweiſung. Ei⸗ 
nige riethen zur Strenge; Thereſia befragte Kauni⸗ 
zen, und es verdient aufgegeichnet zu werden, daß 
“er ihr in feinem Vortrage ſtatt aller Antwort, das 
_ merkwürdige Schreiben Schwendis hinaufgab, ‚das 
wir im Leben Maximiliaus IT. en 3.8.9 — 12.) 

mitgeteilt haben. 


Damit der Untertfan vielmefr von dem Sou⸗ 
verain abhänge, als von dem Cigenwillen der 
Butöbefiger, damit legtere von den landesherrlichen 
Geſetzen etwas mehr denn nur ſo viel beſoigten, als in 
ihren Kram taugte, ſchuf Therefia die Kreisaͤmter. 


Zwiſchen den Statthaltereyen und dem Monarchen 


wurden als Mittelbehoͤrde, Hofſtellen organifirt — 
Adminiſtration in engſter Bedeutung, Finanzen und 
Juſtiz getrennt. — Vornehmlich aus Anlaß der boͤh⸗ 


% 


» 
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miſchen Uuruben, aber eigentlich nach einent ſchon 


u 


N 


lange vorher gefaßten, und nungereiften Entfhluffe, 


wurde (1772).dieLeibeigenfchaft wefentlich vermindert. 
Man hielt indgemein den menfchenfreundlichen Joſeph 
für den ausſchließenden Vertheidiger,. feine erbabene 
Muster vielmehr. für eine Widerfacherin diefer Maaß⸗ 
regel. Wohl hat die Bernichtung diefer olten ent⸗ 
ehrenden Zeffel heftigen Widerſpruch, zumal unter 
denen gefunden, deren Eigennug fie nefähwete, aber 


‚wie wohlwollend Therefieng Herz dafür ſchlug, bes 


weiſet, was fir an Kaunigen ſchrieb, als ein edler 
böhmifcher Prälat unaufgefordert mit dem erfien 


Beyſpiele yoraustrat: „Das (Gelingen diefer Auge⸗ 
Aegenheit) allein wir? im Stand, mid om Staats⸗ 


ruder zu erhalten. — Wann ich allein wär und en 


vigueur, id hätte ihn (den Abt — alſogleich 


* Fuͤrſten gemacht.“ 


Ununterbrochen giengen ihre Berfügungen dar⸗ 
auf aus, jedem Stande die Graͤnzen ſeines Ranges, 


feiner Rechte, feiner Verbindlichkeiten genau vorzu⸗ 


zeichnen, daß jeder gegen Druck eher wa und 


A gegen den andern. | 


Statt der aus den letzten Zuckungen des Fauſt⸗ 


rechts herſtammenden Carolina ließ fie einen eigenen. 


Siraſcoder, die Therefiana, kompiliren, dieaber 
noch init den empoͤrendſten Vorſtellungen all' der Mar⸗ 


tergrade verſehen wur, die mänchem Unſchuldigen ein 


Geſtaͤndniß Ban ——— was er nie begieng, und 
al: 


= ug = 


BEE RE RR‘ — 8 
miuſelid, nverzeglich daroedacc aedlenfie un um wiſ⸗ 
—** Bring Ra Re anb 10 
Aeide Voſcgey⸗ Aon ſrafra, Tank die Sorte, ul 
da Suche, ſiegce ld Wat rt Mn 1dyle 
wurde die Bott dr'gcng.unfgessbch, und die d v⸗ 
desſt ra fe auf die Ie größten und — Du 
—— 7 


Pe — — Maeche m ‚at 
Died BI: Ab AL, ; ud EopoWR" 'enthieke ri 
dem Yasrieiin — ED— — —— — wie e 
ig Nie: Ungern den Sof, WE wenſg der Mor DIE . 
. Ungetn derſtancen, walche englicckliche Folgen: dieſes 
weqſeiſeitige Mißtraͤuen, wir ee Gewalt voh dereiunen / 
GSelb ſchaͤlfe und Empdrumg von dit Anderen Seite 
nad: Qi) gerdgeh Hate; Welc ehe ubertaſchenbe⸗ 
faſt Werdende Yerchte iſt ei demnach nilpt, in dies 
ſem Tablran auf Anıdal den Vreßbarger Landtag ze 
flidden, and die Ungern/lals pie: tollen heireieſten 
Hafen zur Retcuug jäner Weobhijci, deben Kräfte 
vorhin zu ihrer Bezwingung augeſtlent ware — 
Wie fie begonnen, fahr Therefia fort, fie zeigte dem 
Ungeeu: Babe; Verträven hd Daufbarſeit. “Die 
Breänderangen, meiiherfiwmninte; geſchahen Schritt 
fün Syaist, it: Rip; Schonung und Feſtig⸗ 
keie, iinnen auf der gielchen Linie niit der ſteigen⸗ 
Ver Auftichang ah. Dan verhielt Sevkrfnife | 
fen dei Mudion.; Rirgendh zelgko ſich kecker a I 
zus nahe, 23 bo was zu erwarten, „a8 1 
Kl. Baͤndch. $ 


—— 


* 
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C(540) das Therrfianum, Säboptfäre und Lonen⸗ 
burgiſche Convikt (1746 und 1747), das praͤchtige 
Wiener ⸗ Univerfitäts « Gebäude, die orientalifhe _ 


Aladrmie C 1752 56), ‚die Gravenr⸗ und Pouſſir⸗ 
Schule zu Wien (1767), die Akademie der diſdenden 


Kuꝛnſtr (a 768) die hohe Schufe zn Lemberg, die Mär 
demien zu Bruͤſſel, Roveredo, und Mantua, des. 


Univerfitätd., Gebäude zu Pavis, die botänffeh‘ 
Gärten zu Wien, Mailand uind Padia, die Stern⸗ 


= warten gu Wien, Ratfand und Yarla dus erneuerte W 


edum zu Kraufenguig, ı 1777 Die erneuerte und von Tyr⸗ 
* acc Dior verlegte k, ung. Uniotrfsät(h78b. ) 


’ gr hat, der aitere von Swieten, bee 


| aannlı 57), fün: Jahre juvor war in Wien und Prag. 
“au. —3 xperimental Phyſik gelehtt höre 


den, Die erſſe Studienreform im Jahre 1772 
Bburanignon, Martini und Riegger'die 
zweyte. Durch Meßnier und Felbiger aus Sega 
au. (1770) the Werk der Normalſchulen. 

Mit der Aufpeb ung, der Jeſuiten hob fid zwar die 


bis ‚dahin verůochiabigte Mutterſprache, aber dafuͤr 
helẽ und uud By: = — ſo viel de 


fig. auch hiefhr gethan Denkwuͤrdig if, daß 
ihre Geſandten alle ba Se — umſtaͤndlich über 
des Fortſchreiten ber Wiſſtnſchaften in andern Lan⸗ 
dern, über die Selehiten, vorzuůtlichen Entdeckun⸗ 
gen, deitſchriften and neuch fiterarifchen Erſcheinun⸗ 
gän berichten mußten. — Wirkiih glänzen auch 
ıhiteh ihr ge ne: Stfgihrfäreis 


* 
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Bao, und Ransnikin Haben win bereits oben ge⸗ 


Gar). als Thoblogen⸗ MÜHtel, Gazzanigo, Wurg | 
Tebens, Kautteuſtiauch, Eaſparte Stordenau; al 


Wyhoftter, Maibemaniker und RNaturhtaoritker, van 


Swieten, Ingenhouß Cranz, Haequet; Jacquin 


‚ Ge, Firmullnuer, Biwald, Mako, JIzz0 Yode, 


Walther, Wepburg, Mitlerbacher, Bobkowie 


Stopoki, Beliss, Born, Peithner; in ſchͤnen RE. . 


fenſchaften/ Sberges Gebler, Ahrenhof; Denis 
Aiäftofid Maſtalier, Socella; als Kuͤnſtler und 
mechaniſche Genies Kempelen, der Naturfohn Pered 
Anich Stu, Halle, Wanenfeil, Bader, Chriſtiam 
Schega, Fiſcher, Schmuser, Bayer, Oeſer, Tro⸗ 
ger, Strudel, Donner, Knoller zꝛꝛc. — 


Alte bie groffen Anſtalten für die Regierung 


did fe die Wiſten ſhaſten forderten WER; Acbebfod 


in der Monatchin ‘Händen, um fie zu errichten und 
zu unterhaften‘, Yondefd anch in dar Händen des 
Boltes , damit fe allgentein benuͤtzt, lund wankfam 
würden. Daza num jur Belebung des Ackerbau⸗ 
es, der Gewerbe bes Handels ⸗ Verkehres ine 
Großen und Kleinen hat Thereſia unglaublich Vieles 
gethan. Beym Anttitt / ihrer Wögierung waren in 
ven‘ Erblanden auſſer ber böhniſchen Etinwand⸗ 
Fabrikatur bie viriniehr zum ausſchlieffenden Rus | 
gen Schlefiend gereichte, mittlerer Tücher ; Ledero 

Werkes, Glaswaaren, und unaͤchter Edelſteine, ober⸗ 
ennfiſcher und inneroͤſterr eichiſcher Eiſenmaaren gar 
keine Manufakturen. Am Schluße ihrer Negierung 


⸗ 


j 1,8 — 


‚der Erbſtaaten an Fabrikaten bedeckt, fondern eis 


ne. nicht geringe. Zabl im Auslaud, und felbk in - 


ſolchen Ländern abgeſeht wurde, ans welchen fe 


\ vormal eingeführt worden ‘find. Erſt zwiſchen 1760 " 


.. = 1770 erwarhte der Geift des Handels und: der 
Sewerbe in Deflerreih. Die Verbindungen , ae 
der fiebenjäßrige (wie jeder) Krieg ſtiftete die Mar 


he nachher, die Nothwendigkeit für Herrſcher und : 


Auterthau, bie Wunden gu heilen, die er geſchla⸗ 
gen, wirkten zuſammen. Viele Privaten unter 
nahmen- eifrig, und der Hof unterflügte fie große 


mäthig. 1766 ſchuf ‚Lherefia sinen. eigenen 9“ 


eommerzienratp. . 


Wein fdpon aicht alle —— | 


‚ber (manihen fehlte es an Kenntnißen, andern an 
Klugheit und Maͤſſigung, einigen: an Redlichfeis 


der Theilhaber), fo.blieben doch am Ende bie beffer 


Beregneren und geleiteten. aufrecht — und vieles 
war au ſchon dur die bergrößerte Bewegumg 
— und lehrreichen Genf uche gewonnen. 
- Die neuen gabriken — und erhielten 
ihrer Unvollkommenheit wegen, ein Vorrecht, das 


eigentlich nur alten und ihrer Bolllommenpeit wer 


gen, eingeräumt. wird, das Verbot fremder Waa⸗ 


> 20: Run befampften fich zwey entgegengeſegte 
Vartheyen, die Eine, Vertheidigerian biefes Ve · 
bothes, aus Dim Grunde , Haß der Reichthum die 


. waren derer fo biele, daß nicht allein der Wchauf 


Fr 
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nes Landes im geraden Verhältniße mit ſeiner San | 


delsbilanz fiehe, daß bey eihet paffiven Handels 


Bilanz fuffenweife Ebbe des Iumerären, und Bere 
‚drmung nnvermeidlich ſeyen. — Die Andere vers 
theidigte die unbefchränkte Hanbelsfrepheit im Bei 
fie,des „Laisses nous faire I womit die feangöfle ” 
(hen Handels « Depufirten, Colberts Auffordes 
sung beantworteten, Vorfhldge zur Emporbriu⸗ 


gung des ſranzoſiſder ee ja wagen. 0 


Jenes Verboth erfepte — der neue Zollta⸗ 


riff. Diefe wefentlihe Veränderung nad einer fo 


Burgen Probe has die Unternehmer in ihren Berech⸗ 
nungen geſtoͤrt, und ihnen vielfältig‘ Kundſchaft 


und Muth genommen. In Eherefiend legten Re⸗ 


gierungs » Jahren war die Bilanz aktiv.“) — Das 
Jahr 1778 gebahr ein nenes Syſtem, das durch 
die gemachten Erfahrungen, die alten Mängel zu 
beſſern, den Zwaug thunlichſt gu heben, und durch 
Einhaltung der Mittelſtraſſe in Aus⸗ und Einfuhr⸗ 


Zollen, das allerdings verſchiedene Intereſſe des 


erſten Erzeugers, des Verarbeiters und des Ver⸗ 
brauchers, ſo viel — mit ME ausju« 
fi Öpnen frebte, 


3 


2 1776 wat dIeHusfuhe 17,20Sıoofl. Einfußg n4,5gpae 
— Aktivum -2,558975 fl. Tranfiio 85201 Deut. Im . 
VJahr 1777 Ausfupe s8,451,1251. Einfape =6,41:, 

‚ 405 0 — Altioum »,038,723fl. Tranſito 208655 Zent. 
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ur, BAR a unge ab 
W.önee nich höheren; Bparbung. ‚die. Grafen von 
hauswig nd aan Hableld, Earl, Hd. Knde 

zip yon, Zi apendorf wu Poser 

Ber, Frevherr ih von Eaer Kfeiben. in. Dex 

Heſchichte dep | aatgirrhihet, Rep. Handels izud 

Ar Induſiri⸗ Nodeſterraich unngraehliche Rabmen; 
lat Die, Mpkgaung ha; Ofen a4: Linerno, mal 
Slokens, dee großen Benäsfburu au. Hſtezde. day 
zielen Kanaͤle in Belgien und der Lomibardey ,. 
‚Res thhnen Straſſen in Kroll in den Nies 

darlanden, he ‚großen. Sasarräprt au Triek, dar, 
Berslichen. Mafhigen, an Süeggigz: dia. Mechefler, 
ung. des Münmelens nach fNu vielen. Foffgielie., 

an Kriegen, die wiederholte. Mafacherung. aller. 
Ruvſtverſtandigen Dank: Mick — er den 
Mervolltonnngug. des Yerpbaneh; ‚der ‚Shmdir- 
Sqheide⸗ vnd Morkggeide- Kun, der, —— 
der Seiden⸗Flachs a und, Wallen,Matzufa 

de, ld pe. umher. — — — —* 

a. 2 Da we Gera 
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— Das einzige zit batte — 900 ie fans 
ge aller Artin feinem Hafen gefeben , die eds 
Tebre dieſes Jahrs ein Altivam von mehr als einer 
Milton zurbdließen. In demfelben abe wurden 
zwey Ruder » Roffinerien dafeihfi, a elegt: Venedig 

Tan} von Fabe zu Jabr, den ifrifihenuah dalma- 
% ginffchen Bafen diteb ein unbedentender Khftenden- 

v — uns da⸗ son * Shut: | Er 
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j Kan Dirk, Aoten Zanfenben nad bairiuen Un: 


ſhlupgen nach. Vngarn, Qaſlizien, In die; Gränje, 
u Baspak huig Disks — 
—— nnes atsuch und anfeebläß nu. 


— „Die ſchen in ih Zaten durch ie —* 
‚Krke darüch nacdzudiam gelohrie Waheheit: daß 
Mad oba iſgn werthlos it, nerlon Sperein 
nie guh den Augen; Sie hatte erfehren., was cik 
* nertbeidigser. Ihrem fep; waͤrr er au. der 
‚6 nad sähe Daher trachtete fe unabläffig ; 
ch umfaſßenda mihsäritche Aoſtalten pad Werbeb - 
fergngen. den ‚Brdnzen Unperiepbasfgit,, ihrem Fürs 
Esumpzt, in deu, grofign. Welthaͤndeln Gewicht, dem 
Unsathon. ‚Scans, vd „den Künfter des Friedens 
durch Dis Knie des Krieges Sicherheit gu verfhaf- 
ep, - »Dfk hat fie ihre Aruppen feld gemuſtert, und 
Wiſb Slick und: Red⸗ weis catendurſtigem Beuer en 
als ‚Shan 1748 lics das dankbare Heer Rün« 
u, and ſie ſhlase, ‚weciche fir feine Mutter (Ma- 
ter Casiraruem); nommen... Sie legte große Geſtute 
für die Eavallerie an, errichtete. dad Sappeurs, 
 Wigeppd ı Pantonsient, und. Sihallikeh + Corpé 
 dahäuswnirurconnh, Bhr-Zärfiitengel Aichten ſtein 


nor ibn, Rouyrop. nu, Affen. mathten die Öflerreie: 


Alle Artillerie gun. erſten in der Wein‘ Im 
Rangmiles 3,740 zaͤblte ie Heer nicht: volle 0ooM,. 
—— an FR — 1 
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ſer, das erſte zu Wien (1750), die größten zu Mes , 


- 


” 
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—um bie: Bewegungen der Armee nad allem 


Seiten zu erleichtern, und anderer Geitd genaue 


Bevyechnungen über bie dufferen Kräfte der igricul⸗ 


Sur, des Fuhrweſens und Traufito anflellen zu 
koͤnnen, befahl fie am ı5. Dezember 1777. die ges 
naue Zählung und. Aufzeichnung des Viehſtandes. 
Zur militärischen Ergiehung der Jugend hat fie Die 


Ingenieur⸗Akademie in Wien (1752) und die nach⸗ 


ber in. die Neuſtadt verfegte Kädetten - Akademie 
geftiftet. Zür die Krieger, welche in bintigeg Schlacht 


Seſundheit, ber Gebrauch ihrer. Glirder und allen 


Lebensyenuß aufgeopfert, baute fie Invalidenhaͤn⸗ 


cheln and ‚Antwerpen, auch für ihre Wittwen und 
Waiſen. — Bon ihr find die erſten ordentlichen 


Reglemente über Eonipletirung der Armee, über 
das Borfpangs » und Bequartirungs » Wefen, (1748 , 


1771, 1977) die Rechte des Soldaten, und bes 
friedlichen Yürgers mıik eben der Getauigkeit and“ 
markend, wie. zwifchen der geiſtlichen und weidigen 


— deu. Dominion und ven —— 


Daſſelbe Abenme⸗ß (Gin ihr and gut, bey den 


erworbenes Verdienſt belohnt und ſchlummerudes 
geweckt werden ſollte. Ihren Armeen ſtiftete fie am 


Jahreslage der in’ ihren Folgen fo merkwürdigen - 
Schlacht von Colin deu Therefienorden,ause' 


gezeichneten folgenreihen Thaten gewidmer, in Große 


kreute und Ritter getheils und mit Gnadengehalten 


F dußern Ehrenzeichen zu beobachten, durch welche 


* ias — 


| gebunden (1765 fügte Inh Die Comondeurs 
dazu). Sie erneuente den 4 von ihrer Muster für. - 
eltgediente Generals -und Dffigierd gefifteten € Lie 
febethorden, — dem alt minder ‚räüßmlicher 
Berdienfle des Staats und Geſchaͤftsmannes weihte 
fie (1764) einen eigenen Eivilorden, vom erfien 85. 
nige ungerns, dem * Step bau, ——— 


| „So war Thereſta! Die großen Eigen 
(deften, weile eingeln genuͤgt hätten, andere 
sefrönte Frauen zu nerewigen, waren in ihr vers . 
einigt; um fo herrlicher , je verfchiedener fie waren. 
Die Frau bat nicht gelebt, die zugleich größer auf 
dem Thron und mufterhafter im Privatleben gewe⸗ 
fen wäre, als diefe Fuͤrſtin, mit welder die alteu 
Habsburger endeten , um in den Stammesvettern 
von Lothringen wieder aufzuleben. WieSemira- 
mis bios durch ihren Blick einen Kürmenden Rebel⸗ 
lenhaufen entwaffnete, fo waffnete Zherefia durch 
ihre Anrede zu Preßburg die Ungern, But und Blut 
‚um ihren wantenden Thron gun wagen; fchön war fie 
‚ und felbfiberrfchend wie Senobia; hellen Blicks, 
Träftigen Willens, wie die nordiſche arg aretbe, 
aber im Verbinden durch Sprache, Sitten und Ber» 
faffung getrennter Länder, weifer und glüdlicher, als 
fich jene zu Calmar gezeigt hat; klug und entfchloffen, 
gleich der brittiſchen Elifabech, und wiediefeaud 
allen Kämpfen, um die Ehre, Untheilbarkeit und 
Unabhängigkeit ihrer Kronen, immer wieder größer 
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—— Er ar = u Kailoes Feanj, 
gebohren zu Wien - ısten März 1741, zum ide 
wiſchen SKöuig gewoͤhlt und gefrönt su Fraukfurt 
| rl —* oh he Mär ae at 1764. _ 
"Bintahar. ik dis Gröflooma and deuiſher Malfee 
, tsna Wu 1765, Alleinbecskhsn dee rufieem 28. 
Benemben.aygp, fharb zu Wien am scıen Zebruas, . 
2790. Oemabhinnen: L. Marie Habella von 
Bourbon , Snfonsin von Epanien, Don Ppilipps 
Herzog Yon Parind Tochter, vermähle dur Pros 
fbrasivh in Purma en. Eryiember und: in Ders‘ 
Ton zu Wien: dsen Dhiber Irch, Maubiayien Mes ' 
vrınbeeur65, Ki Marie, Jafayba von Mayım, Techs 
‚ige Raiders Catis VIA, wermählt am wem Yin: 
1768: zu·Schoͤnbrun flarb am sgten. Map ı7ar.. 
‚Kinder .erfier Ehe: Maria Shercfia, ‚ssbohren . 
2oten März 3762, ſtarb ssten Zäner 1770. Chris 
Mi aebobren und erflorden iz, Nor. 1769.) 





Fr. Die Oster ibm. da das Sehen kurz nur | 


geftiſtet, 
ber daß, es mie Mache und mie bobem Rufe 
gehe dpi =": 


Sprit bey dem unerreichten — der Str 
a8, im Rathe der Götter, Pallas Athene von 
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peleiaden Ach illeus. Zwiſchen langem oder glor⸗ 

reichem Leben hatte die Mutter Iherig, die Wahl 
\ bey feiner Geburt. Sie wählte das leßte; — ſo 
bat auch Jo ſe ph gewaͤhlt, und ſein ganzer Lauf. 
war vol Mühe, voll entfichender , befiegter und. 
wiederkehrender Hinderniſſe, wie Achilleus Zorn 
and Sieg, — raſch bis ans Ende, ; und ohne — 


de denkwuͤrdig. 


Die treuen Under su.chren, — PR . 
fie ifren Kronprinzen in die Tracht dieſes Volles, j 
auch die ungariſche Sprache wurde: Bm ſchon in 
der: fruͤheſten Kindheit beygebradt. Eiaen Ungarn, 
‚den F. M. Fuͤtſten Earl Barthlany erhielt er 
zum ‚oberfien Hofmeiſter. Der, als, Orientaliſt 
verdieute Jeſuit Pater Franz. wuterrichtete, ihn 
in der Religien, und (worin er ſolbſt ſche unvoll⸗ 
kommene Kenniniße beſaß) in Der Logik und Erpe⸗ 
rimntälphpfll. Der geiſtooſle Zngenleur Bro - 
quin in den mathematifchen Wiffenſchaften⸗ Mar⸗ 
tini in den juridiſchen, Leporini in der Ge⸗ 
ſchichte, der Freyherr Chriſtoph von Partenſtein 
(Cunter Sinzenderf und Uflefeld allvermögender 
Staatsſekretaͤr der auswärtigen Geſchaͤfte, feit Raus 
nigens Miniferium boͤhmiſche⸗ oͤſterreichiſcher 
Bigzekanzle r) in der Politit und in der Geſchichte 
ſeines Hauſes, Ber in, den Geföäften des deute 
ſchen —— beſen Beier er werden. aa | 


7 
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Er von Natur offen, körrant lebhaft, 
abſprechend und ſtolz, aber gleichwohl gutmüthig. 
Sein Temperament, dem. mütterlichen glaich, fan« 


. geinifh, lieb ihn - durchaus Beinen Gefällen fine 


den am langen Sigen, an diefer ſchulmaͤſſigen, gang 
und. gar nicht auf feine Perfon und auf feinen kuͤnf⸗ 
tigen Hohen Beruf angepaßten Weiſe des Unterrichts. 
Ein Beyſpiel genüge. für alle: Man ließ den 13 


bis 24. jährigen, aͤberaus leicht zerfireuten Kaaben 


— nn 


die fo lehrrtiche Hiſtorie feiner Worfahren und der 
Länder, die er regieren follte, aus 15 ſchwerfoͤlligen 
Zolianten erlernen, deren überhäuften Details ‚ des 


ren ſchleypender Eintleldung und hoͤchſt aͤbel gewaͤhl⸗ 


tem yansaprifchen Zen, deren gaͤnzlicher Entfernung 
son. jedem ſynchroniſtiſchen Ueberblicke, von jeder 
untverfafdiftorifchen Anſicht, es wohl niemand angefes 
hen Hätte, daß ſie eigens für den Kremprinen: und fhr' 
diefen Krampringen .gefehrieben waren. Joſeph 
faßte üherans leicht umb ſchnell, behicht: aber wenie - 
ger als feine jüngern Brüder Earl und Leypold. 
Bey einem srefflichen Namen und Dris « Gedaͤcht⸗ 
niſſe unıfte er gleichmohl far nie das auswendig, : 
mod feine Lehrer ihm. aufgegeben hatten, aber nur. 
aus Abneigung, fi pünftlig nad einem, fremden : 
Wiäen zu richten; gleichwohl hatte man. nicht bie. : 
Morfichs, diefeg nur ſich ſelbſt gern. gehorchen⸗ 


den -Shnaling, durch ſanfte KWBeharrlipfeit :am 


Ardnung ohne. Schlendrian, und Mäffigung afne: - 


Kälte unh Härte zu gewöhnen: vigkmepr fegte man. 


ſaner Gawfinbligtät un) feine Eigemwillen wieder 


\ 
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Winpfindichleit und Cigenwillen mid PEN 
. — unb: ſo eniſtanden nud verneften ſich nach ade 
nach jere ige. ie fine rmirhe; aus Delchrin 
ſpaͤter mauche rafhere m. md — 
nn i a 
BIER EUER fer — 
* —X Hi an ſeinen Tod. In den Leibriubuin 
en, zemehl in’ jenen, weiherwähe oder entferne 
en Bezug auf den Soldatenſtand haben, üchat ve 
ob Minen Bruͤdern weit bedor. Tief ſchaterzet de 
iha, eilt 159 ſeine Mütter die ihm pegebeu E 
laubniß zuruͤchnnhm, den Feldjug bey der ‚Mine: 
des F. M. Daun Wwitgumächen ; verdänthtiß: watt‘ 
ihr Faſerhs eutſchiedene Vorkicbe: fer.’ die Waffrun 
sicht entgz angei war und. fie beſorgie, fetlie Uabeug 
famfeit:: mögte: darin netie Nahrung, int rt: ſamte 
‚up Weniger: Geſchnack un unblatigemn Dorrſcher⸗ 
rahme vnd an den ſtilleren, aber Fgenreichern Re 
— — des — rg — 
Ga ern ee, ve ER 
a ie ea, WE cd Tee, —— va 
Vourton, eneeif per ein eurer Lod. Br 


 igtaife das eingige Pfand dieſer Siebe, die tr 


bexrzogian Dhoreſe. As roͤctiſcher Wing — 
er ſich mit der Vrinzeſſin Jo fephen von Bayerk; Die 
er nicht Neben: Konnte, und die nach ywey Yaprmd 
gleichfalls ſtarb. Er hat fich / acht wieder vrruihit⸗ 
unddte furge Dauer ſeines huslichen Gluͤckes vr⸗ 
het — feine hundriftiitche Al: 


wie‘ 
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wie ſein Herz mit Uebergehung weicherer Gefuͤhle 
fürs Einzelne; nur mehr dem groffen Ganzen fchlug, 
dem er fih ſelbſt — ein andrer Curtius, ‚von nun 
on — und auöfglieffend geweiht bat. | 


Des Vaters Tod machte ikn zum rimiſhen 
Kaiſer; zum Mitregenten feiner Mutter, zum Chef. 
des geſammten Militairetats, zum Großmeiſter der 
Dtden. Das erſte Opfer, das der Mitregent, nicht 
uitıfder großmärhig, als Asis in Sparta, dem, 
Sfaate darbrachte, war, daß et 22 Millionen Cou⸗ 
pons (fo nannte man die nad dem fiebenjäßrigen 
Krieg’ geſchaffenen Staatspapiere) verbrennen ließ, 
die er von feinem Vater geerbt hatte. = Schon im 
erſten Jahte traf er Anſtalten zu jenem Syſtem der 
Ockondmie am Hofe und im Staate, welches fein. 
ganzes Leben bezeichnet, und dag er durch fein ei=. .. 
genes Beyfpiel befiegelt bat. 


In deil herrichen Inſtitnte des rbeteleno ders. | 
* er zwiſchen Großkren; und Rittern bie Mittel⸗ 
claſſe der Commandeurs. 


a Lacy durch die oietfeiiäfte —* der arieis 
wiſfenſchaft⸗ der groffen Beduͤrfniſſe eines Htereg 
die innere Dekongmie ‚deffelben ausgezeichnet ob⸗ 
wohl von keinem Feldferrntemperamiente,, t wurde, 
fein Lehrer iu der Kriegskunſt und die Seele aller. 

aufeinander defolgten wiltalrifhrg Anſtaltes. 


E x1. “ = 8 


— 


nen Staatskunſt. 
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Im Jahre 1766 begaun Joſeph (dus Reſſen, 
die erſte ins Temgswarer Baungat, und bis au 


die kuͤrkiſche Graͤnze. 1769 ſah er Italien, und. 


mit feinem Bruder Perer Leopold, Großherzogen non 


Toscana, in Rom das Conclave, weldes Elemens 


‚XIV. erwäßlte, Neapel, die herrlihen Denkmaͤler 
. der roͤmiſchen und großgriechifchen Vorwelt, den 


Veſuv, Florenz, von den Medicdern zum Athen 


Italiens gehoben, ſeinen Schwager in dem Vefigthum. 
der Farnefe zu Parma, das ehedem ſtolzere Ma ie. 
land— und Zurin, die Heimath einer (durch tie 


alte ‚Eiferfucht zwiſchen Habshurg und Bourbon, 
durch die drängende Nähe der Eidgenoffen , durch 
des verhaßten, ſtets mit ſich ſelber uneinigen Genua 
immer tiefern Fall, vor Allen. durch der Briten, 
fehnlichfien. Wunfd im Mittelmeere zu herrfchen, aufe, 
genährten) in den größten Bereönungen,s nie vergeſſe⸗ 


Nach Oeſterreich zuruͤckgelchrt fü} rte Joſeph 
auf der Lichtenſteiniſchen Herrſchaft Pro ig mil. eie. 
gener Herrſcherhand den Pflug. An dem Ehinefie, 
Shen Kaifer darf diefer Beweis der Hochachtung für 
den unentbehrlichſten Stand nicht. befremden.. - Der 
Chineſer bringt dieſe Huldigung ſeinem hoͤchſten 
Sorte, dem Senuße dar, den er ‚gleichwohl weder 
zu erwerben noch zu ſichern verſieht. Denkwuͤrdig 
Bleibt aber dieſe Verehrung an einem Fuͤrſten, der 


kriegeriſcher als friedlich geſinnt, IR, mis Leib und 
Seele Soldat war.! | 7 


3 


— agı u 
"a ME 25 Aughſt760 beſuchte Joſeph unter dein 
Muhmen eines Grafen: von Fltenfieid. Friedrich I. 
an Lngrr zu Neil. Am 3. September: 1970 gab 
Apen der König diefrn Beinid im: Lager von MI g⸗ 
rafch⸗Neuſtad tJurũck Mehr als zusdr wurde 
Joſeph Friedrichs Bewindrer Add Rachahmer — 
Die erſte Zuſammenkunft ſicherte die Ruhe in Deutſch. 
Jand, ſalls es zwiſchen den Hoͤfen vdn Verſailles 
aid St. James acuerdiugs züm Brucht kaͤme; die 
zwehle mag nicht wenig zur Eulſcheidnng des BR 
fed beygetragen haben, das nllht m ae übek 
Mole gewerfyu wide. =. . ud 


es Fe 46 
Die Zwiſchenzeit war ganz —— der Sorge 
für die Verbeſſerug des Kriegsweſens im Ganzen 
und im Detagil gewidmet. 576% orſchienen Die neue 
Berorduuugen: fir Montur;. Bederwert, und Felb 
requifiten ‚wurden eigene Ararinifge Commiſſionen 
errichtet, der ganzen dentfchen Infanterie leichte YEi 
bel gegeben, dig Reichswerbung vervollflommnet und 
unter jzweckmaͤſſige Abrheilungen gebracht. — 2769 
erhielten die Reginenter Rangs⸗ Numern, die Gre⸗ 
nadier Corpagmien wurden davon geſondert, und 
in eigene Bataillons zuſammengeſtoſſen. - 1770 
erſchien das neue Dienſt⸗ und Erercierreglement, und 
1771 die große Aüſtalt der Militaͤr⸗Conſcription, in‘ 
ſaͤmmtlichen densfchen Erbfiaaten. Seine Sorgfalt‘ 
erfiteckte ſich auch auf die Verbefferung aller Wafe' 
fenurten im Kleinen (der Patrontaſchen, Ladfloͤcke, 
Sündlächer zc.), weil mit den Waffen der Krieg gem 
R j 3 4 
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„führt, und — Kleines vice Groffes wird. Die 

gi groffe. Zahl der Enirafjiere wurde vermindert, das 
Zegen mehrere Dragoner und Cheveaurlegers⸗Regi⸗ 
maenter errichtet, und die Huſaren⸗ Regimenter auf 
„LO, Esradrons geſetzt. Viel ſpuͤter (1784) wu 
— oiniuse —— Korps errichtet. 


7 n. Eine der aſien Sorgen Joſephs war gewefen, 
den. Gold mehrerer: Branchen zu verbeffern, und die 

Erziehung der Soldatenkinder väterlich zu beſtellen. 

Zum Schlaffe und Beginn aller Rechnungen wurde 
der 1. Nov. fefigefeget. Dieß iſt das ſogenaunte öfters 

ul: ee: 

Das Hee oſter⸗ — in Athen 

8 halten. rint guöfferen Maſſen zu bewegen, die 
Vacheiferung zu wecken, wurden: Uebungslager ans 
‚geordnet, zu; Mindendorf bey Wien, bey Pettau, 
— in Raͤhren, bey ar, bey Prag. 
Joſeph, gerne Aleinperrfcher,, hatie das — 
et circenses wohl: im Gedaͤchtniß. Darum und 
qus eigener Vorliebe unternahm gr ſelbſt das dentſche 
Theater, ſendete Müller. durch) ‚ganz: Deutſchlaud, 
die geſchickteſten, Schauſpieler anawerbeun. Er oͤff⸗ 
nyete den Prater und den Augarten dem ganzen genuß. 
liebenden Publikum. Die Esplanade; welche die 
Stadt und Feſtung Wien von den Varſlaͤdten ſchri⸗ 
det, wurde gereinigt, von Chauſſeen und Fußſtei⸗ 


\ 
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gen durchſchnitten, bald darauf auch mit Alleen und 
Laternen befegt. | | ? 

. Ein drücenher Mangel hatte (1772 — 1772) 
auf Deflerreid und Mäpren, vorzüglich aber auf 
Böhmen gelaflet, Joſeph flog zur Hilfe herbey, ſteu⸗ 
erte dem Wucher, dem liſtigen Auflauf der Nach⸗ 
barn und verbeſſerte mit durchgreifender Kraft die 
halben Anſtalten der dortigen Behoͤrden. — So ziemte 
es dem Kaiſer, der mit eigener Hond den Pflug ge⸗ 
führt hatte. Run gieng es nach Frankreich. 
Joſeph ſah in Straßburg das Grab des Marſchalls 
von Sachſen, uͤberraſchte feine koͤnigliche Schwe⸗ 
fer, fo Maurepas und Vergennes. Dog 
er das groffe Inpaliden⸗Haus, das Hotel Dien, 
des Abbee P Epée Taubſtummenſchule gefeben, da» 
von. werden wir die fegenreichen Spuren in der 
Solge erkennen. Er fh Buffon, d' Alembert, 
und Roufe au, und im füdlihen Frankreich alle 
die, feit Jahrhunderten, herrlich emporgebrachten Vers - 
bindungen durch Strafen, Candle, Brüden, dur 
Handel und Schiffarth. Marfeile, Toulon, Lyon 
zogen ihn vorzüglich an — begleitet von dem ſehr 
ſchnell darauf durch die Belagerung non Gibraltar 
Bekannt gewordenen Herzog von Grillen ging erüber 
Bayonne nach Spanien, das 200- Jahr lang dem 
habs burgiſchen Hauſe gehorcht, um deſſen Beſitz 
Carl V. und Joſeybs Großvater, Carl VL fo Hart» 
nddig mit Frankreich und mit den Rebellen gefoch⸗ 
ten — Ruͤclehrend beſuchte doſeph in Senf 


} 


— 134 un | * 
Sarſſure, in Bern Albrecht von Holles, ven 


Plinius unfere Zeit, — aber Voltaire zu der⸗ 
ney in Ger, gieng er kalt und gleichgültig vor⸗ 


Über Den ıten April 1777 batte er Wien 
_ verlaffen - — am ‚ten Auguſt traf er reicher. dar 
* ein. 


SLaum war er da, als die baieriſche Erbfolge 
— Verwicklungen gebahr. Wir kennen fie aus 


\ dem Leben Thrrefiend. Des Kaiſers feſtes Lager 


an der Elbe machte ale Berfacye gu Schanden, durch 


welche hindurch fich Friedrich zu einem entſcheiden⸗ 
— den Schlage zu winden verſuchte. Waͤhrend Joſeph 


den glühenden Wunſch hegte, den größten Seldherrn 
und König feiner Zeit: herabzuziehen vom bienden- 


' den Giebel: feines Ruhms, wollte Therefia die Fort⸗ 


dauer des Friedens. Ihr Sohn friegte, fie unter⸗ 
Bandelte. Diefe Verfchtedenheit gieng ſchaͤdlich 
(wie konnte fie ander3?) auf das. Heer hinüber, 
Thuguts Friedensreife geſchah, und Friedrich ſchied 
aus dieſer letzten Probe zwar nicht ruͤhmlich, aber 


doch auch nicht unruͤhmlich, ohne daß das 60 jaͤh⸗ 


rige Gebild preußiſchen Waffenruhms damahls 


ſchon in ſeinem 38ten Jahre zerſtoͤrt worden waͤre. 


Zweymal geriethen Friedrich und ſein Bruder Hein⸗ 
rich zwiſchen das Heer bes Kaiſers und Loudons, ihrer 


Niederlage faſt gewiß, ihre Heere durch Deſertion und 


Seuchen um ein volles Drittheil geſchwaͤcht, aber 
ſehr ernflich hatte Thereſia jeden Schritt unterfagt, 


‚führen. oh 


u 
der Blut gefoftet hätte, waͤre auch ‚glorreiche Ente 
ſcheidung frin reigender' Lohn geweſen. So 'gieng 
dann der Eleine Krieg fort, oder vielmehr der gro⸗ 


Br; den gewiß verſtehen die den Kricg gu führen, 
die den kleinen Krieg lange, wie ben großen 


N 2 


— ſuchte Friedrich Rußlands und 
Frankreichs Eiferſucht gegen die maͤfſigen Plane 


Oeſterreichs zu bewaffnen — allein aufs beſtimmte⸗ 


ſte vermieden beyde offene Theilnahme, ſich den be⸗ 


ſcheidenen Ruhm der; Vermittler ſuchend. Thereſia 


nur des Elendes zweyer 7 jaͤhrigen Kriege und ih⸗ 
res Alters gedenkend, und gänzlich vergeſſend, daß. 
fie Friedrichs finfender Kraft nicht nur ihre eigene 
abnehmende, fondern auch Joſephs fteigende Kraft 
entgegen zu fegen Habe, Fam ihnen auf halben 
Wege entgegen. So wurde der Friedevon Tefchen ges 
fchloffen zu Joſephs großem Mißvergnügen, und um 
Läugbar-Üübereilt von Therefien, weil Preußen ohne Nies 
derlage, blos durch Ausdauer bald zu einem weit nach⸗ 
theiligern Vergleich Hätte gesmungen werden Können. 


Was dießmal erreichtmworden war, wollte Joſeph 


ſogleich genieffen , aufmerffam bereiste er das gen 
erworbene Ian» Viertel. Was dießnial n u durch 
bewundernswuͤrdigen Aufwand von Strategie und 
zit war erhalten worden, gebaute er noch beffer 
zu bewähren. Koͤnigsgratz und Eger, ehevor ſchon 
feſt, wurden es ‚sun auf feinen Vefehl noch mehr; 


J 
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zwey trefliche Feſtungen, Tperefienfkadt und. Pief 
Coſephsſtadt) wurden gauz neu angelegt. 


‚Im folgenden Jahre (— 780) faß Joſeph auch 
die große Beherrſcherin des Nordens, Katharina, 
zu Mohilow (5. Suny),. geleitete fie nach Smolenss 
ko, flog nad Moskau, und verbrachte einige Wo⸗ 
ben in Petersburg und in den ruffifchen Häfen an 
der Oſtſee. Zwiſchen ihm und Katharina ward dag 
Band einer lebenslänglihen Freundfchaft geknüpft. 
— — Großmuth und Freundlichkeit gewannen ihm 
die Herzen des Volkes, die Blige feines Geiſtes, 
die impoſante Schönfeit feiner &eflalt zogen. die 
| ode der Er und Groͤßten auf 2 


gIm Auguſt kam er nach Wien Re - im Ro: 
vember gieng feine Mutter, die große Thereſia zu 
. ihren Vätern hinuͤber. Er beflieg den Thron. — 
Zu diefem Schritte haste er ſich feit Jahren durch 
unermuͤdetes Beobachten, und. Sammeln, dur 
| altrömifche Zrugalität, und durch den. Antheil vor: 
bereitet, den er, als Mitregent, ſchon an den oͤf—⸗ 
fentliden Seihäften genommen hatte, Aber nun 
log die ganze Laſt ungetpeilt auf ihm — nicht troͤ⸗ 
fen nur, nur. geben , auch nehmen — nicht wohls 
thun nur, auch durchgreifen und ſtraſen mußte er. 
Der: Thronfolger war angebethet geweſen — der 
Monarch kann es weniger ſeyn. Je hoͤher der kai⸗ 
ſerliche Sinn und die Leutſeligkeit des Mitregenten 
die Erwartung geſpannt hatte, je lauter war dag 


| | 0 
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Geſchrey, als der Regent mit ſcharfen Unter ſu⸗ 

chungen und Einſchraͤnkungen anfieng, und den 
Beutel des Staats ganz anders verwaltete, als 
En eigenen. 


F Viele bedeutende Abaͤnderungen im Staat und 
in der Kirche bezeichneten ſchon die erſten Tage ſei⸗ 
ner Regierung. Er fuͤhrte die Conduiteliſten ein, 
die mittelmaͤſſigen von den guten, und dieſe von 
den ausgezeichne ten Köpfen gu unterfcheiden , gab 
aber dadurch der Wilführ der Vorgeſetzten ein dop⸗ 
peltfchneidendes, gefährliches Schwertin die Hand. 
- Er hob den Drud, welcher bisher auf der Bücher 
cenfur laftete und gab die, den Zartüuffen gemals 
Sig unangenehme Norm: „Krititen, wenn es an⸗ 
ders feine Schmaͤhſchriften find, nicht zu verbiethen, 
fie mögen nun- den Landesherrn felbft, ‚oder den 
Tegteu Unterthan betreffen.” — Friederich war mit 
dieſem Benfpiele vorangegangen, und fo hielt Jos 

ſeph bey diefer Vorfehrift mit. einer großmuͤthigen 


Beharrlichkeit aus, die durch Feine Unnerfhämt . 


beit ermüdet werden konnte; und die, bey der ihm 
angebohmen, überaus reigbaren Empfindlichkeit 
Doppelte Bewunderung verdient, 


Ihrer vorzuͤglichſten, faſt klare Leidenſchaft 
der Wohlthaͤtigkeit nachzuhaͤngen, ‚hatte Thereſta ei⸗ 
ne eigene Kaffe unter dem Nahmen des Kammer⸗ 
benutels erfchaffen, aus der auch mancher Wohlha⸗ 
bende, mancher Heuchler, mancher Unwuͤrdige zehr⸗ 


us 18 un 
— bob den Kanemerbeutel ganz auf, und 


erließ ein PenfionsRequlativ, über welches 


gleich im erſten Augenblicke viele gegründete und 
viele ungegruͤndete Klagen erhoben warden. Ganz 
vorzüglich haben die Flugſchriften jener Zeit her⸗ 
ausgehoben, daß eben Joſeph, bey dem doch nie⸗ 
. mals ſchlechte Dienſte durch fange Dienſte entſchul⸗ 
digt werden durften, erſt nach ausgedienten zehen 
Zahren ein Drittheil des Gehaltes als: Penfion ver 
goͤnnte; denn ſo konnte es geſchehen, dag Wittwen 
und Waifen von Beamten darbten, bie ſich vor 
dem zehnten Jahre ind Grab gearbeitet hatten, und 
daß für jene Diener), und für die Ihrigen zufdifig 
keffer geforgt war, welche die Kunſt —— ſich 
vn Dienfe befieus zu fonferviren. 


Am — April 1781 wurde alle Verbindung 
‚ Öflerveichifcher Kloͤſter mit auswärtigen Drdendges 
neralen und Eongregationen unterſagt, bald: bare 
auf das Berboth erneuert, keine paͤbſtliche Bulle 
ohne das landesherrlichte Placetum anzunehmen. 


Der Theologie befliſſene Juͤnglinge follten nicht 


mehr in das. Collrgium Germanicum nach Rom 
oder Padua oder in das Kroaeiſche nach Bologna 
verſendet werden. Dieſe Anſtalten wurden theils 
nad Pavia uͤbertragen“ theils alldort durch ande⸗ 
‚we-erfept. Keine Geldverſendungen nah Rom ſoll⸗ 
sen ferner.mehr State haben, umd die‘ Dispenfen 
an unentgeltlich. angenommen werden. Gs geſcha⸗ 
"den Boreinleitungen: gur Zerſtuͤcklung der allzuweit⸗ 


D 
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Iöafigen und. reihen Pfarreyen, Lokalkaplanien forgs 
ter für: das -Bedürfuik der fo ſark angewachfenen 
Bollszahl. Die der Geſundheit fo nächtheilige Site 
te, die Zodsen in den Kirchen, oder ringsherum 
ge begraben, wurde abgefieltt vobwohl zuweilen je 
ne zarte Schonung und Achtung, durch Fehler der 
Unserbehörden auſſer Augen gefegt wurde, die dem 

währenden oder erhebenden Andenken der Verſiorbe⸗ 
- em ziemt. Ueberhaupt kaun ein Gouvernement dieſe 
Ausficht nach Jenſeits wicht Leicht zu zart behandeln, 
wäre es dabey auch gar um nichts anders zu thun, 
«19 um die große Triebfeder des Rachruhms. Waͤh⸗ 
send der Katſer (im May 1781) in feine, und in 
die: verkinigten Niederlande gereift war, (beyde 
hatten Feinen ihres Herrſcher mehr gefehen, feit fie 
MilippU. unter ungkückfeligen Vorbedeutungen ver« 
laſſen hatte) Oftende zum Frevhafen erklärte, Han⸗ 
del und. Induſtrie maͤchtig ermunterte, Feine denk; 


murdige Anfalt- unbeſacht ließ, zu Saardam der 


Manen feines erhabenen Vorbildes, Peters 
des Großen huldigte, der hier als Schiffsjunge 
gearbeitet hatte, im Haag auf der Parade, den 
verdienſtoollen, hart verfolgten Herzog Lud wig 
don Braunſchweig auszeichnete, und uͤber die 
künftige Adminiſtration Belgiens das Loos warf, 
siengen die Reformen im Inneren u ih 
sen — ſort. 


| e⸗ erſchien die neue GSarichtsordnung in buͤr⸗ 
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten. Die, ſchon 1772 von 
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feiner unſterblichen Mutter geſchenkte Gabe, erhoͤh⸗ 
te und befeſtigte Joſeph durch das Toleranze⸗ 
dikt (u gten Oktober 1781). Von ihm erfloßen 
Sagungen, das Schickſal der Juden dadurch zu 
lindern, daß alle eytehrenden Bezeichnungen von 
ihnen genommen, und ihnen mit allen anderen Ans 
terthanen gemeinfam die Wege der Bildung , des 
Gewerbes, Handeld, Eigenthums, und fogar der 
emter und Mirden des Staates geöffnet wurden. 
Am ıten November 1781 hob Joſeph die bereiss 
von Therefien fehr gemilderte Leibeigenfhaft 
gänzlich auf.*) — Der Dauer.des groffen Bundes 
mit den Bourbons allzuvielvertrauend, ließ Jo⸗ 
ſeph die Grängpäffe in Tyrol, und die nieder 
laͤudiſchen Zeflungen fihleifen. Er wollte zu⸗ 
‚er und um jeden Preis Herr fepn in feinen Lan-⸗ 
den. Mit jener Schleifung fiel der Barriere 
tr aftat und dag, feit dem ſpaniſchen Erbfolges 
krieg hergebrathte Beſatzungsrecht der Generalſtaa⸗ 





..*) „Da wie in Erwägung gezogen haben , daß die 
» Aufhebung der Leibeigeufchaft, und die Einfühe 
rung einer gemäffigten, nad) dem Beyſpiel unfe« 
ser bilerreichifhen Erblande eingerichteten Unters 
thaͤnigkeit auf die Verbefferung ber Landeskultur 
und Induſirie den nuͤtzlichſten Einfluß Habe, auch 
daß Vernunft und Menſchenliebe für. diefe Aende⸗ 
rung das Wort fprechen, fo haben wie uns ver= 
anlaßı gefunden, von nun an bie Leibeigenfchaft 
gänzlich aufzuheben, und ſtatt derfelben eine. ge» 
maͤſſigte ———— einzufuͤhren. “ 
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ten ‚von felbft hinweg. Rad einigen Einwendun ⸗ 
gen zogen ſie ihre BON ang den offenen. plägen. | 


Der Bund * Rußland wurde noch feſter 
durch den Beſuch des ruſſiſchen Großfuͤrſten, nach⸗ 
maligen Paul J. und feiner&emahlin, gebohrnen Her⸗ 
zogin von Wuͤrtenberg. Ahr Bruder Ferpinand 
trat zugleich in kaiſerliche Dienſte, und es wurde 
eine Vermaͤhlung zwiſchen ihrer jüngeren. Schweſter 
Eliſabeth und Joſephs Reffen, des itzt regierenden 
Kaiſers Majeſtaͤt, verabredet. 


+’ 


Joſeph revindizirte in der — Ver⸗ 
leihung aller geiſtlichen Pfruͤnden, hob die Bruder 
ſchaften auf, und beſchloß die Vermindyerung der 


Kloͤſter, deren über 2100 waren, die bey 70,000 


Mönche und Nonnen enthielten, ‚Die ehewitrdigen 
Inſtitute der barmherzigen Brüder, Eliſabethi⸗ 
nerinnen, Urſulinerinnen 2c. der Krankenpflege 
oder Erziehung gewidmet, blieben ene be ie 
ser ſchoͤnen Wirkſamkeit. 


Alle dieſe Veraͤnderungen konnten der roͤmi⸗ 
ſchen Curie unmöglich gleichguͤltig ſeen. Pius VL 
eniſchloß ſich, ſelbſt nach Wien zu.xeifen, den Kais 
fer von feinem Vorhaben zurückzubringet. Der 
Nuntius zu Wien Garampi verkuͤndigte jenen Bi⸗ 
fhöfen, deren ultramontaniſche Geſinnungen ihm 
betanut waren (28ten Dezember 1781) durch eis 
nen eigenen Hirtenbrief, triunuphirend biefen, kioß 


I: 





dent Earbinals⸗ EoMegium hoͤchſt unerwartetru 


Entſchluß. Biele meinten, Joſeph werde Defekt E⸗ 
gegenfommen des DOberhauptes der Ehriftenheit, ei⸗ 
nes. durch ſeine Tugenden und feine Gekaft gleich 
ehrwuͤrdigen Greiſes durch Nadıgtebigfeit in feinen 
landesherrlichen Rechten ein Gegenopfer bringen, 
aber fie betrogen ſich. Pias VI. wurde Mer Wo⸗ 
hen bindurd als Güſt in Wien mir allen den hoheh 
"Ehren empfangen, bie ihm geblhrten. am 2uten 
März 1782 kam er in Wien an, Ohne den Sweet 
feiner Reife im geringſten erfuüͤllt zu haben, kehrte 
‚ er am 22ten April über Münden, Augsburg, Ins⸗ 
bruck und Venedig nach Kont — 


Nicht lange darauf erfolgte die: — PER 
wirdigung der Todesſtrafe, an deren Stelle day 
Schifftiehen, und die Anſchmiedung in ewigen Ge 


faͤngniffen kam. Letztere war wohl fehr hart, ohne 


Doch ein Beyſpiel zu geben; aber noch kauter ſchrien die 
ſogenannten Menſchenfreunde, die ſelbſt das Lafler 


immer mit Sommthändden zurecht geleitet wiſſen 
wollen , ‚gegen das Erficre, Gleichwohl find vordem 


Gräniger in Zügen zu diefer beſchwerlichen Arbeit 
kommandirt worden, auch haben fi Leute um Geld 


Dazu gefunden. — Noch ſchneidender mar ein ande: ' 


rer Umſtand. Unter Therefien haben Wuͤrde, Stand 
und Geburt manchem Berbrccher, wen auch nicht 
zu gelinderer, doch zu geheimer Beſtrafung verhof: 
weil man beſorgte, die ſchlecht —— 


— 143 — 


Menze moͤchte die oͤffentliche Schande nicht nur auf 
den Verbtecher feibt, ſondern auch auf ſeinen Stand 
bezirhen, und durch die oͤffentliche Zuͤchtigung eines 
Geiſtlichen, eines Groſſen, oder eines angeſehenen 
Staatsdieners die Religion, der Adel, das Amt ſelbſt 
non jener unbedingten allgemeinen Achtung verkieren, 
ohne die au ihr Einfluß wefeutlid verringert wird; — 
apss Joſeph verfolgte vielmehr mit Begierde den 
Sehichtspuntt, Dei Tein Stand vor Strafe und 


Schande ſchuͤhe, und die Gerechtigkeit für jeden die 


ſelbe fey. Der Erfolg entſprach feiner Abficht nicht 
gänz, dos Ehrgefuͤhl ſchien unter dieſer Behandlung 
zi leiden. Nicht geringes Aufſehen machte es fer⸗ 
ugrs, daß Joſeph einige Maple die von den Gerichts⸗ 
bıhörken audgefprogene Strafe verfchärfte, 


Füuͤr Die. Adminifiration inländifcher Berwal- 
eo wurde nad dem Muſter des 
preußifchen General: Direftoriums eine vereinigte Hofer 
ſtelle errichtet, weldhe den bisherigen Wirfungsfreis 
der boͤhmiſch⸗ oͤſterreichiſchen Hoflanzlep, der Hof⸗ 
fanımer » und nen in ſich ver⸗ 


einigte =” 


. - __ 


Während der Kaifer zum zweytenmahle nad 
alien gegangen war, Florenz, Neapel, Rom be 
ſucht, dest den ſchwediſchen König Guſtav II. _ 
"  Sennen gelernt hatte, und erſt im Maͤrz 1784 wie 
derfehrte, erregte das Handbillet allgemeines Auf⸗ 


— 
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fehen, das er bey ſeiner Abreiſe uͤber die Berwaltung 


der —— an die Stellen gelangen ließ. ” 
Es 


Dr N 3 
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9 Dieſe⸗ fon mehrmals gedruckte Aktenftͤc, “it 
durch die, ſonderbare Bermengung von Ueberſicht 


und Detail, dke Joſeyb eigen war, dardh ihren 


ganz thebretiſchen: Ton, durch dhrr einfache, helle, 

.,, Teäftige Sprache in merkwürdig; ale daß wie ſel⸗ 

bes, nicht wenfaſtens im Auszugraufuͤhren ſollien. 

Bey aller Teajanifchen Salbung, bie in dieſer Ur⸗ 
kunde berrſcht, iſt gleichwohl nicht zu laͤugnen 


Baß-fic auch viele Gemeinplaͤtze enthalte: — „Deep“ i 


Jabre fenen verfloßen (ſoricht Joſepb) ſeit er bere⸗ 
ſche. Durch dieſe Zelt habe er feine Befinnungen 
‚und Plane in allen Adminiftrationsbranden mit 
nicht geringee Mühe, Sorgfalt und Langmuth zu 
“erkennen gegeben , ſtch nie damit begnuͤgt, eine 
Sache une gu befehlen ‚die häufigen Borurtheille 
durch Auffläcung gefchwaͤcht und, mit Beweiſen 
beſtritten. Nach dein Muſter ſeiner unbegraͤnzten 
‚Liebe fürs allgemeine, Beſte, müße auch jeder Ein⸗ 
‚selne keine andere. Abſibt baden, als das Beſte 
der groͤyeren Zahl. — Allein bisher habe es. ſebr 
an der Ausübung der gegebenen Befehle gefehlt. 
Anſtatt fo mechaniſch und knechtiſch zu arbeiten, 
müge Fünftig jeder‘ Borfleher, von aeiftlichen, Eis 
dit oder Milidrſtande, dee es bleiben wollea) 
Ale Hauvtentſchließ ungen Des Kaiſers in ſeinem 
Fache ſich ganz yigen machen. 2) Die Reſolutis⸗ 
nen zu ergruͤnden, zu erlaͤutern, zu empfeblen, ſtatt 
fie nur auf der unangenebmen oder verkehrten 
Seite au a die re fo lange als. 
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Es erſchien ein deues Ehepatent, das die Gren⸗ 
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‚sen der — And seißligen MAURER 
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ur. — moͤglich zu — und dadurch ein 
* — größeres Geſchrey zu vetanlaffen. Wollten 
die Stellen fortan nur materieh bleiben, fo wäre 
wohl das Beſte, fie alle aufzuheber. Die dadurch 
en Milionen Tönkten ſodann dem Unter 
than an der Contribution nachgelaſſen und ihm dae 
durch eine viei groͤſſere Woblthat zugewendet were 
ben, als er jegt bey ſchiechter Verwalsung bon 
ſo vielen Beamten genieffe. 3) Jeder müffeeigenen 
Srieb haben und nicht na Stunden und Geiten 
. „arbeiten, 4) Eigennutz muͤße fern ſeyn — nicht 


nur in Bezug auf Geld, fondern auch auf die Riche 


‚tung dee Darfiellungen und Berichte. ı Ucher die 
ſis Vergehen müße der Chef den Subalterenen 
‚und der Untergebene den Chef ohne alle weitere 
 Rüdfichtfogleic augeben. 5) Serfirenungen, Rangs⸗ 
ſtreitigkeiten und Kanzlenſpruͤnge aller Art duͤrfen 


nie ein Geſchaͤft verzoͤgern. 6. 7): Frepmürhigkeit - * 
und eigenes Streben nah Abſtellungl der Dig: 


braͤuche und alles unnoͤthigen Umtriebg fep eines: 
jeden Pflicht. #) Das Gute fep nur Eins — al⸗ 
fo dörfe, Nation, Religion, Stand ıc. feinen Une 
teefchied machen. 9) Es ſey mich: genug, daß der’ 
Landesfuͤrſt fein Defpot, und ſeine erfien Diener 
keinr Pusihawer ſeyen; Die Beſtimmung hange 
zwar von dem. Landesherrn ab — aber nur in fo 
fern ſey der Unterthan zu Belegen, als die Hand⸗ 
habung der Sicherhelt, der Gerechtig⸗ 


keit, Ber Ordnung und des Flors es un⸗ 
. umgänglich. ln deum nicht für den u ebene 


AL, Bandch. 
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— für Sirnäpeit und Erziehung.fo.. migtigen 
Gegenſtand mit feſten "Umriffen, vorzeichnete. Neu⸗ 


erliche Verſuche der Nunziaturen, dem Landesherr⸗ 
lichen Juri circa sacra vorzugreifen, wurden ein für. 


allemal durch das Arioin abgeſchnitten: die paͤbſtli⸗ 
chen Nunzien ſeyen nichts anders als rolitiche Ge⸗ 
ſandte an den De, an melden fe. Halbieten. 


Die: veemeinstiche Schande. nchlicher G· burt x 


— wewiſſer/ gleichwohl unentbehrlicher Befhäftigune 
gen wurde aufgehoben, — die Zwangsvorſchriften 
ng den u und Handtherlen. als ge er» 





tuf nor für das Vedt — des Staates ſot | 


bepgettagen’werden. 10) und i1) Perſoͤnliche Abe 
oder Zuneigung dürfe nicht Start haben. Die Bes 
amten follen einander freundfchaftlich, behandeln, 


— "ns verabreden und ohne Roͤckſicht ihres boͤbern 


oder niedern Ranges von einander lernen. 12) Die 
GBeſchaͤfte moͤchten doch nicht eben auf die Natbe⸗ 


und Erpeditionstage verſchoben werden. 13). Jede 


Landesſtelle muͤße jaͤbrlich ihre Untergebenen prüfen 
und an ihre Pflidten erinnern laſſen. 34) Jede 
inüffe bey allen Vorſchlaͤgen und Bereinfachungen 


nicht auf ſich, fondern auf das Ganze fehen. — 


Wer mir das Utile und Honoriſicum vor Ängen har 
be, und fein Amt als Nebendigg oder als eine 


vwillkommene Quelle des Einfommens betrachte, 


der fol es lieber gleich verlaſſen — er ſey deſſen 


nuicht wuͤrdig; denn des Staates Beſtes verlange 
 gollformmene' aa und dag man fi 2 ihn 


\ sang bingebe. ” .. 
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klaͤrt. Es — ernflliche Verſuche, die belen⸗ | 


ders in ‚Ungern Jablreichen Zigeuner, welche bisher. 


Feine Polizepverordnung. und nicht die grauſamſten 


Strafen umformen konnten, die blos von der Gei⸗ 


meintlicher Schwarzkunſt lebten, oder als Abdecker 
und Scharfrichter gebraucht wurden, zu irgend ei⸗ 


per nuͤtzlichen Thaͤtigkeit zu bringen und ins anal 


che Leben zu rufen. 


Wwahrend dieſer MET Sorgen für das 


Brdfte und Kleinfte im Innern, beſchaͤftigten den 


Monarchen zugleis Ba — Angelegen, 
beiten. 


" Bie Pforte glaubte Anlaß zu — gegen die 
Abſichten Rußlands, ſeit dem Frieden von Kutſchuk⸗ 
Kainardgi und ſeit Polens immer tieferm Fall ſteigen⸗ 
des Mißtrauen zu hegen. Der zweyte Sohn des Groß⸗ 


fuͤrſten erhielt den bedeutungsvollen Nauen Conſtan- 
rin, unaufboͤrlich(ſo meinte der Divan) wuͤrden die Grie⸗ 


chen bearbeitet und ihre alten Geſchlechter, deren Vaͤ⸗ 


ge, dem Ambos, Pferdehandei, Stehlen und von ver 


ter, Zeugen der hinwelkenden Bluͤthe der Palaͤologen 


und des Sturzes von Conſtantinopel geweſen waren, 
mit Auszeichnungen bechrt, auf Münzen und allegori- 


fhen Tableaus erfchiene das Labarum, (Conſtantins 


Siegspanier über Maxentius) und dagegen des Pro⸗ 


phelten heilige Fahne unter Catharinens Füßen. Der 


| Vergleich vom 21. Maͤrz 1779 zu Erlaͤuterung des ob⸗ 
gedachten Friedens war von kurzer Dauer; denn | 


J— 
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anunSglig Fonnten die krimiſchen Tataren veif ſeyn, 

zum Genuße des zriepdeutigen Geſchenkes der Une 
abhaͤngigkeit; fie, durch politifche und durch noch fee 
ſtere religiöfe Bande an den Großherrn und Kaliphen 


geknüpft. Innerlicher Krieg war die Zolge, die 


Krim fah zwey Chans. Der von Rußland begüne 
ſtigte wurde auf türfifche Anfliftung abgeſetzt, weil 
er angeblich die Freyheiten feines Volkes angegriffen 
haste, Der Petersburger Hof fegte ihn wieder ein, 
zum Danf legte Sahin Gheray feine Herrſchaft im 
Catharinens Hände nieder, dievorher ſchon mit Jos 
ſeph enge verbindet, die gaͤnzliche Unabhängigkeit der 
Beim, Moldan und Wallachey, Freyheit der Schif⸗ 
fahrt auf dem ſchwarzen. Meere und der Donau und. 


von dieſer durch den Hellefpont in das ‚mittelände» 


ſche Meer, beſtimmt und ernſt von der Pforte gefo⸗ 


dert und Frankreichs Vermittlung ſchonend von der 


Hand gewiefen hatte. "Nun nad der Abdanfung des 

hand erſchien (8. April 1783) ein ruſſiſches Ma- 
nifeſt, welches die Halbinfel Krim nebft der Infel 
Tam an und der Proving Kuban auf der andern 
Seite der Meerenge geradezu für ruſſiſche Provinzen 
erklärte, welche Fuͤrſt Potemkin nicht ſaͤumte 


foͤrmlich in Befig zu nehmen. — Nachdem beider. 


ſeits mit der ‚größten Anſtrengung geruͤſtet wor⸗ 


- den, auch Joſeph als Katharinens Bundsgenoffe ein 


Heer in Ungern zuſammengezogen und Die Pforte 
alle Möchte zu Anerkennung ihres Rechtes und zur 
Hilfleiſtung beſchworen, erfolgte endlich doch (B. Jaͤ⸗ 
one 784) die Anerfennung der Horte, Br 


Da | 
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| land diefen neu und fo enihelos: errungenen überaus 
| wichtigen Veſitz ſicherte, während, Oeſterreichs ge⸗ 
| 


rechte und traftatenmäßige Anfprüche aufeine Grenze - 
Berichtigung und Erweiterungen der Unna gegen Ser⸗ 


vien und Bosnien zu, auf unbeſtimmte Zeit ausge⸗ 
ſetzt blieben und nur ein Handelsvertrag (Sene J 
mit der Pforte (am ı 5. März 1783) zu Stande. fam, 


welcher fo nannigfaltige Vortheile für .das bisher ” 


| gefeffelte Commergder Erbfinaten in feinem Gefolge 
x Batte ‘Die oͤſterreichiſchen Unterthanen wurden ganz 
| gleich mit den ruſſiſchen, als die meift begiinfligten 


im Hondel und. Wandel in den weiten Keichen der 


Pforte erklärt; .fie übernahm es, für Räubereyen 
der Barbare seen an oͤſterreichiſchen Schiffen 
und Gut Entſchadigung zu leiten. Ban Fes und 
 Motoffo erfchien zu aͤhnlichem Endzweck ein Geſand⸗ 

> terin Wien. — Der Pontonier⸗Hauptmann Laute: 
rer unternahm (vom Auguf bis Dezember 1783)... 
‚ber erfie die Reife auf der Donau ind ſchwarze 
Meer, von Conſtantinopel iiber Salonichi, Duraz⸗ 
zo, Seutari, Duleigno, Cattaro, Raguſa zuruͤck 
nach Trieſt. Er fand die noͤrdliche Kuͤſte des adri⸗ 


verſeben, was die Sphiffahrt erleichtert und, ſchuͤßt, 


hingegen die Schlöffer, und Haͤfen Albaniens im 


ſchlechten, wehrloſen Zuſtande, zuvoͤrderſt im Golf 
della Drina, er. fand, gedruͤckte und zablreiche chriſt⸗ 
liche Einwohner ‚fruchtbaren uͤberfluͤſſigen Boden, 


N - 


Menge der Lebensmittel, des Zugviehes sc. Bald. 


x 


x 


atiſchen Meeres von der Nafur uͤberfluͤßig mit allem 


Y ’ 
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nach feiner Ruͤckkehr farb der unperbroffen tige, 


| ai 


N 


Zum Sander. nath dem: ſchwarzen Meere und 


der Levante Mat fich eigends die Willershoftſche Com⸗ 


paguie zuſammen — Belletti in dem nun, mehr 
als jemals enporblühjenden‘ Trieſt Bepeitete ummit⸗ 
telbaren Verkehr mit Aeghpten, an das rothe Meer, 
über Suez nah Indien. — Die oͤſterreichi. 
ſchen Konfalspoften im Anslande wurden betraͤcht· 
lich vermehrt, und in ein Spflem hebranht. Die 
Hofpodareder Moldau und Wallachey nahmen ei«. 
gene Eonfular » Agenten bey fih auf, Conſuln ka⸗ 


. men in die Erim;, nah Aleſſandria, Tan 


PEr,Aleppo, Eripolidi Soria , Stnyr 
0, in den ganzen Peloponnes, Wichtige Bor 
bereitungen für den Händel, ſelbſt für neue ie 
geriſche Berbittmiße gegen die Pforte, deren baldi⸗ 


906 Wiedererwachen halb Europa als unzweifel. 


haft anſah. Allein der bayeriſche Austauſch, und 
der Scheldeſtreit fegten dieſes Wiederervachen de 
noch für ganie Jahre hinaus . 


Im Jahre 1784 ‚wurde nehmlich ein Vorſchlag J 
| erneuert, melden ſechs Jahre zuvor der Haperifche 
Geſandte, Baron Ritter ſelbſt gethan hatte: der 
Tauſch Baperns gegen Die Niederlande. 
Earl Theodors Haupt ſollte (der hoͤchſte Wunſch, 
Philipps des Guten und Carls des Kuͤhnen) die 
burgundiſche Koͤnigskrone zieren; vieleicht unter 


—— — De EEE En et SF 


Kae DZ DA Zn I nn u _ 1 Dein, ih. u — 
. 
x 


Sm 15% x 


vai bebeutendern Nehinen von Auſtrafien über —* | 


fat. — Der‘ ruſſifche Hof uͤbernahm die‘ Eroͤffnung 
in Mannheini? er und der franzoſiſche wollten Ges 
wahr leiſten. Ser Churfurſt war:geneigt wie fein 
Borfahrer es geweſen war: Prrüßen wirkte wie 1778 
ind derHerzög vonZweybruͤcken, Anfangs bereitwillig 
widerfegte ſich am Ende, wie damahls. Da gah 


. der Wiener Hof den Entwurf auf denn nur freywil⸗ 
fig. und wir Genkähtigung Aller, fönte getauſcht 


werden! Zwang hatte weder Süßen, noch grau 


| teih, noch Heſterrei bewont 


Das aber an‘ reywentte g at getaufcht 


‚ seen durfte‘; wat die Behauptang Friedeichs I, 


und derer, did dent Reichsnebenbaupie mehr aahin⸗ 


gen ih ben‘ RüzBberpaupe, ° — — 


WERE: 
> Fe] * 7 21 


Durth ſlach Vlfandten Yoh ewits tieß er | 


a * und ab andern Höfen ertlaͤren „Die un· 


Aerrebumgen iju Biaunau (September 1778), der 
„Teſchnerfriede, feine und der’ anbern Maͤchte Ge. 
„wäßrleiftung der pfälzifchen Hausverträgeverbieten 


einen ſoichen Lunſch. Der Vodncbrfriede Habe hoͤch⸗ 





„tens wi Bertauſchung ritirs klkiuen Theiles, ei⸗ 
„eh Blzicks zugeftunben, und "auch das habe dee 
Leſchnerſtiede Art. 8. wicher aufgehoben no 


„welchem ninn Bahern nicht Aiche "abgelreten wer⸗ = 


„ben koͤnne, ohne des geſammten "Reichs umd Ruß. 


„Lande und: Frankreichs Einwilligung, denen aber 
wwefentlid) daran Kege, daß Bahern niht no 


} 


— 
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„Bas uebergewicht Oeſterreichs vermehrt, and —* 
nduxch. Das. Gleichgewicht im Reich and in. sang, 


Eurypa geſtoͤrt werde. Auch im Barriere, ». Trafe 


tat. habe Oeſterreich den Setmaͤchten ger prochen, 


F die, Niederlande immer nur. an „einen Äf erreichte 


„ben Prinzen, gelangen. zu Taffen.,. DR. aber. 12 
_ mhronseniger der Mienerhof beffändig ‚fein Augenz, 
„merl auf die Eriwerbung Bayernz gichte, uud I : 
‘ keineswegs anfgebeu zu wollen ‚Säeine, . habs 
„der König, für‘ feine und des Kei es Sichecben 
„nicht weniger thun koͤnnen, als feinen Miftänden 


nen verfaffungs » gejeg « und berfonmendmäfe 
 „figen Bund vorſchlagen der einzig dahin ziele, die 


Verfaſſung und jedem das Seine ‚iu, ‚halten, und, 
„geder willkůhrlichen, geſeß⸗ und reichswidrigen 
_„Anternehmuüg zu begegnen. — &r habe wirllich 


/mit Sachſen und Braunſchweig⸗ Lũncburg dieſen 


„Bund. fhon unterzeichnet, der übrigens ‚niemand 
„angräfe,. den Rechten taiſerlichet Rajeſtaͤt au | 
Ateine Weife Eintrag thue, und ale. Mi — | 
„nicht beunruhigen kͤnne. a a 3 

„Dennoch habe derſelbe — Velchwerden 
‚„über dieſen Bund geführt, und ihn in ein. gehäf- 
figed Licht geſtellt. Der König berufe fh ahrr- 


„auf das Zeuguiß der Churfuͤrſten und Fürfen, e | 


: „auf fein. eigenes, offenes, uneigennÄgiges Betrar 
„wen (3!) und auf den verfaffungsmdäffigen, Inhalt 
„des Bundes ſelbſt. Er nehme keinen Auſtand *5 
„felben zugleich mitzutheilen — und hoffe, 


3 


— 


) 


vwerde feinen — Bereäggtet wiebenab | 
rn, und. son ſelbſt und auf immer einen Entwurf 


„fallen laffen, welcher den Vertraͤgen fo zuwider, dem 
„Haufe Hfalz ſo nachtheilig, und der Ruhe Deutſch⸗ 
wlande und. Europa” fo: seräßetich pt”. 0: 


Den, Wienerhof erwiederte hierauf ſeiner ge⸗ F 


druckten Gegenerflärung: 


„... ⁊ De 


1 In Braͤunant Gi * —* ‚gar keine Kebei von ei⸗ 


„mem Austauſche Bayerns geweſen; der Kaiſerhof 


babe üpqr anf weitere Auſpruͤche, nie aber auf 


eine frey w ilig e,ge genſeitige uebrreinkuuft 


WVerzʒicht geleiſtet. Der Vertrag von Pavia ſey 
weder von ganz Bayern, noch für ganz Bayern 


„(von Niederbayern fey gar Feine Frage gewefen) ' | 
 „selchloffen worden; der Hausvertrag von 1771 
„nehme Noshfäleund Verſch affung beſ⸗ 


„feren Nugens ausdrücklich aus: es fen alfo 
„ein unbedingtes, ewiges Fideicommĩſſum keineswegs 
vorhanden; Rußßland babe ja dem König ſelbſt er⸗ 

5 Märt: daß ed in dieſem freywilligen, für beyde 
Lheile vortheilhaften Arrangenient nichts ſehe, das _ 
_ „feinen Berbindlichkeiten züividerliefe, and, es abs 
nbielte, ſich eben fo zu benchmen, wie es ſich zu 

Gunſten Preußens bey Gelegenheit der feänfifchen - ; 
„Bheftenipümer benominen abe... 

Nun folgte, eine aufchiges der ——— 
wneiyice wide fih iiwiſchen den BEN 


⸗ 


De 


x 
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a54 — 
————— der zwey preufifihen- Erklarungen vbn 
1998 und 1785 ergaben, nach welchen die Thellung 
Ju Payia bald ein blo ger Bergleich, bald ei⸗ 
tie Sanction pragmatique, ‚bald die min⸗ 
deſte Beräufferuiig eines bayeriſchen Gebietstheikes 


verbothen, bald die Vertauſchung des ganzen 
RKRurfuürſtenthums erlaubt, und" vor feldf 
vorſtauden, bald eine folhe Veraͤnderuͤng nt» 
denkbar, und für das Gleichgewicht von 
Europazerſtoͤrend, bald wieder durch den 
Badnerfrieden, und deſſen Beſtaͤtigung fornnriich 


vewijlligt und anerkennt gereſcht waͤre, und 
ug Bezug auf Ansbach und Bayreuth gerade das 


‚felbe behauptet worden ift, was in er“ af 
| Bayern beſtritten ward, 


Berner ward erwiedert; 


wer 


er > RE „Dee Bädnerfrieden erlaube" finder” ie 
Ze — von ganz Bayern; denn er geſtatte woͤrt. 


fh: domui bavaricae aliquam permutsationem 
siatuum suorum, und zwar ſeyen es Kaifer 


und Reich, die diefes geſtattet und rafifigirt har 
ben. Zudem fegen die bayeriſchen Lande oft. und 


vielmahl getrennt, und verfchiedentlich behandelt 
worden, und machen gar Feine Kur and; denn die 


boaperiſche Kur ſey 1778 erlofchen. Was det Zu 
wachs für Defierreih und das Uebergewicht bes 


träfe, fo’ entftehe 1) die Frage: 0b denn das 
Bleihgewigt in . und Deutſchlund Bm 





pe 


in 72 — 


alle bie Beräröfferingeii preußens und die Pe — 


luſte Oeſtetrtichs ſeit dem Badnerfriedeil nicht dere 
ruͤckt worden ſey? und 3) fen nicht don einrr Erb: | 
Ichaft, ſondern von einent Tauſche die Rede gewe⸗ | 
fen, und Bayern werde hierin feinen Voriheil zu 
ermeſſen, auch ohne Vormund wohl im Grande 
ſeyn. Preußen habe bey dem vorgeſchlagenen Ein⸗ 
tauſche der Laufitz gegen die fraͤnkiſchen Fuͤrſten⸗ 

thůͤmer vbrzügliſch anf ſeine Ausrundung geſehen: 
ob nun dasſelbe Oeſterreich nicht auch rtaubt! ſeyr 
Wegen der angeblichen Verlehung de, burch TE 
Ereigniffe felbſt aufgehobenen Barriere⸗ Lraktath 


. müffe der König von Preußen fich vor‘ allem durch 


eine Vollmacht ausweiſen, daß er sd den Eis 
maͤchten — m. datuher Bigent ä | 
führen, er | Su — J— —F — 

Endlich feyg der Sinn des Bundes — | 
vorgegebenen Zwrck ganz zuwiden beun 0° fen es 
erwieſen, daß der. Tauſch kune “Katreprisk” arbi 


traire, Megule, et sontraire:au Systeme de 


Ikmpive: ſey 2) wolle Oeſterreich und Bay⸗ 
ern geradezu in ˖ der jouiss anes libre et tranguilfe, 


des ses droits flören, und derogire daher aller 


dings den Mechten des RNeichsdberhanptes, gegen 
defien Hauser unmittelbar gerichtet, und in — 
Wort et fen | 


| „wenn der EEE aller Diten die I ſcwe— Ä 
refien —————— nd und —— — | 
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ſtreue, fo heige das‘ unverfänglich ind billig wenn _ 
> aber der Wieunerhof den-Ungrund diefer Beſchuldi⸗ 
gung aufdede, fo heiße das eine Erimination, Man 
Überlaffe nun. den Urteile eines jeden : ob jener 
Bund wirklich verfafiuugsmidffig, ob er nur (mit ", 
‚Allen feinen geheimen Artifuln) vorgeiglich fepn fön- 
ne? Vielmehr fey er in feiner Beranlaffung , Ab- 
fie und Zweck, der Grundserfaffung des Reichs, 
dent weſtyhaͤliſchen Frieden „ den Wabhlkapitulatio⸗ 
nen unlaͤugbar ehfgegen,. und zunaͤchſt mider Oe⸗ 
Kerreich and Pfalz, wirklich offenſiv, indem. er fie 
von jedwedent einderftändlichen Austaufch ihrer Be 
figungen mit Woffenmacht abhalten, und. fomit in 
. ber Ausübung jener Rechte hindern wolle, welche fie 
sicht nur mit allen übrigen Reichsſtaͤnden gemein, 
fondern worüber fie die eventuelle Beſtaͤttigung Kaie 
fers und; Reichs zum Voraus für fi haben. 
. Br —A 00 — 
na Ber fey daher voraus; zu feben, daß der Rbe 
naig von Frankreich das: preußiſche Infinnen fehr er⸗ 
Laulich ‚finden werde, — und- wie der ruſſiſche Hof “ 
darüber denke, das habe derſelbe ſchon vorläufig 
a en w. ie gegeben... ;. — 
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En mar der Zirftenbund Kern der mie 
ſo vielem Eifer vorbereitet, mit fo großem Pompe 
angefündet worden, und mit fo.fchlechtem Erfolge 
geendet hat. Nicht einmahl das Unterbleiben des 
baprifchen Zaufcheg iſt ihm zuzuſchreiben; - denn fox. 
Bald: die. frepe Einwilligung auch nus son einst Seife E; 


'. 


Sn 


E ber thite⸗ ſo mußte dieſer ohnehin — — | 


— — —— — — 
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den. Bon andern Wirkungen, die er gehabt haͤt⸗ 
te, hat man (die Sulte und die Preffen ausgenomz 
men) vollenos gar nichts verſpuͤrt: es blieb Ben 


| Deutſchlands Erwartungen. Ben, 


Friedrich i. hatte ihn erzeugt: er faarb — 
ihm, 399 Tage nad feiner Geburt. ee 


gicht der Fuͤrſtenbund, — als — 
ri die Seele aus ihm fuhr, von ſelbſt hinwelkte, 
und geräufhlos und thatenlos endigte, fondern Per⸗ 


ſoͤnlichteiten hinderten den wirklichen Austauſch, 
Carl Theodors eigenthuͤmliche AUnentſchloſſen⸗ 


heit und der in dem Kaiſer vorherrſchende, aber 
hier wohl nicht zur rechten Zeit vorherrſchende Geiſt 


der Sparſamkeit. Eine Differenz zwiſchen dem, 


mindern "Ertrag der bayriſchen — und den hoͤ⸗ 
heren der Niederlande *), die untergeordnete Fra⸗ 
.*) Ban fehägte dazumahl die gefammten Lande Karl 
Sheodore im bayerifchen - und fchwäbifchen Kreis 
. auf 770 Quadratmeilen, die‘ Bevölkerung auf 
3,540,000, worans 9 Infanterie und 4 Cavallerie 
Regimenter — die Brutto-Einnahme 8,730,000 — 
der. Metto-Ertrag 3,030,008 fl. Dagegen die Ger 
lenzahl der Niederlande 1,987,000, den reinen Er⸗ 
. ag über 4 ı/z Millionen Gulden, . Der großen 
Reſſonreen des Erediss nicht zu gedenken ,„ weiche . 
Oeſterreich in allen feinen Kriegen, und größten 
: Zinanzverlegenpeiten aus Belgien zug, und des 
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8er abRie in den, Belgifchen Feſtuggen zohlreich 


vorhandene Mrtillerig,,, Kefonders oder nicht, bes 
fondgrs vergütet werden follte, ob die dort kanto⸗ 


virenden 5 Regimenter (freylich ſehr vorzuͤgliche Trup⸗ 
pen) herausgezogen werden dürften, oder imLande blei⸗ 


ben müßten? diefes (verhältuißniäffig Geringfügige 
keiten) and der zu gleicher. Zeit eingetretene Sch el⸗ 


J d eſt reit mit den. Generalſtaaten entſchieden, 


daß der ganze groſſe Plan vor der Hand aufgegeben 


wurde. Inzwiſchen laͤßt ſich wohl nicht bezweifeln, dag. 
dieſer Tauſch fuͤr Oeſterreich von großen, von kaun 
zu berechnenden Folgen geweſen, und dadurch viel 


leicht fo manches ſpaͤtere Ereignig unmöglich gewor⸗ 
den wäre, Pi: , a —— an - 


WVerſchledene Umſtaͤnde trafen zuſammen, die 


Edhferlacht der Sermächte, und 'insbefondere Hol⸗ 


Iands auf Oeſterreich zu ziehen, im weldem Hans 
del und Gewerbe auf einmahl über ale Erwartung 


ſchnell emporbluͤhten, und auf den Kaifer, der nicht 
leicht einen Gegenſtand der öffentlichen Verwaltung mit 


* 


J I. 
' 


verdoppelten Umfchwungs, welchen ein eigener 


"=, Hof und die Horoſchaft eines Mindermächtigen in’ 


„dieſen Landen nach fi gezogen haben würden, 

welche (andere Duelle neuen Reichchums zu de: 
fhweigen) ſchon durch die Rivalitaͤt Frankreichs, 
"ber Seneralſtaaten, und Großbtitanniens, auf 
reine eben ſo ſchnelle, als unfebhlbare Weiſe würben 
»bexrrichert worden ſeyn. Zr | 
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ſo ausharrender Sau, und fo ind Detait feine 
Yufmerkfambeit würdigte, als Handel und Manu 
fakturen. Die Haͤuſer Bolts. und Proli ‚eröffneten 
unmittelbaren Verkehr nad Oſtindien. Verſchiede⸗ 
ne erfahrne. Seeleute erbothen fi, noch undffupire 
te Inſeln für Deferreich zu Niederlaſſungen in Bea 
fig zu nehmen, oder auf neue Entdeckungen aus⸗ 
äugehen. Schon waren Etabliſſements auf Ile de 
Françe und felbft in Canton, Dftende Bob ſich 
maͤchtig, und ſchon glaubten die Generalſtaaten die 
oſtindiſche Handlungs⸗ Compagnie wieder aufleben 


zu ſehen, die ſie unter Carl VI. (X. Heft. &:; 98.. 
nit ſo haßiger Eiferſucht zerſtoͤrt hatten. 


So ſehr die Holl inder Ludwigs XIV, nahe 
uebermach fuͤrchteten, ſo glühend haßten fie die 
nähere fpanifihe Macht, fo uͤbermüthig nügten file 
bey jedem Anlaß ihre zunehmende Schwäche. 1604 
wurden die Graͤnzen in Flandern zwiſchen Spa⸗ 
nien und jenem Freyſtaate vertragsmaͤſſig bes 
ſtimmt. Als nach geendigtem ſpaniſchen Erbfolge⸗ 
krieg, die Seemaͤchte, nur um ihrer ſelbſt, nicht. 


am Defterreihs Willen, die Niederlande Carln VI. 


—— 


einraͤumten, geſchah dieſes nur unter ſebr laͤſtigen 
und insbe ſondere zum einſeitigen Vortheile Hole 
lands gereichenden, theils ausdruͤclichen, theils file 
ſchweigendem Vorbehalten. Ein 1718 abgeſchloſſe⸗ 
ner, aber van Carln VI: nie ratiſizirter Bergleig- _ 
dehnte die baͤtaviſchen Grenzen weit über die 1664 


feſtgeſeßten Marken aus, auch wurde. er nur hie und 


\ 
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“nd de, nie vollftandig in Ausübung geſetzt. FJo— 
ſeph drang nun auf eine Grenzkommiſſion, und 


oͤſterreichiſche Detachements bemaͤchtigten fich m 


Ditober 1789) einiger Forts ‚ und ftellten die‘ 
Herttagsmdfligen Grenzen von 1664 groͤßtentheils 


wieder her. Joſeph ſprach ſogar das Land über 


[2 


der Maas, und Maftricht den Schluͤſſel der Repu⸗ 
blik, aus ſtarken petitoriſchen Gruͤnden an. Die-- ' 
franzoͤfiſche Vermittlung war nicht kraͤftig genug 
der matte Federkrieg in den Conferenzer zu Bruͤſſel 
widerſtrebte des Kaiſers feurigem Geiſte. In ſei⸗ 
nem uUltimat erklaͤrte er, alle ſeine Gebietsanfpräde x 
-fohren zu Toffen, wenn die Schelde ald offen. 
- erflärt würde. So ſehe er fie wirklich [hen an, 
und' werde jedes Hinderniß oder jede. Gewalt, die - 


bey der Ausführung dieſes Vorhabens der oͤſterrei⸗ 
chiſchen Flagge zugefuͤgt wuͤrde, als eine Kriegser⸗ 
klaͤrung betrachten. = Heftig widerſprachen die Ge⸗ 


neralſtaaten mit Berufung auf den weſtphaͤliſchen 
und Utrechter Frieden, die fie beyde doch fo oft vers 
‚legt hatten, ‚und die unter ganz anderen Voraus⸗ 


fegungen waren gefchloffen worden. — Indeffen war es 
gleichwohl gewiß, daß ſich Amſterdam vorzuͤglich nur 
auf denFall Antwerpens erhoben, die langſame und ge⸗ 
faͤhrliche Schifffahrt im Terel mußte ganz verfallen, 


: Belgiens : ſchnelles Wiedererwachen wuͤrde der 


Schwaͤche der Republik anſchaulich gefpottet haben! 
Joſeph, durch Augenfchein von der letzteren uͤberzeugt, 
antwortete Kaunitzens Beſorgniß: „Die Hollaͤnder 


würden auf das erſte Schiff feuern, und ſo dem Kaiz 
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Ta durch Khftinngen und. ferne u meinhitrigen N 


Don den naͤchſten und wichtigſten Segeiiftänden. aba 
Ziehen ; mit dein laͤchelnden: Mein licher Fuͤrſtr 
die Holländer werden nihT feuer,” Im Oftober 
fuhr eine kaiſerliche Brigantine die Schelde hinab, 
eine zweyte von Oſtende die Sgade hinauf = 
Antwerpen.‘ Jene wurde durch eine vdlle Lage de 

bollaͤndiſchen Wachtſchiffes gezwungen, ſich zu erge⸗ 


ben, dieſe nahm der Admiral Keiuft hinweg und 
führte fie nach DVlteffingen. Kaumtz ſchrieb dem 
Kaiſer nach Ungarn nur bie Worte: „Sirel 
‚die Hötldnder baden gefcuert.“ Vieſe ſetzten die 


Srenjgegendih etlig unter Waſſer, fh groffer Zaht 
marſchitten oſterrelchiſche Lruppen nach den Nieder⸗ 


landen. Rad langen Unterhandlüng In Far endlich 


\ 


die Aue ſbhnumg (8. Nov. 1785) durch den Trak⸗ ii 
fat zu Zontaineblean. zu Stände, nachdem 


die Generalſtaaten vorher durch zwey nach Wien 
gefendete Deputirte, dem Kaiſer Hatteri Abbitte thun 
laffen. &ie bezahlten gehn Millionen Gulden, tra— 


- fen eitilde Örenzdifteifte ‘ab, kaͤumten 'ober Wiei⸗ 
ten mehrere Forts, und erfanntett die Hoheit des 


Kaifers, :überdle innere Schelde von Ant⸗ 


ann 


‘ % 


werpen bi Hin Die =. bes Landchens Saf⸗ 


m des Handeld side — ſich Joſepb diet | 


bereit gezeigt, das Schwert zu ziehen. Cine eben 


fo fiterige Verfügung traf er bald gegen allen Vers 


kehr mit dem Auslande', in das noch immer, unges 
| *3 | 


XL Baͤudch. 


— 


Yeure Summen für RE hinaus Reömten, die 


entweder entbehrt, oder im Inlande ſelbſt bervorge 
bracht werden kounten. Am Ende des Jahres 


4784 ergieng das Verboth der Einfuhr aller Fa⸗ 


| brifate ‚und vieler rohen Erzeugniffe des Auslandes, 
das gewaltig über djefe Bmwongsregel ſchrie, die ihm 


nicht mehr, wie bis iho einen. fo’ anfehnlichen Theil 


des numeraͤren Reichthumes Oeſterreichs alljaͤhrlich 
überlieferte, Joſeph felbft gieng hier, wie uͤberall 
mit feinem Beyſpiele voran, und ſchickte die 


fremden ‚Weine und‘, Eßwaaren des Hoffe 


lers und der Hoffüche in die herrliche Anſtalt des 
allgeineinen Krankenhauſes. Ertappte Kontrebgn» 


den ließ er nicht wieder verfanfen,. fondern. oͤffent- 
lid auf dem Glacis verbrennen. De Verkehr mie 


den Nachbarn wurde natuͤrlich ‚Dadurch gehemmt. 


Die Nesiprogieät offenbart fih wohl nirgends fo 
ſchuell, als im Handel. Es gieng ungemein viel 


meniger Geld hinaus, aber ed ſtroͤmte auch umein 
“ Gutes weniger herein. Gleichwohl war diefe Raaß⸗ 
regel auffer allem Bmeifel und Verhaͤltniß vortheil⸗ 


daſt. In eben ldieſen Jahren (1784 und 1785) ſchuf 


Joſeph das Taubſtum men Jnſti tut, von Storch, 


[7 Epees Schüler geleiset, die medizinifch- chirurgiſche 


Joſephs⸗ Akademie mit ihren herrlichen aua⸗ 


tomiſchen Praͤparaten, das allgemeine Kranken⸗ 


Baus, das Gehäßr- and — 


witeumen — viel eſet Entwurf. 


» + 
’ 


Ran erfullte Joſeyhe große Seele ein iprer 


| 


| 
| 
| 


Den machen müßte, 
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Bo ſelten es auch iſt, daß in rinem gtoßen 

Staate, allgemeine unverrhefte Gleichheit der 

Abgaben Aller ſey, ſo zweifellos iſt es doch, daß 

ſie von außerordentlicher Wichtigkeit für den Staat 

uund eine unſchaͤhbare Wohlthat fuͤr den Unterthan 
‚wäre, indem fie jenen mächtig und dieſen sufrige 


®. . 


Vor Therchia baften Die Stände das Steuertweſen | 
faſt ganz in ihrer Gewalt, die meiflen Landes:Einfünfs. 


. Se, nur wenige Regalien und Gefälle ausgenommen, 


So geſchah rs, daß nicht immer für ordentliche, nie 
für auflerordenrlihe Ansgaben, und hie fo ſchnell 
für die eine und anderen gefprgt war, ald.csgrofe 
fe Unternehmungen erheifchten, daß ſelbſt bey we⸗ 
viger koſtſpieligen Uaternebinungen fi ſogleich die 
aͤuſſerſten Finanzverlegenheiten zeigten, feitdem Die, 
anter Maximilian und Ferdinand. J. eurspdifg wide 
tigen Bergfhäge Tirols, einige Jahrzehende nach 


dem Tode des Leptsyen angefangen Dasten zu verfiegen, 


Thereſia war mehr, als ae, gleich beyn An⸗ 


fang iprer Regierung an dieſes Nothwendigſie ges 


mahnt worden: fie fand Fein Geld, und hätte dar» 
über bald ihre Reiche verloren. Gleich nach dem 
Achnerfrieden hatte fie zwar ein Urbarium aufneh⸗ 
men, und in allen deutſchen Ländern einen neuern 
Steuerfuß einführen lafſen, allem wie garfehe Hase 
ſich alles in zo Jahren geändert ! Allgentein wurden 


Die Maͤngel ;dtefes Steuerſoſtems eingefepen, und 
en 83 


ai 


I! 


ae” — 


 Sofepb beſgloß — . ni 66 gunerbeffern, fonbbrn «4 
durch eine son; neue Schöpfung zu em. 


Die Behauptungen der franzöhfgen Phyſtokra⸗ 

ten — die Grundſaͤtze der großen Euchelopaͤdie, 
in welder Rath und Hausmittel für alle und für 
alles ß nd — leuchteten ihm am meiſten ein, weiß 
fie in’ fih die einfachſten, in der Anwendung die 
leichteſten, im Erfolge die ſchnelleſtenz, wo nicht 
find, doch ſcheinen. ). | \ 





goſeph gab — von sm ſelbſt verfertigten 
Auſſab als — und Rechtfertiguns. ); 





#) La grandeur du g4nie me consisteroit - elle pas 
.mieux à saroir'dans quel cas il faut de P Uni. 
formit& et dans quel cas il faut des DiEeren-. 
‚ses? Montesa. Chap. 18. livreXXIX, 

w), ‚Ein klarer und richtiger Steuerfuß fey dag 
„. gebßte Btüd eines Landes — Grund und Boden 
ſey die einzige Quelle , aus welcher alles komme, 
und in welche alles zuruͤckflieke — Deswegen müffe - 
der Grund allein, und zwar ohne UnterfQieb des 
Befigers, die Bedhrfniffe des Staates tragen. Bere - 
faffungen und Vorrechte vermögen dagegen nichts. 
Die Obrigkeiten feyen nit vor den Untere \ 

: Sbanen ba gewefen , die Untertkanen nicht für die 
‚Obrigkeit da. — Es müflen alfd alle Gründe oh- - - 
ne Ausnahme gleich möäfig, d.i. nach Gerhält- 
niß ihres Ertrags beflsuert werben. Diefer fep 
‚nach der Ausmeflung, nach einem‘. gehenjährigen 

i \ N 
% 
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Rah vielen Verathſchlagungen wurde die Aus 
fuüͤhrbarkeit anerkannt, und noch im April 1784 durch 
ein Patent in allen deutſchen Landen die vorbereitli 


de Ausmeſfung; einſtweilen nur Gemeindeweiſe zu⸗ 


ſammen uud. bie. ——— de: Erträge beſohlen. 


Känf Jahre dauerte diefe Aittit, und als fie 
— nit ohne Uebereilung und mit ſchweren Koſten 
und nacht über all durch· die woblwollendſten und ſach⸗ 
kundigſten Werkzeuge vollender wat, To waren nicht 
nur alle Guͤterbefrhet unzafticden;, und die gebirgũ 


gen Provinzen vollAlagen, Meier Zuch die ieh 


ſten Bauern hoͤher — als — und — 


re Era 


v. ARTE 


„Die; neue — — 


Ad nicht erchbäsfdirich. S, Leopold II, als erx 


fürn am 6. el ıyga doteroe —* wie⸗ 


10 R 
c 


« 
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— ug nad dem. Macltyreiſe sa be⸗ 
ſtimmen; dirk ya" ‘pöt. abzugeben. An’ die Obrig⸗ 


keiten WR, Geredjlidkelispfiege eine . 
Kepffeusch— gliich der“ Hälfte: ver — 

zu erjram. 

Der Werib der. Feobatienke- waͤre in Gelb. is 


beſtimmen, und fie müßten. abkaͤuflich fepn. Dar 
zu brauchie män- nur irgend eine Herrſchaft zu 
prüfen, dann bunte man durch «ine Regel de tri 
das Billige in alfen Provinzen finden, ar 


—_ 


‚ D - 
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Gegen jene 40 pet. würde ſodann der Staatolle R 
. anderẽ ER, abſchaflen ‚den. innen Handel 
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der aufbob, und das ganze Stenerweſen proviso- 
sie wieser auf den vorigen Fuß ſeßgte — die Me 


fung, die Seftimmung des Ertrages ift unrichtig 
und unverhältnißmäffig ausgefallen, und die Geld⸗ 
abgabe ift unglei laͤſtiger, als der Zehenten, weil 


jene bey guten und ſchlechten Jahren gleich, dieſe 


aber fiess dem Grprage genau RR nn 


Bas Heften der Gemeinden fir den Eichelnen 

zwingt den. fleifigen Wirth für den unfleißigen zu 
zoblen — die Beamten find vermehrt, und ihr. Gehalt 
a alle Bet BieStene wehr als um —— ectobi.⸗ 


& am. Se * 


dieß Aufbedung war — an Saft fo rechen ö 
und an Gelb und Einfluß der reichten Elaffe übers 


ans willkommen. Joſephs Nachfolger has zu kurz 


amd zu ſorgenvoll regiert, um dieſes mangeloolle Ge 


Bände durch ein anderes reiferes zu erfegen,..aber nie 


‚die Wichtigkeit und Nothwendigkeit deffen mißkannt. 


Diefen Ummälzungen in den deutſchen Erbſtaa⸗ 


ten, (es kamen noch einige hinzu, die vorzuͤglich auf 
Beſeitigung jeder. bedenklichen ſtaͤndiſchen Oppofition 
und auf die ſtaͤndiſche Oekonomie Bezug hatten) gien⸗ 
gen noch gröfferein Ungern gleichzeitig zur Seite, oder 





folgten ihnen doch auf dem Zuffe nach. Der Parthep- 


— en — 
und Wandel gaͤnzlich — und die fremde 


Einfuhr hemmen — welches alles der Nationeina 
auſſerordentliche Schae kraft geben müßte.’’ | 


m — —— —— — — U —— — — —— — — 
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ie: Bat mangı! derfelben tn dem ogenttie ihrer 


Wirkſamkeit entſtellt, vor feinem ode hat Joſcyb 
ſelbſt ſie zuruckgeno mmen. Sieher gehoͤrt nichts als 


ein Blick auf Joſephs dießfaͤlige Sefinnungen und. | 


Abſichten und eine kurze einfache Erzaͤhlung der obe, 
thin (don aus dem öffentlichen Drucke bekannte 
Thatfachen, groͤßtentheils mit Joſephs eigenen Wor⸗ 


ten, die er nicht bekannt genug 'geben ‚gu koͤnnen 


glaubte, und die wenigſtens über bie Reinheit ſeines 


Willens und den Schwung feiner Seen feinen Zwei⸗ 


Gi übrig laſſen. Jofephs hellem Blicke war die Un⸗ 
gleichartigkeit des Vereins nicht entgangen, der un 


| E an den oͤſterreichiſchen Srfamntftgaf Indipfte,, 


af zweyhunbert Jahre lang halb Aufrhprif, dalb 
tuͤrkiſch, hatten die deutſchen Proginzen zu feiner - 


"Eroberung oder Bezwingung Seh, ‚und Blut aufge , 


fegt. Als Die Ungern Thereſien tren und fiegreich . 
vertheibigten, xertheidigten ſie doch auch zugleich ſich 
ſelbſi. "Dem wäruften, Ungar mußte. fih die Frage. 
aufdringen: was wohl nach der Zerſtuͤelung der 


öhierreichifchen Monardie, Ungern ſich eben erſt er 


holend von den ſchweren Wunden der Vergangenheit, 


iſolirt, ud ‚bey feiner bisherigen Verfaſſung, in 
Ruͤckſicht auf Örängen, auswärtige. Verhaͤltniſſe, 
d auf ſeine ganze politiſche Lage geworden ſeyn 
rde? Lange. trugen die doch kleinern und minder 
reichen deutſchen Provinzen ungleich groͤſſere Laſten 
von dem Bedurfnifſe des Geſammtſtaates. Joſeyh 


ſchien dieſer ungleiche Vertrag unbillig. Wie haben 
ſich ſeit den Zeiten, in welchen ſich dies unglelche 


— 


Hetheltait ned und nach gebildet. hatte, die uunczn 
und aufferlichen — geaͤndert? Wie haben. 
feirdem. die Nahdary im Welten, Offen und Norden 


gelernt, ihre halß eniwickelten, ſchlummeruden Kräfte 


zu Brauchen? Auf, welche Höhe find die Machtquel- 
Ten der Finanzen, des Credits, ‚der fichenden Heert 
getrieben worden? Die zeldbeiren Ludwig 
und Friedrich der IT. hatten Def in raſcheren, oo 
Ten Umlauf. gefegpen ‚Kräfte mit alley Anfirengun 
gegen. Drfierrä, gerigegt.. — Seit den, unter Leng 
gold J. ‚ durd) "före al lechte Anlage: und nicht beffen, 
geleitete Ausführung verunglüskten Plaͤnen, die Macht 
Angerns för. ” öfetreihifchen Gefamimtifaat wirke 
-fämer zu indchen, (©, IX, Baͤndchen S. 83 — &5-), 
Ä mdeiſtand De 6 nur mit auſſerſten Kraften der 
Urbermaͤcht und ben Geni⸗ ſeinet Feinde denn (ing 
rechte Hand (ändern): war ‚gebunden; hf mit der Up 
ken Fönnte (7% al) dertheidigeh = _ und fo treu und Ar 
tbig ih dieſed hetrͤche Voll in den neuefien Seiten bes. 
wieſen hatte, — unkdnber, blieb es gleichwohl, dag ein 
groffer Theil fetner dermaligen. Thaten der feltenen 
perfönlichen Behäferung. für die groffe‘ Thereſiq Ale”. 
gehörte, daß eine: ſolche Begeiſterung und Einheit. 


nicht alltaͤglich wiederkehren, und daß zu dem ſchö⸗ 
nen Reſultat jener'ruͤhmlichen Anſtrengungen (dur | 


die gleichwohl Schleſien nicht wieder erobert wurde) 


bie Saumieligkeit und Uneinigkeit der Feinde Shen . ' 


reſtens nicht wenig bepgeträgen babe: Joſeph er⸗ 
kannte, welcher progreffiven Ausbildung des Geiftes 


und der Rroft dieſer a0 BAHEMORNTE bay 


\ 


_ = : — 1a — J \ . 
nah fühim and. daB der —— eufden 


groſſen Waltthegter noch Tange: nicht, ayäßgfpielt- Sep, 
Dem bob Slele wollte er Balingen tutren. 


gene Ceunduͤener au | in Unger einjufüßen,. 


uUggern der Zeiudanpental Verträge unkrfhadrt „. ip, 


Handel uud Abgaben, au einem Sanzen mit feinen: 
Staaten, gr, vereinigen, wag ‚einge der Lichlingde, 
zweite Sofenhs, vieles haste -bagp, feing. erhabene: 
Mutter verbicka⸗ aber longſam Marne — 


. gebt aber: botte 6 —* ‚ag vorayf. — 
J ſeine Sqritte ein, gemeinſchaftliches Mibtraugnx 


verbreitet, als er glei beym Antritte feiner Regie - 
zung, fich weder kroͤnen, noch irgeendwon afs in 


den Niederlanden, buldigen — —— — war dieſe 


Fever, dig dag Vard zwiſchen Zuͤnſten una Volt, 
bey jedem, Wechſci IT FR „trayligher „ umpergängli= 


cher Enüpft, den ‚Herzen, der, Tasigp;-theume; N 
Weſen ihrer, Berfaflung näher »»l$ in;Magerg, we: 
. Thon, in Mat, Porzeit Königerand. Gegenkonige 


mand arges Spiel: getrieben babeug um den Befip., 
der heiligen % 


pe um bie-Kleinpdien,. menn;die Krone Eaxls-des 


ge, die das Scepier. Ungerus führten, ehe bad Sr. 
ſchenk der Kroge aus Bpjanz kam, Aewiß dennoch 
rehtmäffig und Fräftig regiert. Mehrere Könige find 


mit einer anderen Krone geträut worden. Zeiss 


rone , faft wie im deutſchen Wahlrei- 


Groffen von einem Fürfenßamme zu einem anderen | 
übergieng.. — Zwar haben die, Bexzoge und Koͤni⸗ 


um 
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zoehes Wordt, Ungernd Stolz ; der givffe Methi. 
06 Hunpady: Corvin hatte gleichfalls wiehrere Sabre 
ungefrönt, aber glorreich regiert; aber fe Könige, 
vom Haufe Habsburg; mehrere noch unmündig, hate 
ten die Krone auf ihrem Haupte entvfangen· Dieſe a 
erfle ansnahme son: der geheiltgien Negel wurde‘ 
nicht fo fait Joſephs bekanntem Widerwillen gegen: 
alle Umſtaͤndlichkeiten and Ceremonien, als vielmehr 
ſeinem feſten Entſchluß zugeſchrieben, den Inaugural. 
eid nicht zu ſchwoͤreũ. Moch größer wurde das Hufe 
fehen , als die heilige Krone (April 1784) aus dem 
 Wreßburger Sthloß nach Wien abgeführt wurde. Die 
— Landes ſtelen — von —— ng Ofen“ 


2 Nunftig ſollte biedentſhe Eyiadt die ahöfäftet- 
fende Randes » und Geſch aftsſprache werden — wer 
feine Stelle behalten wollte , mußte fie bianen drey 
Jahren erlernt haben; Das Volt: roirde‘ "gesähfe.- 

Sum Erfienmal erfuhr man die wahre Seelizabl des 
eich, und die argen Jrrthuͤmer, die man bisher daru⸗ 

ber gehegt Hatte. Die Eonfkription: follte in Ungern, 

wie in den beutfäpen. Provinzen Statt ' Bgben. | 


Mehrere Landeetribunalien erhielten elne andere 
Einrichtung, andere Namen, andere Veyſitzer. Statt 
der Obergeſpaͤne traten koͤnlgl. Commiſſarien in die 
Verwaltung der Comitate, und dieſe erhielten. zu⸗ 
gleich eine neue, an mehreren Orten, mehr nad 
der geographifchen und militdrifchen Lage bemeſſene 

Einrichtung. In Siebenbürgen erloſch der Unter» 


2* 
— — er “gs 
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ſchied der drey Nationen (Ungarn, Sasn) und 
Szekler), eine Verfaſſuns kam das ganze Land. 


Der Vermeſſung des m Keichs zum Se | 


Bufe der neuen Steuerregulirung, und der Gleich⸗ 
foͤrmigkeit Ungerns in Ruͤckſicht auf Abgaben und. 


Handel iſt bereits den gedacht worden. u) Bu 


my 


5 . — 
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»).Sehr werlwirdis iſt bes Kaiſers ſon mehrmals 


gedrucktes Handbillet an den ungarifchen Heflanz- 
Ier , Earl ©rafen (nun. Fuͤrſten) von Palfip, vom 
30, Dezember 1785 über biefen Gegenſtand. Bir 


liefern es hier im Auszuge: 


„Der bisherige Eoanteibutionsfuß fen. wills 
„tuͤbrlich, unverftändlich,. fehlerhaft, unbillig ”- 
„beſchwerlich. Er fen alfo gänzlich zu befeitigen, . 
„and dafür. (sufolge des Geundſatzes: dag der 
„Boden alles tragen ‚müffe , und auf gleiche 


„Weiſe — und daß dagegen alle Erzeugniße 
Abernach frey bleiben muͤſſen — freilich ein Brand« 


x 
. 
— - 


‚tag, der mit der Formel: Onusnon inhaeret Fun. 
130 — nit wohl zufammenhieng) die bisherigen 


„5,344,000 fl. nehmlig: ——— — 


von dem anszumeffenden,, und zu berecinenden - 


„Ertrage alles Bodens, ohne alle Ausnahme oder - 


„Rückſicht auf den Adel oder Nichtadel des Be⸗ 


| „ſibers zu erbeben. 


„Die Allode koͤnne von biefer Ausneffung und 
„Schägung nicht ausgenommen werden, ebſchen 
„Re nicht beſteuert werben wuͤrde. 


⸗ 
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5.68% Eonnte nicht fehten , daß fo. tief — 


Veränderungen, die Alles ‚wie — Sonst 





« 
— 
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©; ‚Die Borrehte des Abels, oder einer. Mitie 


coat, ſelbſt der frepeſten. beſtͤnden nicht. barinaı, 
, ‚nichts bepzuteggen , fordern. ſich ſelbſt zu beſten⸗ 
„een, und nicht ohne eigene Verwilligung mebe 
au geben, fo ſey es in Großbritannien, Hols 


: „land 2c. Die Freyheit der Perfonen fey weht 
— ski unterfheiden von der Freyheit der —— t⸗ 


sung en, in welchen der Edelmann biog 'd 
ader⸗smaun vorſtelle, und ihm alte gfeiligebale 
tin werden mäüffe. Hingegen würden aber. auch 


die fo gebäßigen und nachipeiligen Iura 'fiscalia . 


„ganz aufgehoben, und das onus infargendi dere 
säßvest und gemiſdert.“ 


s 


s Ehnig, ‚ feine Abficht ſey: „dert untecdrüdten Land⸗ 


I ‚Mahn — ſelbſt das Beleg nennt ihn dig mise- 
N ‚sa contribuens plebs — „vom Drucke des befrey⸗ 


— 


"sch Adels zu retten". Die Fistkalrechte, non de⸗ 
ven Jefeph hier ſpricht, beſtanben barlıtie, daß 


* nuür ein bedingies Ichenaͤbnliches Eigenthum Statt 


Härte, dieſe Fiskalitaͤt ſchlen ibm uͤderbieß die Frep- 
. beit, derTeftirung zu benimen,fie ecktnwerteKauf und 
Verlauf, befonders gegen FIremde, ſie war öfters wer 


gen der lätentia iura fiscalia,. die Quelle don - 


n. 


".. unzähligen Prozeſſen. Durch die Aufbebung der⸗ 
ſelben gedachte Koferb zugleich denſelben Zweck zu 


erreichen, den er in den deutſchen Erblauden durch 


die Aufbebung der ———— „im, — — 
verfolgte.) nd 


(Der Kaiſer sbat. hiebep hie beſtimmte Aruſſe- 


er — — ——— ou won 
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bewahrt, Zah aipfam erlernt hatte, unter allen‘ 


ai - j = 

. „Endtid ſollie auch mielis ſeyn, 108 ihr 
„de bisherige Eontribntion eine neue jaͤhrliche 
"Summe von Ben Ständen gegen dem gu erhal. 
‚ten, daB alle Auflagen auf die Einfuhr uugaris 
‚Mer Erjeigniffe abgeihan, und ihnen ganz frepe 
Ansſfuhr nach allen Weiten geſtattet, auch die 

—„Faͤbriken unterſtuͤgt wurden.“ 

„Es ſey nunmehr daruber zu berathen, und zu 


N 


gi‘ feten ſchienen, was man Bisher mit Eiferſucht 


— berichten: 66 Hungarn Tiedre eben fo begünftige, 


‚And bebandelt werden wolle , wie ‚bie übrigen 


Erbſtauten — ober ob es ferner eine Colonie bleis 
-  siben Holle, ans'der man une fo viel möglich her⸗ 
„auszirhe * opne anf ben WBiedtreinfuf bedacht 
he ſeyn. 


Ben ſey aber u jeden Zoll die Aus, 
„Meffäng noibwendig und beſchloſſen, und babe 


„im Fanfıigen May anzufangen. FL 
Ein 'nadträglides Haudbillet vom 5. Shnnee 


1786 dit den Entfchluß nom beſtimmter aus: , 


‚die Res artirung und Dikationsart in der Ausmeſ⸗ 
ſung und Yarirung in volfommene Gleichheit , 


mit dem in allen Übrigen Erblauden angenommes. 


nen. Geundfteuetfaß zu fegen, wornach vom’ ıten 
"Way an‘, ohne weiters: votzuſchreiten, und zwey 
ungarifche Hofräthe, als Beyſitzer der Steuerre⸗ 


J guiteands: Hoftommiſſion, abzuordnen feyen. Zur | 


Auemeſſung der Gruͤnde, ſowobl vobilium als ig- 
obiium bedurfe es keiner ſtaͤndiſchen Bevſtim⸗ 
müns, fie ſtebe de jure dem Könige zu, und folle, 
— N — rexia RR werden. Bey 
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Elaffen Mißvergnůgen und die heftiaſten — 
ae hie und da, wenigſtens in Ruͤckſicht der 
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der Ansmrfung.un Sacebang fepen-die —— 
u Gruͤude des Adels nicht auszunehmenr, dem dee 
Durch jedoch nichts benommen ſeyn folle.. Nun 
". werde der, König alsdann immer zuverlaͤfſig wifs 
fen, was er bey einer allenfälligen Reluition der 
Inſurrektionspflicht oder auderer Laſten, oder bey 
auſſerotdentlichen Beptraͤgen mit Zug begehren — 
F ‚und die. Stände, was fie verwilligen fönnten. 
\ "Die Sadıe fen Niemauden nachtheilig, um fo 
"minder brauche fie geheim zu bleiben, fie müffe 
vielmehr im Öffentlichen Wege kund zemacht und 
‚.. jedermann darüber. belehrt werden: . Erſt wenn 
2° fümmtlihe Meffangen und Gcägungen ein 
gereicht feyen, koͤnne die Zrage ſeyn, das onus 
‚insurgendi gu reluiren, und die Fistalitaͤtsrech⸗ 
te aufzuheben. Alle ‚übrigen follen weder fa⸗ 
tier, noch der Edelmann deshalb je beſteuert wer⸗ 
den. Es handle ſich darum: ob jener Ertrag, dee - 
den allgemeinen ‚Steatseinthnften durch die Auf⸗ 
bebung der Dreißigfl > und Zollgefaͤlle entgienge, 
and der unter einem erhoben würde, mit jenem 
Quanto, das den an, Ungarn fisffenden Erblanden 
auf den Fall nachgelaffen werden. müßte , wenn 

- in felben eine ganz freye Zirkulation ber ungeis 
ſchen Produfte Platz greifen fol, noch auf die ger 
meffenen und gefhägten Gründe ohne Rachtheil 
aufgelegt werden koͤnate. Billig und noͤthig ſey 
es ſobin, daß die Entſcheidung über dieſe zwey 
Punkte eiuverſtaͤndlich mit den ungariſchen und 
ſiebenbuͤrgiſchen Ständen geſchehe. Wer inc hiers. 
. Idee gefragt würde, ‚babe blos frepmürbia zu äuf« . 

"7 fen, ob er im Jane aͤderzeust ſep, dieſer frey⸗ 


Pr * — — — — — 
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unverhättnifenbfigen Ausmelfungstoflen, ſelbſt von 
Seite derjenigen nach ſich zog, deren Schichſal ſie 
verbeſſern ſollten. Hinter ihre Alagen barg ſich 
zuweilen der Unwille Groͤßerer, Rohe Haufen, bis. 
Her arg gedrückt, meinten nun in des Kaifers Schrite, 


ten gegen das Zeudalfpftem die nächfte Aufforderung . 


zu finden, zu thun und gu nehmen, was Ihnen ges 


Kıftete. Eine Rotte Wallachen fommelte ih (Rev. ' 
. 1784) in Siebenbürgen zufammen , erfchlugen die 
Edellente, brannten Schlöffer und Dörfer nieder, 


wudyfen bi gegen 15000 Köpfe, und waren toll« 
kühn genug , foger wiederholte Angriffe auf fee 


Platze iu wagen. ‚Die Anführer Horjah , 


Klotſchka, und der Pope Kriſchan uͤberrede⸗ 
ten die unwiſſende und leichtglaͤubige Menge, der 
Kaiſer Jabe fie bevollmaͤchtigt, der Tyranney ber 


Edelleute ein Ende zu machen, in Garlsburg wärs 


den fie. zum Beweiſe deſſen Waffen und Munition 
erhalsen. Als aber, nachdem fie geraume Zeit un⸗ 
menſchlich gerafet, immer. mehr Truppen gegen fie 
auruͤckten, und fie nöthigten, in dig. dichteſten Waͤl⸗ 
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Berkehr zwiſchen allen Erblanden, jene Keluitioe 
und die Einräumung der vollen Eigenthumsrechte 
fep den Rechten Dritter ebe fo unſchädlich, als 
Ungarn, und dem. großen Ganzen nüglih T — 
dann ob er das Selbfivertrauen und bie Geduld 
Bade, diefe Ueberzengung nach und nach alacmein 
gu machen, und jedes gsundlofe Mißtrauen aber 
Weigdeutang darch Wrichtung zu befsitigem. 


— 
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der und verborgen Boͤhlen zu Kae: ſchwand 
die Taͤuſchung. Bey weitem der größte Theil une 
m terwärf fich freywilliz — — die Raͤdelsführer wurden 
endtich, wie ‚vor 20 Fahren der Kofude Pugat⸗ 
ſchew, von ihren eigenen Anhängern ausgeliefert. — 
Oberſtlieutenant Kray (nachhin Feldzeugmeiſter, 
und Kommandirender in Italien und aus Rhein) 
ließ fie nach Carlsburg bringen, no fie, amt a 
— 1785 Pingeri@te murden. . | 


N trüßte 3 auch der Zuſtand dar Dinge 
ia Sagen, das von Joſephs Tegter Reife und.’ von 
feinen, dem Handel, Belgiens Nerv, fo. halbringen- 
= Pen Anſtalten, fih äne ganz ändere Zukunft ge⸗ 

wvweifſagt hatte. Seit der Zeit, als in diefen Gegen- 
den die mächtigen Baronen ihre Laͤudereyra den Hei 
zogen und. Grafen von Zlandern, Brabant, ꝛc. frep 
gu Lehen aufgetragen, ber fernen Kaifer. Anfehen 
meht und mehr. verſchwunden, und der uͤberlegenen 
Gewalt des Mächten Platz gemacht, die reihen - 
Ahteyen nah Herrſchaft luͤſern, ihr Gold in Lim 
dereyen verehrt, die Städte, nahe der See oder 
ſchiffbaren, in.diefelbe ſich mündenden Flüſſen im 
En mit der Hanfee, welche Könige, ungerne zur 

Feindinn hatten, ‚alfe die Macht erlaugten, die der 

Handel giebt, oft mehr als die Waffen, hatte Ach in den 
Niederlanden em unbaͤndiger, freyheitsſtol zer Geiſt 
gezeigt. Wir Haben feiner ſchon mehrmals erwaͤhnt (v. 
8.6. 87-92. VI. S. 0o - 91. 135. VIl,gı — 42): 
Kein. Gouvernemeüt Fonute es ihnen ganz pad ib⸗ | 

rm 
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rem Sinne neden; denn fie — durchaus 


nichts anders feyn, als eine Bandelsrepublik unter 


Bbſter reichtſcher Scirmbobeit. gIrder entfchloffene 
Minifter: ſchien ihnen Granpelle und Alba, und 


NMasqhgiebigkeit reitzte fie Dagegen , ihre goldene Bul⸗ 


le, den. Jnauguralpalt den froͤhlichen Einzug 


Goyeuse Eutr&e) ac. mehr und. mehr auszudehnen. — 
Nachgiebigkeit ‚gegen die allererſten frechen Verir⸗ 


rungen erhöhten die Zabl und die Vebentenbeit der 


Theilnehmer. Den geiſtlichen Reformen widerſetzte 


ſich zuvoͤrderſt der Nuntius in Bruͤſſel Zondadari, 
uud wurde in der Folge abgeſchafft; der Kardinal⸗ 


Erzbiſchof von Mecheln, den Zondadari zur Widere 


ſetzlichkeit infpirirt hatte, wurde nach Wien! berus 


‚ fen, fh ohne Mißverſtaͤndniß und Zwiſchentraͤge 


reyen, unmittelbar von des Kaiſers wohlmeinenden 


Abfichten zu uͤberzeugen. Die Bruderſchaften und 
verſchiedene Klöfter verſchwanden, Prieſter⸗ Semi⸗ 


narien wurden ereichtet, die aliberuͤhmte Univerfi: . 


tätlan Löwen erhielt. einen verbefferten Ylan. Der 
ſouveraine Rath yon Brabant wurde aufgelöft, uud 
es kam ein hoͤchſter koͤniglicher Rath an deffen Stelle, 
Die Lande wurden in Kreife getheilt eine neur © 
richteordnung eingefübrt. 


Sm Laufe eben Diefer Jahre geſchah Me Be 


Beitang des nenen allgemeinen Geſetzes über Ver⸗ 


drechen und deren Beſtrafung, und das bärgerlihe 


Seſetzbuch, non welchem ee nur das Perfouenseht 
solide worden. 
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In dem nnen Jahre, daß Hilfe — 686: 


ne öffentlichen Widerſpruch und Widerſtand ing 
Werk gefegt wurden, flarb (17. "Aug. 1786) im 


44. Jahre feines Alters, und im 46. feiner thaten⸗ 


weichen Regierung, König Friedrich der Groffe 
won Preußen, Oeſterreichs „gefährlicher "Feind. 


Wer er war, ſprechen die Unternehmungen aus, . | 
die er Begonnen, und die Gefahren, die er ber - . 
wunden hat. Er war Caͤſar im Feld und im Rath, 


im Prinatiehen mehr Ortavian. An Talenten und 


Araft des Verſtandes und Willens mag er Caͤſarn 
gleich geweſen ſeyn, aber das hat Edfar vor ihm. 


vorausgehabt, dag er Sein gebohruer König — 


en alles nur us ſich ſelbſt — 


Beynahe drep Viertel Japre nad dielen God 


jall ſah Iofeph zum zweyten Maple feine hohe Bunde 
 senoflinn, die ruſſiſche Catharina, fah zu Korſum den 
König don Pohlen. Die Zufammenkunft geſchah 
inCherfon. Ein ruflifhes Heer von 120,000 


‚ Mann deckte dieſes Wiederſehen (3. Map 1787). 


« 


aAunch die Pforte ruͤſtete. Ganz Europa ſprach von. 
 eombinirten Planen und Theilungen, die in Cher⸗ 


fon follten entworfen worden ſeyn: die Pforte über 
eilte nun die Kriegserflärung gegen Rußland (24. 


-Ang. 1787): aber in dem Refle des ganzen Jahres 
hatte fie gleihwohl nad keine Truppen, den Hee⸗ 
ren Potemkins und Romanzo ws entgegen⸗ 


zuſetzen, und auf der anderen Seite wurde in Mrs 


garn und dur Org fo eifrig — daß wen 


u 
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ſe, dag man ſelletſtaͤndige, weit ansfehende Dyalie 


‚tionen. Defieträigä gegen die Pforte erwarten muß 
e. Die meihten: poluiſchen Schriftſtellet, und alle, 


welche die innere Schwäche der Pkorte kaunten, pro⸗ 
phezeyten ihren Fall, und die Verdrängung, der Tilo 


ken aus Europa nah Min. — ‚Der Berliuerhof 


dachte nur daran, den Eroberungen Ruſlands und 


Oeſterreichs, durch Erwerbungen an 'der Weg , 
das Gleichgewicht zu, halten. Frankreich war in 
ſeinem Innern allzu zerruͤttet, die Eigenſchaft des 
aͤlteſten und kraͤftigſten Alliirten der Pforte zu ret⸗ 


ten. Die Nation mar ſeit mehr als 20 Jahren 
·durch Schriftſteller vielfältig verwöhnt und ver⸗ 
wirrt worden, wie der gröffe Montes quien, 


der den beſten Willen, aber die Eigenſchaften hatte, 
‚Die irre zu Teiten,, die ihn nicht verſtehen; wie He 7 
vetins, der neue, böfe Abfichten unter ein altes 


‚Gewand verbarg; wie Voltaire, der das Hohe 


herabzog, Witz flatt Gründe, Hohn flatt Antwort 


.gab, und die eitle Menge. biendete; wie Ro nfa. 


f feau, der fich die Edleren gueignete, die: Boltaise 


noch übrig lieh, und an's He zu reden pflegte 


von Sachen des Verftandes; wie die E nepklope⸗ 


diſten, die don Allem zu ſprechen wußten, und zu 


Allen, und bald einen Staat zerlegten, bald eis 
nen Sgraubſtoc. 


aues GSrundliche war * ‚ie helace. 


| Bin und. Teichtiinnig wagte ih jeder an die eis 
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Aſen and gretue Dinge. PEN. 


Gtaatölunit wurden leichtſinnig und nicht: fekten. ie 
Gomplets behandelt. Wald reihten fh große; ent» 


| Meidende Iirfaden an EEE fernen, 


en nach wirkendes. 


Es bedurfte noch ein Stofed und er kam, 
unacht aus Garslina, Virginien, Florida. — 


Dust Batte.dor fraugbffhe Hof fein ehpenee SolE 
0 Sen Abfall geicher, md fuͤr ein Ideal von Verfaf⸗ 
Fr Vang fireiten Taffen, die hoͤchſtens für jenes ungeheu- 


ze; ungebaute, vielfäktig umangreifbere Land paß- 
de, bloß weiles fo war, hirinit das Begentheil der 


> Sage des alten ‚ Gochnerfelnerten Frankreichs Die : 


Aufwiegler fanden alles reift bie Finanzen durch⸗ 


v eraiktiet, ‚Dei Handel durch bie-Altern Mriepe - 


in Stodung, bau Volk mehr als je. nemerungsia« 


Sig, bie Slane meins, diE Bornehimflen -trodig 


ud eitel, den Koͤnig wohlmollend aber unentſchloſ⸗ 


far, redlich aber rathsbeduͤrftig und rathlos, das 


Beſte ſuchend auf einſamen Habe, ‚geliebt aber. nicht 
geehrt, noch minder gefürchtet, und ‚eig! mar 


— — — 


ur Spiel war leicht. Dis Belt ı war dere 
hett ‚ die Armee verfuͤhrt, der Widerſtand vergeb⸗ 
lich; denn er war ohue Plan und Rachdruck. Die 
Neuerer Batten beydes, und haften, was entſchei⸗ 


dr, ſtuͤrmiſche Begriſterung. — — Februar 1787 
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geſchah Die erſte Verlammlung der Rotablen. 
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— e, Erziſchof von: Gent, freie 
wagte die Auflöfung der Parlamente, und feste 
eine eigenwillige Cour pleniere. Dos Eoftete ihm - 
feinen" Poften, und Recker erhielt die Leitung dee - 
Fiuanzen. Die Reichsſtaͤnde perſammelten ſich aca. 
May 1789); des Königs Entſchluͤſſe waren eben ſo 
ſchwankend, als in feinen‘ Staatsrathe bald Die 
Varthey ded Adels, bald die des dritten Standes‘ 1 -. 
obfiegte. Neders Euflaffung, ‚ gewagt und unnäg, 
vollendete die Gaͤhrung, Alles bewaffnete ſich die 
Baſtille wurde (am ı4. July 1789) durhBerrath,”  * 
. ‚Zeigbeit, und Wißverftändniffe erſtiegen. Der Thron 
war ohne bemwäffnete Macht, ohne Geld, ohne An⸗ 
‚Am graͤuelvollen 5. und 6. Oktober 1789 
wurde die konigliche Familie gefangen von Verſail⸗ 
les nach Paris geſchleppt. Der Nationalkonvent 
folgte, und fanftionirte dadurch den Willen des Poͤ⸗ 
bels und der Dligarchen, ans welchen des Könige 
. Better, der Herzog von Orleans ; ſelbſt nach dem. 
Throne: luͤſtern, nuſtreitig der; Bermworfenfte war. 
All dieſes truͤbte die zwey letzten Regierungsjahre — 
Joſerba und entſwied die — der Fort⸗ | 
. wie er bisher befanden Batte. — - € bedarf feiner Yes 
mierkung, welchen Einfluß diefes Benfpiel auf. die - 
. "unruhigen Niederlande gehabt habe... Aehnliche Um⸗ 
waͤlzungen in ‚Holland hinderte die gewaffuele Das 
zwiſchenlünft Preirgend. Der Herzog von Brauu—⸗ 
ſch weig rüdte (iur Sept, 1787) aus Weſtphalen 
nach HoUand, und ſtellte die erbfiatfhalterifchen 
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gndeſſen lpderie das Per de: — 


Ä {hnet eitpor „wie es von des‘ Kaifers perſone 


| Hihem "Charakter zu ermarten.. wär. , Hgleig‘ | 


e unfäugbär iſt, daß die Zoͤrien bey den. Ele 
grader Unterhandlungen, Carls VI, ungeduldige 


F ‚Beiedensijebe und die augenblichliche Schwaͤche ſei⸗ 


ner Nacht ohne Schaam benügten, daß "fie bieſen, 


ohuehin für Defkerriih ſo nachtbeiligen Traktat nach | 
der Hand, noch in mehreren. Punkten uͤberſchritten 
und gebrochen haben, fo lag es gleichwohl am Za⸗ 
&, daß dieſen Audbruch vielmehr politiſche gombi⸗ 


— herbepgefüßtt und beſchleuniget haben. 
Am $ gebr. 1788 Hera die Kriegserkla⸗ 


rung ir Eeonſlantindpel am naͤhmlichen Tage noch 


ſollte Belgraͤd, durch heimliches Einverſiandnit 
und Wbertafigung erſtiegen werden. Mißverſtaͤnd⸗ 


rken, war bom 
Dnieſter Bis an dag adriatiſche ter, durch eing 
Strecke ag beynahe 200 Meilen, ‚iu fünf. abgelon⸗ 


uniſſe pinderten die Ausführung dieſes Stratagems) 
Am gleichen Zage begannen die Feindſeligkeiten auf 

allen Punkten. * Zur — der Grenzen ges. 
gen verheerende Einfälle der 


derten Corps ein Cordon gezogen worden, wie man ihn 


ei gewoͤhnlich bey Demarkationen mit den Tuͤrken zur 
Abhaltung raͤuberiſcher Stiäiferegen, oder zur Hande 


un einct neuen Zollſyſteng, gber bey drohznder 


u 


Gefahr. einer Gyidene zu sichen. pfogt. — de 


Prinz yon Sarhfeufoburg fand in der. Buckowina, 


Babris in Siebenbürgen, im Temeswarer Bannat 


Graf Wartensleben, in Slavonien Mitrowsky, De ' 
vins in Kroatien. Die Hauptarmee bey Futak foll- 
te der Kaifer ſelbſt, unter ihm Feldmarſchall Lacp, 


dos anſehnlich verſtaͤrkte Korps in Croatien, Fuͤrſt 
Karl gichtenftein kommandiren. — Loudon — 
ger nicht im zhdeipfsit! ann 

er Vor Eröffnung des Zeldruges gründete Saerh 
ſuͤr fein geliebtes Heer eine neue herrliche Auſtalt. 
Dem Verdienſte der Vorgeſetzten hatte ſeine Mutter 
den Eherefienorden, für. lange Dienſte feine 
Großmutter den Eliſabethorden geſtiftet. Aus⸗ 
gezeichnete Handlungen der gemeinen Nann⸗ 


Schaft woren bisher nur mit Geld belohnt wor ' 


den. Joſeph widmete denfelben ein eigenes Ehren⸗ 


zeichen: goldene und ‚fiderne Medaillen. 
mit angemeßnen Löhnungszulagen. So verband er 


den Rohm wit bem Nuten, 


| Am 29. Mir; verließ der Keifer Wien, und 
1 beſichtigte den gangen Cordon von Trirſt, Buccari, 


Zengs / Cariſtadt, Semlin, Peterwarbein, und 


Lemes war. Die ‚Hanptarmee bewegte fh, und blieb 
Belgrad geggnüher Raben. le a 


Da dießmal bie Ößerreihifäen Heere fo-fehh 
im Felde erſchienen waren, die Türken fo ſpaͤt (in 
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a Icpten Türkenfrieg Saite wen. ‚dei Erſteren — 
entgegengeletzten Jebler vorgeworfen), erwartete He 


1e8 einen ſchnellen uebergang fiber die San, und 


geſetzt aufeinanderfolgende Angriffe mit dem gan⸗ 


son Uebergewidit der Öfterreicjifchen Artillerie, che 


noch das erſt bey Adrianopel ch fammelnde Heer 
Des Großveziers, oder deffen zahlreicher Vorlrab ug 


‚ter: dem Seraskier von Rumelien, im Stande ſeyn 
5 würde, zur Rettung diefer widtigen Bormauer, 
etwas Entfcheidendes auszuführen. Zu dem hatte: 
je Eugen. vor 72 Jahren mit einer, an Zahl viel 


geringern‘, mit afen Bebärfniffen weit ſchlechter 


verſehenen Armee *) das herrliche Beyſpiel gegeben, 
zugleich die ſtokze Feſte zur Uebergabe zu zwingen, 
und den Entfag aufs Haupt zu. flogen, zwiſchen 


welchem und Belgrad er gleichſam eingeſchloſſen der 


weſen war; aber dieſe BEER: Hfnung mu 


de gar Datb beiauſcht. 
So ſehr sion ſich beelli bitte, den ro zu 


eiklaͤren, ohne beſtimmt zu haben, welche Bewe- 2 


gungen von Seite der Kuffen im Anbeginn ber Feh⸗ 
de, die doch recht eigentlich für Re geführt wurde, 
geſchehen ſollten; ſo lange wurde jetzt die Ueberfe⸗ 
Yung der San und Donau, und die Eröffaung der Ofe 


fenſie, in einem Augenblicke verzögert, wo die Zaͤrken 


r 


Sich UI. B. SG. 140. 341. 


die Eroberung Belgrabs durch raſch und nnaus⸗ | j 
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Br nicht beyſainmen waren, und befen döemnas. 
tiger Bortpeil nicht anders als unwiederbringlich 


ö feyn fonnte, wenn — a verloren gehen ließ. 


dm 10. April 1788 nabın Oberfſt Jabri Pr 


| fs, die Hanptſtüdt der Moldau; andfieng daſelbſt Ben 


Bospadar Furſten Spflandi. An z4ten April war⸗ 
de die ſerviſcht Feſte Sabaez erſtuͤrmt. Joſebh fetz⸗ 


‚be fich dabey derſonlich der augenſcheiniichſten Sefaht 


aus, alſo daß drey Ranoniere dicht neben ihm erſchoſ⸗ 
fen wurden Dit Prinz Tarl von Lichtenſtein lirß 
(25. Abril) Bubiha in Erdakien ſcarmmen, auf wel- 
— ſchon am 9. Fehrnar ein Angriff mißgluͤckt bat⸗ 

Durch die hartnaͤckige Gegenwehr der ziemlich 
—* Befdgung ‚ud durch einen gerade im 


> gleichen Augenblick herannahenden furkifchen Heer⸗ 


Hanfen:, von weichem man eben nicht die allerb eſte 


Kumndſchaft gehabt haben muß mißlang auch die ſer 
zweyte Angriff, und ſo unbedeutend die Sache an 


and fhr fich war ; zog ſich oleichwol das noch im⸗ 


mer beklagt wurde, daß unfere Graͤnzbezirke offen 
und fruchtbar, Blemie'dem Srimm und der Raubſucht 


der Türken bloßgeſtellt fepen , daß dagegen die Zürs - ' 


Sen nur in gefchlöffenen Orten jü finden fepen, aus 


- denen fie fur veraͤbredeten Unternehmungen weit leichter 


PEN Könnten, die das katſerlihe ech, 


4 
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mer ſtaͤrkert karferliche Corps Bine über die d- . 
na gerad, und hielt fi von non an, blos vei⸗ 
— theidigungsweiſe. Eden-fo wenig geſchah eiwas⸗ 

vom Belaugr dey der Hanptarmee, bey der nur im⸗ — 


— 
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— Dre 
weiges die ae weit gekruͤntmte Eiche zu Es 
wachen babe, uud hey einer Borrügung. in Feinden 
‚Zayd. feiger furdtbaren Stärke wegen „. ſchwer zu 
verpflegen fey ; aber es wurde ‚nicht bedacht, dag 


ae ruſche Offenfiv⸗Unternebmung auf. den, fick 


Jangſam ſammelnden, alle Künfte. der Kriegstung 
pernachläßigenden ‚ ane feiner Küßmfeit und dem 
Saegen bed Prenheter xertrauenden Feind, alle dieſe 
Bederken nah. Bmeifel. abſchneiden und erſparen 


wuͤrde. Als man ig der Felge: gendthigt wor. 


‚noch. der Erkranlung des Büren von Lichtenſtein, 
Loudon an been Commando zu rufeg, zeigte dies 


46 BAD, mad com hie seche fe. 


, Die anfonge fe. moarůndete alas⸗ über die ſchlaͤt⸗ 


— — Mitwirkung Der Ruſſen erhjelt bald einen ges _ 


‚seihteren Anfchein durch die mächtige Diverſion, 


welche ber Schwedenkaͤnig Guſtap ILL zy. Land und 


zur See machte. Qurch Frankreich⸗ Vermittlung, 
mit turkiſchem Gelde verfehen, brach Guſtav wit d- 
nem Landheere aegen Finnland, unh fsin Bruder, - 


der Herzog von Soͤdermanland, aud Ahmizgl Wran⸗ 
Agel mit der ſchwediſchen Linien⸗ und Scheeren⸗Flot⸗ 


gegen die suffifche, unter Greigh ‚uf, die. beftimme. 


| ‚war, durch Das Rord⸗ und Nittelpger in dem. Are 


wibel zu ſegein. Schon am 17. July 2738 geſchah 
die Se Schlacht bey der guftl Hoslaap, in Wels 
er beyde Theile ſich des. Sicges rühmten Des 
ſchwediſche Land heer unter Armfeld und Haͤſtesko 
ſellte ſe as den. J af guichencehem har 
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DE Be 
eis whene Regimenter ſich — Die Waffen 
ap führen, und. den König sangen, einem. Yılay in 
entſagen „vor dem mon in Vetersburg gegittert hate, 
te. It zwiſchen waren auch die Dänen, als Bunda· 


genoſſen Catharinens in. Schweden eingedrunge 
und Pyinuz Carl von Heffen ſorderte Gotheuburg q 
in ‚dog ‚der König fich ſelbſt geworfen hatte, Die-Dan, 


Vekarlen, : wle einſt Guſtap Waſo zur Rettung auf⸗ 
fordernd. „Aber Preußen. and England ‚nermitiele, 
ten in Fdolge ihrer Allianz (vom 13. Auguſt 17883, 
durch Drofungen, deren Erfuͤllung wohl noch nicht, . 


ſo nahe war, einen Stillſtand zwiſchen Shwcen, 


und Daͤnemark. Der im ſchwediſchen Sandhrere, u 
vorherrſchende republikaniſche Seift war fo Bart r, 


u dof die: Befehls haber eigenmdchtig einen Waffen 


ſtillſtand mit Rußland unterzeichneten, den der Here 
od von. Suͤdermannland ( mit welchem Herzen? 2 


kann man ſich denken) gleichwohl ‚genehmigte ,. und 


dem zu gehorchen nur Ocneral Platen ſich weigerte, 


der auch ganz unbeirrt mit zwch Gardebataillong, 


im ruffifchen Finnland ſtehen blieb⸗ — Nice, ar, 
die herbeyſtroͤmenden Schwärme von Kofaden' und. 
Kalinucken, fondern auch mehrere in der Moldau 


mund in Beſſarabien ſechtende Regimenter, ja ſelbſt 


die Preobraſenskiſche Garde und bie Dragouer des 
Senates hatten eilig nach Fiunland aufbrechen mu⸗ 
Ben, um dort unter den Befehlen des Grafen Mufa 
fin Puſchkin, die 33,400 — ae, 


⸗ 
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vie vabdurch un! die Bewegungea der — 


Mich Stodung und Ungewißgeit Hatte dem 


nachtfeifigfich. Einfluß. "Die aus Eroatien, Glas 


vonien und Siebenbürgen vorgeruͤckten Truppen zo⸗ 


gen ſich almdblig wieder zuruͤk. Die Türken der 


. 
“ 


durh aufgemuntert, thaten häufige and wüthenbe 


Streifzuige ins Bonnal , auf’ die’ kroatiſchen und 


siebenbärgigcen Graͤnzbezirke. Die Hauptarmee 


in dem uageſunden Winkel zwiſchen der Donau und 


Sau bey Semlin ſchmolz durch Unthaͤtjgteit, durch — 
Seuchen, durch oftmaliges, ganz vergebliches Aus⸗ 


hen‘ und tagelanges Ausharren ih einer Ipbie 


; ſchen Hipe und Trockenheit, bey jedem SLanonen « 
Styuß aus. Belgrad, bey jeder Plaͤnkeley on der 
Gauſpitze, auf ber Kriegsinſel, auf dein Beſcha⸗ 


nier⸗Damm, ſchnefler und haͤufiger zuſammen als 
ed durch wiederholie Riederlagen haͤtte geſchehen 
Könden. Am 7. Anguſt 1788 brachen, wiewohl 


nicht unerwartet, die Feinde Bey Schuppaneck ins 


-Baunat, General. Papilla verlor zwölf Kanonen, 
und floh nach Laas⸗Mare der Großvezier ſelbſt 
breitete fich mehr und mehr An Bannat auf, und 
von Schuppanek bis Zemes war gegen Norden, und _ 


‚Yon Dübova bis Denta gegen Weſien geſchah ein 


allgemeiner Rüuͤckzug, über den jedermann erſtauu⸗ 
fe, — In Arad und Lemes war machte man ſich 
ſchon auf eine Belagerung vefaßt. — Der auffal⸗ 


- Jendfle Auftritt war unftreitig der Ruͤckzug von Kae 
ranſebes nach Lugos, in der dunkeln ſtürmiſchen 


Plage vom 20 — 21. September 1788. Wallagen 





oo - 1 


°”. 


harten den blinden Edrm — thefifche — — 


armee nähere fih Temeswar von Weißlirchen her. 
Bey dem Rachtrab begann das Feuern gegen die 


vermeintlich nachruͤckender Türken, Im-Dunkel, in 


der Verwirrung fließen und feuerten die Truppen 
ſelbſt aufeinander. Der Kaifer, in einer ‚Epaife ı vor 
der Hauptkolonne herfahrend, ſchwang ſich auf das 
naͤchſte beſte Pferd, un die Ruͤckziehenden an einer 
Bruͤcke aufıuhalien: ‚aber er wurde nicht erfannt, 
and im Bedränge mit fortgeriſſen. — Im Oftober 
dogen fich endlich die TLZuuken Br. wieder aus kin 
Baumnat zutůͤck | 


: Slaͤslicher für die — Maſe. ging es 
auf beyden Fluͤgeln. Im Auguſt uͤbernahm Loudon 
das Commando des kroatiſchen Heeres, eroberte Du⸗ 
bicza, nachdem er den Entfag: geſchlagen, Chotpm 
ergab ſich nach einer hartnaͤckigen Belquerung dem 
Prinzen von Koburg (sy, Gept.), ein guter Theil der 
Moldau blieb den Faiferfichen Waffen unfersvorfen, 
Somit war ein dufferfi beſchwerlicher, auch bluti⸗ 
ger, gleichwohl im Ganzen mißlungener Feldzug be 
ſcloſſen. Joſeph, mitten unter der — 


SFuͤrſorge fuͤr den Unseraltz bie Bequemlichteit, die 


Schonung der Mannfhaft,; mit: innesen und aus⸗ 
waͤrtigen St aatsgeſchaͤften uͤberladen, alle Beſchwer⸗ 
den, jede Gefahr, die ſteigende Abnahme feiner Ges. 
— großmäshig verachtend, dem Erfien und 

etzten das fchönfte Bepfpiel der Eatfagung und 
— ” Pin, — der, ee . 


> 
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"den voſeph Bier des großen‘ veters Bloſpiet wie⸗ 
——*— und den Dienſt vor unten auf. lernen 
lleß) — gieng von Schmer / und uUnwillen zerriſſen 
(am Ende Oftoberd 1738) nah Wien zauruͤck, feſt 

euntſcloſſen, auch den zweyten Feldzug iu vVetſon | 

mitzumachen, woran. ihn jedoch die uͤberaus be> 
dentliche Wendung hinderte, die feine Krankheit N 
dem eintretenden Sräpjabte nahm. | | 
|  Heldenthaten, wie die Bertbiligung des Satrf 
ſes Kama wider 4000 Tuͤrken, durch den Unterlieh- 
tenant Lopreſti und 23 Gemeine von Belgiojofo die 
„bier, wie an den Thermopplen, bis aufden legten auf 
dem Play blieben — und der berühmten veterani⸗ 
ſchen Höhle durch ein ſchwaches Bataillon von Bre⸗ 
cainville unter Major Stein zeigten, welcher Bel 
"pie Armee beſeelte, — Untirnemunden: fe fd | 
bis geweſen wäre ! 





— EM Graf von FRE — das — — 
maudo der Hauptarmee dep Weißkirchen, Loudon 
erzwang (am 10, July) Die Uebergabe von Berbit 
| oder tuͤrkiſch Gradiska, nad einer allgemeinen fieg⸗ 
reichen Vorruͤckung auf das feindliche Gebiet. Der 
Grin von Coburg hatte mit feiner 12,000 Mann, 
"6500 Kuffen unter Sumarow vereinigt und 308 die 
Moldau hinab gegen die. Wallachep. Am 1. Aug. 
1789 ° ſchlug er dev Focks ſany mit einem Vers - 
uſte von 25 Koͤpfen ein tuͤrkiſches Armee⸗ Korps von 
"85000 Mann * Haupt, und eroberte das ganze 
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Zuger. Ülerfapt trieb‘ (17. Aug.) die Feinde Kep 
Mehadia zurud er flug fie (27, Aug.) durch 


das Treffen bey Schuppaneck ganz aus dem 


Baunat. Am 22. Sept. geſchah zwiſchen 17000 


Kaiſerlichen und Kuſſen unter Koburg und Souwa⸗ 


som, uud 92,000 Türken, unter dem Großvezier 


KZuſchdſchuk Seid Hafſan Paſcha, ein wuͤthendes 


LZreſfen bey Martineſtje in der Wallachey, 
13000 Zürkeu ertranken auf der Flucht im Fluffe 
Buſeo, 5000 blieben auf dem. Plage, aber kaum 
Hundert ließen fih fangen. Drey Lager, "2000 
Wägen, 100 Bahnen, 84 Kanonen, und 38 Streit 
waͤgen, mit Zeiten für Die, gefangenen Chriſten bes 


ſimmt, wurden den Siegern zur Beute, bie baby 
etwas Aber’ 300 Mann verloren. — Dr. ML. 
Fuͤrſt von Hobenloß » Kirchberg erfocht (7. und 8. 


Det.) bey Portzeny und Baidenp, gleichfalls. 
in der Walachen, zwey neue Siege, die den Feinden 
gegen 3000 Mann, Lager, Geſchuͤß und andere 
Sieges zeichen often. —O—O 


Sugroifgen war Haddick ſchwer erfranfe, und 


koudon mußte den Oberbefeßl der Hauptarmer über, 
aehmen. Schon am 10. Sept. Morgens jiand das . 
Hetr durch verflärkte Marſche auf tärfifchem Boden, 

Ma dem Tage, wo die Attillerie am fuͤrchterlichſten 


: : ihre Donner auf Belgrad fpie, ſtarb ihr treflicher 


Oberbefehlshaber Rouvrop. Das there Andenken 


des geliebten Waffenbruders zu rächen, ließ London 


/ 


an 


N 


FE i 199 — 
Die Bonfädte von, Belgrad dit — ———— 
uehmen, und am 9. Oktober — — übers 


aus ug vlab· 


vr Gi. 


der Oberl⸗ Ricalievih Blog n rnit feine ern 
jagte den Seraskier Abdy Paſcha bis hinter Niſſa 
uruͤck. Bukareſt, die Hauptſtadt der Waͤllachey 
ſendete (10. Row. 1789) deui Prinzen von Coburg 
ihre Schluͤſſel entgegen, nachdem er ohafertie in ei⸗ 


nem bedeutenden Scharmuͤtzel fiber die Tuͤrken ge⸗ 


fiegt hatte. Selim IIL, der (7. April) feinem Dbeint 


Ahdül Hamid gefolgt war ; hatte die Anſtrengungen 


zur Zortfegung des Krieges verdoppelt, aber, wid 


2 wir bereite gefehen are Ohne Allen Erfolg: 


Von Seite der. Kuffen warin beyden eldzu⸗ 
m nichts Entfcheidbendes geſchehen. Zur Erſtuͤr⸗ 
Wong Oczakows (17. Dez. 1788) durch Potemkin 
hatte wohl ungleich mehr die Noth beygetragen, aid 
irgend ein darauf gebauter, grober Plan, und fie. 


wär auf jeden Fall zu theuer erkauft. -Die Ver⸗ 


ſucbe, den Tuͤrken in ihrem eigenen Land, und ins⸗ 


beſondere unter den Griechen Feinde zu erwecken, 


. fanden feinen allzuwirkſamen Beyſtand. — Der 
Peiſcha von Seutari, auf defien Empdeung man 


und Griechenlands baute, ließ den au ihn abgeſen⸗ 
dei en EIN, des. ——— ‚ber auswaͤrtigen 
Ge⸗ 


nicht geringe Hoffnungen zur Eroberung Albaniens 


— — —— — — — 
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a Die te a 
. MBprreihifihen Dffigiere , nachdem u fewmis Ehen 


überhäyft ,.auf der — übeniehen, u) arau⸗ 


ſam ermorden... — 


— 


u — — 
Scomom Ende 8 — — ware | 
— geſchehen, der: franzoͤſiſche Both⸗ 


ſchafter in SonBontkunps Choiſenl Conffier fuchte 


zu. vermitteln „Rh; Hamid gab hen Borfhidr 
gen. Gehör; aber ;hefim eifriger beharrte ſein 


Maqhfolger Selim Au Anfange darauf, deu. Krieg 
mMil aller Macht fonzoſchen. Gebrugt apa. hen fa 


arkfhirhenen Sant Ach zwepten eliyuges‘, in dry 


den Ziuken auch wichs:der Bleinfe-Vortpeil mare, 
Zoſephs Heere aber. Sieg auf. Siege haͤnften, trug 


der Großvezier, aldı Sdgrad und Semendri a gefal⸗ 
len waren, durch den Ziefferbas des Lagers dung 


Seldmarſchall Eondon ainen ausgedehnten Waffen 


Aailiſſand an, um waͤhernd deſſen, ungeſtuͤrt vom Brig 
den zu handele. - "Deßsrreichifeper Exur war mm 


an {6 mehr dazu.berdt „ als bie inneten: und; Au. - 
andrtigen Berhötsniße täglich vbedenklicher und nerub 


delter. wurden. — Preuffen glaubte darin deg 
treflichfien Anlaf zu finden, Oeſterreichs Macht zu 


wetringern, und eben daduͤrch die Gcine felgen zu 


sachen. Es haste Die Antioranife_Parthep in Hab 
dandı unterdrückt, und nun fachte es dieſelben verderb⸗ 


Aichen Brundfäge in. den Niederlanden on, und u. 


serkügte mit Rarh und. That die Haͤnpter der Emm 


poͤrung. Sein Benghiken bey m ar tr eat⸗ 


‚xt —— 
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— nr zate dentli, "wie 
‚geringe Achtung es gegen die Berfaffung des Ri 
Jege. Es ſuchte das Bimdaiß Polens unter der ſchinei⸗ 
chelnden Vorfpieglung, die Kuͤckgabe Galligiens won 
Oeſterreich gu erzwingen, für welchen groffen Dienftdie 
Mömetuhu Poſens und tie Teils un Srokpolen 
ebſt den Stadten Damig Wär. Ahorn, wohl dad 
Geringe wire, ivas der Berttuerhuf ſich Dagegen be⸗ 
Diugen kKonnte. Preußen ud: Schweden konnten auf 
arictiſcha Subfidien zar Aurerſtühung der Diverfiom 
wxechnen, welche fie Xuflaud and Oeſterreich zu Sun 
Men ber Pforte crrregen wuͤrden. GSachſen erfiätte 
6 par gar Reütraliche, Aber das Verlust 
Biust gab die Hoffauug nicht auf, den Dresdnerhof 

Eublich doch zu rerinägen, Die Rule zu wiedishelen, 
Die er aor xilf Jahren Im baleriſchen Erbfolgekeieg 
weicht hatte. Bon dem, durch indere-Anardhie zer⸗ 
eiſtenen Zraukreich war durchaus nichts zu beſdr⸗ 
gen, auch lebie Friederich IE; aicht mehr, ſomit 
war bie: Vergleichung der. Gefahr Oeſſerreichs beh 
Sofephs Geburt and bey ſeinem Tode nicht a⸗ 
der einfeitig ‚6 bie — a ⸗ fps 
pſieges. | 
2. ss, — u Viele —* FREIEN 
Bat Fan). aMfgeführte Gebaͤude ſotletch folitt nie 
Vergeriſſen, und durch das offene Geſtaͤndniß feince 
neusfüßrbarkeit, und Unanwendbarkrit, gus den 
Munde der. Regierung ſelbſt, lediglich der Wergeſſen⸗ 
halt überliefest werben, als Daß man nichs hier 


. ee er 


ab dort nelucht Hätte, dem Wahr allgemeinen Eli; 
gäng zu verſchaffen, es ſey überall Emporung 
ſeiner Unterthanen im Werke, twäßrend der Kaiſer in 
efneh koſt ſbiengen und beſchwerlichen Krieg verwi⸗ 
ſey, Und dennoch war dieſes nirgends ſo eigent⸗ 
1b der Fol, als in den Niederlanden — und dies 
fe — melute Vater London, inte und wuͤrde man 
wohl in Sgieſien wieder erobern. — In Ungern 
waren vie Rißvergnügten groffentheils nur irte ge⸗ 
läkitet, durch inneren und auswartigen Einfluß allar⸗ 
a Rikireritichr hatte fi bie edle Ration ſeit 
| 941 fö verändert, dab an dffede allgemeine Heu 
" Belllon gedacht hordeh wäre; “ Sn’ dein fanden ja 
Hunberttaufende in dieſein Königteid, die in Joſeph 
ihren Väter, in Loudon den flegretchen Führer ehr⸗ 
en, had, ba: denen "Die gleichzeitig in dem franzoͤft⸗ 
ſthen Hrer gelangenen Vrrführüngstänfte wohl fehr 
amfon? wärben anewendet wörden ſeyn⸗ = 


N Ihe — PEN war wohl —* 
| * für allgemeines Rißvergufigen, mehr noch über 
Sie Zormen, als über Die Neuerungen ſelbſt. Diefe 
widrige Stimmung wäre ſedoch von ſelbſt verſchwuu⸗ 
den, hätte: Joſeph Länger Icbeh ‚und den einzelnen 
Gebrechen, die feinem heilen und wohlwökenden 
Blick in die Länge dych nicht verbosgen geblieben 
wären, durg Rodififationeh abpeifeh koͤmen, welche 
bie individuelle Lage jeder Pebalrz mit dem stoffen 
gemeinſchaftlichen Sntexeffe Nus zuſð hnen, und ® 
a im Stande dewefen wären. 
Ä Ra 
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Das alte Sprichwort: wenn . man ofiiferen. ® 


Äusfpende, „mäffe mar immer auch bebenken. ag, 


wen? — dieſes ſchien Joſeph, arglos wie er mar, 
gang auffer Acht gelaffen zu haben, als er für des 
Flor des undankbaren Belgiens bereit. war, das 
Schwert „su ziehen, als er manche dem Houptkoͤr⸗ 
per der Monarchie wichtigere Huternehnungen um 
deswillen aufgab ober. verſchob. Ein Studenten· 


tumult gu Loͤwen (1786), eröffnete die Unrubden. 


! 


Kai May 1787 ‚gaben die General» ‚Gouverneurs. 
eine Erklärung: , die im Weſentiichen ganz den als. 
ten Stand der ‚Dinge wieder herſtellte und daher 
auch mit einern/der landesberrlichen Machtvollkom⸗ 
menheit nicht ſehr ſchmeichelhaften Zriumph⸗ Gepraͤn⸗ 
gze aufgenommen, kund gemacht und ins Werk 
geſeht wurde, Waͤre es der ——2* Varthev 
in Belgien ernſtlich um. die Wiederkehr ber alten 
Ordnung und des Vertrauens zu thun gewefen 


fo Härte ſie daͤbey volle Beruhigung finden koͤnnen - 
"aber bald erhoben ſich neue Verkehrtheiten, und ben ' 


zaͤhlte Meutereypen, wodurch ſehr liſtig die Hothe, 


wendigkeit herbeygefuͤhrt wurde, die oͤffentliche Si⸗ 


cherheit durch bewaffnete Bürgsrkorys zu handhaben, 
die in der Folge gegen die ein, vn sebraugt 
würden, ee ee a 


— 


— 


Im —*— 57 Fättten“ die — 
und go belgiſche Deputirte nach Bien. Sogeifhen 


| hatten einige, von dem ‚interimiftifchen Goüverneny, | 
General —— von a) unterm 20, Br und aĩ. 


a 
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Sa ı 1787 schlafe Verfhgungen zwar die Nann ii. 
Allgemeinen berußigt, aber gleichwohl nicht hindern’ 
koͤnnen/ daß das Feuer nicht unter der Afche fortglimmte. 
Graf Trautmannsdorf gieng an Belgiojoſo's Stelle 
als bevollmaͤchtigter Miniſter nach den Niederlanden, 


als Eommandirender der 8. 3. M. Graf Richard 
vAlton. — Als die Staͤnde Brahbants ſich neuer 
Widerſetzlichkeiten ſchuldig machten, widerrief der 
Kaifer (6, Kuny, 789) die Beſtaͤttigung der joyeuss 
Entree; und droßie — aber nun fofgten Zumulte 


über Tumulte Schmaͤhſchriften und Aufrufe zur 


Empoͤrung bewaffnete Verfammlungen, und Wer⸗ 
bungen um auswaͤrtigen Schuh. Ohngeachtet der 
ernſtlichen Abmahnung des Pabſtes, ſtelte fich die 

Geiſllichkeit allenthalben an die ‚Spige der Rebellen. u 


So fehr auch der Minifter bemuͤht war, mit Rab: 
giebigkeit Hehigfeit zu verbinden, dem Sonverain 
die ihm gebůͤhrende Ehrfurcht zu erhalten, 'u und Liebe 


und Zutrauen wieder gu gewinnen, war doch alle 


Klugheit und Thaͤtigkeit vergebens. Einige‘ einfeitige 


und unzeitige Berfuche d’Altens zur Gewalt, bes 


ſchleunigten das (händliche Vorhaben der Berrätper, | 


Der ſchon feit einem Jahre fluͤchtige im Haag, in 


Berlin und London negogirende Abvokat van den: 
Noot ſtellte ſich in einem Manifeſt als Miniſter des 


vom Öfterreichifchen Szepter losgeriſſenen, freyen 


Volke von Brabant auf, die meiften Städte oͤff⸗ 


neten ihre Thore den (im Nov. 1789) hber die Schel: 


de gegangenen Infurgenten , welche ein meineibigen 
Offister van ber Merſch, und aid preudiſche Ober = 


N 
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km. Sölafe und Kiste commandirten Die Lay 


ot R 


ferlihen Befagungen wurden zum Theil eingeln gefan 


| En der größte Theil aber zog ſich nach Luremburg, 
wel (des fo wie Limburg das ſchoͤnſte Mufler ei⸗ 
Ä nee unerfcpütterfighen Zreue gab; die Mallonen Res 


imenter, zumal’ die. Cheveaurlegers von Latour 


gtigten gräßtentheilg dieſelbe ſchoͤne Anhbaͤnglichkeit 


an ihren Eid und an ihre Fahnen. als der Staatg⸗ 
vicekanler Graf Philipp Cobenzl, im 24. 1789, 


| 20 Belgien gefendet wurde, battle das Gonverne⸗ 


ment bereiig den Infurgenten weichen muͤſſen. Gr 
ftaf Mor der Hand alle Auſtalten, das treue Lu: 


gensburg und zimburg | zu bewahren, dealten wurde 
vr ein Friegsgericht gefordert, und ſtarb ſchor 
(46. Febr. 1789) i in Trier. Der graue F. Z. M. Beu- 
der, der (bon da4 Ireffen non Banjalufa (1737): 


witgefohten, mies ſohin die erſten Verſuche der ſo⸗ 


| — Patrioten, ſich auch in jenen beyden Her⸗ 


athuͤmern anszubreiten, derb zurüd. So ſtanden 
ie Sachen erg des Kaiſers Zode. = 


. Die großen Müßfeligfeiten ‚die Joſepb wäß- j 
tend des Iegten Feldzuges befanden, "ja aufgeſucht 


hatte, feine raſtloſt Anſtrengung in dem Juneren 


md Auswattigen, in den Seſchaften des Krieges 
yab riedens, nagender Unmurp über das Schei⸗ 


tern feiner liebſten ‚Hoffnungen ‚ mandes ver 
nachlaͤſſigte öltere Uebel wirkten felndfelig zu⸗ 


ſammen, dab er im De. 1788 hart mitgenone 
| u u Wien a. Im a 178) u 
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Die Eeankhei änfferh, ledeich/ aber der Nfenfe 
halt in Larenburg und Betendorf waͤhrend des 
Srhhlings und Sommers ſtellte ihn, dein Auſchei⸗ 
ne nach, fo ziemlich wieder her, sup wurde et zu⸗ 
nehmend magerer. Im Dezember. 1789 verſhlim⸗ 
serie ſich fein Zuſtand wieder, und Im Jaͤuner 1790 

eniſchied fi deſſen Unheilbarkeit, und die Naͤhe ſei⸗ 
mb Endes. Er nahm die. Rachticht daven mit 
Muth und voller Ergebung auf, Unermüdet fuhr 
er fort gu ſorgen und zu arbeiten. Vey feinen 
Charakter, bey der Veharrlichkeit, bey dem eblen 
Stolz auf ſich ſelbſt und anf Oeſierreich, kaun man 
ſich von der Bitterkeis feiner legten Tage eine Vor⸗ 
| ellung mädchen, wenn man weiß, daß er fie Damit 
Degeichnete ‚ die meiften feiner nenen Eiurichtungen 
in den Niederlanden, in Tyrol, ih nugarn aurüd» 
günchmen ” Den zeſteren bene et nttefondere 





=) Das Reſtript vom e9. Jaͤner 1790, wohund die⸗ 
bes ſammtlichen Geſpanſchaftes kund gemacht wur⸗ 
de, iſt zu mertwhrdig, um es Dies nicht im ge⸗ 
draͤugten Ayszuge aulichkens ;,Ba ber Kaiſer 
den verheiſſenear Landtag nach bes im Are. U. der 
Diaot von 1723: feflgefegten gefegmäßigen Brör 
nung und Wuafertigung des Inangural - Miniems 
verſdalich eröffnen wolle, fo habe eu ſelden, um 
ſich ganz Yen 'vorlommenden Munelegendeisen um 
garns wibmen zu Fönnen, auf die Zeiten. des Frie⸗ 
dens , und ber Wiederberſtellung feine Befand- 
bhrit zu — kar sus befunden, vol iebed), 
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Er "Bj. 1789) die‘ MWortludz eines Snndtäges 
" werbeifen, der feine königuicher Räte und — 


| «& u 
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. am keiner Veſeronit eauin gu giben, f ſolchen nt Be 
"Ber das Jahr 1791 Hinansfegen, fohin das nach⸗ 


ſte Jahr den Landtag unfeblbar auſagen, und? 


. mad Borſchrift der, Landesgefege abhalten. I - 

. in der Zwiſchenzelt feine väterlichen Gefianungen 

... gegen die Nation zu bethätigen, | und ihre Düne, 
fche zu befriedigen, Habe er ans ſreyem Antrieh. 


Die Bntfchlieffung gefaßt, bie öffentliche Verwal⸗ 


eung in Staats⸗und Aechtsfachen, vom . Ma) 
d. 3. angefangen, vollfsinnien wieder in den Stand: 
v zurückzuſegen, in dem fich felde beym Mau tele, 
;. .ner Megierung, ı780, befand. -. 
Odbſchon er feithee, einige Zweige der Sfenekie, 
ei den Verwaltung, in der Abfiche die Wobllabit 

"des Reiches zu befördern, geandert habe; fo nee! 
me er, auf die Berichte, daß die Nation die vo⸗ 
rige Verwaltungsart vorziehe, und in derfelsen 
Auftechthaltung ihre Zufriedenheit ſuche und fins 


rd, Benen Anand , au än.diefem Gilde ihren 


Beorlangen zu willfabren, indem die Weoßifhhet 
der, feiner Bederrſchung auverteauten, Wölker 
Der einzige Gegenſtand feiner Wuͤnſche und Be⸗ 


3 ftrebungen, nid fomit jener Weg ibm der auge⸗ 
nehme ſey, auf welchem er, nach beim einfitıns i 


saigen Ginu der. Nation, ‚sam ſicherſten . se⸗ 
Iange. un. 

Diefemnad erlläre er, ſobald alle Sebana⸗ 
ſchaften des Reichs ihre vorige, von den Gefügen 
"ihnen nerlicehene Gewalt wieder erhalten baden, 
wand die Föntglichen Zerpfiädte und Freybezirke im 
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. werben‘, auch alle übrige, ſeit dem Autzitt ſeiner 


derſtreben fcheinen dürften, durch gegenwaͤrtiges 
Reſtript für aufgehoben und auſſer Wirkung ger 
fest, und Habe zu deffen Bollziehnng bereies bie 


abchigen Befehle ertbeilt; jedoch ſolle, um keine 
Berwirrung in die üffegsliche Sermaltung zu brin⸗ 
gen, nichts eigenmächtig geſchehen, uud bis ber. 


Dbergefpann die Ausäbung feined Amtes antreten 
Tonne, den bisherigen, wirtenden Dbergefgannen 


*noch Folge geleiſtet werden. 


en j genannte Duldungs» Edift, die Verfügungen. wer 
gen Einrichtung der Pfarren, und was gu Yun» 


Im übrigen gehe fein Wille dahin, daß das for 


ſten deg Unterthanen megen derſelben Behandlung 
und dem Bande der Untertänigfeit von ihm ver⸗ 


ordnet worden iſt, in vollee Kraft nerbleibe; da 


fi dieſe mit ben Lamdesgefegen vereinbarliche 


‚ Berfhgung anf natürliche Billigteit gründe, bie 


Würde eines oberſten Patrone der Kicche aber 
Abm die Pfarreinrichtung zur Pflicht mache, ud 
die Nation, nad ihrer billigen Dentungsart die 


fen Anordnungen, wie er ſich überzeutt hatte, 
voltoinmenen Beyfall gefchenter habe. _ 

Damit zur gänzlichen Erfüllung ihrer Bünfche 
nichts inehr übrig bleibe, fo Habe er befohlen‘, 


nem Schatze biähte verwahrten Kleinodien chen 


flens ne Dfea in das Yniglige Stoß zu Aber« 


‚Regierung gelaffenen Berordnungen , die, der gen 
meinen Meinung nach, den Landesgeſetzen zuwi⸗ 


” die Heilige Keiekrone, und. die übrigen, in feis - 


—, ZUR — 


wi 18. Jebruar wiibe die heilige. deichakeo⸗ 


ae aus der Burg zu Wien nach Dfen- ahsıthhrt. — 
Da fein Nachfolger in Floren; war, fiellte Yofedd 
sur ünaufgehaltenen ‚Börderung der Geſchaͤfte die 


en in. Thereſteus Iepten Jahren auffer Wirkſam⸗ 


‚Veit gelommene Miniſter « Conferenzwieder her. 
Be Miigliedern nannte er Kanniß, EN ; 
Kofenberg, und er < 


8 


Raunit, von Roſenberg und Lacy, durch Haddik vba 
der Arwee, and ſelbſt von allen SEEN: 


| u Bringen, und, dort zu Beet der She 73 


bewebren. 
N Dur diefe Anordnungen erhalte ‚die qagari⸗ 
fe Ration ein neues Dentmal feiner "Liebe ‚ges 
ige Zeiten ‚gültiges Zengniß, „dag, d bie ger 
er Macht duͤrch die Brundgefege des Aö⸗ 


' Higteihs ſwiſchen dem Fheflen und allen Ständen - 


des Reich⸗ gieidmasle zetheilt if, er das Recht 
der Geäude auftecht erhalten, und wie es vom 


feinen Borfabren an ihm gelangt iſt, feinen Bade . 


folgern unberlekt überliefern wolle, — '&e verfe- 
Re fig daher auch, dep die Mation für den Felb⸗ 
"ug des gegenwärtigen "Jadis, den Behürfaißen 
des Barerlands durch Früchte sum’ Unterbalt der 
fie die Siggerheit deg Königreichs nerfommelsen 


Zruppen, und durch Rekrutirung berfelben anf 


die ihr om swednäflgf- ⸗ſcheinende Art, bereit, 
villige Hilfe Isißen we 


Fun nahen er von dem bobrerdierlen Bofor | 


i ir fie, und Ingleig ein anverbrüchliq es, für 





| a .- 
fair, ikea Seelengroͤße — einer Sanigteit, J 
a wohl niemand jene Zeilen obne tiefe Ruͤbtrung, 
ja ohne Thraͤgen leſen kann, der ein Herz hat, füg 
einen foldien Raun, und fuͤr den harten Sampf, 


‚den er eben auskaͤmpfte. Den Tepten Stop gab id 


der (am 17. Fibr. Abends) erfolgte Zod ber Pringefiin 
Eliſabeth von Mürtemberg,, erfieg Genjahlinx det - 
Erzher zoge Frynz (nunmehrigen Kaiſers) als fie Mit‘ 


taas fing Yrinzeffin geboren Hatte, arg erſchuͤt⸗ 


tert, aber mit männlicher Fafung traf er ſelbſt 


noch die Anfalten zu ibrem Begräkniffe: nbamie 


tg 


Ciegte er hingu) für — Leiche Blog werde”. — 
Noch am 19. Zebr. bis nach 10 ühr Rachts bike 
tirge er ſeigen Babinetsfefregägen, - Non ſchlum⸗ 


"werte gr ein, und phantgfinte Falk. wachend mit 


fichtbarer Anfirengung aller feiner Kräfte von den 
Demaligen. Degenſtaͤnden der groffen Aufmerkſam⸗ 
keit, ermunterte ſich zu vallem Bemußtſeyn, und 
ſnrach wieder. ‚einige Werte kraͤftig und befkimmt ; 


bel in bie worige träunmenbe Erfpönfung zurück. 
und. ruhte eine: gute Weile lang. Um Uhr Mor⸗ 
gens (20. Febr. 1790) mar er ganz wach, und, 


fühlte eine annabende Ohnmacht. GStörf und ein 


Augufiner, ber. ihm aus einem Erbauungsbuche 


vorlas, traten zu ibm. Etwa fuͤnf Minnten dau⸗ 
este (ein Tedestampf, um bald ſechs Uhr war er ver⸗ 


ſchieden. Wahrlich, Er hatte Befpafiang großes Wort 


mannhaft erfüllt: „Imperatorem aportet sta . 
tem mori!“ | 


— . 
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Am Tage feines ode war die ie Worbigung 
Ver Erzherzoginn Eliſabeth. Am 22. Februar wur⸗ 
de der groffe Monarch ſelbſt in der Faiferlihen Fa⸗ 
wliengruft bey den p. v. Kapnzinern beygeſett. u 


Sein letzter Wille, kurz und, beſtimmt, 


= ur alles, was er that, erklärte lediglich Pate 


Bruder, den Großherzog von Toskana Y Peter Leo- 
Yold zum Undderſalerben. Seinen. Serretaren und 


allen Dienern des Hofſtaates, welche unmittelbar - 


ut feine Perſon gewefen waren, perficherte € er ihren 
gañzen Gehalt auf Eebenslang. 


Joſeph war von mittlerer Sröffe, (ehr gut. ge⸗ 


baut, ſtark und kraͤftig, in Geſundheitsfüͤlle. 
u: 5 ur .3 | 4 


Seine Haare waren lichtbraun, feine Si zue - 
ſqoͤn gewoͤlbt, die Maps groß und gebogen ned 


habsburgiſcher Ast — feine Augen fo ‚berrli Glan, 


Daß ihte Farbe lange Zeit getragen -wurde , und 


allgemein gefallen haͤtte, hätten ſie sup nicht Rei 
feraugen btau zeeifen, 2 


In ſpaͤtern Jahren verlor er feine Prifäpe Ge⸗ 


ſichtsfarbe: fie ward r thbraun, und ſelbſt die Zuͤge 
feines Angeſichts wurden nach und nach entſtellt durch 


die uͤbermaͤſſigen Beſchwerlichkelten des Koͤrpers und 
Dar die zunehmenden Leiden der Scele. 


RT 


L 


/ 
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m. In feinem Amzuge war ar immer (ch datt, 
| aber ſehr zeinlig yad nett. al⸗ Kunabe tung ee 
" angarifde Kleidung — als Juͤngling das un 
gariſche Coſtuͤm ſeines Hufarenregiments, aber nur 
ſehr ſelten? nud foß immer. deutfehe, als Mann 


aut beutfche Kleidung (nicht obng Zuſammen⸗ 


Baus ‚mit. feinen, Öefinnungen) — die weiffe Uniform, 
lungs Regiments an Zug mit. ‚pompadouren Auf⸗ | 


ſchlgen, oder der grünen. und rorhen feiner Che⸗ 
vaurlegere 2 bey. feperlichen | Anlaͤſſen die Feldniar⸗ 
ſallsguiſprm it, allen Orden. "Bu Haufe oder 
auf. Reifen, ‚einen, ſchlichten braugen oder blanen 


grad, nad Beſchaffenheit der Japrözeit au Am, 
‚daufeln Kaput, ſtaͤts Stiefel und, Sporen. BD | ie. 
Srifor , zwo ugefünfefte Seitenlocken und ein kurg | 
‚ abgefchnitteneh Toupet. — In der ganzen Haltung 
ſyrach ſich and, wie, fehr er. den groffen Friebrich — 
u. Muſter genommen, dem er Übrigens in Geſtalt 
and. Kumurh weit, bevor, und an Bedentendbeit der 
. Büge:und Zenerblide und in der raſchen Geberde 


wenigſtens ganz gleich war, und daß (wie er fler⸗ 
dend feiner Armee ſchrieb) „Soldat zu fepn, von 
jeher feine: vorzuglihfe Neigung gewefen fep.“ 2 


"Seine Stimme war hell und durchdringend 


— 
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matifheniftepfüheln iu ſtenern, bennhin mai 


BE vondex: ibm ciumen. Oxazitzz.. 
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& frras wei done und lant, und wenn br: * | 


W ⁊ 
vr . I 
⸗ 
J 


— 


— PR mit Batrem, ihfehdem 
ug und |. Obeelivye⸗ daß win vie 
‚Bühne ſah. 


uufer Di u und der Ehtatigni wir 
nu Reifen Erholung fir ihir and Vergikgei' 
En geden Mittag fubr oder wirt oder gikan er eh 0 
zwo Stunden fpäferen-, Ubendö —AA er das 
Zheater, —2 — Virkel Yon mer aut 
doem erfien del; mei mit Lacy uk Roſenberg · ⸗ 
Hie Reigerbeige und agb; woril‘ " Veyden vich 
drherliche Beihlgüiih‘ if, ericher bisin die Tops 
ren Sahıre, gweymai —* er in die augenſcheictich⸗ 
fie VBefahr son verfolgten Hirſchen gefoleßt zu weht 
Beh, die hd geten ihn Ind fein’ Pferd ſehnen. CE 
Aitıer auf Ströß:, bi in’ dad Jahr ſtines Todes; 
sd man ihn mit Pühe bervog Ad’auf'eine: Watra 


2.2 .de'zu Teen, Hm Fühf uhr fin Goiliiket, bot feihb 


Dipt im Winter ſtäud er auf, giöffüßen‘ A u⸗ 
äzwolf udr gieng J— zu Bette, ſein Tag wir Wie 
. pe Unteetäß ‚die Zfe dauerte Laklikriefiie Sans 
be; maͤſſig ei "die eines Curiuv And Ele 
neh, Woab HRG bon drs Tehhreir Nüſſigrat 
Sitte and Büsgerfinn gericht, ‚yon.dem Gehoͤr, das er 
wir Stunde gab und wie er es aob lautet wie 30: | 
ſephs Leben, nur die Namen verwechsle man. — So 
trat er einher, einfach, auſpruchlos. Garden und 
Machen und auſſeren Prunk eusferufe cr fo wiel er 
tdaate. Ruichtuguugen verboiß.rr, mia welche nuz 
dor Bott zienſfen. Br behurfit: feinen 
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——— Ye EUER. 
Veto mehretkanute man: deu. Kauler, und Vater 
Weined Volkes. So glich er Mipkbindes an Genial, 
an Sitte aber einem der-Worberfiin aus bes hohen 
om⸗ mttitariſthem Senat; der den Mutz yo, ſihn 
sen virſtand, sit das Schivert, und die nicht enin⸗ 

der gewaltite Sprache ⸗ und ſtolzer war, en 
ie gerſtenten * träge in Sauer. 


— nue hatte Diefer aroſſe Moon. — 2 


2 die es aicht ſind. Kemperament, Ins 


dend, aufmallende Kraft, zweher Bemaßlinnen-nide 
erfehter MVurrlaſft ertlaͤren genugſam den Dang; da 

in feine. Yalgen dem Senate nir ſchaͤdlich nes 
Den Körper ae, wicht ben Deiſt bezwang an Brock: 
maͤcheiher Bogen. In Tünfrund. zwanzig Jahren 


(fe kange war en Witdwer) Hat kein weibliche) Gm 


Ras, ah aur eiues Tages Heerſchaft übes Ihe 


verlangt; dariud groͤſſer uld Vonpejns, Antonins 


und. Caͤſar, und um wie viel groͤſſer, als vicks 

— und Deerkder Br Boni and feiner Belt, ı 

3 

“ar Börina geile von Sierb, was in aro⸗ 

Ser. Magtn non dem groſſen Friederich geſagt beta 

Aörwas fa 0096, daßem an — 
en KEINEN. Ä 


Com die nmliäe Brafiülle, bie ſ föneüte En 


zegbarteit, die treffendfie Bewsgligpleit. über. fing - 


innere — — — ausbewler/ ver⸗ 


”r 


- fep in der Folge im.Eutwerfen Ehelesiker, 
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tztn Ad: in ihm im. —— 
fch er Seuperatur. Zuider, Mile, armen; dig 
leſters mehr und mehr Die Oberhand, in: chen dem 
Maaße, wie der Geiſt über. den Koͤrper., ie 
Bed, an Helle und. Schaclligkeit bfigehähnlich, 


“ eine:bie:@edankemreife Deaßkben micht felten Duzdie | 


Beengede ‚ reiche Einbildungskraft, ein ungemeig | 
viel umfaffendes, Gedeͤchtuiß, rafcher, treffender Wit > 
‚waren Joſeph angebohren. Man durfte ſagen, er 





im Antführen Saugniniker geweſen, und 
eben darum, weil eine Schöpfung Ihiyidig ſtreng⸗ 
"Be Einheit fodert) aus. ungleihen Eimensiee Keys 
wwegeghnigen war, ſey .unicher feiner groſſen Plane 
geſcheitert. — Den Ehsleriker verrieth der tſchie⸗ 
‚Bene Widerwille gegen allen fremden Einfing; won 
it Ginderniffe der Mactnsllfommenkait , der, une 
aufpsrlihe , umviberfiehlihe Drang machtig zu 
wirken nad unizufersien ‚ein Drang, Der off. ver⸗ 
. ad hier, ohne es zu ſeya, und ohne es zu 
weuen, ‚bloß aus dem phyfichen Ermde; weil. -die 
Überlegene Schnellfraft auf manches Schwache und 
Wachlithe druͤdte. Es werrdeth den Cholerifer, dag 
Wiverſtand ihn nicht ſelten reigte, noch mitte zu | 
gehen, Daß er des Undaͤnkes und ſelbſt oͤfſentlichtr 
Angriffe nicht achtete ; und ſelbſt inSeaatoſachen 
sache Freymuͤthigkeit zeigte, als Behutſamteit. Er 
Dachte eben, und mit Recht groß von ſich La ” 
I" ke er ag ſo — a 
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eur⸗ — de der Comatiifet — 
— in der Hafligkrit ſeines ganzen Wefene: Ihm 
war viel leichter oft an eine Sache zu druken, ale: 
lamge. Selten hielt er. ein Geſchafi fur vollendei und 
abgrthan. Hinter dem Guten. hervar beuchtete ihn 
noch das With des Beſſern. Dauher vrrſtund er-fich 
nicht ungern zu Modiftkationen uad Nachtraͤgen, ſelbſt 
de, wo er si su. =” nf — hatte. 


Pr —E einer See Hätten ders eine 
Ä ans Erziehung seläntere: werben folken;; 
asdber von Dir Wise Bis zur ausſchlieſſenden 
WVEeelhſthurrſchurt, — Im Laufe ſeines Stubien und 
ſtiuer Rimegentfihaft- ander ihm Verhältniffe jur 
Seute, bed denen man fh zu. vrrwundern dat, daß 
vn wer wictien. | 


ee ) 1 Suter war RE R% 
m —— beladen, unter fechteba Sproſſon 
haatte fie ihre Mutterliebe gleich gu vertheilen, als 
Gran. den. Tocheern nähern, und bank war du Sie 
ur Dusch ſich ſelbſt fo groß geworden; fo. daß wenun 

fh manchmahl jemand: mis geringet Kenutniß du 
ihe vertrauten: Befihäftes entfchuldiger, fie ſchetzend 
ſprach: Wer Hat denn mich rezleren gelehrt? und 


ich deate, es geht doch zanz gut. Der Weiſe ſii. 


ars, Erziehung haben. wir (hen am Eingange gedacht 
Sie mar wohl eher gemacht, feinem — = 


= en zu — als hi 12 —— 


% 
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Ren, Sol⸗hid und Kiste eommanptie. Die fen 


frrlihen Befagungen wurden zum Theil einzeln gefan 
gen, der größte Eheil aber. sog ſich nad Supemburg, 
welches fo wie Limburg das ſchoͤnſte Mufler ei⸗ 

ner unetſchůtterlien Treue gab; die Wallonen Be 


gimenter , zumal’ die. Cheveaurlegers von Ratour 


ätigten groͤßtentheilg dieſelbe ſchoͤne Anbaͤnglichkeit 


an ihren Eid und an ihre Fahnen. Als der Staatks 


| gicefonzler Graf Philipp Cobenzl, im 24. 1789, 


| a0 Belgien gefendet wurde, hatte das Gonverne⸗ 


wient bereius den Ioſufcenten weichen muiſſen. Er 


ſtaf wor der Hand ale Anftalten, das treue Lu; 


zemburg und Limburg zu bewahren, dyalton wurde 


vxor ein Friegsatricht gefordert, und ſtarb ſchon 


(36: Febr. 1289) in Trier. Dr graue F. Z. M. Ben 
der, der fon das Zreffen non Banjalufa (1737): 
| pitgefohten, mies ſohin die erſten Verſuche der für 
. gesannten Patrioten, ſich auch in jenen.beyden Her⸗ 


hümern anszubreiten, derb zurüd. Go fanden 
ie Sachen bey des Kaiſers Tode. 


2% Die graffen Mühfeligkeiten , die Jofeph wäh. 
‚gend des legten Seldzuges beſtanden, ja aufgefucht 


hatte, feine roßlofe Anfirengung in dem Juneren 


gud Auswärtigen, in den Befhäften des Krieges 
yad rieden$, nagenber Unmuth über das Schei⸗ 


fern feiner liebſten Hoffnungen ‚ mandeb ver 


nachlaͤſſigte öltere Uebel wirkten felndfelig zu⸗ 


ſammen, daB er im Dej. 1788 hart mitgenorn⸗ 
quen 20 Wien — Im ae 1789 wurde 


die Ktankheit aufferü ii, aber der 


halt in Lareuburg unb Hegendorf y während. det 
Frühlings und Sommers fiellte ihn, dein Anfcheis 


ne nach, ſo ziemlich wieder ber, ug wurde et iu. - i 


nehmend magerer. Im Degember. 1789 verſchlim⸗ 
merte ſich fein Zuſtand wieder, und im Jaͤuner 1790 
eniſchied ſich deſſen Undeilbarkeit, und die Stäpgfele 
md Endes. Er nahe die. Rachticht daven mit 
Much und voller Ergebung anf. Unermüdet führe 
et fort gu forgen und zu arbeiten. Vey feinen 
Charakter, bep der Beharrlichleit, bey dem chlen, 
Stolz auf ſich ſelbſt ͤnd auf Oefterreich, kaun man 
ſich vom ber Bitterkeit feiner lehten Zoe eine Vor⸗ 
fekung machen, wenn man weiß, Daß er ie Damit 
bezeichnete ‚ die meiſten feiner nenen Einrichtnugen 
it den Riederlanden, in Xyrol, in Yisarı zuruc⸗ 
Bari — Den Lepteren heft ® — 


=) Das Nefteipt vom eg. Jäner ay90, woduvch die⸗ 
fes ſaͤmmtlichen Oefpanfpaften Tundgemadewur 
de, i zn merkwürdig, um es hier nicht Img ge⸗ 
drängten Aussuge auticheens ;,Ba ber Kaiſer 
den verheiffeney Landtag nach der im Her. U. dee 
Diagt von 1723 . fefigefegten gefegmäßigen Krbr 
nung and Yusfretigung des Inaogural - ‚Miploms 
verfönlih eröffnen wolle, fo babe er ſelden, um 
ſich ganı Yen vorkommenden Augelegendeiten Un 
garne widmen zu Tonnen, auf die Zeiten bes Frie⸗ 
dens , und ber Wirbenherftellung feiner Befand- 
heit zu or kar gut befanden, vol dedoch, 
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a) Be 1780) die Ärpind: eines randtches 
— der ſeine konieüchen achi, und wo. 
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= um feiner Seforgnif Kauiı gu aöben, folgen nichte 
"ser das Jahr“ 1791 binausſetzen, ſobin das naͤs⸗ 
Re Jahr der Landtag unfehlbar anfagen, un 
„wach Vorſchrift ber, Landesgefege abhalten. Um 
in ber Zwiſchenzeit feine väterlichen un 
egen die Nation zu berhätigen, und ihre * 
fche zu befriedigen, babe er aus. ſreyem Apeei ws 
Die Eutſchlieſſung gefaßt, die oͤffentliche Verwal⸗ 
sung in Staats⸗und Rechtsfachen, vom ı. Madꝰ 
. di J. angefangen, vollkoimmen wieder in den Stand 

— — in dem ſich felde beym — fee, 

‚ner Regierung, ı780, befand. -. 

Obſchon er feither, einige Zweige der fenstie, 
chen Verwaltung, in der Abfihe die Wobifabet 


2. 


"des Reiches zu befoͤrbern, geändert Habe; fo uehe: 


me er, auf die Berichte, daß die Nation die vo⸗ 
rige Verwaltungsart vorsicht, und im derſelben 
Aufrechthaltung ihre Zufriedenheit fuche und fins 
:: de, Teiten Anand , auch in.diefem Siuͤcke ihren 
Berlangon gu mwillfabren, indem die Woßtfähee 
* ber, feiner Bedertſchung andertraucen, Wölker 
Ber. einzige Gegenſtand feiner Wänfe und Bes 


—— and: fomi jener Weg ibm der auge⸗ 


nehmfte fey, auf weichem er, nach dem ‚einfline 
tigen Sinn der. Ration ‚am: ſicherſten ——— ge⸗ 
Aange. 

Dieſemnach erliäee er, ſobald ale — 
ſchaften des Reichs ihre vorige, von den Geſetzen 
ek nerliehene Gewalt wieder erhalten haden, 

and die Bee RER und Brepbetete in 
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.: ihre — — eingefegt fın, 


werben‘, auch alle Abrige,, feit dem Anteitt ſeiner 


meinen Meinung nach , den Landesgefegen jumie 
derſtreben fcheinen dürften, durch gegeumärtiges 
Sefkeipe für aufgehoben und auffee Wirkung ger 


- fest, und Habe zu deſſen Bolziehnng bereits bie 
abehigen Befehle ertbeilt; jedoch folle,. um keine 


.Berwirrung in die bffeusliche Verwaltung zu briu⸗ 


gen, nichts eigenmächtig gefcheben, mud bis der. 


Obergeſpann die Ausäbung feines Amtes antreten 


.. koͤnae, den bisherigen, wirkenden Obergefpaunen 
"U noch Zolge geleiflet werden. Ä 


Im übrigen. gebe fein Wille dahin, daß. 'Yr ſo⸗ 


= Senannte Duldungs » Edilt, die Verfügungen. wer 


"gen Einrichtung der Pfarren, und was zu Yuns 


flen deg Unterthanen wegen derſelben Behandlung 


und dem Bande der Untershänigfeit von ihm ver ⸗· 


Regierung erlaffenen Berorhnungen , Die... der ge 


X 


ordnet worden iſt, in voller Kraft derbleibe; da 


fiib dieſe mit ben Landesgefogen vereindarlidhe 


Verfuͤgung anf natürliche Billigkeit gründe, ‚bie 


\ "Würde eines oberften Patrone der Kiche aber - 


ibm die Pfarreinrichtuug zur Pflicht mache, und 


die Nation, nad ihrer billigen Denkungsart die⸗ 


fen Anorduungen, wie er ſich Äberzeuge hatte, 


vellkoumenen Beyfall geſchenket habe. 
Damit’ zur gaͤnzlich en Erfüllung ihrer Bünfde 
aichts mehr übrig bleibe, fo habe er befohlen‘, 


"Die Heilige Reichskrone, und. die übrigen, in ſei⸗ 


nem Schage bishte verwahrten Kleinodien che- 


flens di Dfea in das konigliche Stoß zu Aber« 
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uvu 18. Bebruer wntbe die heiie Meihätten. 
ae aus ber Burg zu Wien nach Dfen-absefährt. — 


De fein Nachfolger in Florenz war, ſtellte Joſeßh 
zur unaufgehaltenen Foͤrderung der Geſchaͤfte die 


(hen in. Thereſtens lezeen Jahren auſſer Wirkſam⸗ 


keit gekommene Miniſter⸗Eonferenz wieder her. 


De Mitgliedern nannte er Rüunig, Starhemberg, 
decaten u te. 


%, 


Nun nahm a 0. dem bochverdienten meſtor 


Raunig, sonofenbeigund Lach, durch Haddik son 
der Armee, und ſelbſt von allen feinen Freunden Abe 


28 ..s . 


4 


—— bringen, and ‚dort nad Vorſchrift der Gelete um 


„bewahren. © 0.0 | 
” 7 Dur diefe Anordnungen erhalte die ungaris 
*? füge Nation ein neues Denkmal feiner Eiche ges 

‚Ewige Zeiten gültiges Zengnif, daß, d& die ger 
e ſezgebende Macht duͤrch die Srundgeſetze des Air 


der Reich gleichmäßig gerheilt iſt, er das Nee 
der Staͤnde aufrecht erhalten, und wie es von 


gen fe, und juglei ein anverbrüchliches, für 


aigteich⸗ jwitsen dem Fheffen und allen Ständen. 


feinen Vorfahren an ihn gelangt if, feinen Nach⸗ 


folgern underlezt überlicfern wolle. — Ee verſe⸗ 
"DE ſich daher auch, dap die Ration für den Felb⸗ 
"ug bes gegenwärtigen Jabes, den Bebürfuißen 
des Baterlands duch Fruͤchte sum’ Unterhalt der 
fhr die Sicherheit des Koͤnigreiche verſammeleca 
Zruppen, und durch Kekrutirung berfelben anf 
die ihr am zweckmaͤſſtaſt⸗ſcheinende Art, bereit, 


24 i 


wiflige Hilfe Isißen werde, 


. 2. 


perd, ikea Serlengräße: einer Spnigleit, m 

daß wohl niemand jene Zeilen ohne. tiefe Rüprung, | 

ia "ohne Tpränen lefen Egun, der ein Herz Bat, für 
einen ſolchez Monn, und für den harten Ka ampf, 
‚den er eben auskaͤmpfte. Den legten Stoß gäb idım 
der (am ı7. Febr. Abends) erfolgte Zod der Prinzeſſin 
Eliſabeth von Wortemberg erfien Bemaplinn u - 
Erzherzog Zraug (nunmehrigen Kaiſers) als fie Mit⸗ — 
a; zur ah gedoren ae — 


[Ze SE Zur 


fie. gt feinen: —— Bus ſchlum⸗ 
werte er cin, und phantaſmte holb wachend mit 
fichtbarer Anſtrengung aller feiner Kräfte von den 
Damaligen Degenſtaͤuden der groffen Aufmerkſam⸗ 
keit, ermunterte ſich zu vellen Bemußtſeyn, und» 
ſarach wieder einige Worte kraͤftig un heftimmt ; 
Skin bie. norige träumenbe Erföyfung zurück 
und ruhte eine gute, Weile lang: ums Uhr Mor⸗ 
gens (a0. Febr. 1790) mar ex ganz wach, und 
fühlte eine annahende Ohnmacht. Störk und ein 
Augufiner, ber. ihm. dus einem Erbauungsbuche 
vorlos, traten zu ihm. Etwa fünf Minuten dau⸗ 
erte fein Zedestampf, um balb ſechs Uhr war er ver⸗ 
Whieden, Wuhrlich, Er Hatte Veſpaſians großes Wort 
mannhaft erfüllt: „Imperatorem oportet stan- . 
m mari!“ | 


.n 
— — we u, 


Am Tage feines Todes war die Beerdigung 
‚der Etzherzoginn Eliſabeth. Um 22. Februar wur⸗ 
be der grofſe Monarch ſelbſt in der kaiſerlichen Fa⸗ 
wWliengruft bey‘ din®. P- Kapnzinern beygeſett. — 


Sein letzter wine, kurz und, beſtimmt, wis 


faſt alles, was er that, erklaͤtte ledislich ſeinen 


Bruder, den Großherzog von Toskana Y: Peter Leo- 
polb zum Undserſalerben. Seinen Sehretären und 


allen Dienern des Hofſtaates, welde unmittelbar - 
0 at feine Perſon gewefen waren, verfiherte er ihren 
ganzen Sehalt auf kebenstang. 


Joſeph war von mittlerer Gröffe, * gut ge⸗ 


baut, "Part und Fräftig, in SBETIESBEHMENE, 


— Haare waren Hipfiraun, feine Stirue — 
(an gewölbt, die Raſe groß und gebogen neh 


habsburgiſcher Ant — feine Augen fo ‚herrlich blau, 
Daß ihre Farbe ange Zeit getragen wurde , 'und 
allgemein gefallen hätte, hätten ſie sub nicht Rei 


feraugen blau aeheiffen, — 
In ſpaͤtern Jadren verlor er * friſche Ge⸗ 


ſichtofarbe: fie ward rothbraun, und ſelbſt die Süge 
eines Angefichts wurden nach und nad entſtellt durch 


die Übermäffigen Beſchwerlichkeiten des Körpers und 
Durch die zunehmenden Leiden der Sehe, ? 


ut 


| 


Dem user RE 


m engen 


/ 


Pe eo 


m uf Auge poor: ee. jmpr (che un, 
| aber ſehr reinlich nad. nett. al⸗ Kuabe tung eu. 
angarifche Kleidung — als Juͤngling das un⸗ 
gariſche Coſtuͤm feines Hufarenregiments, aber nur 


ſehr felten and {aß immer deutſcche, als Mann 
aur Deusfhe Kleidung (nicht obng Zuſammen⸗ 


u") ————— — die weiſſe Uniform 
Regiment Zu mit ponpadouren Auf⸗ | 


Allen „Nr, der grünen und rotben feiner Che⸗ 
vrauflegers bey. feperlichen Aulaͤſſen die Zeldmar⸗ 
Fol spuifpum it; allen Orden. Su Haufe oder 
a. Keifen,,‚einan.. ſchlichten braugen oder blanen 
Brad, nach Beſchaffenbeit der Japregeit auch inen 


dunlkeln Soput, ſtaͤts Stiefel und Sporen. "Die 


Seifer , zwo ungefünfiefte Seitenlocken und ein kuck 


. abgefehrittenes Zoupet. — In der ganzen Holtüng, 
forad fich aus, win fehr er. den groſſen Friedrich — 


zum Muſter genommen, dem er uͤhrigens in Geſtalt 


ad. Aumuih weit bevor und an Bedentendbeit der 


Zuͤge und Feuerblicke und in der raſchen Geberde 
wenigſtens gam gleich war, und daß (wie er ‚ers 


bend ſeiner Armee ſchrieb) „Soldat zu ſeyn, von 
jeher feine: vorguglicfte Neigung gewefen ſep.“ 7. 


"Seine Stimme war Beil und. Surhbringen®, 
D frag weiß vonis nu nn und wenn — ” 
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2) Die Virhede, — er en 2783 teug, um: — 


matiſch en Repfüheln zu ſteuern, denabu — 


manis vor der PREISE, 
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2 — mis et fairen, Abbe 


us und Te Dieeliype, ef man Die 


Bühne ſah. 


ofen i va mr —9— die Soerm⸗ * 


ur Keiſen Erholung Fir ihn und: Vergiidgen, 


2, geden Mittag fubr oder riet oder gieug er ein om 
zu Stunden hafteren, Aberndi Werke | er das 
heatet, eideh zewaͤhlten Virkel won’ Mmen aue 
daͤn erſten del‘, meiſt mit Lacp unh Roſenberg · 
Die Reigerbetye unb Jagd weil· h. beyden vie 
m moe Sehbäkutk if: , trieben disin die lege 






ren Jahre, zweymai kam er in die augenſcheickich 


(te Sefabr , son werfoläten Hirſchen gefpieht — 
Beh, die ih gegen thai und fein’ Pferd feiften. 
Air auf Ströp, bi in das Jaht feines a 
#08 man ihn mit Mühe vewog Ach'auf'eine Bätrer 
de ju Tegen, m Fin Ahr fin Soincaet, bot fehb 
30 Winter ” er auf, fie A mw 
iwolf udr gleng cr zu Bette, Hein rag wär Aden 
dzyne untertaß die Lafer dauerte Tahiti eine Scan 
be, maͤſſig dei "die eines Curiuv And ECled iree 
u Woab een Dee Mar, 
| and Boürgenfinn foriht, yon. Dem Gehoͤr, das er 





fephs Leben, nur die Namen verwechsle mon. — &o 
trat er einher, einfach, auſpruchlos. Garden und 


WMachen und Anfferen Prunk eusferufe er fo viel er 


Ennte.. Ruichtugnugen verhosß re, ala welche nur 


or Bott ziemten. Er Gehurfit: feinen uhhllenden 


» F 


en. 


— —— und wie er es gob, lautet wie Sr 


1. 


Raute. Se ————— 
deſto mehr etkauute man: dan. Kailer, nd Vater 
feines Volkes. So glich er Miybindes au Gehalt, 
au Witte aber einem ber-Börberfiin aus des hohen 
Bons mttitaͤriſthem Senat / der den Ylluy zu The 
sen virſtand, wit das Schibert, und die nichtininn 
der gewaltige Sprache und- Holzer war, — 


we verſhenten * tragen su wanen. 


| inte uk. hatte Diefer geofe Moon PA ; 

= —— die es aicht find... Temyerament, Ins 
vend, aufmallende Kraft, zweher Bemaßlinsten · au⸗ 
erfepme-Wrriaß ectlarea genugfam den Hang; de 
in ſeinen Balgen dem "Oanase nie ſchaͤdlich van 
Den Rörper nur, nicht den Deiſt bezwang ihun Geo 
wiägeiden Bögen. An ylorrued. zwanzig Zahren 
(fo. latige war. er Wittwer) Hat kein weibliche) Gm 
Paöyf, auth aur eines Tages Heerſchaft üben Ihe 
verlangt; dariud groͤſſer vls Ponpejns, Antomius 
und. Char, und um wie viel groͤſſer, als vice 
| —— und Mm der den⸗ and ſeiner Zeit. 


Sat Dorian eile von Soſerb, was — 
Ser. Magnn won dem zroſſen Friederich geſqat katz 
Arme (a. IS ERTT } man Hk ig 
| —— — 


Eben die pämlihe Krafifühe, die fönelRe Gy 
zeobanfeit, die treffendſie Berogglicleit über, ſeing 
innere * äuffere EN eo, ver⸗ 


— gen 
x 
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atgien ſich in’ {hie im. sheet 


fer Semperatur... Zuider, Mita ara, Dig 
lepsten mehr und mer die Dberband „in: chem dem 
Maafe, wie der Geiſt uͤber. den Koͤrper. Hin Sig 
Rand, an Helle und. Scharkigfeit. bligekfbnlick 


einc die Gedankenreihe Prsgiben: nicht felten darchẽ 


kectzhende, reiche Einbildungskraft, ein ungemeig 
viel umfaffendes, Gehfrbtuiß, raſcher, treffender ig” 
waren Joſeph angebohren. Ran durfte fagen, er. 


- - eg in der Folge im. Entwerfen Eheleriker, 


im Wusführen Saugniniker geweſen, um 
eben: daram , weil eine: Schöpfung [hieidig ſtreng⸗ 


fe Einheit fodert) ans. ungleiden Eltwanpien here 


zwegegangen war, ſey mancher ſtiner ‚groffen Plane 


geſcheitert. — Den Choleriker verrieth Ienısutibte 
‚Bene Widerwille gegen allen fremden Etufiuß, gem | 
ai Siaderuiſſe der Machtaollkommenbeit, der wis ie 


aufhoͤrliche, unwiderſtehliche Draug mähtig m 
Wirken und umızuferılien „ein Drang, Der off nur 


, Ba ſchien, ohne 88 zu ſeya, und ohne es zu 


wollen, bloß aus dem pPhofiſhen Grube, weil. die 
überlegene Schnellfraft auf manches Schwache und 
Wachliche drũdte. Es 'verrieth den Choleriler, dag 
Widerkand ihn nicht ſelten reigke,, nach weiter zu 
gehen, daß er des Undankes und ſelbſt Öffentlicher 


Aungriffe nicht achtete und ſelbſt ini Seaatoſachei 


mehr Freymuͤthigkeit zeigte, als Behutſamteit. Er 
"Dachte eben, und mit Recht groß von ſich — 
I" — er nicht ſo RR ii Ä 


Dre} an Y; a? 
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Oben ſo weahz wär der Samgoiniter ” der» 


Es in der Hoftügkeit ‚feines ganzen Weſens. Ihm 


war wiel leichter: oft an eine Sache. zu denfen, als: 


lange. Selten hielt er ein eſchaͤfi fr. vollendet und 


— — — — — — — - 
> 
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um buch fich- Ribfl fo guoß grwordenz fo-daß, wenn - .- 


‚abgeben. -Hinter deu Guten bevaar. Feuchteie ihne 


noch das Wilb de Befſern. Dicher vrtſtand er ficht 
nicht. ungern zu Mediffationen ad Madhırägen, ſelbſt 
de, wo er si am, m) ern —— Bi 


R N 
; % 


, ı ent Grundst fine Srele Arten dur * 


rtancaſige Erzirhuug gelatec werden ſollen; 
aber von dir Wiegte Dis: zur ausfihlieffenden 


Gelhſthrrrſchaft, — im Laufe feinet Studien und 
feiner Mieregentfchaft ·fanden ihm Werpältniffe gut 


. Bette, bed denen man fh zu verwundern hat, daß 


Ba gr wetten. > 


Die — Auer war A Abermäffigen "s 


— gierangeprgn. beladen, unter ſechzehu Spröffen 


hatte fie ihre Musterlicbe gleich zu vertheilen, als 
Sran. den Tochtern nähen, und banı war auch Gie 


ſich manchmahl jemand: mis geringer Kenutniß des 
ihm vertranten Geſchaͤftes eatſchuldigte, fie ſcherzend 
ſprach: Wer Hat denn mich regieren gelehrt? und 


ich denke, es geht doch nung gut. Der Weiſe ſi. 


ner Erziehung haben. wir (ea am Eingange schade 
Sie mar wohl eher gemadıt, feinen Eigenwilgunch 


— = — als fir — 
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6⸗ konnte denmach nide andare kommen; als 


daß, was Joſerb in der erſten Neeud derute, mu’. 


mit Widerwillen alſo nicht Laugen bebielt, daß en 


es fuͤr unbedeutend auſah, weil es ihm nicht auf die 

rechte Weile vorgetragen ward, Nur feine urfpränge- . 
liche Auseichnung in den rit terhiſche nue b um. 
oen blieb ihm und jeneinden Sprachen, weil:er 
die Rothwendigkeit derfelben einfah, um ſich allen 


intereſſauten Perfonen, ohne Aufenthalt mittheilen, 
und was: in fremden . ‚Landen: Fasagehnmnngswhrdig 


war, in feiner ganzen: Originalitat empfinden m 


Einnei, Er ſprach neben dem Deutſchen gut latein, 


frauzoͤſiſch und italieniſch, auch ungariſch, und 


durch die boͤbmiſche Sprache verſtand er die. meiſten 


| ſtaviſchen. Alle diefe Sprachen ſchrieb er auch zwat· 
An Kechtfchreibung und Fügung nicht ‚ganz. fehlerfrep,r - 


und ohne Bermänismen, aber doch ungleich beſſer, 
als Der groſſe Friederich, der bekanntlich keine Spra⸗ 
se rechi kounte- er. os IR war. 


ft 


7 volepho Shi, träftig, deuuid, — 


a 


derh, kurz, wenn er nicht in Greiferung ſchrieb, w⸗ 
rr nicht Telten weitlaͤuſig wurde, war eine gangeige: - 
"ne Schöpfung. Weder hat ex fie aus ‚dem Schafe 


Eu unterrichte abſtrahirt, ‚(denn fein Styl- und . deſſen 
| Wendungen waren weit über die Seiten hinaus, ik. 


dcyen er den erſten. Unterricht empfangen, und. feim: 


| Soeengang weis hinaus über jenenfeiner Lehrer) noch 


Bat er je einen Verſuch gemacht, denſelben aus Bͤ⸗ 


Aber zu bilden. Die Leichtigkeit, mit der er, ohne 


®- 


“ 
® 
4. _ must ihnen. Me de — 


| 
| 
| 


' 
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„uonber mit Pr oder ‚andern: zu Rathe gegangen gu 
ſeyn, ſich nur Hinfegee und zugleich anfteng zu den⸗ 


„Sen und zu ſchreiben und treflich zu ſchreiben, iſt der 
Mewunderung nicht minder wuͤrdig, als wie er es 

vermochte/ daſſelbe nucheinander, oder gar zu glei— 
cher Zeit in verfihtedenen Fächern zu leiſten, und un⸗ 
ermudbar dabey auozuharren, einen‘ Tag, wie den 


Vndern, ohne —— koͤrperliche * seifüge 5 
Stimmung. 


Tr Eben ans te Art fäne Eildung und and * 


verdorbenen Gefchmack, der durch die franzoͤſiſchen 
Atademiſten und Encpelopädiften,: und durch ihren. 
warmen Verehrer Friedrich, in’ das große Leben und 
Ereiben jener Jahrzehende gekommen war, erklaͤrt 
es fich auch von-feldft, wie Joſeph dem Wige viel 
and nicht felten auf Unkoſten der ruhigen Prüfung _ 
and bed alten . erafeen Sorfänngsgeified er 
einräumte. 

, | 
Vroffen Mlrhern —— hi deren ge 
‚ Tige Schatten die. Zeit ſchon einen idealiſchen Schley⸗ 
er gezogen hat Calſo, daß er erſcheine, wie in dem 
Kampf mit, Zufall und Schickſal, der. Held eines 
Tranerfpielg, das Große, was er gethan hat, in ſei⸗ 
ner währen Seftalt, "die Fehler in ihrer wahren, da⸗ 
mit jenes anlockend fey, und diefe lehrreich)dieſes 
Nacheifern iſt die Mutter faſt aller groffen Ahaten 
geweſen. An lebenden Groffen verwechſelt die 
kleinere Mitwelt nicht ſelten die hoͤchſt zufaͤlligen Bep⸗ 

— 2 


* Y — ‘ 


- 


& ——— — —2 


iſchuag⸗n we Giganpeitgn: mit Acc Driginakiädtin j 


. Deufen, und Eu Iöfend an ſich ſo origineh, ker 


durſte keiner folden Rebapuwean, fo. areh mp 


daB Muſter des groſſen Friedrich: war, un fe: tel 
‚Epre es auch einem lebhaften Charakter bringe, ch 


als Schüler eins gluͤcklichen Feindes zu Adına. 


‚ ..$ofepb dachte Darinn wie Peter Alexiewiez: Mein 
‚Bender Carl ſell Uns noch Jahre Tang überwinden. 
“Endlich werden Wir doch von ihm BORN, übsr 
ühn zu figen!‘‘ = — — 


| Wie se uefieint — Pen feine ei⸗ 
be fuͤrs gemeine Beſte, da er argen feine Gemuͤths⸗ 
art unverdroſſen ankaͤmpfend, oft muthwilligem Wi⸗ 
derſpruche mit. helehrender Geduld begeguete, yad 


ſelbſt offenen. Widerſtand zweymal verzieh (das hat 


Friederich wohl nicht gethan), der aus allen’: Jeit⸗ 
| ſchriften ‚ genau ausziehen und fich vorlegen lie, 


vermuthete und. öfters den Wünfchen , als deren 
Drgan fie auftraten, Gehör gab. Sein Bewußtſenn 
- erlaubte ihm nicht, durch Schriftfieller auf die oͤf⸗ 
fentliche Meinung zu wirken, die er weniger achtete, 
als fie es wirklich mehrmals. verdient hätte, In 


der Zürftenbundsfache war dieſe feine Abneigung | 


nachtheilig fuͤr Oeſterreich, guͤnſtig für den Berli⸗ 


nerhof, der fo viel⸗ und ſo asia Federn in > 


weaung eg..." Es 


was fie über ihn, und feine Regierung enthielten, , 
der diefühnften Schriften gegen fich aufmerkſam lag, 
wenn et daring Gründe, und. nicht blos Ahraſen 


r 3 PETE 23. _ 
} 


‚ie fi, ofters werfannt, mehrere Mine Un: 
ernehmungen geſcheitert ſabe, da ſchien ihn plöglih 
ein fiefes Gefühl.für Die. Geſchichte, und für Rah⸗· 
welt und Nachruhm zu beſeelen. Am re. Apr 

:1 1787. befagl er dem Fuͤrſken von Kaunig, am die 
Bearbeitung: cup Hiſtorie feiner Plaue ud feiner. 
Resgierung zu deufen, und wicnete bie — 
mente dazu ſelbßt vor. 
—— Wirklich hatte in ih eine dit gen ae 
gegen die. Gelehrſamkeit {neinlich wie, er-fie kanate) 
und gegen Die Gelehrten (nemlich ‚gegen die Yedans, 
ten, und die Söldner einer Parthey) gewurgelt, 
als er an das Staatgruder kam. Yu mag er die 
Mehrzahl der ihm bekannten, Gelehrten, nicht tadel⸗ 
| Fosin ihren haͤuslichen, bürgerlichen und Unterthans⸗ 


fpräche gefunden. haben, . Ihm mar das geaug. — 
Gleichwohl. fühlte er das dringende Beduͤrfniß aus⸗ 
gebreitenn Kenntoſſe z0 ſeinem dohen Wersi: der 
allgomeinſte ale: der kuͤrzeſte Weg mußte ſomit den 
Borzug erhaiten; er las Handbůͤcher, Magazine, Ä 


Entyclopapien = an-bie Quellen zu dringen ſchien 


Verhaͤltniſſen, nicht ohne Laͤcherlichkeiten und Side 
} 
| 


ihm nicht mehr an der Zeit, Sowar es wohl ati 
J lich, daß er manches Dberflächliche,, manches zu 
u aAugemeine, Und nicht ſeltem das Geringfuͤgige bett - 
des Wichtigen, das Ausiehende ſtatt des. Gerejften 
auffaßue DSieſes ſoll aber beinas wegs ben Itewahn 
Einiger bekraͤſtigen, deren: Eitrlkeit und. Eigeunutz 

| Sofern —— et tributdr werden — ae 


| 
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| hätte ber Monarch, ber auf alles, was unter fels 
ner groffen Mutter Lberales geſchab, ‚den entfdihtes 
denſten Einfluß nahm, Lehrankalten und Biblto⸗ 


theken ſtiftete, Preiſe auf gute Lehrbuͤcher ſetzte, 


naturhiſtoriſche Reifen in alle Weltthelle thun ließ, 


— die Wiſſenſchaften verachtet. Daß ihm einſt in | 





einer Aufwallung daruͤber, daß die Wiſſenſchafter 


hier und da zum Gewerbe erniedriget wurden, eine 
Bergleichung des Bücherhandels mit dem Kaͤſehan⸗ 


del entfuhr, beweiſet wohl eher Achtung als Ver⸗ 


> achtung. Er wollte zuerſt ſein Staatsgeb aͤude bau⸗ 
en, dann verzieren, und fo war er zu allererſt für 


- das, was "zundchft nüglich, und zumal für das. . 


Kriegsweſen nöthig wär, Waͤre diefes einmal im’ 
furchtbaren Stande , meinte er, ſo wuͤrde ihm, 


and feinen Nachfolgern deſto mehr Zeit, für” die. 


Fünfte und Sorge des Friedens bleiben. *) Er 
| mochte fih wohl manchmahl gedacht haben: 
Excudent alii ſpirantia mollius aera 


re — vivos ducent de marmore: — 
drabunt causas melius — u, 


Sein .geoffes — war! Begere — vos 


BEN a g 





= Und was bat — mit untbertroffener gennt⸗ 


aik feiner Länder und des Handels, und der. In⸗ 


duftrie aller Weltebeile, für Sommer 'wad Paz. 


brifsiwefen; feiner! Staaten gehen? Die, Kömer« 


‚ ‚werte von Gtraffen und Kanklen in Kroatien, in 


der Grenze, im Littorale, in Belgien in der Lom⸗ 


dardey, tu Sprol ac. 


al ee nn ie: Yo Een ——— 
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"a der deitregentſchaf fieng er mit dem PERS 


5 — an, in welchem alles Glied fuͤr Glied anein⸗ 


ander gereiht, und auf einen Zug beweglich iſt. Ihm 
mußte das gefallen, und er hielt es nach und nach 


fur überall anwendbar. Auch Lacy ſein Lehrer, ob⸗ 


gleich ſelbſt überaus ſcharfſinnig und kenntnißreich, 
dennoch Schüler eines aͤltern Kriegsſyſtems, leitete 
ihn dazu, die mechaniſche (kürzere, einfaher) 
Zeitung, der inselleftuellen vorzusichen, welde : 


zuſammengeſetzter iſt, und nur von Talenten, wie 


Voſephund Lach, unternommen werden kann, waͤh⸗ 


rend ein groſſes uhrwerk auch von mittelmaͤffigen 


‚Köpfen, wenigft geraume Zeit, im ‚Sang erhalten 


werden kann, Ohne daß es retardirt oder ſtockt. Ue⸗ 
berdieß traf die innerliche Mechanik und Oekono⸗ 
mie des Militaͤr ⸗Etats die Beige: der EIER 

auerfl. | 


"Die fünfgehnjährige, des e8 Kaifers. fötnfe ap: | 
re hindurch dauernde Mitregentſchaft hatte noch ei⸗ 
nen andern Einfluß auf ihn. Nur im Kriegswe⸗ 


ſen, wo ſtrenger Gehorſam und ſchnelle Fruͤchte 


ihm lohnten, war Joſeph waͤhrend derſelben unge⸗ 
bunden, in allem andern nicht frey; in der Vorbe⸗ 


reitung feiner Lieblingsplane vielfaͤltig durchkreutzt, — 
ſein raſcher Wille durch einen vieljaͤhrigen Kampf 
fuͤr feine Meinungen noch mehr aufgeregt. Die mei⸗ 


fien Machthaber wendeten ſich nicht, wie eswohl ſonſt 
faſt immer zu gefchehen pflegt, an das aufgehende 
Geſtirn, und Joſeph hat das mehrmahls ; aber nie 


— Lo es 


Gngreifender — ‚ls vor und — reld· 


nerfrieden, der ſo weit hinter ſeinen liebſten Wäna 
ſchen zuruͤckblieb. Gar bald nach dem Ahſchluſſe deſe 


u ſelben wurde er mit alle den Anlagen, Vorberei⸗ F 


fangen ‚ud Hinberniffen der Entwicklung, unten. 
deſen N — ALL einher sfher, ö J 


ns Wie er als Ib er. ur, ſyficht der arten 


lug feiner Entwürfe und Anfalten ‚feiner Reifen, 


- fprechen feine sigenen Worte am deutlichſten aus, . 


die. wir bey jedem wichtigen Anlaffe ſelbſt augefuͤbrt 


baben, weil fein ‚ganzes Wefen aus ihnen heran 


‚fießt , fein offener, raſchor Geiſt, fein Her, das mie 


ufhoͤrte für. dos Mohl des Größten nad Gering 
ſien aus feinem Volken zu ſchlagen. Wem - diefe 


36 genügen, Dr ag. na After und Me 


— umſehen. 


Einheit des Stadtra von — 


und nach Auſſen, mwar'der Schlußſtein feiner 

| aroſſen Öffentlichen Laufbahn, aber auch feiged ganz 
sen Lebens Summe war Arbeit und Aufopfe- 
rung für den Sta at. Jede feiner Handlungen . _ 


trug wid fein Giegelring ı und feine Münzen dag Ge⸗ 
ptaͤge ſeines bedeutungsvollen Wahlſpruches: Vir- 


. tste et exemplo ( Durch kraͤftigen Muth 


J und Bevfpiel.) Er leuchtete vor, und trieb 


an, "und ſcheute nichts, wo das Gute winkte. Es 
kann von’ feinem Gliede eines Standes geſagt wer⸗ | 
‚den, ; er es je fuͤr fich felbſt fr sie. gearbeitet, und. N 


* . [3 5 
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— ja — ——— — 


— 


i - hm. En 
fa menig. geneffen habe, ala. dieſer Koifee für den 


"Staat und von dem Staate, Darum war er fa 


großmuͤthig mit feinem, Privatgnt „und. fe haus« 


baͤlteriſch mit dem Stoatengemägen, ; Datum arbg 


pete er Vergehangen gegen feine Perſon für gering, 
und glaubte gegen. Bergehungen wider den Staat 


nicht frenge geuug ſeyn zu koͤnnen; Darum bemaß 
er ſeine Zurcchnung minder nach dem höfen Vorſah, 


und nach den lindernden Umftänden, als nach. dem 


| Schaden, der für das Mlgemeine daraus — = 


oder hätte entchen koͤnnes. 


Er war ganz durddrungen & von jenen "Beifle, 
welder Regulus aus der langentbehrten Umar·⸗· 
mung der Gattinn, Kinder and. Freunde forttzich, 


nach Karthago, obgleih er wohl wußte; quaq 
"sibi barbarus tortor .pararet ! pop dem Od: 
Fe, welder Paulus Aemilins befeelte, der 


obgleich die Schlacht von Canna ganz gegen feis 
nen Willen gefchlagen werden, dennoch mußte, in 
diefer Schlacht als Held zu ſterben; won dem Geiſt, 


der in Terentius Borto Worfen lag, als 
er auf den Dank des — quod non despe, 


raverit de tepublica ‚” ‚antwortete: „daß er 
gewußt hätte, wie fein College mit den Waffen in 


der Hand zu fallen, wenn er ſich nicht darum ers 


halten hätte, Roms Untergang. abzumenden , aber 
man werde auch ſehen, daß er nur lebe, um den 
gerechten Sömerp über. fein Upslück iu umpfins 


den.“ 


,‚ v 


0; 


Ä u gg — 2 
ee Us darinn ‚Hat Er wohl gerrt‘, das er Bere: 


. Ben Geiſt bey der Mehrzahl vorangfegte. Es war noch 


Ein 'groffer „ und der unverzeihlichſte "Fehler Joſephs, 
der ohnehin eiſt im vierzigſten Jahre’ Alleinherrſcher 
wurde, daß er fhr feine Plane allzu kurz und. 


* mit dem Vorgefuͤhle regiert hat, der ohne Raſt und 


Unterlaß thaͤtige Geiſt werde und muͤffe den Körper 
bald verzehren; in dieſem Hauptumſtande ungluͤck⸗ 
licher, als die meiſten Umbilder und Verherrlicher 
ihrer Reiche. Dieſelbe Reform. in’ Frankreich zu. 
vollfuͤhren hatte Ludwig XI. 23, Ludwig XIV. 62 
Jahre Zeit — in Spanien Ferdinand der Katholiſche 
und Iſabelle 42° — in Portugal Kofeph ‚Emanuel 
und fein Pombal faſt go — in "England, Heinrich 


- , VI, und Elijabergt, jener 38, diefe 45 — inRufs 


E land’ Peter ber Große 36 —und aus Joſephs Zeitz 
| genoſſen der dritte Guſtav in Schweden 31, die rufe 
- Miche Katharina g4, der groffe Friedrich 46 Jahre; 
und nur sehn, und gehn zuletzt fehr ftürmifche Jah⸗ 
te herrſchte Joſeph, der unter ſeinen glorwuͤrdigen “ 
Altvordern alle als Vorfahren zaͤhlte an Wohle 
wollen und Edelſinn, viele an Größe, einige an 
- beffändigerem Gluͤck, aber keinen, der im Einzelnen 
und im Ganzen zugleich gröffer geweſen waͤre. 


Dem erſten Atbredt war goſeph darinun 

aͤhnlich, daß beyde nur zehn Jahre die Krone trugen, 
unruhig genug in inneren und au Swärtigen. 
Händeln, in jenen ohne Vollendung , in die ſen 
fat immer * Gluͤck. Mit dem, sw BER al: 


, 
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iunehmender koͤrperlichen Leiden, den Unmnth im 


Kriege wider die Türken, und den Tod aus ee 


mißlungenen Feldzuge. nl ar 


” 


Mit Marimi lien! hatte Joſeph die meiſte 
————— in Gemuͤthsart und Schickſal. Beydet 


war die Stunde der Unternehmung günftiger, als die 
ber Vollendung. Beyde umfaßten mit dem Großen 
zugleich das Meine, mit dem Naben Angleich das 
‚gerne. Jofeph kannte Die Beſtandtheile eines Ruͤſt.· 


wagens, Maximilian Die Beſchaffenheit der’ beſten 


‚Ziegel Ir "Aber derfelbe Joſeph hatte auch‘ den 


Muth Reiche umzuformen, und Jahrhundert altes 


Herkommen zu fprengen — und derſelbe Marie . . 


und die portugieſiſche nachdem er die Macht Bur⸗ 


gunds an fein Haus gebracht, und Spanien: init 


der neuen Welt, und Ungarn und Böhmen - fei- 


nen Enkeln durch Heurath geſichert hatte. Beyde 
reiſten, datinn dem groſſen Hadrian gleich, 
ſchnell viel, und mit Nutzen. Beyde ruͤſte⸗ 
‘ten: und führten‘ Krieg, mehr fir andere, als 
für fh, und ohne Gewinn, felbft nach Siegen, 
Beyde hatten an Venedig, Ludwig, und Fried 


rich Gegner, die mit zw everlen Waffen kaͤmpf⸗ 


ten. Gegen m — ſich die —— 





) Si riele⸗ Laifers oenorienduc 3.6. — 


a 


| lian ſprach die engliſche Krone an, die franzoͤſiſche J 


8 
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wariailian und geſeyb verloren beyde gu xi re 
erſten Gemahlinnen, die fie innig geliebt Jatten — 

und wählten dann zweyte die fie nicht lichten, 

Bevde find Höher, als die Meiſten gepriefen,, ſchaͤr⸗ 

= als die Meiften getadelt worden. Warum? ob 

wir Rode ——— vo er — — 
m ſolen. — 


er Ueberleging, nicht aus natürlicher Kufr 
wallung tapfer und unpesdroffen, und dem Goldar. 
ten ein Beyſpiel war er, wie Carl V., aber kei⸗ 
ner non Benden war ein groffer und glüdlicher Feld⸗ 
herr: fouft haͤtte Oeſterreich, — dem unter bryden, 
| venigſt im Anbeginn ein goldenes Alter beſchiedes 
war, einen ganz auderen, unwiderſtehlicheren Des - 

winat errungen. Rip hatte er, und Hang zur 
Irouie, wie jener. Carl. Wie viele Eniſchlieffun⸗ 
gen Joſephs find gänzlich im Geiſte der Entſchei⸗ 
"dung Couls zwiſchen den rangſtreitenden Reapo⸗ 
litanerinnen und Coſtilianeriunen in- der Hofe 
fapelie zu Bruͤſſel : „der Vortritt geb uͤhre der 
Xßſoͤrichtſten — oder über ben jungen. — 
mann, der ſich ruͤhnite, gar nicht gu kennen, was 
. aan Surdt nenne: „Hm, der Renſch muß niedas 

Licht mit den Fingern geputzt haben, ſonſt — er 
— ſich zu verbrennen. . . 

2 WieRarimilian u. war er menſchenfreund⸗ 
— und leutſelig, wie er tolerant bis zur Gatzwey· 
ung wit dem roͤmiſchen Stuhle. Ramen und Zeuer, 


BEN unx PIPREEPOR EIERN Fr | 
Jo ſeph L— aber nicht deffen Selbfäkereindtung, 

arvße Oriſſer in ihrem Zache unbeiheduft. (nicht une 
beobachtet) ſchalten zu laſſen. Joſeph J. Hatte Shen 
kich daR Auslend Kauuftz, deu Krieg Loudvn üben 


2 Faffen, Selb ſtherrſcher dam! = 


Bherefien verßiele Pr Sofeph, wie Albrecht 
x, — von Habsburg! Albrecht und Jo· 
feph waren ih Willen und Kraft minder verfchleden 
won Andolph und Terefd, old in Weiſe und Snnc. 


Den älteren: gelang, den jüngeren mißlang, wasfe 


BGines Sinues gewolls hatten — und nach der 


’ 
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I- 
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- Erfolgt wurden fie beursheilt.: Darum fey und 
celaust hier vch Jofepd' zu wiederholen, was‘ wir 
¶. Bänden, Seite Sg): von Albteght geſagt Haben? 
Ein newer Deweio, daß in: beröffentiichen Reinuug 
aller Belt, meiiger darauf zeſchen worbin-fey; wind. 
irgend rin @eshaltiger m: — a w ie un 
re een 


 Übenefe' vad —— Kildenn we | 
pr Wirken, in Wollen and Abanen, iniöremiche« 
Uaqteit weh Verſchaedenheit, in Brgemmars end Fol 
ge, melde Aufgabe; auch. für: den ‚größten Beibücht- 
ſreiber⸗ — und wem. mehr geziemrnd, el & dem va⸗ 


‚tländifhen;. aber dazn iſt wahl nur ber Wie 


da, nicht die Rraft, dad Denken und Thun der beve 
den groffen Seelen. auszuſprechen, ihrer würdig | 
und — wenigen Bogen bie — unse: ie 


1 . 
ul. 


! 


| —* (1740 1198) in ice Cauſalve⸗ 


Bindung zu ‚erzählen, in welchem die groſſe Welt⸗ 


_ bähne apıf eimwial'weiter geöffnet, zahlreicher beſett, 
üppiger geſchmuͤcket/ und heller beleuchtet, und ale. | 
| ‚Wufsrüte enger miteinadder. ——— —— als 


ganze Jahrhunderte vorher.. 


—— ‚und Joſepb, utzertaenulich im An⸗ 
denken, wie Mutter und Sohn in der Liebe. — fie 
zwep die ſtrahlendſten: Sinndilder der Bike. und 


‚Stärte, der Milde‘ und der Gerechtigkeit, ‚nern 
(wenn Platos Gedonke ruirklich werden koͤgnte *) 


das hochſie Ideal menſchlicher Fuͤrſteunatur „ (nes 


‚ben noch, und in jrder-Zeis und Gefahr aͤher Uns, 


beſorgt um das Gedeiben ihrer Saat . Diefeb. Ge⸗ 


deihen ſelter nach zu‘ fihnnen;; wor Joſcüh nuumer 


vergoͤunt — wilde, henlende Stürme führen ingwi⸗ 
ſchen uͤber ſie hin. Doch auch ‚für. Diefen. wiege 
fepshen Unfall hatte Zeſeph⸗ weife Lieke geſorgt. Er. 
erzog ſeiner Ausſaat einen Waͤchter, vaͤterkich geſiun 
wie er und ſtandhaft wie er unter alle den deyſpiel · 
ofen Sturmen. mit⸗ ſchon Sorge, mit unver⸗ 
wandtem Blicke, mit: feſter Hand leitete er DIE Er⸗ 
Khan fees Neffen , damit unter ihm reife. was 

‚ er .begonnen hattt. Und mie dieſez,dasWich⸗ 
tigſte uuı Wohlthaͤtijaßze, gelucgen babe, ziemi mehr 
als — nicht wir. Geihigtäriee, RER 
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— und Grbffen wa Ebeln die mir und un⸗ 


des ihm gewirkt. haben‘, und einer‘ Zeit uͤberhaupt 


noch viel zu nahe ſiad, und! der Aichts ſo ſehr fuͤrch⸗ 
ten muß, aldı den Verdacht dei Schmeichrley und. 


der. vom: @rfihT der. Wahihekt und ͤdes Daukes hin⸗ 


— — — — — — — 


geriſſen, den. Ton, der panegprifp ſcheint / sicht 


vermeiden Tann, ſo dalb er von‘ den nn 


wei zug ſprict. 


we, Er ee: i 


Ein Datmf;, wie: die, Welt Feines ſab, 
hai es vos wenigen agen nou verfhndit, wich ranzl. 
denke von: dem groſſen Oheim. Eit Denkmahl, das 


den, der es errichtet hat, nice‘ weniger, als 


denjenigen ehrt, dem es errichtet wurde, und 
das nicht nur des chlütes, auch des Sintieg 
erbabene Verwandtſchaft aller Welt vor Aigen ala 


Eine Blume anf das Grab de⸗ groffen Brite 
derich von dem geſtreut, der es ' wertb war, 
fen Geſchichtſcheeiber zu fenn, gem würdig Yen - 


| Schluß diefer Biographie (gein,ı dieſes Werfaches 


einer Biographie des groffen Rebenbuhlers ui | 
derichs). 


„Es * ein gawbhnlicher der menfchlichen Schwad- 


> „heit natürlicher Fehler, groſſe Männer weniger 


„ou fich, und nad ihrer Zeit, als in Verglei⸗ 
„Hung mit anderen zu beurtheilen. In dem Au⸗ 
„genblicke der Volleudung einer Laufbahn, me. 
„geruͤhrten Zeitgonoͤſſen des lang Gefuͤrchteten, lang 
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1 Bein Bin IS Bier wna Mijeſtat — 


aſchweht, und alles dor und neben un in Baranı 
„Anffeit.feps, flat Ad zu „mie Rep: unbin Süb6r: 
E27 11073 weiche dir Srüche ihrer Halten: mit Men: 
ud moyſers ehren, daß bein angebrtheten Herrn 


» Rd ek Mithuͤrger fein Dertcnahl 086: den Tree 


nmern aller derjenigen: ertichtet wind, 'welhe:hep . 
„unfern Vätern oder bey framhrn .Möltere Chen 


ffurcht und Siehe andern Verewigten errichtet hats 


ee — —Volephe Mekhilierehteifer: — 
nNiemanden pberunſerguſeben, Nicaaabes zu. bes 
eiden — ‚acht. Caͤſar war ex, nisht Alexauder 
„nit Trajas und nicht Mark Aurel;.er iR De 
ſ erreich s Jaſeyb, un dem dir Natuc zeigen 
„wollte, dag ſolche Maͤnner hervargubeingru feige 
„ht minder gewaltig — eis. ia. ie Doben. — u 
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Sranz Berdinand Edler von 
| SHrötten 


AR. 8. wirtlicher Befrarh und geheimer — 
zial im Miniſterjal⸗Departement der auswaͤrtigen 
Seſchaͤfte. Gebohren zu Wien am. ızten. Jaͤnner 
736, geſtorben eben daſelbſt am aren Juny ı7co.) 





Er .L v 

E. iſt fuͤrwahr ſchwer, die idealen Geburten des 
Verſtandes, die im unermeßnen Meere von Wen 
griffen umhertreibenden Blicke eines ſcharfſiunigen 
Geiſtes, den Flug der Begeiſterung für Sunfl 
und Wiſſenſchaft und für das Waterland felber 
aufzuhalten, ſelbſt zuruͤckzudraͤngen in die enge, - 
oft gemeine Wirklichkeit , in den befchränkten , oft 


im ſchwindeluden Zirtel führenden Bang des Ge⸗ 


ſchaͤftslebens und doch auch da dieſen Geiſt in 
gleicher Kraft zu erhalten, lieber nuͤglich zu mer 
den, als bewünders; lieber durchdacht als beklaticht, 
Deſto dontgerůhrier muͤſſen wis — an den. 
I 2. 


% 


© in bepden Bahnen wirken, Selehrtefind und Ges 


— "238 — 
Wenigen, die willig wieder erünterſtiegen, um die 
FZackel des Lichtes in der oder jener Wiſſenſchaft, 
Anfängern und Nacheiferern vorzutragen,. und im - 
: die Falten Sefchäfte Zunfen einer höheren Anzeihung, 
‚und einer raſchern Lebendigkeit fallen zu laffen. Das 
iſt der Fall derer, welche mit gleicher Bortrefflichkeit 


ya 


— —— alſo war auch S chroͤtt er. 


Sqrotiers Vater war. Seamter anfangs in : 
berrſchaftlichen Hienften, in der Folge bey der boͤh⸗ 
miſch⸗ oͤſterreichiſchen Hofkauzley. Gr verlor ihn 
in ſeinem achtzehenten Zahre. Das beſte Gtuͤck ſei⸗ 
ner Verlaſſenſchaft wären die anfangegrkade einer 
guten Erziehung, die er ihm gegeben hatte. Das 
guruͤckgebliebene Vermoͤgen reichte kuͤmmerlich zum 
uUnterpalte feiner Mutter bin, der der. edle Juͤng⸗ 
Ting = feine ee sur Laſt ern wollte. en 


+ 
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— Gr emſchied fich um ſo weßt für hie Keiptäge: 
‚ Iebsfomfei, als diefe in jener Zeit die sorgügfichfle 
Eigenſchaft einer Brodwiſſenſchaft am ſchnellſten und 
am genuͤgendſten gu erfüllen ſchien. Dis großer 
Wißbegierde ‚hörte er die Vorleſuugen Martini's, 
Boerijs, Gaſpari⸗s, Bannizazs, und des vortzeff⸗ 
lichen Riegger, 1761 erhielt Schroͤtter die aa 
„for ED: 
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Neben einem. ——— — als 
en — der —— und — Gilfswiſ⸗ 
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> Gerfeboften gang Piugeeben, (cheis er in feinem 


ein und zwanzigſten Jahre, eine Mhhandlung 
über den - Zußanb der Rechtsgelehrfamkeit bey 


* 


2 


den alten Perſern, batd darauf uͤber die ͤkumeni- 


ſchen Eoncilien, dann über das Patronatsrecht, 


wichtige Gegenſtaͤnde bey der groſſen Bewegung, in 


welche damahls ſchon die Echte vom. Öffentlichen und 
Vriwvatkirchenrechte durch den Fleiß und Scharffinn 
verſchiedener verbienter ‚Gelehrten gefonumen war. 
Bald folgte der unvergeßliche Kolar mit feinem unüber- 
troffenen Wert über.das fe wichtige Patronatsrecht 


der apoſtoliſchen Koͤnige Ungarns und über ihrr hohen 


Befugniſſe in Kirchenſachen uͤberhaupt. Waͤhrend dieſer 
verdienſtvollen Bemühungen beſuchte Schroͤtter un⸗ 
ausgeſetzt den. herrlichen Muſentempel der laiſerli⸗ 

chen Hofbibliothek; kein Schriftſteller, keine Samm⸗ 
lung der Quellen, Urkundch oder. alten Zeisbücher, 


keine wichtige Handſchrift blieb undurchforfcht oder 


unbenügt. Wie ein eleftrifcher Schlag ergriff ih 
die Weihe, vorbeſtimmt zu ſeyn, eine Geſchichte und 
ein Staatsrecht Oeſterreichs zu ſchreiben, woruͤber 


man Bisher nur einige ſchwankende Grundzuͤge in 
Ehriſtian Auguſt Becks speciminibus de jure pu- 
blico austriaco fand. Man kann demnach mit 


d' 


Wahrheit ſagen, Schröter ſey Gründer und Scho⸗ 
pfer dieſer Wiſſenſchaft geweſen. Schon 1764 eis 


ſchienen feine zwey Abhandlungen von den oͤſterreichi⸗ 


ſchen Hausprivilegien, und von den Titeln und“ 


KReichserzaͤmtern des Erzhauſes, womit er zugleich 


eine Beleuchtung der Anfunftstitel aller Provinzen, 


x 


— — 


a ya 
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2 bes zſterreichiſchen und burgundiſchen Rrcieh, ünd” 


der habsburgiſthen Stammgüter verband. Dieſe 
Whandlungen waren dem Freunde der vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Hiſtorie ein um ſo willt ommeneres Geſchenk, als 
Schroͤtter zugleich bey ſechzig bisher gar nicht ober 


doch nur unvollkändig und verſtuͤmmelt befannt ges 5 | 
‚worbdene Urkunden, die Hausprivilegien felbft ; die: . 


wichtigfienHausverträge und Nahfolgsgefege, Kaufd: 
Tauſche und Pfandfchaftsbriefe ꝛc. and Licht tre⸗ 
fen lieg, und dadurd unter dem Schuge der gro⸗ 


- "Ben Thereſia und’ ihres fcharffinnigen Kaunis'd den - 


lichtſcheuen, verjaͤhrten Wahn zerſtoͤrte, als läge 


- alles Heil an der forgfältigen Aufbewahrung ſolcher 


Schäge in modernden Arhiven zur Speife-der Moss : 
ten und der Verwefung. Es entfiand (mas nie aus⸗ 
bleibt)xein rühmlicher Wetteifer. Die Fuͤrſten, der 
Adel, Hochflifter und Kiler öffneten nach und nach, 


wiewohl etwas langſam und mit bedaͤchtlicher Aus⸗ 
wahl, ihre Archive und in ‚Jahrhunderten vor und. " 
- ‚nach geſchah auf diefe Weiſe nicht fo viel. für Ges 


[dichte und Diplomatik, als dazumahl binnen füuf ö 
und zwanzig Jahren (1750 — 1775). 


Die Kaiferin verlieh Scrötterg (bon zur tin- 


‚terftügung feiner erflen Berfuche einen nicht unbe⸗ 


trächtlichen Gehalt, und alle Subfidien, ‚die. der - - 
unermuͤdete Zorfcher verlangte: Mehrere gelehrte 


Geſellſchaften fühlten ſich geehrt, feinen Namen un⸗ 
ter ihre Mitglieder einzutragen, und ſelbſt das gegen 


jedes ſuͤddeutſche Verdienſt fe undulbfame Norde . 
s i » 2 5 - z £ 
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| Beutfäen. gab m Hatte Bau — —2 
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An — 1764 Pe wha der — von ar 
ni, als: Hofſekretair i in die geheime Hof-und Staats« 
kanzley, und von nun an theilte ſich ſeine ganze 
Zeit in unobläffige Arbeit in wifſenſchaftlichen und 
in noch dringendern Berufsgefchäften.! Doch alt 
hätte er nichts anders zu thun und. zu treiben, lie⸗ 
ferte er. nach einander die dritte, uͤberaus mühfame. 
‚Abhandlung von den erzherzoglichen Erbhufldigune. 
gen und Kleinodien, und die vierte, ’ vorzüglich ge⸗ 
lungene, voll tiefer Einſichten, voll kicptigen Ueber⸗ 
blickes, voll neuer Entdeckungen vom Urſprunge 
der Landeshoheit uͤberhaupt, und vom Urfprungg 
derfelben in Oeſterreich insbefondere, jede mit einer. 
überaus. ſchaͤßzbbaren Sammlung noch unbekannter 
. Urkunden; Endlich fhloßer (1 766) mit der ausführe 
lichſten und trefflichſten aus allen : „von der Erb⸗ 
folgsordnung, Minderjaͤhrigkeit und we 
in dem vereinigten Erzbauſe Habeburs ⸗ Lothringen,” | 

. Wenn ihm gleich feine Stelle in ‚der achriuen 

Hof⸗ und Staatskanzley, die von Ka unig (Ne⸗ 

ſtor und Odyſſeus zugleich) geleitet, mit edlem. Ei⸗ 
fer bemüht war, Licht. und Leben in dem. Susat, — 
in den oͤffentlichen Unterricht und in die Geſchaͤfte zu 
bringen, wo Binder, der mit vieler Weitlaͤuftig⸗ 
keit im Ausdruck, ungewohnte Kraft und Analyſe 
verband, ſelbſt Orientaliſt und erfahrner Staats: 

tg . 
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’ veitätundiger mo Sperge s, de beguͤnſtigte 


Zoͤgling der Alten und der Dichtkunſt, der Hiſtoe⸗ 


6, den Rechten gleih- wenig fremd , wo Zhu⸗ 


But und Spielmann feine Borgeſetzten oder 
‚Sollegen waren, mannigfaltige Erlekhterang feiner 
Studien gewaͤhrte, ſchraͤnkte fie nichts beſtsweni⸗ 


ger feine Feder in den Staatsſchriften Hit wenig 


ein, die ohne ale andere: Kiüdficht‘; 22 hoſto⸗ 
rifche Treue und Waprpeit derſelben entſtrð6m⸗ 
sen. Dem. alle Berficherumgen des Segrutheiles 
würden die vielen Schwachen im GSeiſte doch nur 
darinn beſtaͤrkt haben, feine Folgerungen une Aus⸗ 
| legungen ſeyen inſpirirt geweſen, ſo wenig auch der 
gerade Schroͤtter je vergaß, dab Aa ig vn als 
F Dienſtambition ſey. 
ER 

Alſo ſchrieb er gleichwohl in Kamen und. oft 

mit fremden Druckorte wider ben heftigen Puͤtter, 
feine Anmerfungen über die ‘damalige: Hechsfane 
mergerichts⸗Vifitation — und das rrichdoberhaupi⸗ 
liche Ratiſtkazionsrecht bey Schluͤfſen reichs ſtaͤndiſcher 
Verſammlungen, — danu: vom Sig und Stimm⸗ 
rechte der Kur und Krone Böhtter suf den Reiches 
Sagen. Er wurde 1769 Kath mit einem Gehalte 
von 3090 Gulden, 1774 aber wirklicher Hofrarh, 
erblaͤudiſcher Ritter, Direftor und Bräfes der juris 
difchen Fakultaͤt an der Hohen Schufe zu Wiek. So 
iebte er wißbegierige Sünglinge, fo glühte er für 
die Erleichterung ikrer Benhhungen, daß die herge⸗ 
brachten vier firengen Prüfnngen zur Erlangung der 


\ 


* 


J ’ 
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jurdiſchen Dolktorswuͤrde auf dan; vtrmindert wur⸗ 


den, daß er ſelbſt eine Anweiſung zum grüudlichen 
Stbiem det Bieihfe fuͤr Lehrer ſowohl als fim Len⸗ 
nende niederſchrieb, and uncntzzeldlich aub freyem: 


Autriebe oͤffentuch⸗ Vorleſangen ber de oͤſterrei · 


—— re — 
Dann weiße, 4 pP feine Kein * — 
gefchrten Berſuch einer Öfterreiippen, Staatsge⸗ 


j ſchichte vom Urſorunge der Martgruſſchaft bis zu de⸗ 


ren Erhohnug ineih Herzogthum, bein er eine voll⸗ 
ſtaͤndige Erlduteruug des beruͤhmten Zridericiäntn . 
ßen! Püotkegiuimd 1 136 und des Gehrauches des: 


Sacıfen » und Schwaben» Spiegeld vor dem rötir 


fen Rechte, befonders in Lehensſ achen als Anhang 


mitzab. Seine Bemühungen um die eigentliche - 


Hiftorie endigte und kroͤnte: die Geſchichte Oeſter⸗ | 
reihe (1779) bey Kurzbeck in Wien in zwangloſen 
Heften berandgegeben, damit fie leichter verbreitet 
und lieber geleſen würde, aber er vollendete diefe 


‚Wodenfhriff, die überaus reich an nenen Ents“ 


deckungen, voll Erudition und biſioriſcher Kritik” 
iſt, nur bis zum ſechſsten Seitraume, bis auf Here" 


30 Leopold, den Glorreichen. — * feinem Tode 


wurde ſte von dem Piariſten Adrian Rauch bis zur 
Erloͤſchuug des Hauſes Babenberg (Bamberg) und; - 
durch die Zeit des stoßen Suterreguuluabis zur Ben | 
figergreifung der Habsburger mit Albrecht, Ru⸗ 


BE — — — 
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— ſorieb er ferwers aöber die — | 


der Reichskammergerichts Biſitation — gegen die 
bairiſchen Mauth⸗ Ordnungen die in den. ‚Reiches 
tagogeſandten zu Regeusburg ihre heftiaſten Wider⸗ 
ı fachen gefulden Haben, ex ſchrieb die vortrefflichen 
— Ifierreichifcpen Streitfchriften zur Zeit des bnieriſchen 
ErbfolgesKrieges, 1778 *). An Gelchrſamkeit und. 


Sruͤndlichkeit/ an udıen und wichtigen Indikationer 


‚für die Hiſtorie und das Staatsrecht Baierus und. 
Deſterreichs, wie an Beſcheidenheit iſt dieſen 


Schriften in Wahrheit Feine —— bey weiten 


gleichgekommen, die ihr zahlreich genug von baie⸗ 
riſcher und preuſſiſcher Seite eig wor⸗ 
den find. PR 


Nicht wenig —— es den hatriotithen — 
ler, daß durch Thereſiens ungeduldiges Verlangen 


nach dem Frieden, ſchon am 13. Map ı779 der, 
Traktat von Tefchen zu Stande kom, ‘der fo weit 


Binter feinen, und hinter den allgemeinen Erwar⸗ 


tkungen zuruͤkblieb, der Defterreich von allen feio — 


ven gerechten Anfprücen gleichwohl nur das Sans 
viertel uͤbrig ließ, deſſen woposr aybiſche Schitderuns 
Ste Iegiee Bat. war. 





=) San febe iber Defierzeichs damalige Anſbeid⸗ I 
auf einen Theil Baierus, IV. B. ©. 22 — 24. 


Im Leben Albrechts und diefes Bandchen im Eu 
ben Sherefiens. 

“., Es war ein nicht wohl gelungener vreußiſcher 

Theater⸗Eoup, daß man einen im Reiche priva⸗ 
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Karin —* hberlebte Särötte biefen — 


bden, nur: fünf Monate vor feiner angebetheten 


Monarchin, ſtarb er im. fünf und nierzigften- Jahre. 


feines Lebens. Mon fand als einzige Urfeche des. . 
Todes, daß fih im Gehirne bin ‚und wieder Ratt E 
des Blutes Waſſerblaͤschen angeſeht halten, eine 


Folge feiner unabläffigen Anfirengung, die mit feis. 
nen beſchraͤnkten koͤrperlichen Kraͤften aufſer allem 


luſt, (antwortete Thereſia dem Zürften Kaunig auf ” 


‚ die Anzeige feines Todes) Für Frau und Kinder 
— muß wohl geſorgt werden, der Fuͤrſt kann darin 
nicht leicht zu viel thun.“ Die groſſe Monardin .. 


hatte dem verdienten Manne das re 
a beftimmt gehabt. 


j & binterließ ein einziged vollendetes Werk im. 
Manuffript: Uber die deutfchen Pfalzgrafen Xı784. 


von uasanet herausgegeben), 





tiſtrenden Züngling , der Sopn, des berühmten 
Keichshofeardes von Senkenberg, eine nicht vidi⸗ 
mirte Abſchrift einer Abfchrift, deren Deiginal 


‚ weder in Wien, nod ig München zu finden. war, 
und das auch nis eriflist hatte, anf sinmal unter . 


des lange verflorbenen Vaters Papieren finden 
fieß ; Teoft derer der "Herzog: und nachberige 
Kaifer Albrecht (am 30. Mon. 1429 zu Regensburg) 
allen aus dee Gigismundifchen. Belehnung enthals 
genen Anſpruͤchen auf Niederbaiern zu Gunſten 


der Pfalsgrafen und Herzoge Ernſt, Wilhelm, . 


Sudwig und Heinrich entſagt haben ſollte. 


— 
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Verhaͤltniſſe ſtand. — Ja, es iſt ein wahrer Ver - 





{ at 


Sahrotter war von imittsfmäger mehr. 
gerer als fetter. Statur, und von ſchwaͤchücher Leis 


besbeſchaffenheit, einer erhobenen Stine, fhmar 


gen Haaren, ſchwarzbranner Farbe, ruhigen Bli⸗ 


des, und fanfter Stimme; aber faft immer bläden: 


Binfehens ‚ einer Folge feiner angeſtrengten Sindien 
and, bes vielen Nachtwachens. Allgemeine Hoch⸗ 


‚Achtung, ungetheiltes Bedauern geleitete dieſes raſt⸗ be, 


8 thaͤtige, menſcheufreundliche, — vatet⸗ 


— landitbe Gary zu Grobe. = 


Er war der Erpe i in Seinem — ud ine: 
auf diefe Stande unüberttoffen geblieben, aur .nde* 


nige ſind im Eingehen feiner Gruͤndlichkeit und ande 
— gebreiteten Erndition ‚nahe gefommen, De Sb, £ 


wo Tun We 5 


aber je unanfehnlidher die Schaalc, dei oeheltueler 
der Kern ſeiner Sonſten. | | 
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| (Srieller der vbemaßtigen, Weläntgh: Jeſu⸗ ti. 

. - ungarifiher Hiftoxtograpb,, Donberr don: er 
wardein, und infulirtee Abe zur heiligen dung⸗ 
frau Maria von Zormopa , gebohren zu Neu 
Yaleliasi 11, Erhthinher — na, — am 
es: — ER 


» . * v.' - Nu. # ya f wen 





D 
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6 Meap, ben ma an mitht ſacher Achcheng 
den Laviuns U.ngarıyk menhen. darf, ſtammte aa 
per” tyroliſchen Familie, der. Bır.ap.Coder. wadhder | 

urſpruͤuglichon Hechtſcheribu wielmehr Prey) ab, 

die das Ehronwort won Eufened ee, zund vſpr⸗ 
zuͤglich in dem Bezinte dra chewiohligen Houmtif-⸗ 
tes rigen amd. am Eitgonge des Pußruthale⸗ 
ſeßhaft war. Prays Vater und Großuie dien⸗ 


3 


ten unter den kaiſerlichen Truppen, und kamen fo | 


mit Theke Degtmamsein vis nah Nagım... Sein ' 
| Baier‘ ke) — — — in — 


az 


Sa; Zu 256 rn 
- (en Vedienſtung zu Preßburs. Ein Zufall oe 
- te Reuhäufel im Reutraer Komitate zu feinem Ge⸗ 
burtsorte. Seine ſchwangere Mutter Apollonia 
Steidele begab ſich naͤhmlich dahin, eine Schuld 
einzutreiben ‚ und gebahr ihn i in dem fremden Or⸗ 
‘te; als fie in jenem Geſchaͤfte uͤber Erwartung da⸗ 
ſerlbſt aufgehalten wurde. Go erklaͤrt es ſich, wa⸗ 
rum fich Pray gleichwohl immer „Posonien- 
sem” nannte, und doch bleiht Rrupängel der Ruhm, 
‚Binnen neum Jahren, Ungarn aus feinem Schooſe 
den xerdienteſten und. einen. : fehr verdienten Ge 
rüictefägncber Bay: und REN gegeben Dr 
IF ae Mr Bon J er su 

se u nn Te —— | 
ah ——— Zalente: ind dem Blicke der. Je⸗ 
fuiten ſelten entgangen. In feinem achtzehnten Jah⸗ 
we, am 14. Okt. 1740 trat er in dem Kollegium bey: 
St. Anna zu Wien in ihren Orden. 


« 

ut ge 
. 

A, 


‚Ron varchlief er alle die muͤbſamen über. — 


werhuigen Stufen dus: oͤffentlichen Lehrates, in 
den natern Schulen zu Fuͤnfkirchen, Groß⸗ 
wardein, Roſenau ſund Trentſchin, in der 


Poeſre zu Tornan, zu Raab in den (bönen Wil 


ſenſchaften. Eben hier wurde er durch das vierte 


ee »Geluͤbde unter die höheren a Or⸗ 


dens aafgenommen. Be an 


So folgenden Sahte: — er ai⸗ Beirer ie 
Dichtkunſt und als Erzieher Der Kegden Fuͤrſten von ' 
a in die — —— —— 


.? 


! 
{ 
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Wien. Da traf. er, ausgeruͤſtet mit den — 
Anlagen, mit den ſtattlichſten Vorkenntniſſen auf 


Erasmus Frocelid. Dieſer, nicht zufrideg, 
die BSeſchichte Kaͤruthens und der Steyen 


marf, die von Goͤrz und von Kroin. and Mile 


- selbar auch) jene Tyrols durch. Fritifche Abhandlun⸗ J 
veu und durch der bisherigen‘ Dunkelheit. entriſſene 


Urkunden- Schäge, wie noch ‚nie bisher beleuch⸗ 
set, die. Rumismatik durch : eigene . Erlänferuns 
gen ' bereichert - gu haben, ‚entghnbete. überdieg 
mit dem edelſten· Cifer, E dheln.in. der Münze 
Bunde, Denisrin der Literorgefcichte, fich her⸗ 
‚vor zu thun, den. Orafen.- Eorpnini der. 
Seſchichtsſchreiber von Goͤrz und. Hiſterreich und 
unſern Pray von Ungarn zu. werden. Er unter⸗ 
üuͤhte⸗ihn durch die Mittheilung feiner literarifchen | 
Schaͤtze, und feiner geläuterten Anſichten. Gemein⸗ 


ſchaftlich entwarßen fie den Man zu.den Annalibus 


Mungarorum, aber nöd war es Prap geraume 
ı Beit bindur nicht vergoͤmnt, Hand ang Werk zu⸗ 
‚Segen. Der Vortrag der. Polemik, der geiftlihen 


:Bedefunft und. Roraltheologie an den Akademien zu 


‚Zyprnan und Ofen raubte ihm ale, zu einem 
fo wichtigen viel umfaffenden Werke zuvoͤrderſt nd« 
ige, Zeit. Endlich fiegte feine Vorliebe zur Ge⸗ 


ſchichte. Mit alle dem befcheidenen Ungeſtumm der 


‚Megeifterung für ein fo groſſes Werk, trat'er vor 


die Ordens⸗ Obern, und bath um die Befreyung 


von der bisher redlich getragenen Laſt. Sie ge: 


= nun die ee nn und nun führte Pray 
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\ 
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ein Leben, das — uneingeweihten eimtdnig ı es 


freudenlos fiheinen mußte , feinem.drennenden Gifcr 
aber das volleſts Benüigen that. | «En begrub ſich boͤl⸗ 
Tig unter feine außgebreiteten Saumlungen von Ur⸗ 
Funden und difen FZolianten, ſchrieb alles, was ans 
gedruckt war; ’eigenhänbig ab; hatte den Sroſt za 


erleben, duß nad und nach alle Archtve ohne Mißz⸗ 
trauen oder Ruͤckhalt filh dem vaterlandiſchen Gigs 


ſchichtsſchreiber aufthaten, und ſchuteicheſhafte Macht 


worte der großen Thereſia, Joſruhs ): Lropolds und 
— 1 allen feinen Arbeiten: eüßgögen: — 


— ey 


; In viſer Aſr rangligen Veharrtithteit ef 


0 s terte ihn die drůckende Rage nicht: Nom .in bereits 


‚fien seit der‘ "Aufhebung feines Oedens, darch: bie 
Färgliche Penſivn von nicht vollen iwevhundert⸗ Hl 
‚den verfeht wurde.  Indeffen-fand er: bald diumt 


e großmithigen Unteiftirßer an der :Beafen Michael 
 Bigap von Hedervara, und bad erhoͤhte The⸗ 


teſia ſeine Penſton auf vierhundert Buße ‚siund 


‚ernannte ihr zum ‚Hiforiographen Bes: Mniguoichh, 
als die Ty rin au er Uniberſtdae 279y na fen 
verſetzt wurde, rhielt Vray: den Nitfn oben: Dale, | 
\ „als erſter Rüde der Bibliothek diefer hohen. Schu⸗ 
Se. mit 800 fl; Geyalt. Bald verwechſelte igiiiten " 
‚Ten ihren Sig (1784) mit Peſthi Gben dazomahl 
uͤberließ Pray die hoͤchſt ſchaätzbare "Sammlung fAs 


ner Bücher und Handſchriften der Böniglichen. Une 


perſitaͤts- Bibliothek gegen eine jaͤhrliche Ceibrrute 
von 400 fl. um fie zugleich KL E Dem bedauerlichen 


a 





— 


— 
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MBdjräfehe der Besfireunng und ve⸗ sänztien Wen 


BERUHEN 2 
. Febffen hat. — 


Mi euer ‚ten Zufagr Race‘, belohn⸗ 


Ac Joſeph eine ungenyin gelehute and gruͤndliche ub⸗ 
bandlung Praps Über Ungaras Anſpruͤche auf die/ 


‚a die Osmanen verloynen Wehenländer, welche die 
‚Könige nad in ihrem Titel und Rappen führen und 
welche wieder an die Kront zu hringen Re in dem 
ſeytrlichen Mahsnral· Eide beſchwoͤren. (Ger 
vien, Veſnien, oder Rama, Bulgarien 

"anb Cumſanien, d. 1. Die beulige Maldaun und 
ehall a che ). Leopold I. beſtimmie unferm Tray 
ein halbes Jahr Back dem Ansriste Biner Reg. rung im 
Auglfl ı 790 eine einträgliche Pfruͤnde im Dom zu - 
Großwardeian. In dieſer Eigenſchart erſchien felber 
ale Abgeſandter ſeines Kanitels anf. Dem beweguugsſa 


„nalen Reichstage dieſes Jahres. — Tran =“ er⸗ 


nannte ihm zum Abt von Tormova. 
Prars Siposleben Bietet atheen Varuertancen 


feinen weitern Gegenſtand dar. Ein Tag verfloß 


ihm wie der andere unter vnaufhoͤrlichen grintiun⸗ 
eigen Arbeiten fr dig Geſchichte ſeines Vaterla⸗ 
des. Er ſtarb ruhig und ſanft in den Armen feiner 
Kreunde, Ludwig Mifterbach er und Seppharn , 
Sqchoͤnwvianer,. deren Geſellfchaft, wie jene des 
Waitzuer Domberrx, Leopold Frepferen vn; 
EScaffrath ‚und. Det — Bann 
x. Bine. a 9 | 


mn 2» 


F F - . 
j 
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F Yan; lind, Windifch, Katons, Palma, 
Wagner, Kaprinai und Denis, — 


fen; auch poetiſchen und theologiſchen 
Inhalts. In den lehten herrſchen die Grundfäge ſei⸗ 


ichſte Eigenſchaft derſelben. In den- poetiſchen (de⸗ 


und das manche eines Varrb und Columel⸗ 


8 


en m 


Wuͤrze feines mirhevollen Lebens war, " 


Seine Soriften waren durchaus’ Bif otie - 


nes Ordens, und Duldſamkeit iſt nicht die vorgäge 
‚rem erſtes die Falkenjagd zum Gegenfiand hatte, \ 


: [a würdige Stellen enthält) nimmt man viele Sorge 


. falt für den Versbau, viele poetiſche Ziguren, viele 


gefünftelte Wendungen wahr, im Ganzen fihd die⸗ 
sfe Dichtungen sat zienllich profaifch. 


; In Feiner Yrovin; des, oſterreichiſchen — 
ſtaates iſt an allen Zweigen der vaterländifchen Ges 
ſchichte mit fo vielem Zleiße, mit fo vieler Ausbreis 
tung, mit ſolchem Patriotismus und eben darum 


auch mit ſolchem Erfolg gearbeitet worden, und 


wird noch gearbeitet, als in Ung arn, und fo 
"wie mit Prap die -Morgenröthe einer glücklicheren 
"Epoche diefer Arbeiten begann ,. hat er big an feinen 
Zod die Palme unter feinen Nacheiferern behauptet. | 


Unter. feine vorzůglichſten Werke gehoͤren die 
Annales veteres Hunnorum, Avarorum et Hun- 
sgarorum ab anno a. C. n.:210. ad a.C. 997. 


| AWien 1762) = Annales regumflungariae stirpis 


ı ++ 
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—— —— — Hinterig regum' Hans 


. getiae.Gum:natigiin praeviis. ad coghoscendum: 


. weiterem regpistatum pertipentibus (1801 Dfen)- 
die kritiſchen calthandlungen ber das Lehen dan - 
Beiligen Eliſabeth und Margareth, Zöchter der. une: 
gariſchen Könige, Audreas IL; und Belas IV, 


über. das. Priorat,gn-Ausana, Aber bie, rechte Hand 
RS. heiligen. Königä Stephan, fiber die heiligen Kö⸗ 

nige Ladıslap, Salomon und des Herzog Emerig, 
— über die alte Sitte die ungarifchen Königin: 
zu Trönen, — fiber die Siege der ungariſchen Abe. 
nige und Königinnen, — angariſche Hierardie 
(1777 — 1779) deren erfier Shyil das Erzbißthum 


. Bran mit feinen. Suffraganeaten , ber zweyte das 
Erzbißthum Colocza und das — vos 
| ped enthau, 


Seine Haibfäsjfttichen, nach 2784 en, 
Sen Werke, vermachte er ‚dem gelehrten Abbé Schöns 


gisner, von welchem. fie des Erzherzogs Palatinus | 


Foiferliche Hoheit, des erhabene. Kenner und Schaͤ 


der vaterlaͤndiſchen Verdienſtes, auch gekauft ba 


Ben. Die vorzuͤglichſten Gegenttaͤnde derſelben find 


auffer den Diacialakten von 1524 5 1526, von 


Oedenburg 1681 — von Ofen und. Prekburs 
1790 — 1791, und eine Unterſuchung über den 
Sirfarung, ud die Miffenweiſe Ausbildung der unga⸗ 
eiſchen Landtage, — eine Geſchichte des mil Recht ben 


— 


anhmten fiebenbürgifchen Fuͤrſten Bethlen Gabor in | 
® — al En 6; Briefe ungarle 


any 


FE 


ee m in 3 Ehelien son 198 Kran, ee. 
‚ dem im Brucke vrfiienen) — Beiefe der ’franzöfb 
- fen Bothſchafter zu Conflaniinupel von 1558 13 
. 3558 — Burger Zubegtiff der Geſchichte des Reiche 
"enter Jofeph, Leopold And Franz IL — eine Stun 

ME und Diplomaekk Ungarns pri Behufe der We 
ſentlichen Vorlefungen ander Weiler hoben Schule — 


Miescellaneen in verſchiedenen Bänden von dem wich⸗ 


AUgſgſten Inhalte, zus Beleuchtung der Alteren Ver⸗ 
haltnifſe Ungarns gegen das deutſche Weib, der We: 


wegungen der Zapolyas unter den beyden letzten Jaz | 


onen Wladislab und Ludwig TI. die Krone an 
RG zu reiſſen Aber die Freyheitsbriefe der Kir 
nige Audreas· TE, Melas IV., und Andreas 


HI. von 393:,- a 1267 und 1298. — fiber 


die Errichtung des Drachenordens durch König 


Siegmund 1408, — bie Uebertragung der non 
eben dieſem Könige zuerfſt feinem Ohrim, dem maͤh⸗ 
riſchen Markgrufen Fodock mit der ungariſchen Krok 
he gemachten Schankung an Herzog Albrechten von 


Seſterreich (ſehnen nathherigen Schwiegerfohn wird 
VKachfotger im Ropkrihum) — ſehr viele ürkunden ans 


gorifger Tbnige Möniginnen und Magnaten nit 
Ihren m an em ditesen uns neuer 


| Sin Zeiten me; ® ee 
| —— 


—— — unb mit eigener - 
wohlthaͤtig, in Teinzm BE unırmbbi 
Me nn - 


% 
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—* gegen "worin zelgbir und. cms 
Vfndlich, in kirchlichen und’ geifiiiehen- Sachen ah 
mit dem Seiſte feines Ordrus art ud Krb 
dam ; aber: nicht aus Eorventens bder Heuchẽtey 
fondeen aid krdlichem Seren. it rinem Word, 
rap warin allen Berhälmiffen;, unter jeder Wezik 
— ein Aber —— Monn, Fu; 


5 7: 


— ganzes Leben war und Fe ne es 77) 
— wenn: etwwas Groſſes zu Tage befdedeet werden 
Voll, der Ausſheung eines einzigen Planes geweiht, 
‚der Geſchicht Meelber ſeines Vaterlandes zu werden. 


Da er zu vielen bisher unbelannien , welunblidhen - 


Quellen nud Zeitbůchern freyen Zutritt hatte, ward 


ibm der ftene NRuhm, Pa Re a au z 


⁊ N 


en. gelieſert zu haben. 


. Mhdficht der Quellen fr PORN PR 
much wieles zu thun übrig gelaſſen, witlad , utük- 
ſondere and Yarı reichhaltigen nıtgrifpen Gamumeräl- 
narchive, 60 unsuches aicht gegeben, was Hin gu}.ge- 
Ven doch frey gekauden wäre, viele wimnhide nicht 
it ter schhrigin Woliäiidigteit und Weawtiäfrekt, 
ſondern aur-fihchatife und imiußguge geliefert. Wr 
die Ergänzung: diefer Hbf naihigriligen Erlen fa 


bden Shwertiser;öngelumdradhicdh ſchan 


: (ehe vieles geleitet, uud was darf mau ſich nicht Ben 
fo viel Gleiß dub kritiſcem —— a 
— — 


— — | 
Be erfie voUſtändige Anorhaung kinsbfdöneg 


Der: ——— ih, van. der Epoche. feiner Are 


nalen. .Chronsfogiche Beſtimanheit, niel unfair 
Ende Erudition, kritiſche Bergleihung, dee Quellen, 


ülicpter.gefunber Eembinationsgeih sihnen feine : 


Birbsiten im Banzen fehr vortbeilgeft aus. Same 


Styl (er hat alles im Latein gefepriehen) war reig, 


Hor und anfpruchslos, immerdar rubig, wenn er 
wicht auf die: Rchgipnstriege 38 reden koͤnmt ober 


her Afterpotriotidn Ihn manchmal mis fich fortreich, 


obue Sopbiſterep, aber auch maiſcens abme. Fräftige 


‚behereiche Raifonnements, ohne. Su, aber wich — 


en EM: Suwuss. eg * Fe 
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= Sn sine Yterarißpe Einfanatet ———— 


von jeder groͤſſeren Thaͤtigkeit entfernt, unbekanat | 


wit dem Gang der groffen Sefchäfte, mit dem une 

. „äterbeachenen Carfalzuſammenhange der Begeben⸗ 
weiten, gehricht ſriner Darſtellung gerade jones: Un⸗ 
perrichtende au Hoͤchſte, melches bie entfernteſten 


aleichzeitigen Begebenheiten verbiadet, die Gegen⸗ 


wart ii ununterbrocheuer Folge/ durch Urſache ud 


Möiztung, Amas uud Erfolg, an dae Vergangenheit 
And Zukuuft reihet, und das Gaqqze in ein riniges, 
| amgstpeiltes Moſaiktableau vereiniget, deſſen Zufam⸗ 
Aenfuͤgung aur Dem Kennerauge.fibtbar, und deſſen 

oAAoͤßtes Muſler der Vater der. Geſchichte Herodot ge» 
Meſen, eßen Ideal nachhin in ben ritten und in Den 

Deutfchen wieder auferftanden if, — MB: if fa fchruer 

nicht, —— zu — was — Jahre 


ms 247 — 


— die Kriege und Schlagien und Verniihlum. | 


gen, den Herrſcherwechſel, Empoͤrungen im Staat, 
Uneinigleit’der Meiningen in der’ Kirche — aber 


es giebt kein allzuſchmeichelhaftes Reſultat Prays 


ſogenannte ſtatiftiſche Geſchichte von Ungern, rüde .. 


Achtlich der Schilderung des Inneren der jedesmalk 
gen Staatd-Berwaltung, der Entwicklung der Ver 
faſſung, der koͤniglichen und ſtaͤndiſchen Rechte, der 
. Aufenmweifen Kultur und Bildung der Ration mit der 
gröffen Muftern eines Hume, Robertſomn, Gib⸗ 
Don, iind Johannes Ri Her, Satodber 
an Röfer zu vergleishen. | 

3 


is nindere, aber gleichwohl — geh 


Aer, kann der partheplofe Würdiger der Verdienſte 


Prays nicht verfhweigen, daß er Inder Geſchichte, 
Beogräphie‘, der Statiffif und dem GStaatsrechte 
der benachbarten Völker unvollſtaͤndig uriterriche 


tet war. — Wie ſchief iſt nicht unter andern feine 


“Anfiht der, im Haufe Habsburg von jeher beſtan⸗ 
"denen Nachfolge » Ordnung, an ” WE 
en | es 


..» . x 


ü ann nimme es ferner: ilneömal. — 
uͤbel, wenn die Ungarn eine Schlacht oder ein Land 
verloren, er verficht Ungerns vermeintliche Anſpruͤche 


den 


auf Deflerreih, Steper, Kärntben, die Küftenlandese, 


mis defio mehr Hige, je unvolfiändiger hin und 


wieder die Gründe. Allzuoft bringt cr dem einſeiti⸗ 
gen Provinzialpatriotismus Opfer auf: Koſten des 


⸗ 
ar ⸗ 


— 4 








» t i 


Ben Beirbehänffen. — Bemeingiht, u 


R und Hüter ſich gar fehr vor-jedem Ruͤckblicke darauf 


was das durch innerliche Faktienen jerriffehe, von 
‚den Tuͤrken mehr als zur Hälfte eroberte Rei ohne 
den kraͤftigen Beyſtand der oͤſterreichiſchen Hausmacht 
eeworden ſeyn wirde? Eben fü mühfem wand er 
ſich auch durch, wenn feine Ehrfurcht für Rom mis 
dem veterländifchen Ehrgeitz in Kolliſion gerieth 4 . ñ. 
bey der Streitfrage von der ehemaligen Lehenshoheit 


des heiligen Stuhls über Ungarn, über die Aecht⸗ 


heit der Martinsberger Stiftungsurkundeec. Mein 
mals bat er des Livtus: Datur hoc antiquitati, 
ut miscendo humana divinis,, primordia urbiw. 
von augustiora facerent, mißbraucht, und. Le- 
genden als Thatſachen aufgeſtellt. Nicht gerin 
gere Rüge verdient endlich die gewaltſame Bor 
dedlung offenbarer Fehler folcher Könige und Groſ⸗ 
ſen, die ſich durch ihre Verdienſte um die Ausbtei⸗ 
tung des Chriſtenthums oder durch Bereicherung des 
Klerus zu ihrer Zeit den Ruf der Heiligfeit erwor⸗ 
ben haben. Darin iſt ſein Ton demjenigen fo ziem 
lich nahe, mit welchem dem Andenten Lonfta 
sinds (nur Zoſimus hat ihn freu gemalt) un 
nerdiente Ehre gegafit worden iſt, mit welchein Sr es 
gor von Tours die lange Keibe der Vergehungen 
 Ghlodomwigs, dei erßen un Br | 


nigoes beſchließt. 
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 Defterreichifcher Plutarch, 
geben ns Bildnife 
. aller Regenten | 
und | | 


der berühmteſten Feldherren, Staatsmanner 
Gelehrten und Kuͤnſtler 
ne 5 | des 
Sfterreihifhen Kaiferitaares. 


| Bon Bo 
Joſeph Freyherrn von Hormayrt. 
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Zwölftes Bänden 


Wien, ı807 
| : Im Verlage bep Anton Doll. 
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Erfe Abtheilung 


Defer rgichiſche Regenten. 
XXIII. U 
Leopold ver Zweyte. 
| XXIV. 
Ne Stanz. der Erfte 
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XxXIII. 


Leopold der Zweyte. 





(Geboren gu Wien den 3. Mar 1747, zur Megierung ber 
Seceundogenitur des Großberzogthums Toskana be; 
rufen, tras die Regierung daſelbſt an nach dem 
Abſterben Kaiſers Franz I. ı8. Auguſt 1765 , die 
Regierung ſaͤmmtlicher Erbſtaaten aber nach dem 
Tode feines Bruders Joſcph Il.am 20. Februar 

- 3790. Zum eömifhen Kaifes erwähle gu Frankfurt 
am Meyn 30. Sept. und gekroͤnt eben daſelbſt 9. 
Oktob. ı790. Am 15. Mod. deffelben Jahrs in 
Peefburg sum König von Ungarn, und 6. Sep. 
2791 in Prag zum König non Böhmen gekrönt, 
Rarbı. Maͤrz 1792. Bemablin: Mariekouife, 
Tochter CarislII. Königs von Spabien, geboren 
su Reapel 24. Ron.ı745,vermäplt.durdh Procucarien 
zu Madrit 16, Feb. 1764, in Perfon zu Infpend 
5. Aus: 1768. zur Rönisinn vos Boͤhmen gekrönt 
32. Sept. ı791, ſiarb 25. Map ı792. Kinder; 

 Mariatpere fin, geboren 14.Jäner 1767, vermählt 


. . 


, — 6 — 
18. DE. ı787 mit dem Prinzen Anton Clemens von 
Sachſen —Franz Joſeph / Thronfolger —Ferd i⸗ 


| nand, "geboren 6. May 1769, Großherzog von Tos⸗ 


kanag 12. Sept. 1790, durch den Lüneviller Frieden 
vom Februar 1851 und durch den Reichsindemnis . 
taͤtsſchluß dom 27. April 1803 Kburfuͤrſt und 
Herzog zu Salzburg, Zürft zu Sichfläde, Palau 


uud Berchtoldsgaden, durch den Preſsburger Feie- 


den 26. Dezember 1805 Churfürft zu Würzburg, nach 
feinem Beytritt zum ebeinifhen Bunde Oroßher⸗ 


| 309 , vermählt 19. ‚Sept. 1790 mit Louiſen, Prin« 


zeffin von beyden Sizilien, . Wittwer 19 Sept. 
3802. Kinder : Carolina, geboren: 2. Kay. 1793. 
aeftorben 5. Jänner 1302. Seanz, geb. 15. Des. 
1794, gefl. 18. Dlay 1300. Leopold, Erhgroßberzog. 


| | ‚geb. 3. Oft. 1797. Louife, geb. 30. Augufl 1798. 


Thereſia, geb. 21. März ıg0ı — Maris Anna, 


“ geb. 21. Aprit i770. Earl Lubmig, geb. 5.: Sept. 


— 


1771: Generaliſſimus der gefanınsen T. k. Ace 
meen', Großkreuß des wmilitäcifden Marien 
Sherefienoedens, Leopold, Palatin in Uns 
gaen, geb. 24 Ang. 1772, gel: «2. July 12795. 
Albrecht'geb.9: Dez. 2773, farb 22. Zulp 1774. 
Maxrimilian, geb. 25. Dez. 1774, geſt. 9. Maͤtz 


1778. Jo'ſe pbb, Palatinioon Ungarn geb. 9. Maͤrz 


1576, verlodt 3. Maͤrz und vermäble 30. Dit. 1799 
mit Alexandrina Paulowna, Zochter des ruſſiſchen 
Kaiſers Paut'I. Witwer 16. Maͤrz 1801. Kinder: 


Alexandrina Paulowna, geb. und. geſt. 8. Mär 


1801, — Marie Clementina, geb. 24. April 
2777. vermaͤhlt 25. Inuy 1797 mis Franz, Grbprin⸗ 
zen beyder S silien, ſtarb 15. op. 1801. Anton, 
Poch⸗und Broßmeiftern des dentſchen Ritterordens, 
geb. 31. Aug. 1779. Amalie geb. 15. Okt. 2780, 


farb 25. Des. 1795. Zohan m, gch. 20. Jaͤnner 1732, 


General der Eanallerie, Benie-Direktor und Hofe 
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—— 
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kriegsraib, Commandeut des miſitairiſchen Marien | 
Tberefien Ordens. Rainer, gebabreu 30x Sopueme --_ 

ber 1783. Ludwig, Felbmarſchaũ · Lieutenam Hofe... 
friegseath, und Seneral.Bränzdicekjor, gebopren 

‚33. ‚Dezember 1784, Rudolph, Coadjutor des 
‚ Eradischumes Omi, geb.. 8. ‚Sünnte eh 


E Eh ronslogiſche ueberſicht 


der merkwuͤrdigſten a anter Leo⸗ 
| polds H. RR 


S  .».#® 
3 — —— 
v 


Nobdane Leopold 25 gehre lang in dem Erde - 
der Medizeer gebetrfcht, und feine: Regierung zu ei⸗ 
nem Ideal erhoben hatte, das die Politiker, vorzůg⸗ 
| lich die Staatswirthſchafts⸗ Kundigen, einſtimmig, 
als das Trefflichſte und Hoͤchſte erklaͤrtey, nachdem 
er weife, buͤrgerliche und peinliche Geſetze gegen 
ben, den Ackerbau und Handel unermädbar befoͤr⸗ 
dert, Livorno in die lebendigſte Aufnahme gebracht. 
in ſeiner Sorge für die Wiſſenſchaften und Kuͤnſte 
an Coſmus, Loreng, und Johann von Medicis erin« 
nert, der Uebermacht des roͤmiſchen Hofes ſeine An⸗ 
ſpruͤche auf die beritchtigte Mathildiſche Schenkung, 
“und Ze Spnode von Piſtoja entgegengefegt hatte, 


a 


Serdef ihn Beh ſtines groffen Bruders Jaofeph, 
moon die Nurheicht am: 24." Febr. in Florenz Hin: 
traf, auf den Thron der fterrelhiiheh Monaripte, 

| wahrſcheinlich auch bald zur Raiferfrone‘ dig, eben 
damalg durſh die frangoͤſiſche Repution und durch 


die uͤber alle Befigungen deutfcher Reichöfürften in | 


Lothringen und im Elſaß ergebenden Bedrüdkungen, 
durch die Lütticher Unruhen, und durch Preußens 
unaufhörliche Bearbeitungen bewegten Deufchlandes. 
Be u iron = I 
. Denn. Mötg tritt Leopold, iur non dem Gene⸗ 
vol Wanfredini ‚hegfeites, Die Rtiſe von Florenz nad 
Wien an. Erzherzog Franz und Kaunig leiteten die 
groffen Geſchaͤfte bis zu feiner Anfunft in Wien, 
welche über Verona, Roveredo, Bogen, Brunneck, 
(wohin, ihm Die Erzherzoginn Elifaberb) uͤber Kla⸗ 
genfurt (wohin; ihm don Die | ‚der Karin, Erz; 
hzines Grau sufgegen tom). > ira 


Den 'iaten‘ Maͤrz erfolgte‘, am AR Loge, 


2 der ehrihätdige' Veteran Habdick an den Folgen 


der Erſchuͤtterung ſtarb, in die ihm det rührende Ab⸗ 


ſchied om Tobtenbelte Joſephs verſetzt Harte. Große 


Bey derſchiedene Hoffnungen‘ umgaben den neuen 


Herrſcher. Auf deren aflzudringende Keufferung ant⸗ 
wortete Leopold: „Er wünſche Beit zu haben, ins 
dem er fich in Geſchaͤften nicht gerne Überellen laffe.” 
Aber dag fo nr aufſerte er den a 


\ 





— 


— 


— Acuſſern, und Ruhe im Innern wieder 


herzuſtellen, Er,erlieg deshalb an den König don 


Rreulien ein u. man ben hochherzigſten Befinnungen ers 
fuͤltes Schreiben. Die von den Tuͤrken felbfi ge« 
machte Aonhrruns wurde unterhalten und. fort 


nn: u il 
hie — Redal ander — durch 


die Geuerabognpekugts. von, Bont ans, eine Er⸗ 


tlaͤrung des neuen. Ronia „die: ihnen. Amneſtie und 


N 


Beftätigung ihrer Frepheiten verhieß , aber bep den 


Berbleadeten fein — —— fand. 


2 


Sera fepeieh ſeeleid einen — 
in Ungarn aus, und verſprach der Nation nach volle 


brachter Krönung und Wahl des Palatins ihre Ber 


ſchwerden zu boͤren, und denfelben nad Maußgabe 
ihrer Gerechtigkeit und Billigkeit willfaͤbrig und ſchnell 
abzupelfen, Bep Weitem die Mehrzahl vertraute kind⸗ 


lc dirſer Verheiſſung des, durch feine Menſchen -· 


freundlichkojt und Güte allgoneis verrhrten Koͤnigs, 


der nicht unzſouſt zu feinem Wablſnruch erkohres 


hatte: „Der Koͤnige wahrer Reichthum ſeyen die Her⸗ 


zen der Bölfer (opesregum corda subditorum)”. 


Zange, heftige umd- fenderbare Verhandlungen über 


intendirte. Ante» Koronational « Artikel perzoͤger⸗ 


ten die an das allerhoͤchſte Hoflager zur Einladung \ . 


zum Landtag abzufendende Deputation. Aber auch 
hier fiegte bald der treue Edelmuth der Nation, 


“und die nachdruͤckliche " Standpaftigei Leopoldt, 


welcher zwar jene Sofenhinifhen Neuerungen, wel: 
de das. meifte Mißvergnügen veranlaßt hatten, auf> 
hob, aber zugleich auch feſt und kurz erMärte, er werbe 
durchaus fein anderes Inangurations=wnd- Aſſekura⸗ 
tionsdiplom ausfertigen, als feine Mütter: Thereſia 
und fein Großvater Kaifer Karl VL 1723 und 1741. 
Zugleich forderte er den Fiskal auf gu berichten : 
Welche Strafen das Gefeg über diejenigen. aus⸗ 
ſpraͤche, die ſich unterficngen, über die Erbfölge zu 
Bisputiren. Ihre Nomen‘ wol er er a ſon ſelbſt 
hinzufügen. · 
Et I: 2 

Zwar verzos Pr die ungarife Krönung Bis 
in den Winter, als jene im deutſchen Wahlreiche ſchon 
ſechs Wochen vorher vollzogen war, aber der Land⸗ 
tag (1790 — 1791) endigte gleichwohl mit vielfaͤl⸗ 
nigen Beweiſen der Liebe und: des Vertrauens der 
Ungern, die zur allenfalls noͤthigen Fortfegung des: 
Krieges ihrem neuen König -wichtige Opfer an Sehr 
und Bolk- anbothen, die rüdfiändigen Lieferſcheine 
vernichteten, und den Erzherzog Alerander Leopold: 
durch einmuͤthigen Zuruf um valatie des Reichs 
ee | — 


In Oeſterreich, in Böker und beffen Beben J 
reichen, in Galizien, in Tyrol, wird das neue Steu⸗ 
erſyſtem des vrrewigten Kaiſers wieder aufgehoben, 

‚die Stände im ihren vorigen Wirkungskreis zuruͤck⸗ 
... gefegts auch hod Leopold ſogleich bey ſeinem Regies 


⸗ ’ 


m. 11 en 


rungsantritt die Gondalelien, und die Bann des 
Shifnichent anf Be ee *64 . er 


Dem Grobluͤrftenthum⸗ Siebenbürgen erflärke 


Leopold nicht einder durch. ein Refeript vam.4.Märg 


feine.-Bepeisglligheis,. deſſen alte Bechte. und. Freyhei⸗ 
ten zu befldtigen; Die ſaͤchſiſche Nation erhielt, ihre 


Selbfiftändigfeit wieder, die Angelegenheiten Sie: 


Benbürgend: pr hen mon, der- ungerifihen Hoffanzlen 
getrennt, zund einer eigenen Hofkanzley jugeordnet; 
Für die getreuen Illyrier bafchleß Leopold aleichſalls 
eine eigene Hofkanzley zu errichten, die nr —— 
— 1791 eöffe wurde. — J 


x r 


zwifchen Preußen und Pohlen zu Gunften der: Mor 
te, vorzüglich wider Oeſterreich und .. gerich 
— zu Slande. —— .. — 


| 4? — April. Der ——— General van — 

— Merſch wird mit verſchiedenen anderen Haͤupterg 
| feiner Parthey verhaftet. Heftige Reaktion der des 
mobkratiſchen Parthey, zu welder-non der. Merfch, 
und der größte Zheil ſeines kleinen — gehoͤren. 


— 16. april. Neu Drfova, und dag Fort St. Eli⸗ 
ſabeth reichlich mit Kriegs + aber nicht fo mit 
Mund: Borrath verfehen, ergeben fih an den Feld⸗ 
marſchallieutenant von Wartensleben. 


He" — 
⸗ 


Den. ‚39. Dir kochnt die Defenlehia⸗ | 


7 


“u 


N 


» 


a 


Ben roten Avril. Ludwig XVI. und die Ratio⸗ 
nal⸗Verſammlung vroklamiren nach Rirabeaus Vor⸗ 


| ſclag vn Salıf der ‚AISnaten 


= Igten Br. Ankunft der abnigiun Ludo⸗ 


vika, Gemahlinn BeopodB, und feiner gungen Fami⸗ 
lie in Wien. 


"Gen sten iap. Seſterreicher rhlen unter dem 
$: M. Wander Köder die Grängen von Luxeni⸗ 
burg und Ramur, Ind fiegen in verſchiedenen aufs 
einander fölgenden GSefechteti. bey Aſſogne, Anday, 
Affeffe, Dinant und Boudignes über die Patrioten 
unter dem erpreußifcen General Schönfeld. Vor⸗ 


zäglihe Auszeihnung der Generale Batour und 
Beadien. Ä 


Den aaten n op. Die —— Bationatı 


verſammlung nimmt dem Könige das Recht Über 


Krieg und. Frieden gu entſcheiden, erklaͤrt jedoch, fie 
wole nie einen Großerungsteirg onfangen, 


2 Den aten any. ‚Das Armeekorp⸗ des Zeldmar 


ſchals Prinzen won Kaburg, 18n0g Mas ſtark, er⸗ 
ſtuͤrmt die Vorſtaͤdte der wallachiſchen Zefte Gpur⸗ 


gewo, und eröffnet Die Traucheen; allein ein gluͤck⸗ 
‚ iger Ausfall der Tuͤrken am sten Juny, waͤbrend 


der Prinz auf einen Rekognoscirung fich auſſerhalb 
Des Lagers befindet, und wobey G. M. Auffſeß, dee 
diefen Tag das Kommando in den Zrancheen hatte, 


— 1 —. 


glei anfungẽ Timer bleſſirt, der die. Artillerie diri⸗ 
girende &. M. Graf Ihnen aber sufammengehaur 
en wird, und: eine. gänaiabe ‚Verwirrung entfeht, 
veranlafl die. —— die — 
Sem. =. ! — 


| 10ten — Der Erbadel mit alen ſeinen 
Zeichen wind in Frenlreich aufgehoben, Enger Ber 
ein zwiſchen der Orleane ſchen Parthey, und den wuͤthen· 
den Dem⸗kraten, welche. von. nun. an den Kamen 
ihres Minfemmiunpgeniek., des Jakobiner Kloſters 
"ragen. | | ; 


Den 266en Juny. z. 8. Braf Clerfait fiegt in 
dem Zreffen bey Eallefat in der Wallachep, über 2000 
Kürken bliben anf’ dem Plah;, ihr ganzes Lager und 
Seſchuͤtz werden erobert, das dieffeitige a 
ganz von den Feinden — * — 


Den gten July. Der ruffifche Admiral Zſchitgat- 
ſchow ſhiagt, nachdem bes Koͤnig von Schweden zu 
Lande mit Rachdruck gegen Fridrichspamm gerückt 
war, die feindliche Flotte am der Buche von Wp⸗ 
burg, wo fiefeit dem Seetreffenvom zten und 4ten 
Zuny eingefhloffeh geivefen wur. Die. Gchmweden, 
Bundsgenoſſen der Pforte, verlieren hier 7000 Mann, 
7 Linienſchiffe und Fregatten von der groffen, und gı . 
Schiffe von der Scheerenflotte. Die Lage der Schwe⸗ 
den war nun um nichts beſſer, fie fanden ſich im 
Suenskaſunde gleichfalls eingefploffen 





! 
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Yen oten Yaly zog der ruſſiſche Groß aduẽ⸗ 
ral, Prinz von Naſſau⸗Siegen, bekannt durch feine 
Thaten im ſchwarzen Meere, und. vor Gibraltar, 
mit Uebermaͤcht gegen die von Guſtad ſelbſt kom⸗ 


mandirte ſchwediſche Flotte heran. Der Wind wen⸗ 
dete fi aber ganz gegen ihn, und entfhied den Sieg 


für die Schweden. Die Ruffen verlören 55 Schif⸗ 
fe mit 643 Kanonen, bey 7000®efangene und 5000 


Todte. Naffau, der gegen die. Schweden wie Ker 


xes gegen die Griechen herangeſegelt war, mußte 


nun auch wie dieſer, mit wenigen Begleitern auf | 
einem Boote entflichen. Schweden, von Englaud 


und Preuffen nicht nad) Wunſch unterſtuͤßt, bie⸗ 


thet ammittelbar Jieranf deu Brieden on. 


Den ııten. July. 8. 3. Deoins PR das 
türfifche Obfervationsforps, das in. der.Abficht ges 
gen ihn anrüdte, die belagerte eroatilcheßehe@gets 
tin zu entfegen, es toße was es wolle. 


Den ıaten July. Loudons Zod zu Nentitſchein 


im Hauptquartier der Armee, die er nach Schleſten 


wider die Preußen fuͤhren folte. 


Den ı4ten July. Groffes SRotienalfef su Pa⸗ 


ris. Das Volk ſchwoͤrt den Bürgereid, und der 


König die Annahme und ii der neuen 
Senfiunen: | 


. D 
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Den 2oten July. Cienin wird durd Devins 
mit Sturm erobert. net x 


Den 21. Zul. Hauögefeg, wodurch Toskana neu⸗ 
erdings zur Sekundogenitur beſtimmt und Erzher⸗ 
zog Ferdinand als Großherzog erklaͤrt wird. 


Den 37. July wird zu Reichenbach zwiſchend dem 
oͤſterreichiſchen Miniſter in Berlin, F. M. 2. Hein⸗ 
rich XIV. Zuͤrſten zu Reuß, und dem Staatsrefe⸗ 
rendaͤr, Anton Freyherrn von Spielmann, und dem 
preußiſchen Staatsminiſter, Grafen von Herzberg , 
in Folge gleihmäfliger Infinuation der beyden See⸗ 
mäihte, eine. Erklärung und -Segenerflärung unters 
zeichnet , welche Defterreich die Aicdererlangung der 
Niederlande in ihrem alten Stand. und VBerfaffung 
garantirten, dagegen aber der Pforte vorerft einen 
Waffenſtillſtand, fohin aber auch den Frieden, nach 
dem firiften- Status quo. vor dem Kriege verficher- 
ten ‚. vorbehältlich jedoch einer ſolchen Berichtigung 
der Sränzen, die der ununterbrocpenen Erhaltung 
der Ruhe bepber Reiche angemefjen ſey. 





Fa 


Den 28ten July fiel die letzte Feindfeligkeic 
- gegen die Türken. vor. Es flug nehmlich 3. M. 
2, Wenkheim ein Eleines tuͤrkiſches Korps bey Zie: 
sentin in Bulgarien, und eroberte einige Schiffe, 


Den ı2ten Aug. Zoͤrmlicher Ausbruch des Buͤr⸗ 
gerkrieses und Blurtvergieſſens in Franrreich zu Naucy. 
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Den iaten Aug. Friede zwiſchen Rußland und 


Schweden geſchloſſen zu Wereld am Fluße Kyme- 


ne von dem ruffifhen ©. 2. Igelſtroͤm, und dem 
ſchwediſchen General And" koͤniglichen Adjutanten, 
Baron Armfeld. Er flellte den Stand der Sachen | 
. völlig wieder auf den alten Fuß, mit dem einzigen 
undbedeutenden Zuſatze, daB es Schweden freyſtehen 
ſoll, aus den Haͤfen des finnifchen Meerbuſens 5 
und an der Oftfee, jaͤhrlich flir 50,000 Rubel Ge⸗ 
treid, frey von allen Abgaben zu kaufen, und aus⸗ 
zuſühren. Pforte wurde gar nicht näper gedacht, 


. Den- 1 sten. Aug. Neuerliche Vorruůckung der 
oͤſterreichiſchen Truppen gegen die empbrten Belgier 
30,000 Wann kommen an den — von Lurem⸗ 
burg an. 

Den ıgten Aug. F. M. Bender erlaͤßt noch ei» 
ne Aufforderung zur gütlichen Unterwerfung, und 
Leopold ſelbſt erläßt die Iepte ſolche Aufforderung 
298 Branffurt aus, ( 14. Oktob.) nach empfangener 
Kaiſerkrone; aber die frechen Rebellen , die am 15. 
Zuly das Namensfeſt ihres Hauptes, des Advoka⸗ 
. ten Heinrich von der Noot in’ Brüffel auf die unſin⸗ 
nigſte und ausſchweifendſte Art gefeyert hatten, ver⸗ 
ſchmaͤhten die Stimme der Warnung. In der 
größten Verlegenheit beſtimmten van der Noot, und 
ſein Staatsſekretaͤr, der Domher van Eupen, den 
RES TaN rn WB 

u. De.en 
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Ben aaten Sept. eine Art von Kreutzug, und 
Maſſe⸗Aufſtand dur alle Provinzen auszuſchreiben. 
Der Erfiere wagte ſich felb an die Spige zu fiel 
Ien, und den Defterreichern big über die Maas ent⸗ 
gegen zu giehen, wo feine Horden völlig geſchlagen 
und zerſtreut wurden, und er, an der Spise die. 
ſchimpflichſte Zlucht ergriff. Darauf folgten Auf⸗ 
üritie wuͤthender Schaam und Verzweiflung: Am 
Hdag verſammelt ſich der Kongreß der vermitteln 
den Mächte, deſto thätiger., je fiegreicher Leopelds 
Truppen. gegen die Rebellen waren, und je wenis 

—— alſo einer fremden Einmiſchung übrig 
—* 


Den auten Sept. Waffenſtillftand mit der Pfor⸗ 
te, nicht lange darauf verſammelt ſich der Friedens⸗ 
Congreß zu Sdiſtove. 


‚Den zoten Sept: Wahl Bun zum roͤmi⸗ 
ſchen Kaiter.. 


Den 6ten Dit. Feyerliche — Beydes 
geſchieht zu Frankfurt. 


Den ↄten Nov. Religions⸗Edikt, in Anſehung 
der evangeliſchen und helvetiſchen Glaubensgenoſſen 
in Ungarn, das ihnen nach der Vorſchriſt des. 7: 
Art. des Wienerfriedens don 1608, der in dem 5: 
Art. v. 1647 im Wefentlichen eingefchatteten Zins 
zer Parifieation, und des. Befeged non. ae ſteye 

XIL. Bände: B 
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and öffentliche Religions-Wibung geſtattet, und ſo⸗ 
wach in den 26. Artikel der ee des = 2791 
ne a « 
Den ı sten Ron. Unger Krönung. in 2 
burg. a a 
Bi Re 
"Den a4ten No. z. M. Vender — 
feine Operationen. gegen die — ‚In diefem 
Tage nimmt er men” Be rn, Er 
Den ıten Da. u: Rn 6 bie Yarılı | 
— zum Letztenmale entgegenſtellen, aber ſehr 
ſchnell und unſanft heimgewleſen werden. Auch der 
BEN agre — auseinander. eo | 
Den aten 94. rucken die aaiſerlichen wicher 
in Brüffel ein, und der Kardinal Erzbifchof von 
Mecheln muß fogleih dahin, am ızten Des. als 
am Jahrstage, da Brüffel vom Gousernement und: 
Militär arlafen en das Tedeum zu ini 
Den noten Du. Yacififation der Niederlande 
durd den, im Haag von dem Baiferlichen Borhihafe 
fer in Paris, Grafen Mercy d’ -Argenttau mit 
dem preußifhen Geſandten, Grafen von Keller, dem 
Großbritanniſchen Lord Auckland, und dem' hollaͤn⸗ 
diſchen, van der. Spiegel,’ abgeſchloſſenen Traktat. 
Dadurch beſtaͤtigte Leopold den belgiſchen Provinzen 
jene a j welche ihnen durch die Inaugura⸗ 


x 
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tons - Akten Karls VI. und Marien Thereſiens verfichert 
worden. Es wurde eine Generalamneſtie bewilliget, 
amd von derfelben nur einige wenige Perſonen aus⸗ 


geſchloſſen. "Die Univerfität Löwen, und die geiſt⸗ 


Uüche Verfaffung überhaupt ſollten in den "Stand 


wieder: hergeſtellt werden, wie ſie fich beym Tod 
The refiens befanden, das Eigenthum aufgehobener: 
Klöfter follte zu andern milden Stiftungen verwen 


der werden, die Richterftellen bey den hoͤchſten St» 


richtshoͤfen ſollten inamovible, und Karls VI. 
Diplom wegen der Praſeniatien der Subjekte zu 
ſolchen Gerichts hoͤfen ein weſentlicher Beſtandtheil der 
Conſtitution ſeyn. Im Vertrauen auf die Liebe und 


 . den Math des Volkes bewilligte der Kaiſer Belgien 


on der Conſecription zubefreyen, und kihne Auflage 


: ohne: Bewilligung der Stände auszuſchreiben. Im 


den wichtigfien Dingen follte die Nation gehört, all» 
kaͤllige Streitigkeiten aber durch Schiedsrichter, oder 
beyderſeitige Kommiffarien abgethanmwerden; derfome 
mandirende General und der bevollmaͤchtigte Minifter 
Tollten unter den Befehlen der Generalgolverneurs 
fiehen. Zugleich wurden die Niederlande dem Hau⸗ 


Ä fe Pd auf ewige Weltzeiten varantirt. 


Den 148en' Den, Der Kaiſer erläge ein — 
teſſions · Schreiben an den Koͤnig von Frankreich, mes 


gen der, durch die Dekrete der Nationale Konvention 


breintroͤchtigten Beſchungen! deuiſcher Reichzlandeü im 


—— u” —— 
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Den 22ten Dez. Ismail von den Rufen unser 
Suwarow erflürmt. 


Den agten Dez. Das in feine alte Verfofung 
zuruͤckgeſehte Siebenbürgen huldigt dem Kaiſer auf 
dei Landtage in der Perſon des k. Sommiffärs 
F. M. 8. Baron Erifiani-Kall. Br 


Den goten Dez. Die Regierungsbehoͤrden tre⸗ 
ten in Belgien wieder in Zhaͤtigkeit. 


3791. 


Den saten San. Die Defierreicher erobern Lüte 


tich, und fegen den, durch die Revolution vom 18. 
Ang. 3 789 vertriebenen Fuͤrſtbiſchof wieder ein, 


Den 6ten April, Fuͤrſt Gallizin nd über die 
Zuͤrken bey Iſaecia. 


Den sten April, ropoß begleitet den König 
und die Königinn von Neapel, die ſo lange bey ihm 
‚in Wien und Frankfurt gewefen waren, über Bes 
nedig nad Florenz, wo er felbf feinen Sohn Fer⸗ 
dinand als Großherzog intkeouifirt. Er begiebt fich 
nach Mantua, das er erft Ehrlich wieder von Map⸗ 


land getrennt hatte, hierauf nach Eremona, Lodi, 
Paviia und Mayland, das er am 28. Juny wieder 


verkäßt: Beſprechung mit dem Grafen von Artois 
‚.ju Mantua (18: Iuny): Der preußifce Oberſte Bir 


2m nn — 


ſchofswerder reift dem Kaiſer nad: Es wird bald 
Darauf in ganz Europa vieles von einem Theilungs⸗ 
Traktat zu serie gefabelt. 


Den 26. April, Der Kalſer erlaͤßt in der Sıse 
der. von Frankreich gefährdeten Stände, ein en 
miſſions⸗ Dekret an das Reich. 


Den 3. May. Kevalutior Pokens auf dem 
Reichstage zu Grodno. Die neue Eonfiitutiond- HB 
te wird mit ungefünimen Enthufiasmus accedtirt, 
und ſogleich ſanttionirt. Ihr Grtundartikel if Auf⸗ 
hebung des Wahlreichs. Churfurſt Friederich Am 
guſt von Gachſen ſoll erblicher König werden. Die 
Rechte des Buͤrgerſtandes werden hergeſtellt. Bald 
erhebt ſich dagegen eine Confoͤderation zu egewie 


Den 2. Jund. Zumult eines demokratiſchen 
Haufens zu Brüffel scan die Anpofjaten. = 

Den 15. Iany. Die ——— wer⸗ 
den feyerlich in Bruͤſſel empfangen. Bald darauf 
erfolgt die Huldigung, aber dennoch unterfangen 
fi die brabantiſchen Stände, ihrem Souverain die 
 Subfidien zu verweigern, weil fie die oͤffentlichen 
‚ Einkünfte zur geheimen Befofdung der Rebellenhaͤup⸗ 
ter, und zur anterphgung der ei anpen« 
—— 


> : Den 21. Jump. Flucht der koͤniglichen Fami⸗ 
Vie auf den Thuillerien, um ſich über Monfmedy 
zur Armee an der Maas zu begeben, melde der, 
feinem Könige ganz vergebene, Marquis von Bonille, 
Tommandirte. Der Poftmeifter Dronet zu Varen⸗ 
nes hält den König an. "Der National Konvent - 
fendet einige feiner mütbendften. Mitglieder ab, um 
Die Fönigliche Familie wieder nah Paris zuruͤckzu⸗ 
Bringen, wo fie am 2s5ten Juny anlangt. Jedoch 
gelingt es dem aͤlteren Bruder, dem Grafen von 
Provence, zu entfommen , der fohin mit dem Bra - 
"fen von Arteis, von Eoblenz - aus ,: Unterhandlun⸗ 
gen mit den meiften europdifchen Höfen zur Wie⸗ 
derherſtellung der monarchiſchen Gewalt, in Bronf« e 
reich beginnt. . 


i Den 9. July. Fuͤrſt Repnie aa über die Züre 
fen ” Madſchin. 


Den 2. Auguſt. Es wird beſchloſſen, ein — 
bey Maubeuge unter Rochaubeau zur Obſervirung 


der oͤſterreichiſchen Truppen in den Riederlauden, 


ein anderes im Elſaß unter Luckner zur Verbos · 
tung jener im Vreisgen zu arihten. 


Den 4 Susuf. Definitiofrieden zu Sziſtove 
zwiſchen dem Kaiſer und der Pforte, geſchloſſen von 
dem Internuntius, Freyherrn von Herbert, und 
dem Grafen Franz Eſterhazy, und von Seite der 
Pforte von dem Reis⸗Effendi, dem Oberrichter des 


—X 
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— und dem General⸗ — der Sinen 


‚gen, unter Vermittelung des-brittifipen. und betani- 
ſchen Sefandten, in. Wien, Keith und Haeften, nad 


des preußifchen Sefandten in Polen, Marquis von 


- Zucefini. Die Pforte durch Leopolds Großmuth, 


und die Verheiffungen der Vermittler angeteigt, hat» 
te im Laufe der Verhandlungen über ſpannte Bes 
gehren gemacht, unter Andern foderte fie nebſt 
allen Eroberungen die Buckowina zuruͤtk, eine Ent: 
ſchaͤdigung von mehreren Millionen für die aufges 
wandten Kriegskoſten, und die Aufhebung aller 
zwiſchen Oeſterreich und der Pforte, feit dem Bel⸗ 
ı gender: Grieden 17399 abgefchlofienen Stoetsvertraͤ⸗ 
ge, namentlich. des Handels » Geuräs ppn 1788. 
: Da fulpendirten. die öfterreichifchen Miniſter die Eon- 


ferenzen, und:giergen von Sziſtove ak; — darauf 
“ wurden die Tuͤrken nachgiebiger, und verlangten 


ſelbſt gu wiederholten Malen die MWiederantnlipfung 
der abgebrochenen Eonferenzen. ‚Am 14; July tra⸗ 
fen Herbert und —— vron N ‚wieder ix 


———— — 1 


%8 


* Die weſentlichſten — waren: Bir 


| derherſtellung des richten Status quo, wie er vor 


dem 9. Gebr. 1788, nemlich vor der Kriegserklaͤ⸗ 
zung.war, — Ernenerung der Zraltaten, als des 
Belgrader Friedens und feiner Zufaͤtze und Erlaͤute⸗ 
rungen vom 18. Sept. und 5.Nov. 1739, 3. März 


. 2741, 25. May 1747, wegen Abtretiung der Bus . 


ckowina 7ten und ısten May 1775, des Seneds 
N i . 


1 


vom 8.-Kugufl 1783, 24. Wehr. PR hd. Dei. . 


1786. — Chotym und die Maja folkten bis zum Zrit- 
den init. Rußland in oͤſterreichſſchen Händen bleiben, 
die katholiſche ANeligion geſchuͤzt, Nie Gefangenen 
uzuruͤckgegeben werden. An der Unna wurde eine 
neue Gedugiaie gezegen. 


Den, 11. ugef. geledens Gedfiminerien Auf: 
lands misiben. orte gu Salları. 


Dan 27: Kasofl. Sufanımentunft Leopolds und 
des Erzherzogs Franz mit dem: Konige and Kronprie- 


zen von Yerußen, und dem Churfuͤrſten von Baden. 


auf dem fächfifchen Lufischloffe Pilinig. Auch der Graf 


von Artots kam eben dahin. Beybo Monarchen erklaͤr⸗ 


ten die Lage, in welcher ſich der König von Feankreich 
befinde, für einen Gegeuſtand des hoͤchſten, gemein⸗ 
ſſchaftlichen Jatereſſe aller Souberaine. He hofften, 
auch die übrigen Höfe würden diefes einfeben/ und 
‚ die wirkſamſten Mittel ergreiſen, um den König von 
Frankreich in den Stand zu fegen, in voRfouume 
ner Freyheit den Grund zur Einführung einer mo- 
aurchiſchen Reyierimgäforin zu fegen , Die chen fo ſehr 


dem gemein ſauten Intereffe alles Souveraine auge⸗ 


meſſen sy, aßs der Wohlfahrt des franzäfifihen 
Bolkes, Bis dieſen Zwecke verbanden ſich beyde Mor 
naxchen, ſchneu — noͤthigen Reit eingmwirfen. 


Din 5. Sert. Der Rational» — legt dem 
König die neue Eonflitutiond = Akte vor, mit der 


| 
| 


/ 
un 


Drohung, pn abhuſthen wenn er feine Santlion 
vorweigerte 


Bm 14. Sum Ludwig beſchwoͤrt unter⸗ 
zeichnet dieſe Akte, die bald’ darauf and von dem 
friedliebenden Leopold anerfannt wird, in der Hoff- 
nung , es werde dadurch der nligemeine Ruheſtand 
noch erhalten, und die perfönliche Sicherheit ber 
koͤniglichen Janulie gefchägt werden. Schon im OF: 
tober 1700 wird Befohlen, in allen Öfterreichifchen 
- Höfen bie dreyfarbige Nationalflagge zu refpeftiren, 
welche die Rationalverſummlung am ı2. Saly-1791 
flatt der dieherigen we vorgeſchrieben hatte. 


Den 30. Sept. — Sitzung der conſtitui⸗ 
‚renden manenalyerforatnlunn: 

. Dun 1. DM. Erſte Situns der — 
—— | Ä 


Den aten Men. — — — 
ter Brand zu Bruͤſſel, nahe am Archive. Die in 
allen anderen belgifhen Provinzen gefliliten Unruhen 
fegen die. Stände von Brabası mit Undanuk und 
Hartnaͤckigkeit fort. Charoſt, Graf von Bethune 
ein angeblicher Abkoͤmmling der: alten Srafen von 
Flandern, wirft fih anf, dag ungereimte Vorhaben 
ankuͤndigend, feiner Vorfahren Landezu vevindiziren, 
. anterflügt von verſchiedenen heimlichen oder geflüche 
teten Patrioten in und auſſer Landes, von den Lüt⸗ 


EZ — — 


ticher Mißyergnugten, vor den oͤſterreichiſchen Offi⸗ 
zieren, welche den Rebellen die Citadelle von Ante 
werpen übergeben hatten, und deren Ramen des⸗ 
balb an den Galgen geſchlagen worden, U Ami, So⸗ 
lares, Hayden, und Gayan. — Gegen die damalige 
Einrichtung des fonverainen Rathes von Brabant er= 
‚folget der haͤrteſte Widerfpruch der Stände, denen 
es blos um die Wiederkehr der alten, wilden Oligar⸗ 
hie - zu.thun war; alle Belehrungen und fanfte Mit- 
‚sel find ‚vergebens, alfo daß endlich auch Leopolds 
Langmuth ermuͤdete. Bier Mitglieder. des ſtaͤndi⸗ 
ſchen Ausſchuſſes murden verhaftet, der Beneralfis- 
kal ſtrich die: widerrechtlichen Proteſtationen obne 
. weiterd dus den Protofollen hinweg, und trug auf 
„das gefepliche Mittel an, den widerfpenfigen Staͤu⸗ 
den ſaͤmmtliche Guͤter einzuziehen. Am» gen Der. 
erließ Leopold Die legte Aufforderung zur Ordnung, 
mit der Drohung, jeden weitern ungefeglichen Schritt 
als Hochverrath angufehen und zu beflrafen... — 
Bethune Charoſt flüchtet ſich auf franzöfifchen Boden, 
‚aa Lille, Balenciennes ; und Douay find foͤrm 
ige Bufemmenrnirungen der Empdrer. 


Den eten 24. Dr Markgraf von. Anfpad 
aund Bayreuth legt die Ragierung in die Hände des 
Königs von Preußen, als Chef des Haufes nieder, 
worauf beyde Lande mit der Primogenitur des 
Hauſes Brandenburg. nereinigt, sten Ian. durch 
den Freyherrn non Hardenberg, für den‘ Berliner: 
- hof in Yefig genommen, und beftändig, befonders 


“ 
| 
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1796, durch gut benügte, Zeitumſtaͤnde, und reichs⸗ 
geſetzwidrige Occupationen gegen die Nachbarn ver⸗ 
groͤſſert, endlich aber .Anfpady durch den Wiener⸗ 
Traktat an Bapern koͤmmt, Bayreuth aber durch 
den Tilſiter⸗Frieden zur ————— Zrarireid⸗ ge⸗ 
ſteillt wird. 


Erklaͤrung Brepolbs an die — * 
= Aber die mehr. und mehr bedenkliche Wendung der 
Aunarchie in Frankreich für a Welt. 


| Den 6ten Dez. Erlaßt der Verliner hof e ein Um- 
laufſchreiben ganz aͤhnlichen Inhalts. 


= Den gten De. Auf Inſinuation des kaiſerlichen 
Hofes, der am gten Dez. in Gemaͤßheit des letzten 

‚Reihsgutachtens neue Vorſtellungen wegen der Bes 
eintraͤchtigung der, im Elſaß und Lothringen poffefjin«. 
nirten Reichsſtaͤnde, an den König und die Rational- 
verfammlung gerichtet hatte, erläßt der Ehurfürft 
non Arier eine Kundmachung gegen die Berfommlung 
und TEN der ———— in ſeinen ‚Banden, 


. 


1792. 


Den often Jan. Deſtnitivfrieden zu Jaſſy zwi⸗ 

ſchen Rußland und der Pforte, begonnen nach der 
Grundlage der, zwiſchen dem Großveſſir Juffuf Pas _ 
ſcha und Staatskanzler Besborodko gewechſelten 
Schreiben, unterzeichnet durch die Generale Sa⸗ 
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d 

- mellof, Lascarof und Ribas. Der Duieſter wird 
die Braͤnze zwiſchen dem rufifchen und ottomans ' 
niſchen Reiche. Der Zrieden von Kndſchuk⸗Kainardge 
vom voten Sul. 1774, die denfelben erklaͤrende Eon: 
vention von ıoten März 1779, ber Sanbelstraf: 
tat vom ı0. Sin. 1783, die Afte wegen @inverleis 
bung der Erimm, Tamans, und Eubans wurden 
beſtaͤtigt, die Groberungen gurädigegeben. ' Die 
orte garantirte ſowohl die Ruhe Georgiens, als 
such die Sicherheit des ruſſiſchen Handels von den 
Barbaresken. 


Den ıöten Jaͤn. In der Nacht auf den 17ten 
zahlreiche VBerbaftungen in Brüffel, und Zerſtoͤ⸗ 
rungen des Eomplottd , deſſen Zweck die Erhebung ° 
des Bethune Charoſt, und eine anf den Lichtmeßtag 
beſchloffene Bartholomaͤus⸗Racht wer, Durch welde 
die in Privathäufern wohnenden Dffigierd von ipren 
Gaſtwirthen ermordet, die Truppen in den Co ſernon 
Aberfallen werden, und die Patrioten fich bee Per⸗ 
fonen der Generalgouverneure, des Minifiers Bre- 
fen Metternich, und des 5. M. Bender demaͤchtigen 
ſellten. Roc vor Leopolds Tode zirfulirte in Bruͤſ⸗ 
ſel eine Addreſſe an die walloniſchen Truppen , 
welche fie aufforderte, dem angeblichen Bunde für 
Religion und Verfaffung beyzutreten. | 


Den sten Febr. Defenfio-Akianz zwifchen Oeſter⸗ 
reich und Preuffen, unterzrichnet dom F. M. 8 


% 
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er von Reuß, den In, — 
und Alvensleben. 


Den tem Febr. aldi Einzug des tuͤrki⸗ 
ſchen Bothſchafters, Ehn Bekir Ratif Effendiin Wien. 
Auch der Freyherr von Herbert war wieder nach 
Conſtantinopel abgegangen, und ſomit die diploma⸗ 
tiſchen Verhaͤltniſe — beyden Maͤchten wieder 
angeknuͤpft. | 


Dem zten — Depeſche des Zuͤrſten von Kau⸗ 
nig, und 283. Febr. darauf des Grafen von der Golz 
uber die Verhaͤltniſſe mit Frankreich. Gebieterifſch 
hactte die Nativnal⸗Verſammlung am 14ten Jän. de⸗ 
kretirt: der Mangel einer deſtimmten Erklaͤrung Leo⸗ 
polds vor dem 10. Febr. ober entwaffnen wolle, oder 
nicht, — werde als Kriegserklärung betrachtet were 
ben, Zugleich Hafte fir gefchworen: Die Conſtitution, 
oder deu Tod! Amasten Jaͤn. verlängerte fe, ‚jenen 
——— Aermin bis zum 


ten März, an welchem Leopold II, gang 
unvermuthet nach einer a aa — 
ſtirbt. 


- . 


XXIV. 


Sranz der Erſte. 
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(Geiohren su Florenz ı2. Gebruer 1768, trat am aten 
März 1792, nach dem Hinfeiden feines Vaters 
Leopold TI. die Regierung fämmtlicher Erbſtaaten 
an. Zum König von Ungarn gekroͤnt in Dfen 6. . 
Jund, zum roͤmiſchen Kaiſer, dieſes Raͤbmens der 
Zweyte ; in Frankfurt om Mayn aaten July, und " 
ı am 9gten Augufl 1792 in Prag zum Königin Boͤb⸗ 

men. Erklaͤrte fih zum Erbkaiſer von Oeſteere 
uiten Auguſt 1804, legte die dentſche Kaiſerkrone, 
und damit verbundene Reichsregierung nieder 6. Au⸗ 
guſt 1806.— © emablinnen: I. Efifaberh, Hers 
3003 Friedrich Eugen von Würtemberg Tochter, 
geboßren gu Treptow 2ꝛten Apeil 1767, feit 1788 
in Wien erzogen, legte daſelbſt zrten Dezember 
3782 das katboliſche Olaubensbekenntniß ab,. vers 

maͤhlt am 6ten Jaͤner 1788, ſtarb ıgten Februar 
1790. II. Maria Thereſia, Ferdinands IV. Koͤ⸗ 
nigs beyder Sicilien Tochter, gebobren zu Near 
pel 6, Junp ı772, vermählt durch Profuratıon im 
Neapel 15. Auguft, in Perfon 19. September 1790, 
Am 10. Junp zn Dfen als Königinn von Ungarn, 
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und 11. Angufl 2792 zu Prag, als Auniginn 
von Böhmen gekroͤnt, ſtard am 213. April 1807. 
21. Marie Ludodika Beatrir, des Erzher⸗ 
zogs Ferdinand und der Erbprinzeffin Beatrig 
von Efle, Herzogs Herkules von Modena Todhs 
ter , gebohren - zu Mapland den 14. Dezember 
1787, vermäbls am 6. Jaͤner ıgog. — Kinder: 
(Erfter Ehe) 1) Ludobika, gebobeen 17. Kebruar 
1790, flarb 26. Jun 1791. (Swepter Ehe) 2) Mas 
ria Ludodika, gebohren 12. Dezember 1791. 3) Fer⸗ 
dinand Karl, Thronfolger, des Kaiſerthums Oe⸗ 


ſterreich Kaiſerlicher, zu Ungarn, Böhmen, Ga- 


lizien und Lodomerien Koͤniglicher Kronprinz, ge⸗ 
bohren 19. April 1793. 4) Karoline Leopoldine, ge⸗ 
bohren 8. Juny 1794, ſtarb 16. März 1795. 5) Sa» 
zoline Ludovita, gebohren 4. Dezember 3795, ge⸗ 
fiorben $o. Suny 1799. 6) Zeopoldina Karolina, 


gebohren 22. Jaͤner 1797..7) Maria Clementine, 


:gebohren ı, März ı798. 8) Joſeph Zranz, geboh⸗ 
ven 9. April 1799, ſtarb 29. Juny 1307. 9) Karo- 
line, gebohren 8. April 1801. 10) Franz Earl Jos , 
ſeph, geb. 7. Dez. 1802. 11) Maria Anna, geb. 8, 
Aunp 1804. 12) Johann Nep,, geb- 29. Aug. 1805. 
23) Amalia, geb. und gefl. 9. April 1807.) 


- Ehronologifge ueber ſicht 


ber merfwürbigften Begebenheiten unter Franz 
des I. Regterung. 


= 


x — 
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Den ten Witz. — Beſtaͤtigung aller Mi. 


niſterien, Hof » und Sänderfiellen in ihrer bis heri⸗ 
gen Wirkſamleit. — 


Den 9. Raͤrz. Edelinäfhige — des 
neuen Königs gegen anonpine Denungterionen, und 
nicht minder vaͤterliche Aeuſſerung des ſelben über die 
moͤglichſte Verſchonung ſeiner Unterthauen mit neuen 
und. auſſerordentlichen Laien ia dein beuorfichenden, 
Ihm abgedtungenen ftaͤnzoͤſiſchen Kriege. 


"Den 16. Märg. Der König von Schweden, 


Guſtav III. wird auf einem Ball durch Anferfitöm . 


tödtlich verwundet. Die Grafen Horn, Ribving, 
Lilienſtroͤm, und Pechlin zc. iverden als Mitverſchwor⸗ 
ne eingezogen. Der König ſtirbt am 29: März, 
und ernennt feihen Bruder, den Herzog von Güs 
dermannland, zum Vormund feines Sohnes, Gu⸗ 


ſtav Adoif BI, 


Den 26. Märj werden ſchon General⸗ Eon: 
gregationen in den ungariſchen Comitaten über 
das 


J 


u u 
das Pönigliche Schreiben abgehalten, welches den 
nagatiſchen Frönurigslandtäg auf zoten May 
nfepte.- = - 

Din 20, pet: De — beſchließt 
den Krieg wider Deſterreich und Preußen, und noͤ⸗ 
thigt Ludwig :XVI. beyden Mächten‘ dieſen Schluß 
anzakuͤndigen, der vorzuͤglich eine Folge des gewgg⸗ 
sen. Verſuches war, den (23. März) der König ges 
ht hatte, ;fein-- Minifterium mit lauter heftigen 
Zakobinern zu Befepen. Noch bevor diefe Kriegser⸗ 
Stdrang'in- Bruͤffel "ui an an Bar, bes 
mn am - | 

aoten April und * ben folgenden Zagen die 


Renäfken. Genernle- Dillon, Biron und D’EIder - _ 


wie Zeinbfeligfeiten auf die Vorpoſten der Generale 
Beaulien und Happoncourt von Valenciennes ans: 
Gehuelle: und gängliche Niederlage der Franzoſen, 
welche. die ſchimnpflichſte Flucht nach Valenciennes er⸗ 
griffen, und ihren Anfuͤhrer Dillon ſelbſt in Stuͤcke 
Baugı. . — — ſich der Srundeuier 
währe. | 
— Den 14: By. FREE 2 Fr 
Fr Targowitze "gegen: die Schlüffe des une 
Sandiages vom-.;. May 1792. 
Den 15. May. Tod der aeiſerin Eubooita, 
ittwe Kaiſer on II. und Mutter — | 
Frauz J. — 
Den 28. Rap. Rußland dringt. auf Die Ser. 
ſtellang der vorigen: —— in — Reyn⸗ 
blik JVahlen. 
XII. Baͤndch. 


I — 84 — 

Den g0o. Map. Die erſte Colone des yeah 
ſchen Heexes, an ihrer Spitze der Rinig ſelba die 
koͤniglichen Prinzen, und der Herzog von Beamer 
ſchweig — trift zu Sranffurs am Mapa ein. 
Degn 4 Jump. Die Ungarn, degeifigrt en Tem 

Edelmuth, womit der neue Rönig, det am 2. Jar 


op feinen. ſeyerlichen Ginzug in Ofen anhalten, einem 


jwendeutigen Ausdruck im Rrönungk = Diplom bek, 


wie won feinen hochherzigen Gufunnngen:hberbamg, 


(enden eine Deyutation an ihn, un Aus und Blut 
iby Zühsung des fraugöfifchen. Krieges anzubiechen 

Den 6. Juny. Feyerliche und freudegaoke Kur 
nung in Ungarn. 

Den 20. Junp. Nagdem der Ränig von. Front 
reich am 39, ſein jalobiniſches Minkkertum: sicher 
entlafjen hakte,, erhebt, id eins. Aeftige ‚nfwereltien 
der Sakobing, verruchte PöbglBaufen: Kuingrweem 
Bierbrauer, Santerre augrführt in dan Yallaſt, um 
von dem Foͤnig die MWicdezeinfupung: den entlaffereg 
| Miniſter, und Die vermeigerte Satutionirung der 

‚intoleranten Dekrete gegen die unbeeidigten Packer 
gu ertrogen, Zum Grfleumgle miherficht der König 
ſtandhaft den aumiffigen Tpderangen der milden Depp 
lokraten, diefe Greuel ſind von — nad den 
Jakobinern umſanſt begaucyzyn. 

Den guten Jun. Nufprbung, dep. von Seit 
- U. errichteten illyriſchen Hoftanzley, und Buden 
fung ihrer Geſchaͤfſe am die ueganifle.nı 1. . 

. Den zten. Jah Der Huzes are Braumſcearig 
ruͤckt mit dem preußifchen Heer über — 1) 


; 
g — fd . 


| 
| 


rn 2 — 
and. Aaf der mthten Flaute dedſetdea zwey Ser. 


reichiſche Corys unser dein Fuͤrſten von Hehenlobe, | 


so) 8,8. Clerfapyt. 
Den ı4ten Sul. Krönung bes Rdaigs von Un: 
garn und Boͤhmen, Sram ‚a Brauffürt zum röl 
wmiſchen Kaiſer. 

Den agten Jul. Aus feinen Hauptquartier zu 
Cobler; erläßt der Herzog von Braunſchweig zwey 


Mäanifefle gegen die Franzofen, worinn er unter ' 


anderen wit der Berfiörung von Paris droht, falls 
sißige Gewaltthaͤtigkeit gegen die Finistiche Samilie 
begannen wurde: - 

Den roten ing. Ber Maire Werhlon Organifirt 
einen neuen Boltdauffond. Die Ehuillerien werden 
wit Sturm erobert, die Schwetzergarden, und ein 
groffer Iheil der koͤniglichen Dienerfhaft dabey er» 
niordet, der Konig abgefegt, und mis feiner Fami⸗ 
lie nach dem Temple + Thurm gebracht, dic neue Cott⸗ 
Altusion umigefisffen, und «uf ihren ———— der 
Yational Eonwent errichtet. 

Den yten Aug. ein Blutgeticht ndencele- 
Robespierre an deſſen Spige. 


Den zyten Aug. Lafayette, immer no von den. 


i 


Seen der Assernblde constituante erfüllt, verläßt - 


Franfreich wis feinem ganzen: Generalſtab, und- 


ghät zu oͤſterreichiſche Gefangenſchaft. Dumouries,; | 


fein Ersfeind (der gleichwohl acht Monate fpäter 
ganz dasſelbe Schickſal hat) wird Generaliſſimus. 
Alle Armeen en ven rise 


& 





-s- 
Den-ıgten Aug. Fratizens II feyerlicher En 


zug in Wien.na der Krönung. Statt der ſonſt 
gewöhnlichen Triumphboͤgen will der Monarch das - 
herrliche gothiſche Mänfter von St. Stephan in ſei⸗ 
ner vollen Pracht angeflaunt wiffen. Von der- er⸗ 
fparten Summe werden die Häufer und Buden ers. 


Fauft und. niedergeriſſen, die fo.fchr den Stephans⸗ 
Plag verunſtalteten. Den ſchoͤnen Zug verewigte 
die Abhiidung der dadurch neu entſtandenen, ſchoͤnen 
Anſicht, und die Juſchrift; „Dem Andenken Franz 


U, „neugefrögten römifchen Kaifers, der durch Er⸗ 


weiterung und Berfpönerung dieſes Platzes die Be⸗ 


| quemlichkeit feinen Bürger, ‚die Kierde feiner Haupt⸗ 
ſtadt, Ehrenbogen vorzog. Gewidmet von dem Buͤr⸗ 


germeiſter, Räthen, und der rannte Sad 
Wien ı 798. ” 

Den. agfen Aug. Die Srängfefte mem er⸗ 
giebt fih. an Preußen. V 

‚Den 25. Aug. Kaunig: refignirt feine Siehe, 
‚Als HauscHof- und Staats « Kanzler. . Der Kaifer 


behält ſich vor, ihn in allen ‚wichtigen: Angelegen⸗ 


Yelten um Kath zu. fragen. : 


"Den. 2ten — sten Sept, aada ibeliſcher Mord 
an mehreren Tauſenden, melche die blutgierigen 


Partheyhaͤupter in allen oͤffentlichen · Gefaͤngniſſen 


zu Paris. aufgehaͤuft hatten. Septambriſirung und 


Septembrifirer werden zum, Sprichworte. 


Den. ısten Sept, Heftiges Gefecht bep Bouzan. | 
Bois, wobey Dumouriez in das Lager. von St. 


J 
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| — urädmeigen- muß, aber. der Geibenmi 
ige Prinz de. Ligne.auf dem Plage bleibt. 
Den 2ꝛoten Sept. Erfte Sigung des Nationale 
Eonvents, in welder die Koͤnigswuͤrde auf ewig 
abgeſchaft, und Krantreich als ‚eine: pro⸗ 
clamirt wird. 
Den auten Sept, Heftige —— * Val⸗ 
"my und Grandpre. Allgemeine Bewegung der ver⸗ 
bundenen Preußen und Oeſterreicher, die, wie man 
hoffte ‚eine gämzliche ‚Stiederlage Dumouriezs und 
. Kellermanns zur Folge haben follte, aber ſich boͤchſt 
unerwartet, und aus unbefannten Urſachen mit eis 
nem Ruͤckzuge der Preußen, und fogar mit einem Waf⸗ 
fenſtillſtand endigt, ‚während deſſen geheime Unter⸗ 
handlungen Statt fanden, deren Reſultat war, daß 
die Foalifirte Armee-Verdun und Longmp wieder ab⸗ 
trat, und ſich ſchnell und mit bedentendem Perluſt, 
- wie wohl,ohne Gefechte, gänzlich aus dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Gebiete zuruͤckzog. Die Preußen werden gar 
- nit, die Defierreicher aber ‚ziemlich lebhaft vesfolgt. 
Der größte Tpeil des Duntouriezſchen Heeres berei⸗ 
tet ſich, die Öfterreichifchen Niederlande anzugreifen. 
Den aoten Sept. Euftine, der den Oberbefehl 
des Lucknerſchen Corps d' Armee übernommen, übers 
faͤllt Speyer ,. und die — N“ in 
‚und um diefe Stadt. 
. Den goten Sept. Raddem Montesquion sang ' 
— erobert, ergießt ſich Anfelme über die Graf⸗ 
ſchaft ka 


— 30 — 
SDegn aten Okt. Veſetzt Taſtiae Morins, erv⸗ 
bert den arten DE. Mainz durch rine verrdthe. 
riſche Capitulation, und ſeudet am zuten Okt. den 
General Neuwinger nach Frankfurt am Mayn. 

Den oten Ray. Hartnaͤckige und Blutige Schlacht 
bey Gemappe unweit Mons, wo Dumouriezs Weber» 
macht nach wehreren fruchtloſen Angriffen endlich 
die vereinigten Korps des Herzogs Albert von Sad 
ſen⸗Teſchen und Elerfayts zwingt, ihre Verſchanzun⸗ 
gen zu verlaſſen. Zagleich wird die am 2aten Sept. 
begonnene Belagerung von Lille oufgehöben. 

Den 1 4ten Nov. Rüdt Dumonriez in Bräffel ein, 
die demokratiſche Zaftion tritt. nun den Ariftofratifu 
der Stände unter die Fuße, und Belgien wirdgleich- 
falls zu einem unabhängigen Freyſtaat erklaͤrt, defa ’ 
fen Bundamental » Statut; Freyheit und Gleichheit 
ausmache. Die äerreichifihen Niederlande fallen ganz 
in franzöfifhe Hände, das allzeit getreue Luxen⸗ 
Burg allein ausgenommen: | 

.. Den 19. Rov. Der Eonvent dekretirt Brüder 
daft, und Unterflügung aller Voͤlker, die ſich nach 
feinem Sinne frey machen wollen. Werbiendeten 
foll die Frepheit auch mit Gewalt aufgedrungen 
werden. 

Den 2. Dez. Die Breußen and Seen erflär» 
men Zranffurt. 

Den ı9. Dez. Kaifer ram ehrt die Gtand- 
Baftigfeit feines, wenn ſchon durch die Hebermacht 
zurüchgedrängten Heeres durch verdoppelte Löhnung, 
und ruft zum Oberbefehl der Armee an der Roer 


don Sieger vor Focfan and Naktinefije ; Yrinzen 
von Coburg — zu jener am. Oberrhein aber, den 
kom mandirenden Gentral in ———— Srefen von 
Wurmſetr. 

Den 26. Bejz. Deſere Malesherdes ‚und 
Zronchet vertheidigen Ludwig XVI, der oͤffentlich 
vor den Sihranken des Convents wegen Dedver« 
rath gegen die Nation verhoͤrt wird. 
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Den 6. Jän. Preußen, obwohl Garant der 
Srödnser Eonfitution, erlärs ſich nun gegen dic des 
motratifhen Zormen, die in Polen eingeführt wer- 
den wollen. Es beſetzt ſchnell Danzig und Thorn, 
wu den fchönften Theil’ Großpolens GSleich dqrauf 
zweyte Theilung zwiſchen Rußland und Preußen, 
wodurch erſteres Die. Palatinate Plotzk, Wilna, No⸗ 
vogrode, BPrzesez, Brailan, Kiew, und ben groͤß⸗ 
ten Theil Volhyniens erhaͤlt. Oeflerreich iſt durch 
diefe Worgüage genbthiget, auch feine Wnfprüche 
auf Krakau, Sandomir, Lublin, und —— 
in Auregung zu bringen. 

Den ır. Jaͤn. Todesurtheil wiber Sudwig XVI. 
Seine Apellation ans Volk wird verworfen. 

Den 21. Ian. Juſtigmord Ludwigs XVI. im 
soten Lebens «uud eoten Negierungsjahr. 
Dem e8. Jaͤn. Dee Graf von Provence erklärt 

ſich als Vormund des: Dauphins, feines unmiadie 


7. gen Reffen,, und als Regent von Frankreich. 


Den 24. Behr. Maſteicht wird dombardirt. 


An — 40 — 

— 1. Min, Coburg ſicgt bey Aldenhofen über 
Dampierre. Der Erzherzog‘ gu beginnt bier fei» 
ne Heldenlaufbaßn. - m‘ 

Den g. Märg. Coburg zieht pr Sieger und 


Befreyer in Raſtricht ‚ein. Am nehmlichen Tage 


— 


⸗ 


erſteigt der Herzog von Brauuſchweig - Oels mit 
einem preußiſchen su die ——— bey 


* 2 Rüremonde. Ä 
Den Mär. Gertenpdenburg cn. Erjbers 


zog Karl zieht in Zöngern ein, Pins Seinen 
von Wuͤrtemberg in Luͤttich. 
Den 18. März. Pe Schlag bp Neer⸗ 
indes; gewonnen von Coburg über Dumonriez. 
Nach einem neuen, fiegreichen - Gefecht „bey: Tirle⸗ 
monde ziehen die Defterreicher: in eowen „Brüuͤſſel 


und NMecheln wieder: ein, 


Den 28. Maͤrz. Der aufgeſchrecte Convent 
feht einen Ausſchuß des oͤffeutlichen Wohls (Comit. 
tée du salut publique). nieder. 

Den · 28. März Der Herzogpon Braunfchweig 
und Wurmſer, nötpigen ae fi nach Landau zus 
rürfzugiehen. | 

Den ı. April. ——— arretirt den ariegs | 


. minifter Beurnonville, und die Convents =» Depue 


tirten, die gekommen waren, ihn abzufegen, und 


vor die Schranken zu bringen, und:liefent.fie dem 
Prinzen von. Coburg. aus, mit: welchem er fich zur 
Wiederherſtellung der Koͤnigswuͤrde, und der Gone 
flitution von. 1791 verbindet, aber von feiner Armee 
verlaſſen und gendthiget wird, mit feinem General 


Mab.und wenigen Zeupp en als String zu beifelen 
überzugeben.: | 
Den 15. und 16. April Heftige Gefechte Dam. 


pierres mit. den. Kaiferlichen vor Balencienues a 


feinem entfchiedenen Nachtheil. — 
Den 25. April, Subfidientraftat zwiſchen Sardi⸗ 


nien und Großbrittanien, das noch in dieſem Jahre 


durch aͤhnliche Subſidien⸗ und Allianz⸗Traktate Spa⸗ 
nien, Neapel, Portugall, Preußen, Hannover, Heſſen⸗ 


kaſſel, und Darmftadt, Baden und ——— gegen 


Frankreich neu waffnet. 

Den 30. April. Eine Royaliſten Armee ſam⸗ 
melt ſich in der Vendee. Gaſton ihr Oberbefehls⸗ 
haber erlaͤßt einen Aufruf an die Nation. 

Den 8. May. Treffen im Walde von Raimes⸗ 


wobey Dampierre ſelbſt toͤdtlich verwundet wird. 


Den 23. May. Coburg erficht einen vollſtaͤndi⸗ 


gen Sieg über die. Franzoſen, und fchlägt se auf 


ihren verfchangten Lagern. bey. Famars heraus. 
Den 3ı. May. Neue ‚Revolution in Paris 


‚Sieg des Berges uͤber die Gironde. Unzaͤhlige Ver⸗ 


haftungen, schlokratiſche Regierungsform. Entſchie⸗ 


dener Sieg, des Jakobiniſm, und des Schreckenſy⸗ 


ſtems. Robespierre herrſcht unumſchraͤnkt. 
Den 6. Juny. Faſt ganz Suͤbfrankreich erklaͤrt 


ſich gegen die neue Revolution. Foͤderaliſm der 


Departements gegen Paris, dem Eonvent feine Step, 

heit wieder zu geben... - 
Den 9. Iuny. Ein oͤſterreichiſches Korps wird 

bep Arlon überfallen und geſchlagen. 
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ven 26. Juny. Die Spanier, welche am 17. 
— in Rouſſillon eit marſchirt waren, erobern die 
Feſte Bellegarde. 

Den 10. July. Chanzel übergieht Conde nach 


Beftigem Widerſtand an die Defierreicher. 


Den 12. Zaly. Die Bendeer ſchlagen die Kü— 
ſtenarmer unter Wimpfen. Zugleich erklaͤrt der Con⸗ 
vent Lyon flır rebelliſch, und fendet eine Armee ge⸗ 
gen diefe Stabt. 

Den 22. Xuly. D’ Opre übergiebt Mainz an 
den General von Kalkreuth, nachdem es von dem 
König von Preußen, und einem Heinen Corps De- 
flerreiher feit der Hälfte Mays belagert, und feit 
dem 18. Jung bomdardirt worden. 

Den 25. July. Semonville und Marek, nad 
Eoufsntinspel und Neapel beffimmt, die Pforte 


‚wider Oeſterreich gu waffnen, and jenen koͤniglichen 


S 


Gef neutral zu erhalten, werden auf Veltliner Bo⸗ 
den durch maylaͤndiſche Sbirren verhaftet. 
Den 27. July. Ferrand uͤbergiebt nach einem 
beyfpielloſen Bombardement, und nach einem Sturm, 
Balenciennes an den Prinzen von Coburg, und 
Hayes von York. 

Den 7. Auguſt. Coburg föfäge Heugaid bey 
Bonchain. 

Den 16. Anguſt. Befehl des Conventes zum 
Maſſe⸗Aufſtand der ganzen Nation. 


Den 20, Auguſt. Wurmſer erobert nach vielca 
aͤnfferſt blufigen Gefechten den Bienenwald, und 


on dg re, | 
ut om 3%, m bie Sinim Vaubans bey Lauter⸗ 
burg und Weiſſenburg. 

Den 29. Auguſt. Toulon nimmt in feinen ae 
fen Die vereinigte brittifeh - s fpanifche ame auf, un 
eitennt Ludwig XVII. 

Den s. Sept, Der Herzog von York wird bey 
Hondscoote von Houchard gefhlagen, und gezwun⸗ 
‚gen, bie Belagerung Duͤnkirchens aufzußeben: 

Dep 10. Sept. Goulius aͤbergiebt Quesnoy den 

Oeſterrcichern. 
Den 14. Sept: Der Herzog von Braunſchweig 
ſchlaͤgt Moreau dey Pirmaſens, die Deſterreicher 
giehen ſich etwas zuruͤck, aber ohne Folge. Die 
Hreußen fegen,. wiewohl mit geringem Ernfi die Be: 
‚Iagerung Landaus fort: | 

Den ng. Sept. Eoburg gebt Aber die Sambre, _ 
treibt die Eranzofen zuyuͤck, und bloquirt Manbenge. 

Den 13. Oft. Wurmfer erfhrmt bie Weiffen⸗ 
barger „ Rinien. 

Den 16. DE. Schlacht bey Wattigny, durch 
weiche Zourdan den Prinzen von Coburg nöthiget, 
die Belagerung von Maubeunge aufzuheben. Am 
nehmlichen Tage wird die Koͤniginn von Frankreich, 
Maria Anthnia von Oeſterreich guillotinirt. 

Deu 26. Okt. Wurmferd Vortrab unter dem 
Fürſten von Walde, erflürmt das verfepangte Dorf 
Wanzenau, und —— von einer Seite Straß⸗ 
burg. 

Den 6. Nov. Der von Orleans findet 
den verdienten Lohn umter der Guillotine. 


. 4 


Mu 20? 2 Be 
pe 14. Rov: Fortlouis (Fort Banden) er- 
giebt fih unter Dürand an General Lauer.  . 


Den is. Rov. Alle Privilegien und Freyheiten, 
welche durch die Joyeuſe Entree der Provinz Bra 


bant izugefihert worden, und in deren Genuße ſich 
Brabant unter Maria Therefia befand, werben vom | 
F Kaiſer beftätigt, 


\ 


Den 28. Nov. Hoche wird bey Raiferdfautern 


von dem Herjog von Braunſchweig gefchlagen. Wuͤ⸗ 
tthende Anfälle der Zranzofen auf die ganze Linie 


der Oeſterreicher im Elſaß, den gingen Dezember hin⸗ 
durch. Rad denfelben zieht ſich Wurmifer bey Spey- 
er über den Rhein, Braunfchweig aber gegen 


Maynz zuruͤck, nachdem Hoche bey Froſchweilek die 
ooͤſterreichiſchen Linien durchbrochen, und zuerſt das 
Corvps des F. M. 2. Hotze, dann! Wurmiſers gan’ 
zes Heer zum Ruͤckzuge gendthiget hatte — Landau 
iR. dadurch ‚entfegt. FA, 


Den 19. Des. Wiedereroberung Toulons durch 
die Franzoſen unter Dugoutinier. Ein Artillerie - = Dfe 


fisier, Napoleon, Bonaparte, zeichnet fi dabeh vor- 


züglich aus. — Gleichwohl find die: ſchoͤne franzoͤfiſche 


FZlotte, und die ungeheuern Kriegs⸗Vorraͤthe verloren, 


fie werden theils fortgefuͤhrt, theils ei Sidney 
Smith verbrannt und vernichtet. 


1,794 


iii 9. Sin. Der kurrheiniſche Kreis beſchließt 
in Frankfurt eine allgemeine Bewaffnung. 


_ = 


Den 13. Jaͤn. Nachdem der gaiſer den erſten 
Feldzug ganz ohne auſſerordentliche Auflagen, den 





zweyten zum Theile durch die freywilligen Kriegs· 


beytraͤge gethan, die ihm die Liebe feiner Unterthas 
nen darbot, fo zeſchieht erft für diefe dritte Cam⸗ 
pagne die Ausfchreibung eines allgemeinen Kriegs⸗ 
Darlehens. 

Den 4. Feb. Alle frarzöͤſiſchen Neger und Skla⸗ 
ven werden frey erklaͤrt. 

Den 16. Feb. Streitigkeiten zwiſchen Rußland 
und der Pforte durch Öferreipifihe —— bey: 
‚gelegt. 

Den: 23. Mir. Neue Revolution” in Pohlen. 
Erneuerung der Grodnoer » Sagungen von 3 Map 
1791. Kosziusko wird Anführer ber bewaffneten 
Sohlen. | 

Den 25.Mir}. Die Ruffen rücken in Warfchau, 
die’ Preußen in Erafau ein. Contrerevolution. : 


Den 26. März. Die Engländer erobern Mate J 


tinique und nachher die meiſten franzoͤſiſchen Inſeln. 

Den 2. April. Der Kaiſer geht von Wien ab, 
laugt am 

9. April in Bruͤſſel an, verdraͤngt die franzo⸗ 
fiſche Norbarmee aus ihren Siellungen bo Bou⸗ 
chain. — 

Den 17. April. Ermordung der euffifchen Bee 
fogung. in Warſchau unter Igelſtroͤim. 
Den 25: April, Der Kaiſer laßt fi ch in Bruͤſ⸗ 
ſel ul und 


— N. 


— | 


dies bie Gewalt der uͤber den General Balland bey 
alle Maſſen — welches in vier Tagen eu. 
Den 5. Aug. Franzoſen dt, gerundet, ge⸗ 

zur Vercheidigunefi6 Eindringen iu Weliflaudere, 
und Moreau raſch arbouniers gegen Charleroh⸗ j 

Den gaAug. Til. Blutiges unentiheidenheg Ge⸗ 
den 15. Aug. Abuham und Elerfagt. _ 
ciennes. Map. Eliſabeth, Schweſter Ludwigs 

ide 2E ithauptet. 
ein May. Stanislaus, König yon Poh⸗ 
Burg, — tſetzt, und ihm verbothen, Warſchau zu 
Den x 
den. Spa “2 May. Würbende Schlacht Wiſchen 
Feuupen id Elerfapt bey Courtrai und 

— May: zwiſchen vpichegrů und dem 
Her 1 York bey Zourgoing. 

A: 1er May. Franz IL. fommondirt die 18 
FOR, Shladı bep Tournap wider den uͤbermaͤch⸗ 
‚tigen Picpegrü, der gleichwohl den Wahlpiag raͤu⸗ 
men Au 20,009 Mann auf bepden Seiten todt 
oder gefongen. 

"Den 24. Map. Charbonnier druͤckt bey Kay 
veroig den 3.3. Saunig uräd. . 

Den 3. Junp. Der Kaiſer ſchlat Joumdan key 
Tharleroy, umd entſetzt die barsbedrängte Feſte. — 
| Den 10. Suny. Rorean und Soybam befies 

gen Elerfapts kleines Korps bey Hooelede. | 
.. Den 13. Junp. Der aiſer reiſt von ri 
ab, ‚nnd langt den 29. in Wien an. 


1 —— 


un 


Din Juny. Die vreuk Radkug der fer 
gen die Pohlen, die auf 1? ch Und Oppeubeini auf 
wurden, in: diefen Tagen wide, > N 
u. treiben Joardan Aber diſtret Prag, und 

Den 19. Juuy. Corſica huld — "WI dem Jah⸗ 

Den 26. Juny. Sehlacht bey — 
dan feat über: Coburg. Crituub ver ssdürh die er⸗ 
Die kaiſerliche Regierung und Zruppüßfänd, Dreufs | 
Ninderlaube verlaffen. Slkez 3008, dd 

- Den 2. Jany. Fink Ramig (395und 1797 
folgt. Baron Thugut (ſchon ſeit Aprik? Rußland, 
Graf Philipp Cobenzl und Baron Spi — 2 und 
dem Depariemtat der auswärtigen Seite, Dis im | 
ten, General’ Divchtor der Stansshanzii al 

. . Den a. July. Oefterreichiſche — in 
Galigien einen Cordon und beſetzen einige KO) — 

Den 16. July. Ruͤckzug der Preußen * 
ferreicher won KaiferHautern, Trippſtadt — 
fin 2c. gegen Maynz / bald darauf a 
der Zeanlen in der Pfalz. 

| Dei a4. Julp. Gen; Belgien if in der Gm 
walt der Branzofen, Gin fs vr ergieik ke 
| * Sn Anden. 

Den xx. Julp. Biöglähre San v8: — 

rinm Tallien, Bilaud Vatrennes, Legendre 

2%, Aagen Robesierreals Eyrann an, ſchlieſſen den 
Jakobiner Tlabb; Robespierre, fein Bruder, wi 
23 Bihrechenamaͤnner werden Tages darauf guillo⸗ 
 finirt, Aufhebung des. Gefehes voni 10. Juny, wild 


ii 


ches die Gewalt » Rer olutions Aetouges aber 


alle Maſſen vergroͤſerte. 5 
Den 5. Aug. Pie —— ruflen eifrig 


zur Vertheidiguug / ihrer Graͤnzen, die von Pichegruͤ 
und Moreau ra uud wit Glaͤck angegriffen werden. 


Den gsug. Die Franzoſen befegen Trier, erodern 


den 155 nn und den es Kon: Balen⸗ 
| ciennes. 


Den — Aug. Clerfayt übernimmt. das Com. 


do der Faiferlichen Sanptarmee, mwilge⸗ En. Ä 


kurs, aigdergelegt bat... 3 


Den 18, Sept. Dugommier eatzeift Sellagarde | 


deu Spanien: wieder. :. Nun ſtehen Mina-feemden 


| Arupren mehr auf-franzäffchent Boden 
* Scherer ſchlaͤgt Latour. an den Ourthe, 


Dig, Frainzoſen ruͤcken bald darauf in ———— | 


uud Bonn ein. +: - ? 


Den 20: Sept. Hobenlohe — Wien be 


Laiſerslautern. Oeſterreich "verbietet; nach dem: 
Vorgande von Frankreich, feiner Ses ebenfalls al⸗ 


len Handel und alle Zühlungen nad. Frankrrich. 


Den 2ten — sten Oft. Jourdan:geht über Die: 
Roer vor, Clerfayt bey Coͤln uͤber den Kiwi jun 
BE. Die Franzoſen bemaͤchtigen fich en 

her der Inſel Guadeloupe. :  . . | 
Dean voten Di, Suwarow (Alägt; amd ıfänge | 
ich ve Awundeten Kosciusko bey Pasfepiewig. 
en: ıgten Okt. En wegen der 
anxe is N: J | 


Den 
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Den anlen Oti Allgemeiner Rhachun der‘ Seſter 
reicher und Preuſſen Seh Bein ud Opyenheni auf 
bas rechte Rheinufer, 

Den ‚sen Hop. Sumwargwerflägmt Vraga und 
sad am ofen im Barftgau "rin; Ben Jah⸗ 
de Far hatte‘ Polen auf ig,4en BhadratMfiten, 
9 Millionen Einwohner. — 1773 verlor eß dur die er⸗ 
Re Lheilung. 3460 Quabratmeilen a  Küßtand, ‚Preofe = 
en und Oeſterreich — ı 79 3durhie Hoch 3000; ‚öd 
Rußland 4000, an Preugen 1000. 1705 1797 
boisd es vollends ganz gerheil "poifpen Kubland;, 
Rtufen, und Defferreich, — Der Lauf bes Bags und 
gar Weichſel bildete Bie, ‚Hauptgzän; jlipie , Bis im 
Eilfiter-Srieden dei rußifcie 4 Antheil mi einem klei⸗ 
nel Theile des peeugifhen. peimehrt, undd Übrige 
vrkußiſche Autheil faͤſt gaus dem —2 Sach 
fen, 418 Herzog von, iatfpäu üglergorfen, wird, 

"Den 12, Dec ‚Hiltz groſſe ſetz⸗ fi ür. den 
— Wiene hot ei 

. Din 23: Dec, Die Öeneralfigdten (ölten € Su 
faydie nach erzogenbuſch, um Frieden zu bitten. 


"Den 27, Dee, Nach welchem auch der Keihte 


Sag feufst, und ihn gerne. auf den Buß des weſt⸗ 
vbeliſchen geſchloſſen haͤtie rs 


" Ps * 
ge ar 


Bar ugs 17% 5. Pr ” 2 2 — 
"Den 18. Jaͤn. — Der Erlſtatthalter legt feine | 
Stellen nieder, und ſchifft mit den Se nach 
Enslanh. Fr 


nn 2 


« 


Wötem, : 


ae, 


ur Den, 2. Br. ‚Die, ‚Frangofan. unter Dänbelg 
sägken di über 'gefrorne Ztüße in Amfgrdam ein. 
Sn 9. Gebr. Friede iwifgen Brantrei und 


Den. 18. Er "Shrignd ao Semgalen wer⸗ 


| j . den Rubland unterworſen Am 28. reſignirt ‚See 
ig. Beer Yacı 


"dm; 5. — ’ Sehpraifrigbe‘ mwiſchen Zranl. 


* und Preufen, ‚dB. Baſel von Baythelemy and 


Daret, "garbenbeig gefhlöffen. Die Staaten 
wi fen Rheinufer, ſollen im franzoͤſiſchen Befig 


| Bleiben, bie „gun Heihäfrieben, den Preuſſen ver⸗ 


mitteln. ſoll? Eine Neutralitaͤts, und. Denarcati⸗ 
onslinie wird in Rorddeutſchland. gezogen, hinter 
welcher Preuſſen ſich voͤllkvinmen ſicher algubt und 
einfimeilen feine‘ "Truppen von feinen Nachbars und 


zn verpflegen‘ jahr, Br 


eh 160. May. Of - und Defenfio Auiam 
zwiſchen Frankreich und olland ‚im Haag, vor⸗ 
zuͤglich gegen England gerichtet. Holland giebt an 
Frankreich einige Bezirke Landes, 100 Millio⸗ 
nen Gulden, 32 Kriegsſchiſſe, und die Hälfte ber 


Landtruppen. 
Den 55. Map. Aachtragliche Convention zwi⸗ 


ſchen Frankreich und Preußen, zu Baſel, die — 
giſche Reutralitaͤt betreffend. | 

Den 20. May. "Defenfis » Allianz wide de 
—— und England iu Wien, | 





ee 


- Den 5. Juny. Luxembutg kapitulirt. Bender 
muß es an. Hatty Äbergeben, nach 8 wmonatlichet 
Belagerung. 
Den 3. Funy. Der Daupbin Ludwig Earl 
fürht i im Zempelthurnt zu Paris. 
ODen 25. Juny. Devins greift an, "und fäldgt 
Kellermiana und Maſſena bey Vado. 
Den 28. Juny: Landung der franzoͤſiſchen Emis 
granten Inter Puifaye bey Diliberoni, 10,000 Manu 
ſtark welche dtey Wochen darauf Hoche gefangen nimmt, 
waͤhrend die Englaͤnder ſich eilends auf ihren Schiffen 
davon niachen, und dieſe Schlachtopfer dei Ver⸗ 
— der Guillotine, oder Zuſillade uͤberlaſſen. 
Den 3. July. Reichsgutachteti, durch Preußen 
ee den allgemeinen Zrieden, und die Reiche 
integrisdt betreffend und verlangend, Rat ificirt 
5. Julhy, 

- Den 22. July. Friebe zwiſchen Fraukreich and 
Spaten‘, zu Baſel. Die franzoͤſiſchen Eroberun⸗ 
deu werden zurũcgegeben. — Dagegen erhält Frank⸗ 

reich den foakifchen Theil nor San Domingo, und 
Spanien fol für Vortugall x. vermitteln. 
”” Den io. Aug. Der Convent dekretirt, der 
| Geekrieg ſoll hinſort ein bloſſer Flibuſtier⸗ oden Cor⸗ 
faten » Kries ſeyn, da in gegrdtieten Seeſchlachten 
nichts zu gewinnen ſey. 
Den 15. Sept. Kleber, Championuet und Joan 
dan kommen fiber den Rhein. Düfeldorf wird ein⸗ 
genommen. England ertlärt Holland den Krieg. 
Den 20, Sept.. Piper erobert Mannheim, 
Da ö | 
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Den 23. Sept. Dritte Eonflitafton in Frank. | 
reich. EinVollziehungsdirektorium von 5, ein Kath ves 
Alten von 250 u. ein gröfferer Rath von x00 Gliedern. 

‚Den 24. Sept. Klenan fiegs im Zrefftn bep 
Handſchuhsheim. 

Den — Hft. Aufftand der. Ropaliſten gegen 


‚die National⸗ Conveuntion ont id Bartad 


und Bonaparte. . - 
Den 12. Okt. Elerfadt ſi gt ve. 


Den 13. DE. Jourdan sicht 1 mit feine 
ganzen Armee jurüd, : 


Den 18. Okt. Wurmfer erobert das verſchangte 


, Lager bey Mannheim, Borros entfegtÖhrenbreitfiein, 


Den 24 Dt. Vergleich zu St. Petersburg 
Aber die Theilnng Pohlens. 


Den 29. Okt. Letzte Sigung der Ratlonalevnven⸗ 
tion und den 30. Oft. cafe Sigung des Corps le- 


-gislatif. 


Den 29. DE. Glerfopp erſtuͤrmt die Linien vor 


Mainz, entſetzt dieſe Stadt und ruͤckt vor. So auch 
Wurmſer und Latour. Die frangöfifche Rhein⸗ und 


Moſelarmee iſt geſchlagen. 


Den 5. Nov. FeperlicheEinfegung des ‚franipöfi | 
ſchen Vollziehungsdireftoriums, Seine Mitglieder 


find die chemahligen Volfgrepräfentanten Zareveille 


re⸗Lepaur, Letourneur, Reubel, Barras und Carnot. 
Den ı2, Non Die Keiferlicen chen in 
Worms ein. 
Den 21. Non. Mannheim capitulirt. Die 
Pfalzbayerſchen Niniſter Oberndorf und. Salabert 
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— verhaftet. Siegreiche Fortſchritte ber öfer; 


Kepler Armee am Rhein, und an der Moſel. 


Den 23. Nov. aber Verluſt in. Italien, wo 
Bevins von Scherer bey Loand geſchlagen wird. 


Den: 25. Rov. Stanislaus verzichtet ” auf 
‚die pohlniſche Krone, die ir go’ Jahre gettägen 


“hat, und ſtirbt 3 Jahre darauf. 
Den ı0. Dez. Allgemeiner Angriff der Xhein⸗ 
uud Mofelarınee auf die Kaiferlichen vom Mein bis 


autern, worauf fie ſich aber gleichwohl zuruͤckzieht. 


Den 26. De. Auswechblung der franzoͤſiſchen 
Prinzeſſinn Maria Thereſta gegen Beurnonbille, Se⸗ 
monville, und 5 Deputirte zu Baſel. 

Den go. Des. Zehntaͤgiger Waffen ſtilltand 
zwifchen den Kaiſerlichen und Franzoſen. 


EI 


4‘ 


Dmg 8. gan, Kröfau wirb von dem Oeſter⸗ 


reichern, und Warſchau von den Preußen beſetzt. 
. Den ı0. Gebr. Clerfayt, der in Wien den 


Drden des goldenen Vlieſſes erhält‘, Legt dns Eomte ' 
mando nieder, welches der Erzherzog Earl uͤber⸗ 


nimmt. Bey der feindlichen. Armee. critt ‚Motion 
an die Stelle Pichegru's. 
| Den‘ 25, März. Die aus Of: und Weſtga · 
lizien abweſenden Pohlen ſollen bey kai 
ihrer Güter zuruͤckkehren. 

| Den 29. März. Charette, lehter Chef der Ben« 


dar, wi zu Kautes — Domit erliſcht die 


[u 


—E 
l 


— — 


fuͤrchterliche Flamme des Bender.» Ariegs, weil 
fie durchaus Feinen Brennſtoff mehr findet. Seit 
ber brittifhe Pfan entfchieden mißgluͤckt hatte, auf 
den weftlichen Kuͤſten Frankreichs zu landen, nab 
fi. mit den infurgirten Ropalifien zu vereinigen, 
2 führte. Hoche den Krieg nach doppeltem Zweck, in⸗ 
dem er auf die Chefs Jagd machte, uud das Volk 
entwaffnete, ihm nolle Amnefite, Schutz der Reli- 
sion, Perfon und bes Eigenthums verfpradh. Nach 
und nach unterwarfen fi die meiſten Gemeinden, 
bie Barthephäupter wurden von ihren Nuhängern vers 
Aaffen, ja diefe halfen fogar den Kepublifanern ihre . 
vormahligen Chefs aufſuchen, aber durch Liſt, 
Kuͤhnheit und Schnelligkeit, durch die. genaueſte Kennt: 
niß der fumpfigen, mafdigten, gebirgigen Gegenden, , 
enfgiengen diefe Lange, obgleich wie ein Wild von als 
lenSeiten gehetzt, den planmäflisenBerfolgungen, da⸗ 
rum nicht minder furchtbar, als der in den Suͤm⸗ 
pfen von Minturnd verborgene Marius. Erſt die 
Oefangennehmung . und Hinrichfung von Rikolas 
Stofflet, und von Franz Athanas Charette de la 
Eontrie (25. Febr. und 29. März), der. gefaͤhrlich⸗ 
ſten Partheyhaͤupter, an Muth und Gluͤck ißren. 
Vorgaͤngern d'Elbse, Beauchamp, Lescurie und 
Laroche⸗Jacquelin gleich oder uͤberlegen, ſchloß 
die aroſſe Zehdet Charette hatte mit: 600 Man 
einen. Winterfeldzug gegen 30,000 Wann. ausge’ 
halten, und binnen 4 Wochen wieder 14,000 Mann. 
um fi verſammelt. Run gieng Hoche aus der 
Bender auf das rechte Ufer, der. Lhire gegen die 








1 
" Ehonans, deren St: de⸗ Soepeaur, deanti⸗ 
champ und Bernier ſich bald unterwerfen. — Su 
Der Mitte des Inlius iſt die Vendee völfig paeifi⸗ 
zirt, und die Kuͤſtenarmee, die Oſt⸗ und Weſtpy⸗ 
renaͤenarmee, die gegen Spanien gefochten hatten, 
wendeten ſich nun, um die Rhein⸗ und Mofelare 
mee, und das Sloi®e Heer in Zialien zu ver⸗ 
ſtaͤrken. 
Den ı. April. Beaulien, 2.5 Devins Kom⸗ 
mandirender in Italien, beſetzt die Bochetta. J 
Den ır. April. Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
Argenteau erſtuͤrmt, während ſich Beaulien zu 
Voltri mit Commodore Nelſon über die weiteren 
Operationen unterredet, die. franzoͤſiſche Pofttion 


j bey Montenotte. Rur der Brigade - Chef Ratte 


gon haͤlt die lezte Schanze bey Monte Regino ger 
gen Rudavina. In der Nacht wirft fi Ta Harpe 
mit. dem ganzen rechten Flügel hinter diefe entfcheis 
dend wichtige Redoute, Bonaparte und Maſſena 
zixhen fith über Altare in die Zlanke und in den 
Rüden der Defterreiher. 

Den 12. April, Blutiges Treffen. bey Deo 
ohne Entſchei dung. 

Den 13. April. Die Republik Venedig be⸗ 
fiehlt dem Praͤtendenten Ludwig XVIII. Verona und 
ihr Gebiet zu verlaſſen. Er begiebt fih hierauf zum 
Eondeifchen Eorps. | 

Den 13. April, Augereau, Menard und Jou⸗ 
bert umringen bey Milleſimo das Hänflein des 
dZeldmarſchal ⸗Lieutenants Provera, der, ſtatt ſich 
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bekamen zu aeben, ſich in die Ruiu⸗n des hof: 
ſes Eoffexig zuruͤckzieht, and dort verſchanzt. Dir 
Franzoſen ſturmen dreymahl, vergebens, die. Gene⸗ 
rale Sanel und Quenin, Aafuͤhrer der Birmenden 
Colongen, bleiben auf, dem wage, rn lapimn⸗ 
Urt Pryovera mit der Uebermacht. 
Det14. April. Argenckau, u. — 
felbſt von la Harpe, Maſſena, und Yugereas an⸗ 
gegriffen, retirirt nach Acqui. 

Den 25. April. Der Oberſte Vukaſſovich, Be 
erdert, Argenteau zu Hilfe zu eilen, ſindet daſelbſt 
und in der Naͤhe Feine Oeſterreicher mehr, greift 
aber dennoch mit: ſchnellem Entſchluß die frangoͤſiſche 
Haupteolonne bey Spigno au, erobert Dego und die 


"0. vorigen. Tag verloruen Kanonen wieder, und 


macht Geſangene. Die Dioiſion Maſſena geraͤth ie 
voͤllige rordnung, General Cauſſe faͤlt. Von a 
Uhr Morgeng bis 2 Uhr Nachmittags macht. Wakaſ⸗ 
ſovich der ſtuͤndlich zunehmenden Uebermacht den 
Sieg ſtreitig; endlich Sieht, er fich unverfolgt zuruͤck. 
Voltri und die Bochetta werden berennt, — Bo⸗ 
napartes Bauptplan geht num dahin. die, Deferreis 
eher unter Beaulieu von den. Piemonteſern unter, 
Colli abzuſchneiden. 

Den 16. April. Unentſchiedenes Ireffen bey 
Ceva. In der Nacht ziehen fish gleichwohl die Pie⸗ 
montefer zuruͤck, and ſchwaͤchen ſich, ‚indem fie im 
ch ihre feften Plaͤhe Beſatzungen werfen. 

Den 18 April. Treffen bey Büro, geilen 
Ren und Serrurier. Die Piemonteſer. ziehen ich 


eilin zurie Turin zu dechen, welches zugleich eine be⸗ 
denkliche politiſche Gaͤhrung in feinem Schooße traͤgt. 


Den 43, April. Waffenſtillſtand mit dem Kö⸗ 


nig von Sardinien, von Bonaparte und: Latour 


unterzeichnet, Die Fraufen erhalten die wichtigfien _ 


— Pie ß und ben, — einer . Stred⸗ 


„ur. 


bep Piacenpa,, und uuigeht —* Beauliens Ver⸗ 
ſchanzungen am Teſin. 
Denug. May. Waffenſtillſtand wiſchen —— 
parte und dem Herzog von ‚Parma und Piacenza, 


der unter fpanifcer Vermittlung denfelden durch 


Selb. ynd Lieferungen, und wie der ‚Herzog von 


Modena den Waffenſtillſtand vom 14. Map durch 
die vorzuͤglichſten literariſchen und artiſtiſchen Schaͤ⸗ 
tze erfauft ‚ welche bis dahiu ihre Kirchen, Pallã⸗ 
ſte und Kabinette verherrlichet hatten. 

Den 9. May. Wuͤthende Gefechte bey Fombio 
und Codogno, unentſcheidend, aber mit großem Pers 
luſt für die Franken verknüpft, deren Kommandi⸗ 
render, &a Harpe, getoͤdtet wird. © 
Den 10. Map. Schlacht bey Lodi. Mit einen 


Verluſt von mehr als 5000 Mann erſtuͤruit Bona⸗ 


parie die Bruͤcke von Lodi, und damit den Ueber⸗ 
gang uͤber die Adda. Beaulieu zieht ſich unverfolgt 
zuruͤck über Pizzighettone und Creinona hinter 
den Oalio und Mincio, die rechte Flarke an den 
—— linke an Mantua gelehnt. 
Den 14. Map. Vonapartes Einzug‘ in Mapland 


o⸗ 


f 


Be 


Den 2ı, May. Suftkndigung des Waffenſtill⸗ 
— in Deutſchland am Ober⸗ und Niederrhein. 
Hier tommandiren Erzherzog Carl und Jean, 
dort, Wurmfer und Morenn. . 

‚Den 21. May. Margelik geht als Softommif, . 
fär. zur Befiänahme Weſtgaliziens, ſpaͤterhin nimmt 
Fürft Carl Auersberg dafelbft die Huldigung ein, " 

Den 4. Juny. Kleber ſchlaͤgt bey Altenkirchen 

j den 5. 3. Prinzen Ferdinand von Würrtemberg 

» \ treibt ihn bey Limburg über die Lahn. Ä 

Den 5. Juny. Waffenftiliftand. zwiſchen Grant. 
reich und Neapel, gefchloffen zu Brefcia von Bo⸗ 
naparte und Pignatelli, nachdem fih 29. May 
Beaulien ganz nach Tyrol hineingeworfen, und ſo⸗ 
mit die Eroberung der Lombardie vollendet war, 
die bald als eisalpiniſche Republik proklamirt wird, 

"Den 16. Jung. Der Erzherzog Earl ſchlaͤgt 
Sourdan bey Witzlar, und treibt dadurch Yerna- 
dotte, Grenier, und Ehampionnet wieder uͤber den 
Khein zuruͤck. 

Den 19. Juny. Neuerlicher Sieg des Ergber- 
1098 Earl bey Uferad. 

Den za. Juny. Morean dringt über Franken⸗ 
thal bey Rheingenheim ein. Seine Abſicht ſcheint 
auf Mannheim du gehen. 

Den 23. Juny. Waffenſtillſtand zwiſchen 
Frankreich und dem Pabſt, unter ſpaniſcher Ver⸗ 
mittlung. Plünderung des. Kirchenſtaates, an 
Geld⸗, Kriegs: und Mundvorrath, an literari⸗ 
ſchen und Re Shen. 
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Den 24. Yung. — uebergang über den 
— bep Gamsheim und Kehl. Der erfiere mißh 
lingt , der zweyte gelingt bey dem fchlechten Wi. 
derſtand der ſchwaͤbi ſchen Kreistruppen vollftändig, 
Den 26. Suny: Treffen an der Rench zwiſchen 


Befais, St, Suſanne und Sztarray. Rüdzug der 


Defterreiher. Der Kniebiß, Roßbuͤgel und’ die . 
Stellung von Freudenftadt fallen nach einander. Der . 
Erzherzog Earl eilt in Gewaltmärfihen vom Ries 
derrhein herbey, und befchließt .fogleich einen An= . 
griff, obfihon die wichtigften Päffe von den Stan: 
zofen bereitd . ‚genommen waren. u 
. Den 2. July. Das kleine Korps des Generals- 
Zink vermag nicht den Rheinhbergang ber Haupt: 
macht Yousdans. zu hindern. 


Den 4. July. —— fiegt an vn kalten Ei- 


che uͤber Kray. 

Den 9. July. Zrefen im Murgihale an der 
Alb bey Ettlingen. Die oͤſterreichiſchen Colonnen 
„ eifechten entſcheidende Vortheile, nur Die, welche 

fich bereits im ‚Gebirge fefgefegt hatte, wird, nach⸗ 
dem fie vier Angriffe abgefchlagen, endlich verdrängt | 
und der Tag gehört. den Franken, die ihn mit gros 
dem. Verluſt erkaufen. In voller Ordnung zieht 
fih der Erzherzog an den Nekar zuruüͤch. 

Den so, Inly. Treffen bey Friedberg, die Oe⸗ 
flerreicher ziehen ſich hinter den Mayn. | 
Den so. July. Wurmſer, der am ı7. Song. 
Beanlieus Kommando übernomtnen hatte, rüds 
mit gauzer Macht vor, das bombardirte Mertun. 


' 
ı, 


zu. seiten, das Jeldmarſchall⸗ Lieutenant Eauts 


d' Arles ſtandhaft vertheidigt , aus dem Vukaſſovii 


6. und 16. July zwey gluͤckliche Ausfälle gethan hatte, 
| auf welches am 17. July ein Sturm mißgluckt, ver dem 
aber gleichwohl am 26. Julp die zweyte Parallele zu 


Stande gekommen war. — Melas treibt die Zrämzjafen 
von einer Kuppe des Montebaldo zur andern; Schon 


tendorf erfieigt die Verſchanzungen von Brentino, 


Mitropsky nimmt die. Chiuſa, Davidovich reinigt 


den Lauf der Etſch von den Zeinden. 


ep Sale, ſchlaͤgt bep -Lonato d’Allemagur, um | 


Den 31. Suly. Während, dieſer Vorrüdiung 


auf der Öfilichen Seite des Gardfees, bricht Zeld- 


marſchall⸗ Lieutenant Quosdanovich auf der wel 


Jichen hinaus, überrumpelt den. General. Saure 


eimmt Brescia mit allen Magazinen 

Den ı. Aug. Die Belagerung von Mantug 
wird: aufgehoben. Wurmſer sieht. dafelbft durch 
hie. Porta Nolina ein. 

Den 3. Aug. Die Hauptarmee des Erzher⸗ 
zogs Carl fegt ihren Rückzug gegen Nördlingen 
und Donaumwerth fort. 

‚ Den, 3. Aug. Bonaparte, zwiſchen ur: 
ſers Heer, und dem. Armeekorps Quosdanovichs, 
geht über den Mincio gegen Nreicin, und wirft 
Gch mis ganzer Macht auf das Letztere. Die Der 
fterreicher hatten ſchon Maſſenas Vortrab gefchler 
gen, den General Pigron gefangen, und wollten 
über Defenzano gegen Caſtiglione, fich mit Wurm⸗ 


- 


furn zu vereinigen. Bomaparte wird zu Lonato auf . 
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geſordert, ſich zu ergeben, fordert aba Bas öm | 
gegenuͤner ſtehende Corps auf, ‘die Waffen su fiten 
den, was and geſchieht. 

Den 5. Aug. Reuer Vertrag zwiſchen Franfd 
reich und Preußen von Baillerd md’ Haugmig ums 
terzeichnet. Preußen ſtipulirt fi und Oranien 
arm Eutſchãdigung duch Sätufarifation ſei⸗ 
"mer Merkände. Diefene Beyſpiel folgen auch Wuͤr⸗ 
teinberg und Baden in ihren Sevaratfrieben. J 

Den 5. Ang. Angriff auf Wurmfer bey ee 
Rigliene. Dieſer zicht ſich nachdem mehtere ſeiner 
Colonnen en Detail geſchtagen waren, langſam 
wieder nach Tyrol hinein, und am 9. Aug. iſt 
Mantua ſchon wieder blockirt. u 

Yen 7. Aug. Durch das ‚Treffen bey Forch 
heim wird Wartensleben genoͤthigt, fich über Nuͤrn⸗ 
berg zuruͤck zu giehen. 

Den 9. Aug. Ferino ruͤckt in. Linden. und 
Bregenz . Die Generale Wolf und Graffen 
fegen fh an der Tyrolergrenze auf! dem Arlberge. : 
Den 14. Aug. - Erzherzog Cart verftärkt deu 
vom Zeinde unabläffig verfolgten. General Hope, zer⸗ 
ſprengt die Corps von Defais und Duͤham, und ver⸗ 
jagt oas franzoͤſiſche Hauptauartier aus Heidenhein. 
. Den ı2. Bing. Augereau geht. bey, Rovered⸗ 
ber die Etſch, Saurel und St, Hilaire dringen 
son Lodrone her in Tprol ein. 

Den 13. Aug. Wuͤthendes Gefecht zwiſchen 
gerino und den Condeern an der Kanilach. Sie zie⸗ 
ben über Mindelfeim an den Lech zurück. 


= 18. Aug.. — mrein die — 
ker über die Bild, und zieht in Amberg ein. 


Den ı9. Aug. Off» und Delen ſwallian⸗ zwi⸗ 


den Frankreih und Spanien, geſchloſſeg zu St. 


Jidephons zwiſchen dem Seren © 


neral Perignon. 
‚Den 21. Ang. Groſſe Anſtalten in Bögen, 


die Nation in Maſſe zur Landesvertheidigung zu 


erheben , fo wie es in Tyrol der Anfangs Juny zu 
Bogen verſammelte Landtag mit dem groͤßten En 
thufiosmus, und mit dem befien Erfolge. gethan 
hatte. Auch der bald darauf — 
Reichstag in Ungarn (9. Rov. bis 21. Dez.) 
| Gefinnungen, die eine Wiederhohlung der = 
Szene von 1741 anfürdigen. ı2. Nov. wird der 
Erzherzog Joſeph an die Stelle ſeines verſtorbenen 
Bruders, Alexander Leopold, zum Palatin gewaͤhlt. 
Den 22. Aug. In dem Moment, wo fih am 
In‘ und der far Jourdan, Moreau und Boua⸗ 
‘parte die Hände reichen wollten, erſicht der Erz⸗ 
herzog Earl den Sieg dep Zeining, ‚Über Verne⸗ 
dotte, der 
"Den 23. Aug. bey Reumarki wieder Befile, 
Jen, ſich gegen Lauf und Nürnberg zuruͤckzog. 
Den 24. Aug. Schlacht bey Amberg, durch 
den Erzhetzog uͤber Joutdan arwonuen, der eilig 
auf Sulzbach retirirt. 
Den 24. Aug. Moreau fege * Friedberg un⸗ 
A ferne En über den; Lech, reihe‘ ben Semi 


— 


Bote jet, uab naͤhert ſich it Karten Shi, 
sen Münden: :: 3 ©, 
Den #7: Ang. Die aufferordentlicien. "friegde | 
- auslagen veranlaffen eine: ‚groffe aeg ned‘ u 
- Bauto zettel I Ele 
Den 31. Auguſt. gourdan ieht Pr er. 
Schweinfurt, während fich die Oeſterreicher ine 
burgs bemdißtigen.: Die Ausſchweifungen ‘feiner 
Berne machen, daß die ſaͤnkiſchen, insbeſondere Die 
Speffartw Bauern. ihm ‘alle Eommuniestion ab» 
fhariben , Be: einzelnen Ztanzofen ermorden, ſogar | 
Transporte uͤberfallen, Ja int ——— dt 
geri die Frauzoſen fechlen: © 
: Den 3. Sept. Sqhlacht dey — — 
den ©. NL Sitarray Inigeidie wuͤthenden An⸗ 
griffe der Framzoſen ausgehalten ſchlaͤgt der Era 
herzog Karl hier Jourdam aufs Haupt. Die Rt: - 
reichiſche Weuterep bricht mehrere franzd ‚Date 
sed. Am folgenden Tag ne die aicadc 
von Wuͤrzburg. — — 

Den 4. Sept. Indem Warner einen‘ — 
Verſſuch zur Vefreyurig Mantua's machte, von Tri⸗ 
ent links durch die Schluchten des Valſugans gegen 

Baßano und Virenza hinausbrechend, fol F. M. £, 
Dabvridovith unierdeffen Tyrol decken, aber feine Ven⸗ 

ſchanzungen bey San Marke und weiter rudwärte 
dey Callian werden von der Uebermacht überwältigt. 
| Den 6.. Sept. Bonaparte nimmt fein Haupte 
quartier in Trient, und eilt Wurmſern durch das 


% 
* 


Delenn- und Aur Veobabtuss — 


ſich in Salurn behauptet, laͤßt er —— 


rn rt. Die Franzaſen eigen aus Brank- 
fort, nndiheben die Blaquade von Mayaz aufı. 
Den 7. Sept. Waffenſtill ſtand zwiſchen Sraufe’ 


reidn ugd dem Chcſunſen non Polpanea [ii | 


beiten... 
. Dee. 8. Sept. — wirft Fee son 


u Baron Eur mfenh Macatrab unser Du akdn 


napicho ſchlaͤſt ihn, undiſbnuidet ihn narder 


u 8 Die Troͤmmen diater Ra sich Eu 


Binten;yhie Breuta . uud, dan Tagliauttarchien ik 
Rube der aus der Grenze unde aus Imrmierrei⸗ 
he amiehenden Verbärtungen gemoͤrtig 

Deun u Sept: Aunaparte, derr an ak: 


on zemacht hat, Wuniſeru, bevor er Manthaiere | 
relchte zu umziugeln, und zu einen. Kpituketiene: 


‚gu zwungea, wird bey Ceres: zur ͤckgetrichen, dir 
Dlviſion Maſſena wert: Kanonen und: Gefangene 

Den 12. Sept. Auch Sahnguets rofl: An 
griff, wirb'uon. Marinſern zurlbdigewiefen.: ‚Bene; 


vol Charton fälle. Wurmſer ſebt Fi im Uintpeh | 


eg —— 13 
Den 13. Sent. geguape eegiebt is an We 

as, ‚aber Maſſena's und Sahuguets Gurhaben , 

Wurmfern tn. den Play hineiaguwerfen; uud -fih‘ 

— des Borgo Bi. Sau Giorgio — Farwo⸗ 
nite zu bemaͤchtigen, mißlingt gaͤnzllch. 


vr pt. Bonaparke nmimmt im — Au⸗ | 


ariff wirklich Fe beyden Vormauern Mantuas 


F hin⸗ 


bimen: unb die Befläng.ift auf ihrer wötblien Eii- 
te, am linken Ufer. des Mincie „ bloquet. 
Den ı5. Sept. Moreau, nachdem er am ı), 
durch die Generale Froͤhlich und Ymflenberg bey 
Dadan. mit bedeutenden Verinſt zuruͤckgetriebrn 
worden, und dem her Erzherzog, der. mittlerweile 
fhon wieder an der Lahn. land, den F. M. 2. 
Nauendorf in den Müden geſchickt Hatte, tritt den 
völligen Ruͤckzug an, Der Oberſte Meerveld vereinigt 
fich mit den Beſatzungen von Mannheim und Phie 
lippsburg, und jaget den bey Srachſal ſtehenden 
Genäeral Scherp vor: ſich her. 
Den 17. Sept. Der Erzherzog treibt die Fran, 
zofen bey Dies und Limburg über die Lahn gegen 
die Sieg, und entfegt auch Ehrenbreitſtein. 

Den 18. Sept. Kehl wird von den Oeſterrei⸗ 
Gern mit Sturm genommen, und bie-Eommmmicas 
tion mit Straßburg unkerbrochen. Eine Reihe von 
Mißverſtaͤndniſſen macht diefe vortreflich — 
aud begonnene Unternehmung ſcheitern. 

Den 29. Sept. Treffen bey Altenkirchen, in 
welchem Mareecau, der Ueberwinder der Vendeer ben 
Mons und Savenay, auf dem Plage Bleibt, 
.Den 20. Sept. Treffen bey Iſny. F. M. 2. 
Froͤhlich, der am 11. Sept. aus den Paͤſſen des 
Lechthales hervorgebrochen war, und ſchoͤn an 13. 
nd 27. September bey Fuͤßen und Immenſtadt, 
Tarreau gefchlagen hatte, reibt ihn hier faft gaͤnz⸗ 
lich auf, und befreyt auch Vorarlberg, aus welchem 
General Paillard in trmiſcer Eile zuruͤckgewor⸗ 
AU. Bände. & 


fen wird. Den ganzen Rhein.berab iſt Hänningen 


der einzige. fefle Anlehnungs⸗Punkt der Zranzofen:, 


. Den. 29. Sept. Das oͤſterreichiſche Lager vor 
der t Poria Cereſa und Pradella, das bis Borgo⸗ 
forte und Governolo ſtreifte, wird gleichfalls nach 
Mantua hineingetrieben, worinn nun en von 
ollen Seiten bloquirt ift. 


Den =. Dt. Moreau, olerwänss von -Öfler! 
teichifchen Heerhaufen umſtellt, eben da, wo fein 


Ruͤckzug am befehwerlichkten und-gefäßrlichken wur⸗ 
de, am Fuße des Schwarzwaldes, ſucht Raum und 
Zeit zu gewinnen, und fchlägt durch einen allge 
meinen, ungeflümmen Angriff bey Viberac “a 
‚General Latour. 

Den 10. Okt. Zriede zu Paris zwiſchen Grant. 
reich und Neapel. 

Den: 16. Oft. Biltor Amadeus II. König 


von Sardinien flirbt: Ihm folgt fein Sohn; Karl. _ 


Emanuel IV. 

Den 19. DE. Blutige Schlacht an der €, 
bey Kengingen. Vollſtaͤndiger Sieg des Erzherzogs. 
Den 21, Okt. Neuer Vortheil, welchen der 
Erzherzog bey Emmendingen erſicht. 

Den 24. Oktober. Schlacht Wey Schlingen 
und Kandern, arg der Erzherzog Rorcan nd» 
thigt, amn 
46. Okt. bey Hänningen über den — * 
— | 


— — 


Den 1, Nov. Guſtav Adolf atlärt ſich 


 mändig „ und uͤbernimnmit die Selbſthertſchaft 
Schwedens. 


Dar ı. Nov: F. 3. Aldinzy geht mit der drit⸗ 


- sen Armee, welche Oeſterreich zuſammengebracht, 
dir verlorne Lombardey wieder zu erobern, Aber die 
Piaye: ar 

- Den 6. Nov. Maſſena wird bep Fonteniva und 
Lenode zuruüͤckgetrieben, aber auch fuͤr Alvinzy iſt 
dieſer Tag nicht enifcheidend, 

Den €. Nov. Davidovich, der ſchon am aten 
mit Hilfe der Tyrolet im Fleimſerthale gefiegt, am 
Aten Irient erobert hatte, erftürmt die fefle Stel« 


lung der Franzoſen bey Ealliano, rüdt am gich 
in Roveredo ein, und ſetzt ſich bey Rivoli, und 


auf den Höhen des Montebaldo. 


Den 12. Nov. Bonaparte wird bey Billa. 


nuova nnd Galdiero von Alvinzv geſchlagen, der 
zum Entfape Mantuas nur Die Bewegungen Vol 
Davidopich erwartet, 


Den 15. Nov. Fuͤrchter liche Schlacht bey At⸗ 


tole. Ihr Anfang ganz ungluͤcklich für die Franzos 


fen. Die Generale Verdier, Bon, Verne, Lasne, 
Vignole und Muiron werden fchwer verwundet. 
Vergeblich ſtellt fich Augereau, die Fahne in der 
Hand, anf die Brüde von Arcole; vergeblich er⸗ 
‚greift Bonaparte felbft dieſe Fahtie, mit dert Aus⸗ 
inf: „Send ihr die Steger ben Lodi ?“ Eine Grena⸗ 


N 


diereolonne dringt endlich Binüber, erltegt aber bes ' 


fürchterlichen. Feuer der a 3 Attillerie. 


a 





Bonaparte fiurzt mitten unter dieſem Fener mit 
feinem Pferd in einen Sumpf, aus dem er fi it 
‚Mühe emporarbeitet und heldenmuͤthig fortfommans 
dirt. Der Plan, Arcole durch einen Frontangriff 
zu nehmen, fheitert gänzlich. General Gujeur nimmt 
es Abends im Rüden, vor Mitternacht wird es von 
den Defterreichern wieder - li der blutige 
Tag iſt ohne Entfcheidung. | 

Den 16. Nov. Neue, — Schlacht 

bey Caldiero. Mafione ſiegt, Augerean wird ge 
ſchlagen. — 
Den 17. Nov. Dritte Schlaſt, in der Au⸗ 
gereau wieder geſchlagen wird, Bonaparte aber mit 
dem Tinten Zügel fiegt, und Maffena die — 
reicher bis San Bonifacio verfolgt. 

Den ı%. Rov. Die ruffifche Kaiſerinn aatz⸗ 
rina ſtirbt, ihr Sohn Paul folgt. 

Den 17. Nov. Davidovich ſchlaͤgt bey. Rivoli 
den General Vaubois, nimmt mehrere Kanonen, 
und viele Gefangene, worunter die Generale Valette 
und Fiorella. 

Den 21. Ron, wird Daridodich gezwungen, 
ſich wieder nach Tyrol, wie Alvinzy binter die 
Brenta zuruͤckzuziehen. u 
Den 28. Nov. Wurmfer thut mit allen feinen 
Truppen einen heftigen Ausfall aus Mantua, und 
Schlägt das Vlofades Korps, wird aber gleichwohl 
durch den inzwifchen erfolgten Umſchwung der Din- 
ge genoͤthigt, ſich wieder in den a hineinzu⸗ 
werfen. | 


Den 28. Nov. Kehl, das feit dem 18. Sep⸗ 
tember eingefchloffen, feit Anfang November bhela⸗ 
gert, vor wilden am 22. November die Laufgraͤ⸗ 
ben waren eröffnet worden, wird jegt aus allen 
Batterien zugleich beſchoſſen. An eben jenen 22. 
Roveuber that Moreau, unter ihm Lecourbe , Des 

caen, Defals und Sirce einen Hauptangriff auf das 
Seer des Erzherzogs, um es durch Zerftärung ſei⸗ 
ner Linien ,.und durch den Verluft feines Geſchuͤtzes 
zur Aufhebung der Belagerung zu zwingen. Ein 
Verſuch, der jedoch durch die Geifteögegenwart des 
Erzherzogs Carl gaͤnzlich mißlingt. 

Den 30. Des. Die groffe Brefterflotte des FR 
mirals Morarb de Galles, worauf ſich Hoche mit 
20,000 Mann beſindet, die auf Irland landen folls, 
ten , koͤmmt wirklich in der Bantıy - Bay an, wird 
aber dur den Sturm völlig zerſtreut, und kehrt 
mit Verluſt niehreree Schiffe unverrichteter Dinge 
wieder nach Breſt zuruͤckk. Das gelandete kleine 
Korps muß ſich, nachdent es Wunder der Lapfer⸗ | 
Zeit getan , an die uͤbermaͤchtigen Britten ergeben. 

Den’2y. Des. Englifche Erklärung über den 
Bruch der Friedensnuterhandlungen zwiſchen Lord 
Malmesbury umd Lacroiy, die am 21. Oktober — | 
gonnen hatten. 

Den 27. Des. Die ispabanifihe Republik ron⸗ 
ſtituirt ſich, die Deputirten von Bologna, Ferrara, 


Modena und Regio eröffnen | in erſterer Start ihre 
Sigungen. | 
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Den 9. Jaͤn. General Deſair uͤbergiebt das bes 
lagerte Kehl an die Oeſterreicher unter Latour. 

Den ıa, Jaͤn. Convention gwifhen Franf: 
reich und dem Großherzog von Toskana, ‚der ‚Die 
Summe son ı Million Liores baar zahlt und deu 
Werth der: an die franzöfifchen Truppen gemach⸗ 
ten Lieferungen verliert. 

Den 14, Jaͤn. Faupiſchlacht bey Niooli. Al. 
vinzy wird mit groſſem Verluſte von Bonavarte ge⸗ 
zwungen, ſich nach Tyrol zuruͤckzuziehen, alle Hoff⸗ 
nung eines Entſatzes von Mantua ſchwindet. 

Den 16, Jaͤn. Schlacht by San Giorgivo. 
Wurmſer thut einen Ausfall aus Mantna, fih mit 
dem von Angbigri her mit einer Coloune non 8000. 
Mann (mworunter die Wiener Freywilligen) zum Ent. 
fgge nähernden General Progera, zu -wereinigen; — 
aber Bonaparte ‚drängt den Letztern an die Vorſtadt 
San Giorgio Hin, ‚und noͤthigt ihn, mit feinem. 
3000 Mann ſtaxken Eorps das Gewehr zu ſtrecken. 
Wuruſſer muß ſich eilends wieder in den Platz zu⸗ 
ruͤckziehen. Bald darauf bemaͤchtigten die‘ Fran⸗ 
zoſen fich Baſſangs und Ronerches u * ganzen 
Zridentinifchen. { 

Den 28. Jaͤn. Die Franzofen Degen Arco 
und Joubert zieht. amt. go. in Trient. ein. | 

Den’ 31. Jaͤn. Erzherzog Carl geht zur Are: . 

mee an den Gränzen von Ztalien ab, nachdem . as 


! 
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. das Kommando am Rhein dem General Latour über 


geben datte. 


Den ı. Febr. Der Brctentopf, son. Hanin⸗ 
sen gebt mit Kapitulation an die Oeſterreicher über. 

Den 2. Febr. Der Waffenſtillſtand zwifchen 
«den Zranzofen und dem Pabſte wird von Bonaparte 
aufgefündigt. — Die Franzofen fallen: in den Kirchen⸗ 
ſtaat ein, und-befegen bis-zum 10.’ RXomagna, Ges 
fena, Rimini, Ancona, Loretto zc., nachdem die 
päßfilichen Truppen (2. Febt.) im Treffen beym Ser 
uio eine ſtarke Niederlage — * he Viktor 
erlitten hätten. 

- Den 2. Febr. Mantua kapituhtrt nach einer 
fuͤnfmonatlichen Blokade. Die Beſatzung von 29008 
Mann wird kriegsgefangen. 

Den 6. Febr. Der Erzherzog Carl koͤmmt in 
Innsbruck an, und ruͤckt uͤber — weiter ach. 
Kaͤrnthen. | 

Den 10. Sehr, Die aan — die 
Schaͤtze des heiligen Hauſes zu Loretto. | 

Den 14. Febr. Groffe Seeſchlacht auf: der. 
Höhe des Kap Et. Vineent. Die englifhe, 16 
Linienſchiffe ftarfe Zlotte unter Admiral John Jer⸗ 
vis, (der in der Folge diefes Sieges wegen zum 
Lord St. Vincent erhoben wurde) fhlägt die fpa- . 
nifhe von 27 Linienfhiffen unter Don Jof. von 
Cordova. RE | 

Den 19. Febr. Friede zu Tolentino zwiſchen 
Frankreich und dem Pabſt. Bologna, Ferrara, 
Romagna, und Avignon werden vom Pabſte abge⸗ 


a 
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treten, der noch aberdieß an Fraukreich 45 Milior * 


nen Livres bezahlen, und ſehr viele Kunſtwerke ab⸗ 
liefern muß. 

Den 48. Febr. General Hoche uͤbernimmt das 
Kommando der Sambre «und Maes⸗Armee. 

Den 10. Maͤrg. Bonaparte‘ Aufruf au fein 
Heer zu Baſſeno, den Invafiondtrieg ind Herz der 
Öfterreichifehen Erbfiaaten zu tragen.: Zoubert ſoll 
mit drey Divifionen Jyrol überwältigen, Nafleug 
durch die Gugpäffe der julifchen und noriſchen Alpen 
inLarnthen eindriugen, er ſelbſt die Trummer der oͤſter⸗ 

reichiſchen Hauptarmee am Tagliamento ſchlagen, 


und ſo mehr und mehr gegen Wien vordringen. Die 


Rhein» und Moſel⸗Armee unter Moreau, die Sams 
bre und Maad Armee unter Hoche follten zugleich 
Über den Rhein gehen und raſch an der Donen und 
on dem Main vordringen.. 

Den 12. März Die Srangofen gehen über bie 
Piave. 

Den 135. Mär. F. M.L. Graf von Hohen⸗ 
gollern zieht ſich mit dem oͤſterreichiſchen . 
über den Zagligmento zurüd,  . . 

- Den 16. Maͤrz. Maſſena erreicht die — 
Garde des fich von Feltre fiber Belluno ins — 
di Cadore zuruͤckziehenden General Luſtznan, und 
nimmt ihn ſelbſt mit Juo Mann gefangen. 

Den 16. Maͤrz. Die Diviſionen Bernadotte, Ser⸗ 
rurier, Gujeuxr ſetzen in der Richtung gegen Valvaſont 
uͤber den Tagliamento. Der Erzherzog thut mehrere hel⸗ 
denmuͤthige Augriffe mit der Reiterey, sicht ſich aber 


un.“ 


vor der yanı unverbältnißwäffigen nelernoht ge⸗ 
gen Palmanuova zuruck, dem Gusfhluge gern‘, 
vor der Ankunft der vom Oberrhein berbepeilenden 
Verſtaͤrkuugen nichts Entfceidendes zu wagen. Die 
Branzofen, machen einige Gefangene, unter diefen 
General Schulz. Der Erzherzog zieht fih an den 
Ifonzo. 

Den 19. Maͤrz. Vernadotte und Serrurier neh⸗ 
men das in Eile mit einigen Feldverſchanzuugen vers 
fehene Gradiska. 

Den 20. Maͤrz. Joubert fürmt den ganzen 
Tag über. die oͤſterreichiſchen Stellungen .in. Tyrol, 
wo Zeldmarfchalle Lirutenant Kerpen den Central 
major Liptay im Kommando abg.löf hatte Auf 
dem Centrum. immer zuruͤckgeſchlagen, uͤberwaͤlti⸗ 
gen fie endlich den linfen Zlügel im Zleimierthale 
und dringen über Salurn gegen Bogen vor. ; Die 
tprolifchen Miligen litten - hiebey vorzüglich. ‚Die 
Bogner Schugdeputation, -von ihrem bisherigen 
Standorte verdrängt, ermahnte beym Scheiden da 
Bolt: auch noch in Zeindes Händen feines Vaterlan⸗ 
des und feiner freyen Verfafjung würdig zu bleiben 
Graf Lehrbach, Hoffommiffär in Tyrol, ruft dem 
Landſturm auf, der ſich mit groſſer Schnelligkeit 
und unendlichem Enthuſiasmus verſammelt, unter 
der einſtimmigen Loſung: „für Glauben, Kaiſer und 
Vaterland zu ſiegen oder zu ſterben.“ 
Den 23. März. Joubert ruͤckt nach einem wis - 
thenden Gefechte bey Elaufen in Brixen ein, Du⸗ 


| - gun in Trieſt, Bernadotte in Idria. 


er, 


Den 23. Mär. Der Erzherzog ſelbſt eilt zur 
Vertheidigung von Tarvis und Villach herbey, um 
nicht nur an dieſen Engpaͤfſen Maſſena aufzuhalten, 


ſondern auch aus denſelben angriffsweiſe wieder vor⸗ | 


zurüden, allein old er in Krainburg anfam , ver: 
nahm er ſchon, General Ocskay habe die vortheil- 
hafte Stelung von Pontafel verlaffen,, fi bis 
Wurzen zuruͤckgezogen, und General Koͤbloͤß die Zlit- 
ſcherklauſe an den General Guienx verloren , fomit 
fey fogar die Eommunifation abgeſchnitten, auf wel⸗ 
cher mehrere Colonnen und die Reſerveartillerie ſich 


zurůckziehen konnten, der Erzberzog ſelbſt und Ges 


neral Gontroeul erzwingen dieſes durch Wunder der 
Tapferkeit, aber F. M, 2. Bajalich, die General⸗ 


mojord Delay und Graffen kamen zu fpät und ers 


gaben fir, fo wie Koͤbloͤß, mit einem Tpeil ihrer Trup⸗ 
pen den’ uͤbermaͤchtigen —— Ruͤckzug über 
‚Klagenfurt. ° | 
"Den 23. März. tZeldmarſchal- Lieutenant Ker⸗ 
pen zgieht ſich nach einem lebhaften Gefecht bey Mit 
tewald nah Sterzing zurüͤck, und uͤberlaͤßt hiemit 
bie Communikation durchs Puſterthal (eigentlicher 


Rienz und Drauthal) dem Korps Jouberts. Maſ- 


ſena ſchickt zur Oeffnung derſelben den General Ja» 
jonzech über Drauburg und Ling entgegen, wo er 
aber naͤchtlicherweile überfallen und verfprengt wird, 

Den 29. Maͤrz. Maſſena rüdt in Klagenfurt, 
Bernadotte in Laibach ein. 


Den 31. ‚März, Bonaparte de in einem 


\ 
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Schreiben ‚Mi den — Earl den Wurf 
nad Frieden. | 

Den 2. April. Würhendes Handgemenge zwi⸗ 
ſchen Jouberts Korps in Bogen und Brixen, denen 
durch den tyroliſchen Landſturm alle Kommunika⸗ 
tionen abgeſchnitten find, und den wieder vorruͤ⸗ 
enden Korps Kerpensd und Leudons bey Moͤlten, 
Senefien, Klaufen, Varn, Meranfen und Spin⸗ 
ges. Die zerfireuten und geſchwaͤchten Franzoſen 
rathſchlagten nur zwifchen Durchfihlagen und Erges 
ben, aber ein raſcher Angriff des General Dumis 
und ‚die während deſſen eingetroffen fichere Nach⸗ 
richt von dem gaͤnztichen Ruͤckzuge des Feldmar⸗ 
(dafs Lieutenant Sport aus dem Puſterthal und 
der Auflöfung des Landſturms in jenen — 
entſcheiden fuͤr das Erſtere. 

Den 3. April. Loudons Vortrab unter dem ' 

Graͤfen Neipperg jagt die Franzofen aus Bogen 
und Reumark, verfolgt fie bis Brigen hinauf, dann 
- befrent Loudon das füdliche Tyrol, nimmt überall 
Gefangene, Kanonen ,, Magazine, und dringt bis 
Verona vor, wodurch die Infurreftion gegen die 
Franzoſen zur Reife kommt, und dort wie auf der 
umliegenden Terra ferma eine Art von figifiani- 
ſcher Vefper gegen die Franzofen entſteht. 

Den 3. April. Gefecht bey Tirnſtein zwiſchen 
Frieſach und Neuenmarkt, und om 4. bey Hundar 
markt. 

.Den.g. April. Die Franzoſen befegen — 
telfeld, Murau und Judenburg, 


— 76 — 


Den 5. April. Waffenſtillſtand zwiſchen Ir 
den Armeen, zu Judenburg zwiſchen Bonaparte und 
dem General Bellegarde und Meerveld gefchloffen. 
Die Friedensunterhandlungen beginnen im Schleffe 
Edenwald bey Leoben. Marquis de Gallo, Ser 
 fondter des Könige: bepder Sizilien in Bien, tritt ala 
Vermittler auf. 

Den 9. April, Bonaparte fordert vom Doge 
Venedigs Genngrhunng. und Race wegen der Yu» 
ſurrektion des fehlen Landes, und der Ermordung 
vigler Zrangofen. 

Den 12. April, Juſarrektion — Ungarn $ ber 
{&loffen. 

Den 13. April. Der penetionifee Senat pro: 
elamirt, von den Abfichten der. Frangofen unterrihs 
set, ſtatt der bisherigen arikofratifchen eine Damon 
kratiſche Kegierungdfosi, | 

Den 14. April Die Graͤnztruppen dringen, 
wie die Tyroler von der einen, fo von der anderen 
Seite im Rüden der Franzoſen ‚vor, der Dbeafe, 
Cafimir erobert Trieſt wieder. 

Den 17. April. Das Wiener Aufgeboth vom 
Grafen Saurau orgauiſirt, angeführt vom Prinzen 
‚Berdinond von Wuͤriemberg, ruͤckt aus. 

Den 18. April. Friedenspraͤliminarien zu Leoben 
zwiſchen Oeſterreich und der franzoͤfiſchen Republik, 
welche vom Kaiſer als ſolche, und in ihren dee 
kretirten Graͤnzen anerfannt , auf Belgien Ver⸗ 
ziche geleiſtet, in die Unabhängigfeit einer Mepublif 
> in der Lombardep gewilliget , Die Entſchaͤdigung zur 





gleich vorbehalten wird. (melde in der Folge das 
Benetiartifche am linken Erfchufer mit Dalmatien, : 
Albanien, Iſtrien ze. ꝛe. ausmadhte). 

‚Den 18. April. Die Sambre» und Maasars - 
mee, welche am 23. April den Waffenſtillſtand am 
Niederrhein wieder aufgefündet hatte, fegt unter 
General Hoche über den Rhein, und fchlägt bep 
Menwied den General Werneck 

Den ı9. April. Erzherzog Earl ein wieder 
zur Rheinarmee ab, 

Den 19. April. Die Eranzofen vefren Me 
Zahn. 

Den 20, April. Die Rhein» und SRofelarınen, 
geht unter Morean ebenfalls über den Rhein, fchläge 
Die Kaiferlichen unter Sztarray bey Dierspetm, und 
dringt in Breisgau ein. | 

Den 22. April. Während eines Sefehts vor 
Den Ihoren Fraukfurts koͤmmt der franzoͤſtſche Cou⸗ 
rier wit den Friedenspraͤliminarien an. Die Ge 
nerale Hoche, Lefebre, Krap und Werne kommen 
in diefer Stadt zuſammen, und die Nidda wird 
zus Demarfationglinie bepder Armeen feſtgeſetzkt. 
Den 25. April. Die Franzoſen erobern nad 
mehrern blutigen Gefechten mit den — 
Sufurgenten Verona. 

‚Den 3. Ray. Srisgsmanifeft des General Bo⸗ 
naparte gegen die Republit Venedig, aus dem 
Hauptquartier zu Palma numa 

Den.ı3. May. Die Republik Wenebig a unter⸗ 
wirft, fih Brantreig. De franzoͤſiſche Armee be⸗ 


fegt das venezianiſche Gebiet, and am 16. die Stadt 
Venedig ſelbſt. 


Den 5. Juny. uebereinkunft a Mentebele 


zwifchen. Bonaparte und den genurfifchen Deputirten, 
die. Demofratifirung. der Republif Genua „ unter 
dem Nahmen der liguriſchen betreffend. 

Den 13. Juny. Beltlin, Cleven (Chiarenna) 
und Bormio (Worms) reiſſen ſich von dem bündfe 
neriſchen Freyſtaat los, und erklären fih mit dem 
Wuunſche, it der cisalpinifchen Republik vereinigt 
zu werden, für unabhängig. Wichtigkeit dieſes Er⸗ 
eigniffes für den Wehrſtand Tyrols. 

Den 26. Juny. Danffagungs - und Vorfel. 
lumgs⸗ Schreiben der. Reichsſtaͤnde an Se. k. k. 


WMajeſtaͤt auf das Hofdekret vom ıgten Junp, die 


getroffene Einleitung zum allgemeinen Reichsfrie⸗ 
den betreffend. 

"Den 26. Juny. Die Oeſterreicher occupiren 
gegen das Ende dieſes Monats das venetieniſche 
Dalmatien. 

Den 9. Zuly. Die Friedenbunterhandiungen 
zwiſchen England und Frankreich werden zu Lille, 
woſelbſt des englifche Gefandte. Lord en, 
om 4ten eingetroffen war ,. eröffnet. 

Den 21. Jalp. Anfang der Deliberationkk PR 


dem Reichstag zu Resensburg uͤber 2 Reipöfrie- | 


densgeſchaͤft. 


Den 10. Aug. Der verſammelte meichsiag giebt 


dem Kaifer die. unnmſchraͤnkte — mi 
” nn Srieden au ſchlieſſen. | 


— 1. 


- 2 ‚Et. — der Abroler, welche 
Due, Baterland vertheidigten. 
Den ı5: Sept. Ankunft ‚ee taflißen örie 


| densgeftndir: u Wien. 


Den 15; Gept. ihen und Sonnier — 


Rn neue Bevollmaͤchtigte ‚zur Abſchlieſſung des 


Friedens mit England nach Linle ab. 


————— muß iinnen 
24 Stümden "Sie yerlaffen. - 
.. Den. 17. Okt. Defnisiofriede jwifchen der 


franzöfiihen Republik und Oeſterreich zu Campo 


Formio bey Udine. Oeſterreich erhältfür feinen Ver⸗ 
luſt in Italien und für. die Niederlande den größten 
Theil des ehmaligen venetianifchen Staates, — 2 
lich: Iſtrien + Dalmatien, ‚die Jafeln im ‚odriatis 
ſchen Meere, die Stadt Venedig ſelbſt, und die 
Mündungen des Cattaro, — erkennt die cisalpinifche 


Republik, — und tritt auch dem Herzog von Mo⸗ 


dena zur Entfepädigung das Breisgau ab. — 30 
Roftadt ſoll innerhalb eines Monats ein Reiches 
friedengcongreß eröffnet werden; — Geheime Are 


tikel: Defierreich willigt in die Abtretung. des 


linken Rheinufers, und wird, wenn das Reid 
diefelbe verweigerte, nicht mehr als fein Contin⸗ 
gent zur Reichsarmee ſtoſſen laſſen. Regulierung 
der Rheinfpifffeprt: Abtretung der Graffchaft 
Zaltenfein und Frickthal. Wermendung, daß. 
das deutſche Reich feinen Lehensherrlichkeiten in 
Italien entfage. Oeſterreich erhält zur Ent⸗ 


ſchaͤdigung den zwiſchen dem Galzburgiſchen, | | 


7 — 80 — 

und. Tyrol, dem Inn uud der Salza gelegenen 
Theil des bayrifchen Kreifes, Waſſerburg mit einent 
angenteffenen. Rayon mit eingefchloffen:. GBollse 
Frankreich beym Frieden einen Zuwachs in Deutſch⸗ 
land erhalten, fo follte auch Defterreich ein Aequi⸗ 
valent befommen, Frankreich nimmt feinen An⸗ 
Rand, dem König. von Preuſſen ‚feine Befigurgen 
auf dem linken Rheinufer wieder zuruͤckzugeben, 
wodure die Frage von einer Entfchädigung felbE 
wegfalle. Kleinere Arrangements zwifchen Preuſ⸗ 
fen, Holland und Frankreich unbeſchadet. Oranien 
fol eine Entfihädigung erhalten, aber weder in der - 
Rachbarſchaft Defierreihs, nor Hollands. Ent⸗ 
ſchaͤdigungen ſollen erhalten: Maynz, Trier, Eoͤln, 
Pfalzbayern, Zwepbruͤcken, Würtemberg ; ; Baden, 
Hefieneaffel und Darmſtadt, Naſſau⸗ Saarbrück 
Salm⸗Korburg, Loͤwenſtein⸗Wertheim, Wied⸗ 
runkel und van der Leyen. Die Oeſterreicher 
follen 20 Tage nach Auswecslung der Ratififation 
% Maynz, Ehrenbreitſtein, Koͤnigsſtein, Mannheim, 
Bhilippsburg, Ulm und Ingolſtadt räumen, und 
ſich Hinter den: Inn zurückziehen. (Die legte Sti⸗ 
zulation wurde hoch näher befiämmt durch die am 
1. Detamdge 1797. zu Raſtadt zwifchen Bonaparte, 
dem Grafen Ludwig Cobenzl, und den Generdien 
Latour und Meerveld unterzeichnete Convention.) 
— Den Briedenstraftat unterzeichneten: Bona⸗ 
parte, der Vermittler Marquis de Gallo, Graf 
Ludwig Cobenzl, G. M. Graf Meesveld , und Ig⸗ 

*— u 


— J 


naz Frepherr von — een umBotfe 
fihafter. in Paris. —— Ba, Öfierteichif be | 
Monarchie war, Karls V ‚ eitalter äusgenoiie | 
men, nie fo. groß, ſo arrondirt ‚und eonſolidirt/ 
als vom Frieden zu Campo Formio (die etwas frů⸗ 
heren Erwerbungen in Pohlen mit eingerechnet) Bin 
zu zenem von Preßhurg 
Deu 23. Okt. Wirkliche Vereim tig din Beltz 
kin, Cleven und Vormis mit der pe Re⸗ in 
publik. = 
ı Den 24. Hr. as franjöftge virecktorium 
beſchließt eine Landuns in England, ünd erklaͤrt 
Portugall den Krieg, 
HDen 29. Dit. Bonaparte, Sanen, ünd 
Bonnier werden zu framzoͤſifchen Bẽevollmachtigten 
auf dem Friedens ⸗Congreß zu Raſtadt ernenut. 
Den 1. Noy. Kaiſerliches Hofdekret an bil 
Reichsverfammiung. zut baldigen Abſendung dee 
Reichsfriebensdeputation nad Kaflade 
Den ig: Rov. Die Generals Reichs⸗Vollmacht 
zur Abſchließung des Reichsfriedens kommt zur Dit⸗ 
tatur am Reichstag. Kurmainz, Kukſachſen, Des 
ſterreich, Bayern, Würzburg, Bremen, Heſſendarm⸗ 
ſtadt, Baden und die Keichsfiadt Augsburg und 
Srankfurt am Moin werden biedurch zu Bevollmaͤch⸗ 
ligten ernanut. 
Den 16. Nob. Friedrig Wilhelm IL, König 
son Preuffen ſtirbt. — Ihm folgt auf hip ‚Throne 
fin Sohn BR Büsum HL 


xxm. Bände - Bar ze 


a ee r 
— nen ne I 
.. den 18. v. Kriegs ⸗Am ehei ih Deſterreich 
eh EI Wiebe RB ya a r.. 
mit einer, Ebteerie won edien td’ pr. 10 Milltonen 
— ae cn 
» 4. 1.9! U I" ir 1 RR, 2 ... . 
— en.29, Mov. —77 Hof⸗ 
anzlen ‘die, 1902 „mit der Kö Rerreiäfitegent 
er ee 


pereinigt wird. 


und den Grafen Eobenzel ausgewechſelt. — 
* .24 BFH —— u... 2 & vn . . 

.. Deng, Dee. Bonaparte mird zum General 
‚en Chef der englifiheh, "und Serthikr der italen ſchen 


rmer ſantunt no 000 a arena 

ee Den. 23, Der. Der luͤrkiſche Auft ůhrer Pas⸗ 
wan Opln Veſcha von Widdin erobert Vagrade 
muß. cd über bald wieder räumen. a 


Gen go, Die. General "Diphot 


— | wird bey eis 

nem Aufflande, in Koit ermordet. "Der franzbftſche 
Geſandte Joſerh Bonaparke verläßt Tags dar auf Kom 
re 


f r 


— [ er 5°) hl *. 2. 


aygh, 


“Den 9. Jaͤuer. Die kaiſerlichen Truͤppen neh⸗ 
men unter den General Bellegarde Befig von, Ber 
nedig. De 
,. Den 19. Zan. deyerliche Eröffnung der Si: 
gungen der Reichs « Friedens + Deputation zu Raftadt, 
unter dem Vorfig des Faiferlichen Bevollmaͤchtigten, 
Grafen von Metternich. Der Lauf des Rheines als 


.. — — — — — 


erg 
Graͤnze wird ·won ·den frangäfifepen Araber 
Bafis des Friedens gelegt. 
.. Den 6. Febr. General Bernadette kaumt als 
ſuonzoͤſiſcher Geſondter zu Wien an. Wr. 
Den ı0. Febr. : Die Franzoſen Peſchzen unite 
Darthiers — — Engelöburg und das In | 
We o ° . 
Den ı5. Zebr. Di demofratifche vartheh 
ſrihſt ſtellt die Muijſche Republik wieder ber, und 
nf Seren: wich. bie vollziehende — * 
sau: 
; Den 20, * per Pius VL Set un Ä 
vr frangbfifher Eäforte nach Piſaͤ. 
Ben 29. Behr. :Sllgenteine — im dee = 
Schweitz zwiſchen den’ Anhängern der Zruigofen,und 
den der alten Gonfitution getreuen Eidgenofe - 
fen. Mer fradzöffche. Gefandee Mengaud facht 
. die Flamme eifrig an. Peter Ochs von Bafel, wid 
Friederich Edfar-ia Härpe:aus der Waadt; legen die 
erſte Hand, an..ben Umſturz der alten Verfaffung. 
Die franzöfifchen Corps, die zuvoͤrderſt gegen Bern: 
anrücken, ald nach deſſen Fall die uͤbrigen Cantone 
von ſelbſt Fallen. müßten, vverden von Brune unbe - 
Schauenburg kommandirt. Die demokratiſche Par⸗ 
thep · verbreitet Über alle ſchweitzeriſchen Gegenanſtal⸗ 
ten namenloſe Verwirrung, — das dadurch irreges- 
fuͤhrte Landvolk wendet ſeinen Grimm gegen die ei⸗ 
genen Anfuͤhrer, die es fuͤr Verraͤthei haͤlt, und er⸗ 
maordet fe. "Die — ee — 


5. 


he 


Lhaten in den Gefechten bey Langenau Aa Neueneck, 
Sraubrunn uud im Grauholz find vergeblich. 

Den 9. Härz Die Reichsfriedens⸗ Deputar 
tion zu Raftadt willigt in die Abtretung des linken 
Kpeinufers on Frankreich, und | | 

‚Den 4. April in die Säcularifation der geiſt⸗ 
Hohen Reichsſtaaten, au Entſchaͤdigung der Erb⸗ 
„pen. 3 
Den 15; April. Unruhe in Wien, weil der 
franzöffe Bothſchafſter Bernabotte vom Balkon 
feines Hotels in der Wallnerfivaffe nach der Tafel 


die drepfärkige Fahne ausſtecken ließ, die oh zur 


Seit allgemein als ein revolutiondred Zeichen an⸗ 
geſehen wurde, Kaum vermögen alle Gegenanſtal⸗ 
sen die Stürmung des Pallafles gu verhindern. 

. Den 36. April. Allgemeine Bewaffnung in 
England gegen die von Zranfeeich gedrobte Lau⸗ 
Bung.. . 
Den 30. April. Vorruͤcken der Frauzoſen ges 
gen die Meinen Kantone, die Ach der neuen, unlo⸗ 
kalen und koſtbaren Eentralregierung nicht unters 
werfen wollen. Aloys Reding führt Die Schweiger 
an, bey denen auch die Glarner unter Paravicini 
ſtehen. An den Staͤtten der alten ſchweitzeriſchen 
Heldenmale bey Tells Kapelle, an der Schindeleggi, 

. an der alten Matte wird mit abwechleludem Gluͤcke 

gefochten. 

Den 3. Nap. Die franzoͤſtſche Geſandtſchaft 

verlangt alle Inſeln auf dem Rhein, die Abtretung 
der Forts Kehl und Kaffel zr. und die Demolirung _ 
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der "Befung Ehrenbreitſtein; aber alle. dieſe derde⸗ | 
. rungen. werden von den BADEN (14. Roy) 


abfchlägig beantwortet. 
Den 18. Aunp. Defenſiv⸗ ‚Allianz zwiſchen 
Oeſterreich und Neapel. 

Den 19. Juny. Die franzoͤſiſche Flotte des 
Admiral Brueys mit 20,000 Mann von Bonaparte 
befebligter Landtruppen läuft von Zoulou aus, — 
Entdedung der groffen irrländifhen Verſchwoͤrung. 

Den 30. Juny. Eröffnung der (6, Fuly feuchte 


(08 geendigten) Eonferenzen zu Gelz zwifhen dem 


-Srafen Ludwig Cobenzl und dem Direktor Frans 
. cois de Reufchateau. 
Den ı2, July. Bonaparte. ‚erobert. das wichti⸗ 
ge Malta, indem Verrath und Feigheit der Mehr⸗ 
zahl unter den Rittern, ihm la Valetta ohne Wi⸗ 
derſtand oͤffnen. 
Den 1. July. Auſſerordentliches Kriegsdarle⸗ 


hen (Arrosement), durch gezwungene Aufgabe von - 


30 Proe. auf jede Wienerſtadt⸗ Bankojettel⸗Obli—⸗ 
gation. 

Den 2, Suly, Bonaparte von Relſon vergeb- 
.: Sch verfolgt, befegt Alexandrien, ſiegt mehrmahls 
über die Mamelucken und bemaͤchtiget fid ben. 32° 
. der Hauptfladt Aegppteus, Kairo, - 
Den 1, Yug, Gänzliche Niederlage und Ber. 


: Mörung der fraugöfifehen Zlotte in der Bay von 
Abnkir durch den fühnen Nelſon. so Linienfciffe 


werden erobert, nur 2 entkamen. Brueps ſtirbt on 
feinen Wunden. Sein Admiralſchiff rOrient von 


un — — 
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120 Kanonen fliegt in die Euft. Diefe Ahfacht 
giebt geveiffermaffen das. Signak Zum Ausbrude 
des zweyten Coalitionskrieges. 

| Den 14. Aug. Friede, Shit: ud Zehpbänd- 
ni zwiſchen Frankreis und der Eidgeuoſſenſchaft, 
die den Titel der einen und ———— helveti⸗ 
ſchen Repubtit erhält. 

“ 2. Den 12. Sept. Die Pforte ertlaͤrt der — 
fin Kegublif wegen der Erpedition auf Aegypten 
"den Krieg. 

Din 20. Sept. Raifer Paul von Rıißland er⸗ 
tlaͤrt ſich zum Beſchuͤtzer des Johannller⸗ Ordens. 
Den 6. DE. General Mad äbernimint das 

Rommdnde ‘Ger neapolitänifchen Armee. 

. Den 29, Rov. Die neapolitaniſchen Truppen 
befegen Roͤm, "ie Franzoſen retiriren nach Anfona. 

Den 4. Dez. Die Franzoſen ia 
net ſchlagen die Neapolitaner unter Matt. 
Den 9. Dez. Der König von Sardinien * 
nirt. General Joubert nimmt ade: fine - Staaten 
in Befig. 

Den 9. di. General Mod wird bey Calvi 

Br abermapl don Chamvionnet geſchlagen, worauf am 

14: die Framgofen Rom wieder defegen. 

Den 26. de. Der König von Reaper ſchifft 

5 ‚fi nie ſelner⸗ Famnifie Häch Palermo cn, 

Den 49 Sy. Altänzträftat je Saröina 
iwilchen xXdhland und Enstam | gegen ‘die Fran⸗ 
zoſen. — 


'n + 


1 * D 
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DEN æ. —— ‚Sefläruug due gayphäteen 8 

fandten, u. Rqaſtedt daB fia den Einmarf der 


ruſſiſchen Truppen itz deutſben Reiche, .nop Denen 
bexreits am 13. Dezember v J. 7098 ße, Korps ju 


‚Brünn in Mähren angelommeu war, 018 ‚eing.Ber- 


legung der Neutralicdt apſehen, und die ‚Briebings 


‚unterbandinagen abbrecpen-werden, 


Den s. Jaͤn. Die Franzoſen dringen hach blutigen 


SGefechten bey Capna vor. Unter den neapalitanifchen 


Truppen bricht eine Empörung aus, und der. — 
von Reapel, Prinz -Pignatglli fieht ſich gepuungen, am 
10. Jaͤn. mit dem franzoͤlſchen Gneral Cham⸗ 
pionnet einen Baßfenſtillſtand gezuſſhlieſſen. Date 
über. unzufrieden, erregen die Eazzaroni 40 Regpel 
Den 15. Jaͤn. einen allgemeinen: Auſſtand, und 


bemaͤchtigen fh. des Arſenals und der. Sgloͤſſer. 


‚General Mack entgeht nur dadurch ber Wutb des 
gercigten Poͤhels, hab er ſich mit. feinem Benergl- Ä 
ſtab .den ‚Zrauzafen ſelhſt .in Die Hande lielert, die 


ihn gefangen nad Frankreich ſchicken. 


Den 19. und a2. Jaͤn. ‚Die Lazzaroni ſtellen 
fih den Frauzoſen entgegen und werden geſchlagen. 
am 30." dringen Die Rranpofen. unter moͤrderiſchem 
Handgemenge in. Ncapel. ein. Zürhterliche Syragn 
gegenfeitiger Erbitterung, 

Den 25. Den. General Shampionzet erklaͤrt | 
Reopel sus HauptBadt der partheuopeiſchen Repn⸗ 





BE. — Ale Staaten des 4 Königs von Sardinien 

— republikaniſirt. MR: 

"Den 10, Febr. Earl Theodor, Churfuͤrſt von 

"Malzbayern, "iebt kinderlos. Maximilian Joſepb, 

‚Herzog von Zweybruͤcken folge ihm. 

#7 Den ay. gebr. Der ruffifche Zeldmarſthall 
Braf von Suworow geht won Peteröburg zur Ar⸗ 
. mee in Italien ab. ⸗ 

. Dan 1. März. Staddem der Kaifer auf die 
"unterm 3ı. Jaͤner verlangte Erklaͤrung: ob er die 
ruſſiſchen Truppen aus ſeinen Erbſtaaten zuruͤckſchi⸗ 
"den wolle ? keine Antwort gegeben , befiehlt dag 
Direktorium: feinen . Obergeneralen, auf das rechte 

" Rheinufer vorzuruͤcken, welches Jourdan bey Kehl ins 

Werk feet, indeſſen eine andere franzöfifhe Arnıce 
unter Bernadotte bey Kalſeck dieſen Ki paſſirt, 
und Philippsburg bombardirt. 

Den 5. Mär. Der Erzherzog Earl geht über 

Den Beh, um Die Sranzofen, welche ungehindert 

durch die‘ Engpäffe des Schwarzwaldes gegangen 

waren und ſich der Donau naͤherten, aufzuhalten. 

Den 6. März. Maffena dringt in Bänden ein, 
“und nimmt den General Auffenberg nach — 

Sefrchten mit 3000 Mann gefangen. Bar 
Den 10. Maͤrz. Erzherzog Earl beſichlt Pen 
franzoͤſiſchen Miniſter Bacher, en zu vers 

- Jaffen. J 

— Den 21. März. Sieg des eEnbawose Carl 
ia Oftrach uͤber Jourdan J 
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7 3. Mär; arauf Abernial Schlacht und Sles 
— Liptingen und Stockach. Jounrdan vollkommen 
- gefchlägen und gefwungen aͤber den Rhein zurück⸗ 
äuflichen. Maſſena hatte Lecourbe gegen Throl de⸗ 
tachirt, um durch das Vintfchgau die Etſch hinab, 
dem von Verona herauf dringenden Scherer in 
Trient ober Roveredo die Hand zu bieten und ſo 
den F. 3. Ktay (der nad des Prinzen von Ora⸗ 
nien Tode: ad interim kommandirt) gu zwingen, 
ſich Hinter die Brenta zu ziehen, Tyrol aber zugleich 
unhaltbar zu machen. Am a5. März wird General 
Mainoni bey Schuls von Loudon uͤberfallen und 
gefangen; 17, werden Leeburbes Stuͤrme auf Mar⸗ 
tinsbruck abgeſchlagen, aber 
25. März wird General Woudon bey Zaufers 
von Deſſolles und Lechi Kberfallin und vollkommen 
gefchlagen,, der größte Theil: feiner Brigade gefan- 
gen. Dadurih Überfiügelt gehen Rartinsbruck, 
Zlaſtermuͤnz, funds verloren. General Nobili 
ſtellt ſich wieder bey Lande auf. F. M. £&. Belle- 
garde ruͤckt von Bogen und Meran nad Eyrs hin⸗ 
auf. Mordbreanereyen der Über den Lapfern Wi: 
derſtand der Tyroler ergriuumten Franzoſen. Maſ⸗ 


ſena ſelbſt hatte Vorarlberg angegriffen, von da 


aus dem vortüdenden Erzherzog in die linke Flanke 
zu fallen, aber F. M. £. Hotze und als dieſer uͤber 
Lindau zum Hauptheere zieht, G. M. Jellachich 
weiſen am 7., 11. 22. und 29. März alle An 
griffe Ber von Raſſena und Oudinvt kommandirten 
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feindlichen — auf Feldlirch . GSroffer | 


Verluſt der Joinde, Heßdenmush bey Barariberger, 


Den 24. März. -Die- Zrangofen, befggen Livor⸗ 


no, und den 064 neh dem ganzen Groß⸗ 
herzogthum Zosfope. Mer Pabſt wir vor Slo⸗ 
renz gefangen nach Parma gebracht. 

“Den 26.80. März. Die Franzbfen werden 
durch den F. 3. Kran bey Legnago und Verona 


geſchlagen. Detaun ben. — Dub 


Bellegerde. ode 

2. Den 4. All. - -Genwal, Belcarde braegt die 

graueen abermal hey Taufers in⸗Toplh. 

= Dans Apr, General Kray erſicht bey Mag⸗ 
nano, unweit Verona, einen glaͤnzenden Sieg uͤber 
die Tranzoſen, md. geht Tags darauf über den 
Mineho.. : Den Baangafen. koſtete Dicker Eng. über 
4009 an Aodten und ‚Gefangenen, : 

.. Den 6. April. Felhmarfhall Su Suworew 

wird van dem Kaiſer zum Chef der. Armee in Ita⸗ 

lien ernennt, und geht von Wien dabin:ab. . 

Ven 8. April. Die kaiferlichen Miniſter in 
aſtade erklaͤren dem Congretß, Aa. der Kaiſer kei⸗ 
nen Theil mehr daran che, 
Den g9. April. Die Franugeſen hingegen — 
die ———— mit dem deutſchen Reiche fort⸗ 
‚gegen. - 

u Den 13. Avril. Die. Delerreiser rertreiben 
die Franzoſen aus Schafhauſen. 
Den 14. April. General Maſſena wird zam 
Chef der nt und Donau » Arıntee ernannt. 
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Den 14. April. Feldmarſchall Suworow kommt 
ie der erſten -ruffifhen Colonne zu Verma an, 
wenige Tage hernach trifft dafeldft auch der rirffis | 
ſche Großfuͤrſt Conſtantin ein. Melas Fomstihndirt 

die Oeſterreicher. Chaſteler, Generalquartiernieifick, 

iſt Die Seele des reiſſenden Stegeslänfes. \ 
| Den 23. April. Die Reichsfrie densdeputation 
 erldrt fi für fufpendirt, und fomit endigen ſich 
nach 18 Monnihen die — — zu 
Kaftadt. | 

Den 25. April. Die geſammte ruſſi ſch⸗ Der 
reichifche Armee in Italien geht in g Colonuen * 
die Adda. 

Den 27. April. Groſſe Schlacht bey Caſſie 
Moreau, der ain 25. April von Scherer das Kom- 
mando übernommen hatte, wird von Suwordm 

gaͤnzlich geſchlagen. Serrurier mit z000 Wann... 
gefangen. Die kaiſerliche Avantgarde zieht am 28. 
m Wadland ein, und das Schicſal Italiens iſt ent⸗ 
ſchieden. 

Den 28. April, Die franzöfifchen Gelandien 
reiſen Abends um 8 Uhr ohne Bedeckung up Nas 
ſtadt ab, und werden ‚eine halbe Stunde von der 
Stade von Mördern überfallen. Bonnier und Ro 
en verlieren das Leben. Jean Debry rettet ſich. 

"Ben g0. April. Der Pabſt wird gefangen nach 
Briauen von da am 6. July nach Grenoble, 
und endlich nach Valence acheegt, wo er am A: 
Auguft ſtirbt. 


) F 
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Den 5. May. Die Oefterreiher unter Belle⸗ 
garde erobern Ober» und Unter s Engadein, und 
ruͤcken in Beltlin ein. 

Den 6. May. Peſchiera ergiebt ſich an General 
St, Julien. 

Den ır. Ray. Die vereinte ruffifch = — 
chiſche Armee nimmt Dizzighetone, und geht uͤber 
ben Po. 

Deu 12. May. Morcan wird von Suworow 
bey Balenza zum zweytenmal gefihlagen. — Bo⸗ 
logna ergiebt fich an die Rufien. e 

Den 14. May. ‘Der General’ Hope erobert den 
Luzienſteig, und macht 3000 Franzoſen gefangen; 
am 

15. May befegt er Chur; die Fran zoſen ver⸗ 
laſſen ganz Graubͤnden. 


Den 16. May. Der ſiegbekroͤnte Erzherzog Carl 


dringt uͤber den Rhein in die Schweiz. 

Den 23. May. Die Citadellen von Mayland 
und Ferrara fallen in die Gewalt der Oeſterreicher, 
welche fich in diefem Monath der ganzen Lombardie 
bemaͤchtigen, und bis Turin vorrüden, wo Su⸗ 
worow am 27. fein Hauptquartier nimmt. Die 


franzoͤſiſche Beſatzung zieht ſich in die Cuadete | 


zuruͤck. 
Den 27. May. Höge vereinigt fih mit dem 
Erzherzog Earl, und die Franzoſen ziehen nad 


mehreren Niederlagen bey —— nach Zuͤrich, 


woſelbſt fie 


eg 
\ 
1*6. Yany, von dem Erppergog wieder ges 


’ ſchlagen werden, und das ſie endlich räumen müflen, 


„Den 12. Jung. General Mocdouald, der nah, 
Championnets Abfegung das Kommando der Armee ’ 


von Neapel Abernahm, und aus Unteritalien her⸗ 


beyeilet, um fi mit Moreau zu vereinigen, trifft 
bey Modena auf das Corps des Generals Hohen⸗ 


gollern , amd zueings daſſelbe durch feine Uebernacht 


zum Ruͤchzug ben der Po, indem er feinen Marſch 


über Reggio, Parma und Piacenza bis an die Tre⸗ 


bia fortſeßt. — 3. M. 8. Oit zieht ſich wegen des 
Anmarſches der oͤſterreich = ruſſiſchen Hauptarmee 


on den Tidone zuruͤck, woſelbſter 
| 17. Juny durh den General Melas und bie 


| ruſſiſche Avantgarde verfiärkt, die Srangofen wirden 


in ihre Poſition an der Trebia zuruddrängt. Am 


18. Juny, greift Die oͤſterreichiſch⸗rufſiſche Ar⸗ 


mee unter Suworow und Melao, Macdonald eine 
Stunde vorivaͤrts der Trebia an, und eine wuͤ⸗ 
thende Schlacht beginnt. Die Franzoſen ziehen 
Abends über die Trebia mit groffen Verluſt zuruͤck 
Am 

-19. Yun — Macdonald zum deittenmal 
den Kampfi, der. ſich nad dem bartnddigfien Se⸗ 
menge ebenfalls zum großen Nachteil der Franzo⸗ 


fen endigt, and Macdonald zwingt, feinen Rüde. 
zug in das Genneſiſche zu nehmen. Diefe 3 bluti⸗ 


sen Tage: kofteten den Zranzofen an Todten und 
Verwundeten mehr ald 22000 FEN 4 Generale, 
80 Kanonen ꝛc⸗ 


- 


Den ao, Jung. Die Citadell⸗ now. Turin· faͤllt 
zw. gletcher Zeit erhebt fich in ganz Italien ein all» 
gemeine Aufſtand wider Die Franuzoſen. = 

Den:2g. Jany. Sumlorvw, welcher Mache» 
matt bis Fiorenzuslo verfolgt hatte, überträgt auf 
din Nachricht von Mirraus Vordringen, Macdonalds 
woitere VBerfolguig:dem J. M. 2. Dita sad geht 
in’ Eilmaͤrſchen dem General Morxau entgegen, der 
unterdeſſen von Mardonalds Niederlagen unierriche 
tet, wieder Aber Novi und die Beecchetis zurück⸗ 
geht, uud ſich mit den ‚wenigen —— der 
Armee Machomaldd gereinigt. Am 

2.. Juny ereilt Suworow die franzoͤſiſche Ar⸗ 
mee bey St. Giulluno, und rögt einen gpen Sieg 
uͤber Morgan dagon. 

Dei 3. Julp. Eine zweyte, — Mann 
ſuarke rufſiſche Armee geht unter Korfakom durch 
VBayera und Schwaben’ nach der Schweiz. 
Bm 5. July. Neapel’ wird von :der engl | 

neapolitaniſchen Armee wieder erobert. . 

en 28. Julp. Wonzus ſeit dem 9. July foͤrm⸗ 
lich belagert, geht nach einem fünftägigen ſchreckli⸗ 
chen Rarzbardement mit Capitulation ou den J. 3. 
Krap aher. — Faſi zu gleicher Seit fall gan; 
pua und’ Gaeta. 

Deu 14. Auguſt. General Soubers sie — 
Dberbefegl der italieniſchen Armeee. 

Den ı5. Aug. Groſſe Schlacht bey Movi zwis 
(hen Suworow und Zouhert, der im Anfange des . 
Zreffend an der Spitze der Brigade Gerras fiel, 
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und börch Moreau erfegt wire.’ Nach einem rn 
gen Widerſtande werden bie Kianzöfen vollkvmmen 
geſchlaͤgen und: mehrere Generale gefängen. "Doms ' 
bromsty muß die Belagerung von’ Serravalle auf: 
heben; und‘ vhne dir Beſtimmum welche die Ruſ⸗ 
ſen ſchon damals nach der Schweiz hatten, wäre 
es leicht geweſen⸗ Genua‘ mit verhaͤltnißmaͤßig un⸗ 
betraͤchtlichem Verluſt z zu erfthrmen. — Mbreau zieht 
fich in die Appeninnnen zuruͤck, und bald übernimmt, — 
Ehamtpiohnet den Oberbefehl:” J 
Den dei Aug. Der Srigade. Chef Saft über: 
giebt das wichtige: Tortvna an den General Alkaini. 

" Deh 28. Ag.‘ Bonayärte, verläßt‘ feine durch, Ä 
Kranthelien hd roh mehr durch die‘ ungluͤckliche | 
Expedition nach "Sprich und vor St. Jean dere 
(das Sidney Smiih und Philippeaur vertheidigten) 
geſchmolzene Armee, uͤbergtebt deren Kommando 
durch eine‘ verfiegelte Ordre an Kleber, und ſchifft 
ſich mit Berthier, Murat ꝛc. nach Frankreich ein, 
obgleich die Britten die nittteldndifche und atlanti⸗ 
ſche See ausſchließlich beherrſchen. 4 

Den 27. Aug. Die Britten landen unter dem 
Herzog von York und Aberervmbie im age, und 
bemaͤchtigen ſich des Heldertz. 

Den 18. "Sept. Erzherzog Carl, der die Ex⸗ 
pedition in der Schweiz ben Ruſſen uͤberlaſſen, jet 
ficht bey Mannheim einen Sieg. 

Den 25. Sept. Groſſe Schlacht bey tůrich 
zwiſchen den Franzoſen und Ruſſen. Waͤhrend F. M. 
Suworow mit feinem Arnieekorps über den Gott⸗ 


⸗ — 56 — 
hard vordriugt, um je — mit „Beni, 
rolen Korſakow und Hase, Maſſeng an. dv. © bei; 
zit, vertreiben, und den Peneral, Lecourbe Icon wirf- 
lich big nad Alsdorf zyruͤckgedruͤckt hat, ſetzt Maſſena 
mit dem linken Flögel über Die Limmat und (hlägt. 
Korſakow, indeſſen der rechie Fluͤgel der rang kofen den 
oͤſterreichiſchen General uHotze drängst, Korfalow 
zieht ſich mit groſſem Lerint durch '&g fan. und 
Schafpaufen über den Rhein surid', dag, Karpd 

* des General Hope (der. dad Leben umlor). in.das. 
Vorarlbergiſche. WMaſſena wendet ich mit feiner 
Hauptftärte gegen, Sumorow, der. son michrenen 
blutigen Gefechten, unverfolgt uüͤbete Glarus und 
Sraubändten nach Jeldkir hen und Sippay. zieht. — 
Ganz . Heluetien, ‚Sraubündsen . und. Die italienie 
ſchen Landvogteyen ausgenonimen, in nun wieder 

in franzoͤſiſchet Gewalt. 

Den a Hit. Die brittiſche Atmer in Holland 
ersbert nad blutigen Gefechten die Poſten Alkmaat, 
Berger, Egmond op Hof und Egmond op Ser — 
aber der am 

6. Okt. gewagte Angriffauf die Linien von Veren 
| pt mißlingt gänzlich, alle gm 2ten eroberten Poſten 
gehen verloren, und die englifche Regierung ertheilt 
bald hernach den Befehl zur. unmistglbarei Kid: 
Fehr den Armee nach England, | 
Den’ 9. Oft. Bonaparte landet ju Gt. Ro 
. Ycau bey Srejus ‚und kommt AM, 15. zu Haris af; 

. Den 
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Den“ 31. DR. Die Nuffel treten aus Senf 


ne den Mäifwig nad ihrem Reiche an. nn] 


: Ben 1. Ro Eröffnung des Eontläve anf'det 
Sort St. Sorgto- Maggiore bei Venedig. ö 
>. Deh 4.5. No. Groffẽ Schlächt bey Sabig⸗ 
Hano zuitden Meias und Ehaunpibniiet. Die Stans 


zyofen werden in Bleſen beyden Tagen gaͤnzlich ges — 


ſchlagen, und mit einem Verluſt von 16060 Mann 
aus Italien vertrieben, am sten geht Ancona au 
den F. M. 2. Froͤhlich, und! bald darauf (3. Den 


qember ) Eoni, die legte den Franfofen, in Italien 


öbrige Feſtung am ben Färftcd Ligten tein über. 
Den 2.8. Da. Die Fiähgöfen, welche nach 
der Niederlage dee Kuſſen Dep Zuͤrich zwiſchen Op 
penheim und. Frankenthal über den Rhein geſetzt 
uͤnd Philiypsburg zum dritten und biertenmal blo⸗ 
rt hatten, "werden von dein 5 ME ©: 
geſchlagen, und neuerdings guin Ru über den 
Rhein genäthigt. a 
Den 13. Dez. Einfährung ber vierten. Gönfi. | 
fution id Frankreich. Bonaparte und Sieves füre 
zen in d ‚na St. Eloud verlegten gefeggebenden 
Ai je am 9. November) die alte Eonfis 
tution — die Direktoren legen bis auf Giepes ihre 
Stehen nieder, "der Rath der. Fünfpunderte und 
der Alten wird" aufgehoben, und Bonaparte, Sieyes 
und Roger‘ Dücos conflitwiren ſich gu einer Conſu⸗ 
lar⸗ Coimmiffion. Am 13. Dez. wird die neus Com " 
ſtitution bublizirt. — An die Stelle der Direfioren 


treten: ein alle gehen Sabre gu erwaͤhlender Ober⸗ 
XII. Baͤndch. @. 






. 


Sonful- —— ab: qweg:canhere. Cenſals 
(Tambaceres und. In Drye )> » Die..högigen- Ragieo 
supgörSchörden, Bad, ‚Der Gohalggngs-Senet von 
go — — + der⸗Stasterach 
sch hen Dber-Eomful gurermählenpen Bit- 
Mn an mm Anlftpräfne 
tanten von. 100, an, ‚zine agetend⸗ SUR. 
ung von 300 Mitgliedern. — — 
rn BT: .p as, —— ae 
Er se A 3.00. TE 
mA, 

Gen 1 "ya Br branpbffge Dbpr-Cosfut Bor 

gaparte ſchreibt ön. den König Berg; von England 
wegen Herſtellung —— Beebint. + Darauf ‚anfe- 
wortet — 
A. San. der englifche Staarsfekrei BEN Sren- 
öine ; "und es eroͤffnet ſich mit dem fromoͤſiſchen Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Gefi chaͤfte, Talleyrand, eine 
ziemlich lang fortgefehte,, aber frochtloſe Corre⸗ 
frondenz., 

"Den 7. Jan.“ Revolution in "Hefvetien. Statt 
Bis Direktöriums ‚wird ein Staatsrarh non 9, eine 
geſehgebende Kanimer von azı, und, ein Volks⸗ 
rath von 90 Mitgliedern. 

: Den 24. Jan. Eonvention von e1. Ari mie 
fehen dem Großvezier und Sidney Smith eine. — 
und dent General ‚Kleber anderer Sets, in deren 
Folge ſich die franzoͤſiſchen Truppen nach Aleran⸗ 
drin,  Rofette und Abufir zuruͤckziehen, und dort 
nad) Zrankreich eingefepifft werden fon, 
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— MDie Bi wegen gulanda Ver⸗ 
——— mit: Ukufbeitannien geht durch. Na 
Dergekkeric halten: vom 1. Yan. 1301 angefangen, Ir- 
Ind 4 Nehraſentauten im englifden Sauptpurlamenfe 
u 4 Bibi, 28 Pair und 100 — 
— zu beßehen,  . Ä 

- Den:s. Märg Bonaparte. ehe Ben. Diien ie u 
—— vonisoooo Mana auf, und fege 
Gag. die Friegewacht für diefes Jahr auf 130 
Halbbrigaden Linien-Infonterie,, go Iefihte Infan⸗ 
veric ‚3. Brgimenten Artillerie zu Juß und 8 zu Pferd, 
2 Magimenter — und. 34 ———— c- 
oalleria feſt. E 
BR 97% Prog Da Gardinel. Emegsrio Barı | 
nahe. Chiaramonu: wird in der Abtey St. Giorgio 
Mossiore zu · Venerig zum Pabſi — un 
naamnigt den Namen Pins VI. an. = 

Den 18. Macz. Erzherzog Karl geht v von der 
Armee ab. Ihm folgteder F. 3. Krah im Kommans 
do Den, oncrreichiſchen md. —— in Deuſch⸗ 
Abe... toner 

Den 19. März. Die feangöfife Kepnötit kuͤn⸗ 
Digt dem Geoff in Atpppsen den Frieden wie⸗ 
DER.) 5 
4 Den.20. Min. enerol leer fiegt: aber die 
60000 Mann ftarfe Armee des‘ Großweſſirs bep He⸗ 
liopolis — erobert amı23: das Fort von Belbey 
ame. das Lagar dad Großweſſirs bey —* — 

und komms am 27, 90r- Cairo an. 
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Den R, PR Bershier Bird. DE 


— franzoͤſiſchen Reſervearmecdenuunt. 
Dia 5. Apr. Melas dringt tr bie airiera· i 


Moucnte vor, Genua zu achmen, and vemaccigt h 
7. Apr. Sasonals and des Aunt Cenis wer 


durch die frangöfifche Armee gutreins wird. Nm 
9. Apr. erſturmt Hoberizollera bie Bochefta, 


und Maffena, der nach Ehampiennrt das Dielen 


mande in Ztalten. erhalten ‚hatte 2 Recht ſich nd 


 wehreren Befechten 


18. Up. in Genua: gaͤnzu Ansefäkoffen, * 
auch zurSer won Admiral Keoch bonibardiet wird. 
Den 25. Apr. bis ». May. Moreas ;' der. 


feangs Miene mochte, dur dag Alnjing- wid Höl- 


lenthal vorzuhrechen, beſtehlt den General Lecourbr 


zwiſchen Stein und Schafhanſen Aber den Rhein zu 
ſetzen, indeffen das Centrum buy Altbreiſach auf 
| “ vechte Ufer dieſes Fluſſes wurdringe. 


‚Den 9. May; Groſſe Schlacht bey Engen ;: di 
16 ; Stunden wäthete. 3: 3. :Rrap muß nad: dam 
hartnaͤckigſten nie au ———— 


und zieht ſich 


4. Map ben Riptingen nach in, ws 
der Prinz Joſeph von Lothringen, General: Shulap 


and die erſte Diviſton der — #6 an * ver⸗ 


einigen. . Zu 


Den 5. Map. Etat ren —* 
ganzen Tag hindurch unentfchiedeh. Erſt nam 
bruch der Nacht raͤumten Oeſterreicher das 


| ERROR und 


o 
— 


3:6 May. F. FE Mray geht bey. Sigmaringen 
auf das linke Donanufer, mo auch das Korps ud 
EM. 3. Riommazer zu ihm floffet. 

c Den 6. Map. Bonaparte geht von Hari zur 
Reſerve⸗ Armee be — ab, und trift am 1 8. zu 

Bf ein. | 

Deu 8. Bey. Des (läge den — Su⸗ 
Get bey St. Scefano. 

Den 9. Map. ©. 3. Krap, der nach der Ver⸗ 
einigung mit Kienmayer in der Nacht vom 7. zum 
8. leder Aber die Donau geſeht, und feine Stel- 
lunmng bey Biberach genommen hatte, muß abermal 
der. franzoͤßſchen —— — ſtellt ſich aber 
ſchn | 

. 10, May ‚am folgenden Tag ep Renningen 

- wieder auf. »Es kommt zu einem blutigen Gefecht, 
das mit dem Ruͤckzug der Deferreicher in die Vers 
Fhanzungen von Ulm endigt. 

| Den 12. May. Die Oeſterreicher befegen Riyza 

in Stalin, muͤſſen aber in Deutſchland Mannheim 


| räumen. : 


Dar ı5. May. -Die eſerve⸗ Armee seht Aber 
bei großen und kleinen Bernhard, und dringt ger 
‚gen Aeſta ver. J 

Den 18. Me. Dry Diviksem von der fran⸗ 
abfifäßen Mpeinnrutse, 20000 Mann ſtark, giehen unter 
Geueral Moucey durch die Schweiz wa die Alpen 
nah Italien. : 

Zr an. up. Die. Ortenau das 
—— vn Genus an. | 
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Den mı. m Blutiges akr. euttehendes 


| Zroffen bey Ulm. En a 


’ 
” 


m 


» Den 26. Map. — komark mit — Me⸗ 
Rn bey guten an, — ang es 
links, geht 

3a. May bey Vertelli über bie orte, beH Aur⸗ 
bigo und Buffalora über den Teſino, und zieht am 

2. Juny in Mapland ein, wo ram 4. bie 
Wieder herſtelluug der ee — pro⸗ 


clamirt. 


Den 4. Juny. — ‚vom — Muſſena 
mit verzweifeltem Muthe vertheidigt une ſich end⸗ 


lich, wegen gaͤnzlichem Mangel an Leheusmittel 


durch Kapitulation an die Oeſterreicher ergeben. — 


Die Befapung erhält frepen Abjug. 
Den 6. Juny. Die Franzoſen, von denen eine 


Colonne am 28. May bio Augsburg vergerkeftuser, 


räumen die. Stadt wieder, weil F. 3. Kray:feihe 
Stellung bey Mn nit verläßt, und’ — im 
Räcken manoͤbriret. 

Den 11. Junp. General yurrean — * 


von Rivoli her mit der RXeferve⸗Arntze die 
248. Juny, Voghera und Zortona befegt, wo⸗ 


durch die. Communication zwifchen den oͤſterreichi⸗ 


ſchen Armee⸗Corys abgeſchnitten wird ... >- 


Den 14. Juny. Entſchridende Schlaͤcht en 
Marengo., zwiſchen Bonaparte uud Melas. — Um 
dem Vordringen der franzoͤſiſchen Reſerve⸗ Armee Ein⸗ 
halt zu thun, hatte ſich Oeſterreichs Haupemacht bey 
Aleſſandria vereinigt, und = EM 2. 98 eilte 


N 


ſogleich nach der uebergabe = Brhua mit ei 
groffen ‘Theile des Blocade⸗Corps über Voghera 
berauf, wurde aber bey Montebeile zurũckgetrie⸗ 
ben. Melas, "der feine Conimunicationd- Knie! . 
abgefdmitten ſah, und von ·vorne durch Bonaparte," 
im Ruͤcken aber durch Maſſena ber ſich mit Suchets 
Corps vereinigt Hatte, angegriffen zu "werden be⸗ 
forgte, wollte fich durch ‚eine Schlacht den Weg nach 
Piacenza eröffnen, und rülfte zum Angriff über die‘ 
Bormida. Sie begann von beyden Geiten mit ra⸗ 
ſender Hartnaͤckigkeit bis die Franzoſen nach oſtün⸗ 
digem Widerſtand auf allen Seiten den xXuckzug 
nahmen. Abends 5 Uhr ſchien die Schlacht zum⸗ 
entſchiedenſten Vortheil der Oeſterreicher geendet. 
In dieſem Augenblick drang General Defair, der 
art der Spitze der oten Halbbrigade den Tod fand, 
mit dem Referve-Eorps aus dem Centrum hervor. 
"Die Oeſterreicher, des Sieges ſchon gewiß, kamen 
in Unordnung, und fiengen an zuruͤckzuweichen. ums 
ſouſt ſtelite ſich General Zach an die Spige von 6 
GSienadier⸗ Bataillons, die mit dem Bajonet gegen 
Caſans vorruͤckten, er wurde durch die Cavallerie⸗ 
Brigade des Generals Kellermann rungen und 
gefangen. , Diefer gläkliche Erfolg entflammte den 
oefunkenen Muth der frangsfif (hen Armee ; fie kehrte 
mit verzweifeltem Ungeſtümm zuruck, brach in die 
Luͤcken des oͤſterreichiſchen Heeres ein, die Oeſterrei⸗ 


cher mußten das Schlachtfeld räumen, und der Tag 


gehörte den Frauzoſen. Die-Schlacht. war die 





hartnaͤckigte, um ihren — mach die wichtig 
ſte im gangen Laufe dieſes Langen blutigen Krieges. 
Deu 15. Juny. Convention zwiſchen dem Ge 
neral Melas und Bonaparte, gemäß welcher die De- - 

ſterreicher die Eitadelle non Zortena , Alcfandria, 
Mayland, Turia, Pizgighetone, Ancona und Wias 
eenza; — die Feſtungen Eoni, Ceva, Savona, 
Genua und Urbino raͤumen, und ſich in 3 Colon⸗ 
nen nah Manta zuruͤckzichen. 

Den ı7. Zuny. Bonaparte organifirt die Res 
olerung der wiederhergeſtellten cisalpinifchen Rep 
‚DUE, und kehrt nach Paris zuruͤck, wo er am ı., 
July, eintsift. 

Den 19. Juny. Die fraugsfifche — in 
Schwaben geht bey Dillingen über die Donau, 
drängt den General Sparcon zurück, und erobert 
Donauwörth. | 

Den 20. Junp, Subſidien ⸗Traktat weisen 
| Defterreid und England. | 
S Den zo. Junp. General Meuon abernimmt an 
des ermordeten Klebers Sick das Oberkommaudo 
in Aegppten. 

Den 22. Juny. Maffena erhält den Oberbelea 
der italieniſchen Armee, und nimmt — Bologno 
uud die Segationeu in Bee. Ä 

Den 27. Juuy. ‚Die Zrauzoſen ziehen i in Augs. 
burg, und Tags darauf in Muͤnchen iin. 

Den 37. Juny. Treffen bey — — Um 
bloquirt. 


/ 
TUR —— = 


rw 6. Yu. Drnomdbrth,uihrd von ben Din 
fherreicyern wieder eingenemmen.  - 

Den 10. July. Die Freuzeſen dringen os 
‚ michreren Gefechten bis Landehut in Bayern ner. 

Den 17. Aulg.. Eansention van Parsdorf ji: 
ſchen Dieteichein und Labexie, ie = 
gen ıatägige Aufländigung. . 

Den 21. July. Der äfterreichifche 8. m. Gert 
Joſeph Gt. Inlien kommt gu Yard an. die Frie⸗ 
vensunterhandlungen zwiſchen vn und granke 
reich eimguleiten. 

. Den ze. Jelg. Die dranpafte unter Gentrdl 
Soufam befegen Frankfurt am Mayn, , und gehen 
bey Mannheim üher den Rhein, an dei Waf⸗ 
fenſtilſtand bezeichnete Demarkationslinie. 

Den 28. July. Die Friedrugpraͤliinatlen zwi 
ſchen Oeſterreich und Fraukreich merden von dem 
Grafen St, Julien und dem Misifier Talleyrand 
zu Paris unterzeichnet, aber. em vom dem — 
fer nicht ratifisirt, 

‚Deu gı. Joly. Maſſena und ielas ſaließe 
zu Verona eine Convention aber eine e Demarkationd- 
linie in Yelten, . 

Den 28. Aug. Die —— Regierung tin x 
digt den Waffenſtillſtand anf, weil die Pralimina- - 
rien vom 28. July von Heſterreich nicht — 
men wurden. 

Den 30. Aus. $. 2. Kıop- leu das Rem 
mando der — Arme in Deutfchland 
nieder. 


a 
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2, Ben 7. Sept. Der Kaifer kommt mit dem 
Ersberzog Johann und ‚Grafen Lehrbah bey der 
‚Armee in Sayern .an. Erzherzog Johann, den $. 3. 
Ä Lauer gur Seite, übernimmt bag Oberkommando, — 
in Italien kommandirt Belleg arde 

Sen 7. Sept, Auch da wird. der. Weffenfilt- 
PR ebenfalls aufgetinubet, aber. am 20. wieder 
Berlängert, 
Den 11. Sept. "Der Raifer-fordier den Reichs⸗ 
fag zur Beywickung zum Frieden auf. Zu 

Den 13. Sept. Aufbiethung des Mafftaufſtan⸗ 
des in Oeſterreich und» Ungarn, zur Bertgeibigung de 
hedrobten Vaterlandre 
Den 20.:Gept. —— von Hohenlinden 
| wiſchen Lehrbach, Lauer und Roreau. Einleitang 
acuer Feiedensunterhandlungen. Es wird zwiſchen 

vbeyden Armren ein Waffenſtillſtand auf 45 Tase 

und gegen - 14tägige Aufkuͤndigung abgefchlöffen. 
| Die Feſtungen Philippsburg, Ulm und Ingolſtadt 
— den Franzoſen zum Unterpfand eingeraͤumt. 

Den 21. Sept, De Kaiſer geht nah Wien 
—* | 2 
Den 29. Ser. Ernenee an in 
Italien. - - 
"Den 13. Okt. Senat — fordert vom, 
fhwäßifhen , fränfifipen -und bayeriſchen Kreiſe eis 
ne menatliche Eontribution von 4,300,006 kivres 
und laͤßt die, Feſtungen Um, le und 
— ſchleifen. 


t 
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Den 25, Ott. Graf Ludwig Cobenzl geht qui 
Friederisunterhandfung mit Frankreich nach Luͤneville | 
"ab, Bonaparte ernennt ſeinen Bruder Joſeph hiezu, 
Den 7. Rov. Joſeph Bonaparte, und Oraf 
Ludwig Cobenzl treffen zu Luͤneville ein. 
" Den 14. Rov. Auffündung des Waffenfülf 
flandes von Moreau. 

- Den 24. Nov. Die Feindfeigesten fangen om 
Mapn, un® : ” 
21 Den 28. Nov. in Sapern zwiſchen dem En 
| herzos Johann und General Morean an. | 

:: Den 1. und 2. De. Die fterreichifche Arme⸗ 
richt über den Inn vor, und drückt den linfen Eh. 
er der Franzoſen tiefer nach Bayern zuruͤck. 
| Den 3. Dez. Schlacht ben Hohenlinden. — 

Das Centrum der Deflerreicher wirb gaͤnzlich de» 
ſchlagen, und die Armee geht. wieder über den Inn | 
zufüd. Dieſe Schlacht war in Deutfchland, wie 
jene von Marengo i in Italien, für den Feldzug ent⸗ 
ſGeidend. 


».:Deng. Dez. Die Franzoſen gehen zwiſchen J 


Kuffein und Rofenheim Bey Reubayern über dem. 
Sun und - werfen das daſelbſt poſtirte Eondeiſche 
Corps zuruͤck. 

Den 14. Des. Schlacht bey Salzburg u 

Der rechte Fluͤgel der Franzofen wird: mit groffem 
Verluſt zuruͤckgetrieben, nachdem aber indeffen die 
Divifion Decaen bey Laufen über die Salzach ges 
fegt-Batfe, und die fchwachen äfterreichifchen Poften 
am Haunẽberg vor ſich ber drückte, fo mußte die 
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oͤſterreichiſche Armee in der Rack das Solehtfeld 
berlaſſen und über die Salzab sehen, um die 
Strafe nah Oeſterreich zu gewinnen. _ | 
Den 18. Der General Augere au wird von 
den Generalen Klenan uud Simbſchoͤn zwiſchen Lauf 
uud Alldorf geſchiagen, und zum Rüdgug über 
‚Nürnberg genöthigt. 

Den 19. und 21. Dez. Mörderifches Gefecht 

bey Voͤklabruck in Oeſterreich. + Die Franzofen 
rüden in Wels, Ling und Eus ein, und ihre Bor: 
poflen reichen bis an die Erlan. — Erzherzog Earl 
uberaimmt den Oberbefebl, und macht deu Antrag 
zu einem Waffenſtillſtand. 
Den 24. Dez. Anſchlag auf Bonapartes Leben 
durch die Hoͤllenmaſchine, die in der Strafe Ri: 
caiſe zu Paris, wenige Minuten. darnach, ald ber 
erſte Conſul nach dem Theater daſelbſt vorbey fuhr, 
mit einer ſchrecklichen Erplafion in die Luft flog. 

Den 24. und 26. Dez. In Ztalien fallen am 
Mincio zwiſchen den Franzoſen und Oeſterreichern 
hiutige Gefechte vor. — Die erſtexen forziren am 


3. Tag den Uebergang, und erobern, zwey Tage 


darauf Verona. Macdonald driggt aus Brescia und 
Veltlin, Baraguay d'Hilliers aus ‚Engedein. ins 
Tyrol und behaupten feine Hıdlice Hälfte. . 

Den 25. Dez. Waffenſtilltand gu Steper zwi⸗ 
ſchen Erzherzog Earl und General Motean auf 45 
Zage. Die Erlau wird jur Demarkativnslinie be⸗ 
ſtimmt, uud den Franzoſen Tyrol nabſt den Fr 
ſtungen Braunau und Würzburg eingeraͤumt. 


a4 


6 
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— > See 
Den 31: Di. Der SResteihifhe Bevorchach⸗ 


tigte zu Lhneville Graf Cobenzʒl erklaͤrt, auch ohne 
—— Englands hin zu wollen. 


ıs0on gi 
De % : Yan. General Brune Pr — 
Onffolenge übt die ens * ſdließt veſieta 
Den 9. Jaͤu. entens Bart wird zum Feſdm ar 
ſchall ad Chef der ganges oͤſterxeichiſchen Kemer er⸗ 
nenut — zuglejch erhaͤlt, rdir —— rn 
dem Sofkrieggrae. : 
. Ben.ın Jin, Trient, Aafıanı „, Selr⸗ an | 
Belluno: von den: Brangofen befegt,. i 
Den 16. Ihn. Waffenſtiſiſtaad au Trevijo — 
ſchen den Generalen Brune md Vellegarde, auf die 
Dauer jenes in Deutfland abgeſchloſſen. Der 
Teglinmuugpe. macht die Demarkationslinie. Ba 
Unterpfand erhalten die Fremzoſen Dit Feſtungen Pe⸗ 
ſchiera, Betons, Werrara' und Aufona. 
Den 25... Durch rine Convention dat ben 
derfeita Bevollqraͤchtigten zn Luͤnchille wird der 


. Waffen ſultſtand in Deutſchland ˖ amd im Italien dere 


laͤngert, und Mantua den Franzopſen. eingerͤumt 
Den 9. Febr. Deſinitivfriede zu Lünenilke, zwia 
ſchen Zrankreich und dem Kaiſer für Gh ud im 
Nahmen des, deutſchen Reicht auf die Buundlage 
des Friebens von Kampe forinin. abgefchloffen, und 
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an. den bevo Imaͤchtiguun Mintfiern ,. Grafen eud⸗ 


wig · Cobenzl und Joſeph Bonaparte unterzeichtnet. 
— Oeſterreich und daß deutſche Reich terten ag 
Frankreich Belgien, die Grafſchaft Falkenſtein und 
das linke Rheinufer — zu Gunſten Helvetiens das 
Frickthal und die Befigungen zwiſchen Zurzach und 


Boeſel ab — datgegen aber erhält Defterreich Iſtrien, 


Dalmatien, die venetianiſchen Inſeln im @olf, die 
Mündungen des Cattaro, und das. Bemetiauifige 
Bis un Die Gb. — Die ceblichen Weichsfhrften am 
linken Rheinufer werden vom deutfchen Weide ent: 
ſthaͤdigt. Deoeiſsgau Tomi an Modena, und Zos- 
Jana an den Infanten von Parma, Dagegen : wird 
der Großherzog von Tosſsfana vollſtaͤndig in Seutſch⸗ 
land entſchaͤdigt. Die: Contrahentra garantiren 
die balaviſche helvetiſche cis alpiaiſche und liguri 
ſche Republik werhfefusig. 


Den 21. Frbe. Kaiferliches — on die 


Reichs verſammlung gu. Regensburg, wegen Unter⸗ 
zeichnung des Friedens won Seite bes Reichs 


Den 7. Maͤrz. Reichstagoſchluß, die Ratiſika— 


: sion des Lüneviller Zrirdens betreffedd. 
Den 21. März. Traktat zwiſchen Frankreich 

und Spanien, dem zu Zoilge der: Erbſprinz von 
Parma das Großherzogthum — — als Ab 
nigreich Etrurien erhält. - :-  - 

Den a4. März. Alexander I. folgt feinen Va: 
ter Pant I, auf dem Throne von Rußlaud. 

Den 28. März. Friede zwiſchen Fraukreich und 
dem König bepder Steilien, zu Florenz Durch den 
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franzoͤſifchen Sefanbten. Haute? und den’ gkitten: 
- Micheroug unterzeichnet, Neapel malt Pr} Here, 
bindlich, den taripchen: uud englifhen Schiffen 
feine Häfen gu perfälichien;. hismet in die vorzuͤg⸗ 
lichſten derfelben franzöfifcge Beſahung ein, entſagt 
feinem Autheilmubn "Zpstane , Elba und Pionibin, 
bezahlt eine halbe Milion :Bragken, und willige 
in einem geheimen Artitei in ——— 
gung von OMranty. | 
Den 2. April. Eglathi bey Eopprnbagen. »* 
englifche Flotte unter Admiral Relfen.greift die bis 
niſche Defenfionslinie nor: Coppenhagen an. Die 
Schlacht rafet durch 5 Stunden,’ zen ‚Senden Seſten 
wird mit ausgezeichnetem Muthe gekaͤmpft. Die 
‚Dänen verlieren. 18 Schiffe. Admiral Bekfon ſchies 
‚zur Unterfondkung cine Schaluppe and Land. 
-. Den 4. Agril. Prrufſen, als Nitglied der | 
nordifchen Allianz, beſetzt mi ſeinen Truppyen das 
Kurfuͤrſtenthum Hannover. : 
u Den 26. April.. Der ruffifche Geſandte in Pas 
ris übergiebtreine. Rote ſeines Hoſts in Betreff Nea⸗ 
pels und Serkinims,. und‘ — auſ ban⸗ 
Autwort. — 

Den: ı. 1. Map. ' Der — zu — 
hberläge dem. Kaiſer allein die‘ Berichtigung des 
Entfhädigunassefhiftes nach dem Shheniller Frie⸗ 
den, welches aber pon decuſelben abgelehnt wird. 

Den 12. Rep. Altrondrien und Caird fommen 
in die Gewalt der Englaͤnder, die bald ganz Argyp⸗ 
son erobern. Die Frunzoſen kapituliren, und wer⸗ 


dem naf ves iſea der Alliirien iracha Frankrrich 
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si FREUNDE HER Bitte dei 


= Kent ihre don Braileddr sruchiigte nun @oifi- 
— ER 


Weidfhen. Irtenb; und am em zii Grhtor db 
Greßemifere: 


un .* 
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Den 17. $uny. Fricdenstraitne gehen uf. 


Id. Aragbiitaniniin, Die Erhaltung der Neutra⸗ 


Laat des Mesrahin Rriegägekinbetveffend; Danenrart 
und Sachwaden teten demſelbeu der dolge * 
Aufikng der aordiſchen Ailianz. 

Den ısı Iuly. Ri Per ieb da⸗ — 


betr Berlcheigung der, kirchlichen Angelegen heiten 


zwiſchen: Roncparte aud Tonſalvi abgeſchloſſen. 
1 Men 2. Quly. Erzherzog Marimtliak Kur⸗ 
ſuͤrk wen Ein and Bunfmeifier des deutſchen Or— 
dens, ſtirbt. der lebteren nei ihm Erz . 
— Cart. 
Den: ak. Bilipp Geaf von Eobeni krifft 


a Raiferficher Gaſundrer bey der Wepublit Frant. 


zeih zu Paris, und den 29. Sept. der Staatsrath 
Gpenseonmcait fraczoͤſcher Geſaudter in Wien ein. 
: Deu na. Spt: Frankreich dringt zu Aegens⸗ 


Bapg-auf die Mellgiefnig des VIE. kaueviller — 
kels wegen dan. insfehidägungen; 


De 4. heiſchen 
Englaup u, Fragkrenh, zu Byadon von Erd Humw⸗ 
kesbarn a Li fzarzoß ſwhe⸗ Gerandien: Otto un: 


‚ters 
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terzeichnet: England. giebt. auffer Tania und 
Ceplon alle. Eroberungen heraus, Malta wird heit 
Orden, Aegypten der Pforte, aud das Cap Ber;kas 


taviſchen Republik zuruͤckgeſtellt — : Sranfreihrdumt: 


Neapel und den Kirchenſtaat, England, Weoto Beta 
rajo ꝛc. Die fichen Inſelu Kopublik wird anerkennt. 
"Am 10. Oktober werden die Katififationen auge 


wechfelt, and. Umiens wird gar. Abuterhanblung ds . 


Definitivfeiebens beſtiumt. 

Den 2. Oft. Eine Reichadeputati on, beſlehent 
ans Moyay, Böhmen, Satbſen, Braudenburg 
Bayern, Deutfhmeißer, Hefſenkaffel und Waͤrtem⸗ 
berg wird zur Beendigung des Lhoeilie » Ealda 
Pigungse Gechäftes beaufanst, , ' 


Den 7. Dt. Erzherzog Anton wird um: Er; 
Bifchof, und Kurfuͤrſten von Coln, und ſchon früher 


G. Set.) zum Fuͤrſtbiſchof von Muͤnſter erwähkt: 
— leiſtet abe in der Bolge. Verzicht auf. de 
Wahlen. DER 

Den 8 or. Friede wiſchen Außland u. 
— Safe au — — | 


ason. ea ss 


gen 1à. Janer. vetanft vorerenes in Apon,. 
am 26ten wird die cisalpiniſche Republik zur itag. 
Uieniſchen umgebildet und Bonaporte —8 
der ſelben. 
‚Den 25. Ritz Drfinitinfeiche ‚von. Auzienf 
gwifchen Frankreich, Spanien, der Batapifgen. 
‚AU. re 9 


ED 
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Republik und zwifchen England. — Enthält — 
den angefuͤbrten Praͤliminar⸗-Artikeln noch die er ' 
ſchaͤdigung des Hauſes Naſſau. | 
Den 12. May: Eröffnung des ungoliſhe | 
—— gu Preßburg. 

Den 19. May. Errichtung der eenlegeee ie 
greufreig. 

Den 29. May. Ceſſions uud nbemtnifationd 
Traktat zu Paris zwiſchen Frankreich und Preuffen. 

Den 4. Juny. Carl Emanuel IV, König von 
Sardinien, .entfagt der Krone zu Gunſten fend 
Bruders, Bixtor Emanuel I.: | 

Den 4. Zuny. Pariſer⸗ Convention wiſchen 
Rußland und BE) über den allgemeinen Ent 
fhädigungsplan... - 
Drn 25. Yanyi: Defnisioftiche zwifhen Frank⸗ 
reich und der Pforte. — Erncuerung der vorigen 
Traktaten. — Freye Schifffahrt für Frankreich of 
dem ſchwarzen Meere und Garantie de Sue 
griät. — 

Den 25. July. Der Churfeſt von Maitz 
ſtirbt — fein Coadjutor, Baron von Dalberg, Fuͤrſt⸗ 
biſthof von Conſtanz und Worms folgt ihm 

— — July. Preuſſen okkupirt die ihm ald 
Eniſchadigung zugewieſenen Lande, noch vor der Er⸗ 
fair ber: Reichsdepusafion zu Regensburg, | 

Den 2. Aug: : Bonaparte wird durch ein Se 
natus » Eonfult zum Ichenslänglichen Conſul erklaͤrt, 
nud erhalꝛ das Bet em ai zu — 


N 
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plan. 
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— 10. Aug. Pfalzbayriſche sn betreten | 
das Gebiet von Paffau, worauf 

Den ı7. Aug. die Defterreicher in dieſes Vis⸗ 
thum einruͤcken, und.2 Tage darauf auch Salzburg 
und Berchtoldsgaden in militaͤriſchen Befig nehmen, 
Den 18. Aug. Der ruffifche und frangöfifche 
Gefandte zu Regensburg Bühler und Laforet übers 
geben der Reichsverfammlung den Eurhäbigunge- 


Den 30, Sept, Bonaparte | aͤdernlmunt die Ver⸗ 
mittlung der Angelegenheiten in Helvetien, mo neue 


‚ Ännerliche Unruhen ausgebrochen maren. 


Den 9. DM, Der Herzog von Parma Au, 

und Die Frangofen befegen deſſen Staaten, : 
Degn 23. Rev. Die Reichsdeputation vollendet 
den Deputations⸗Rezeß über das Entfhäkigungd« 
Geſchaͤft, welcher, obgleich die kaiſerliche Plenipotenz 
ihren Beytritt ſtandhaft verweigert, am so. in ain 


General⸗Concluſum gebracht, und (5: Jaͤn. vo 


der Reichsverſanunlung vorgelegt wirk. 
Den. 24. De. Neue Organifatien des Hofe 
driegsrathes zu Wien durch den Erzherzog Earl. - 


= Den 26. Dee. Parifer Convention zwiſchen 


Joſeph Bonaparte und Grafen Philipp Cobenzl in 
Betreff der’ Eutſchaͤdigungen. — Ortenau kommt an 
‚Modena, dagegen Zrient und Brigen an Oeſterreich, 


nund an den Großherzog von Toskana. nebſt Salz⸗ 


— — en und ve Paffauifchen diesſeins 
2 8 Pe 


« 





ber Ilz, Der größte en on Cippäbt, und die 
Kurwuͤrde. 
De 180 8 


Den 3. Jaͤn. De Rerchorũterſchaft überreiche 
bey dem Reichstage eine Rote, wegen Aufrehtägl- 


uung Ährer Rechte. . 


„Den 11. Febr. Der franzöfifche REN ruſſiſche 
Miniſter übergeben ein Supplement zu dem. Gene- 
wvablſchluß vom 23. Rod. 1803, und befonders mes - 
gen der Entſchaͤdigung Bayerns für die Abtretung 
MWichſtaäͤdts, wegen Zuerkennung der Kurwuͤrde für 
den Großherzog von Toskana, und Errichtung de 
ner Rheinoctroy zur ẽreinmas der kurerzkanzleri⸗ 
— ze = 
: Den 19. Febr. Die Schweiger xKantons erhal⸗ 
* dietanıg- Bonaparte vermittelte neue Eonflitu- 
\dien, und Selvetien wird dadurch als ein unabhaͤn⸗ 
‚giger Staat van 19 föderieten Kantons erklärt. : 
" Den 25. Fehr. Keichsdeputationd - Eonchufum, 
wegen Vorlegung des.mit obigen Zufägen vermehrten 
Hauptdeputationoſchluſſes an bie Beipöverfommlung, | 
‚und zur kaiſerlichen Ratififation. 
Den 24: April. Reichsgutachten über den Haupt: 
Beputationsftiug vom 25. Februar und Vorlegung 
deſſelben — — — nt zur Rati⸗ 
Dation. 
Den sh. ri, Raiferliche Katififation des 
Haupideputativns⸗Schluſſes mit Vorbehalt des 
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Punktes über die vorgefälagene Vermehrung der 
Virilſtimmen. > 
Den 30. April. Traktat zwiſchen Frankreich 
und Den nordamerifamifchen Staaten, welche gegen 
60 Millionen Franken, die Souversinitätder Stadt 
-uad Des Gebietes von Neuorleans und — 
wie ſolches Spanien beſeſſen, erlangen. 

Den 18. May. Kriegserklaͤrung Englands m 
gen Frankreich. 

Den 3. Juny. Eonvention zu Suhlingen —— 
ſchen dem General Mortier und den hannoͤ vriſchen 
Deputirten. — Zu Folge derſelben beſezen die 
Franzoſen das Kurfuͤrſtenthum bis an die Elbe, 
nehnien die landesherrlichen Kaſſen, Effekten und 
die Artillerie in Beſchlag, ziehen aus dem Lande: 
Sold und Unterhalt für ihre Armee, und die Res 
montirung für die Kavallerie. — Die hannoͤveri⸗ 
ſche Armee fol hinter die Elbe zuruͤckgehen, und 
nicht wider Frankreich und deſſen Alliirte dienen. 

. Den so. Juny. Die batavifche Republik. ers 
Härt fich als Bundesgenoffin Frankreichs gur Theile - 
nahme an dem Kriege gegen England, Ä 
Den ı. Ang. Oeſterreich erklaͤrt fi neu⸗ 
tral. F 
| Den 22. Aug. Introduktion der nier nenen 
Kurfuͤrſten, (Salzburg, Heſſencaſſel, Wuͤrtemberg, 
Baden). 

Den 27. Sept. Allianztraktat zwiſchen Frank⸗ 
reich und Helvetien, auf 50 Jahre, nach der 
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Grundlage des ewigen Zriedens — Frauereich 


verſpricht, die Schweiz zu vertheidigen; dagegen 


macht ſich Helvetien verbindlich, wenn Frankreich 
angegriffen wird, 8000 Mann zu werben, auch 


jaͤhrlich 200,000 Centner franzöfifches Salz abzu- | 


nehmen. Nach ein‘ befondern Kapitulation geben ' 


16000 Schweiger auf vier Jahre in franzöfifche 
Dienſte. 

| Den 9. Okt. Pfalzbayriſches Public andum 
zur Regulirung der. Verhaͤltniſſe des landſaͤſſigen 
Adels in Franken zur landesherrlichen Gewalt: 

Den 14. Okt. Die fraͤnkiſche Ritterſchaft trifft 
deswegen zu Bamberg eigene Verhandlungen. 

— — Okt. Große Unterſuchung des Spe⸗ 
cial⸗Kriminalgerichts zu Straßburg wider mehrere 
Wiener Staats. Papiere » Berfälfcher. 

Den 4. Nov. Der Reichdtag zu Regensburg 
berathſchlagt über die Vermehrung der Baum 
men im Reichsfuͤrſtenrathe. 

Den 27. Rov. Der ruſſiſche Srfandte zu Pas 
eis, Graf. Markoff, übergiebt fein Abberufungs⸗ 
Schreiben. 

Den g0. Nov. Die Franzoſen muͤſſen St. 
Domingo rdunten, und fi der englifhen Blokade⸗ 
Eskadre unter Admiral Duckworth gefangen geben. 
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Den 23. $äner. Kaiferliches Sonfersatorium 
für die Reichsritterſchaft in Schwaben, ,. Traufen, 





ud am KRheinſtrom, auf den emenia, es. 

\ für und Veſterreich. 

Den 15. Febr. Entdeckung einer großen Ver: 
ſchwoͤrung zu Paris wider den erfien Conful, deren 
Haͤupter Georges, Pichegruͤ und Lajolais find, und 
in die auch General Moreau verwickelt wird. Geor⸗· 
ges wird hingerichtet, Lajolais begnadigt, Pichegruů 

erwuͤrgt fi im Gefaͤngniß ‚ Morean wird aus 

Frankreich verbannt. | 

Den 16, Zebr. Foͤrmlicher Aufftand in Servien 

gegen die Tuͤrken unter Georgs Czerny Anführung. 

Den 3. März. Bayern erklaͤrt ſich auf dem 

Reichstag zur Herkellung ded status quo bey der 
Reichsritterſchaft. 

Jen 10. März. "Rußland und Frankreich wol⸗ 

len die hieruͤber in Deutſchland entſtandenen Diffe- 

| renzen vermitteln. 

Den 27. März. Die kaiſerliche Confersato: - 

rial⸗ Commiſſion der Reichsritterſchaft evnſtituirt 

| fich zu Regensburg. —z 

Den 28, März. Preußen proteſtirt dagegen. 
Den 7. May. Rußlands Erklaͤrung auf.dem 
Keichstage wegen der, mit Verlegung des deutfchen 
Reichsgebietes, vollgogenen Sefangennehmung des 

Herzogs von Enghien und deffen Hinrichtung. 

Den 14. May. Aufhebung der biäherigen dir 
plomatifchen Communikationen zwiſchen Frankreich, 
Rußland und Schweden, | i 

» Den 18. May. Organifches Senatus⸗ -Eonfult, 
die Umſtaltung der Republit Frankreich in ein er b⸗ 
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J— betreffend. Zufolge desfelben wird 
Frankreich ein Kaiſerthum, und Rapoleon Bona⸗ 
parte Kaiſer ber Franzoſen. — Die kaiſerliche Wuͤr⸗ 
de iſt erblich in der direkten, ehelichen Nachkommen⸗ 
{daft desfelben nach der Erfigeburt, und mit ewi⸗ 
gem Ausſchluß des. weiblichen Geſchlechts. — Ras 
‚polen, aber auch nur er allein, hat das Recht, 
fo lange er Tinderlos ik, Kinder oder Enkel feiner 
- Brüder mit dem Succeſſionsrechte an Kindesſtatt 
angnehwen. In Ermanglung eheleiblicher, oder 
angenommener ‚Kinder gebt die Kaiſerwuͤrde auf 
Joſeph — und dann auf Ludwig Bonaparte und 
ihre männlichen Leibeserben liber. Bey Abgang aller 
dieſer ernennt ein Senatus⸗Conſult den Kaiſer. — 
Die Mitglieder der kaiſerlichen Familie in der Erb⸗ 
folgeordnung heißen frauzoͤ ſiſche Prinzen, der aͤlteſte 
Sohn des Kaiſers — kaiſerlicher Prinz. — Der 
Kaiſer wird mit vollendetem achtzehnten Jahre groß⸗ 
ſaͤhrig. Bis dahin beſteht eine Regentſchaft, wo⸗ 
von die Frauen ausgeſchloſſen find. — Es werden 
zugleich ſechs hohe Reichswuͤrden und Großbeamte 
von Frankreich conſtituirt. — Die Angelegenheiten 
des Reichs beſorgen der Senat, der Staatsrath, 
das geſetzgebende Corps, und das Tribunat. — 
Fuͤr die Juſtizverwaltung beſteht nebſt den Appella- 
ktions Caſſations⸗ und anderen Juſtizbehoͤrden in 
dert wichtigſten Faͤllen der kaiſerliche Gerichtshof. 
| Den si. Aug.- Kaifer Franz erklaͤrt ſich zum: 
Erblaiſet von Oeſterreich. Die unter feinen Scep⸗ 
J ke. wvereinigten w derſcicdenen Sal 3 deren 





Band bisher nur in der gemeinſchaftlichen Beherr⸗ 
ſchung gelegen hatte, werden igt auch unter einem 


- gemeinfamen Spmbol, und unter einer gemeinſa⸗ 


men Benennung begriffen: - Diefe Kaiſerwuͤrde wird 
von allen europaͤiſchen Mächten ſchnell nad einans . 
der anerfannt, nur Rußland und Schweden halten 
damit .einige Beit zurück, bis fie endlich. a von 


dieſen erfolgt. 


Den 5. Okt. Eine ſpaniſche Silberflotte von 
4 Fregatten wird von eben ſo vielen brittiſchen 


auf der Höhe des Caps von St. Marie angegriffen, 


— — 


Ps 


drey genommen, und die vierte, Marcede, in die 


Luft geſprengt. Diele Ereiguiß dehnt den Seekrieg 


jwifchen Frankreich und Großbritannien auch auf 
Spanien aus. 
Den 6. Oft. Der brittiſche Geſchaͤftstraͤger 


am niederfächfifchen Kreife, Sire Geprge Rumbold, 


wird auf hamburgiſchem fregen RXeichs boden von ei⸗ 


nem Detachement Frauzofen aus dem Hannöperis 
ſchen aufgehoben, aber bald darauf auf oͤſterreichi⸗ 


E ſche und preuſſiſche Einfchreitung wieder frey ge⸗ 


laſſen. 

Den 6. Okt. Alle ſudlich⸗ und mitteleuropdi 
fen Staaten treffen in diefem und den folgenden 
Monaten thaͤtige Anfolten, der weiteren Ausbreitung 
einer neuen verderblichen Seuche, des gelben Fie⸗ 


bers, Schronfen zu fegen, das aus. Rordamerika 


1801 und 1804 nach Spanien und ſogar nach Li⸗ 
vorno drang, und die "gräuelvolle Erinnerung de⸗ 
alten Peſtzeiten erneuerte. — Oeſterreich zog einen 


⸗ 
⸗ 


— 


Cordon Fänge der Etſch durch Tyrol und die Vor⸗ 


lande, es — dazn —— aus dem In⸗ 
nern. 

Den 2. Dee Feyerliche Salbung und Kroͤnung 
Napoleons J. in Rotre Dame zu Paris durch Pabſt 
Pins VII. Ende der franzoͤſiſchen Republik und 
Revolution. Den Merowingten, Carolingern und, 
Capets folgt die Dynaſtie Bonaparte. 

Den 8. Dee. Rationalfeft in Wien und in der 
ganzen Monarchie, wegen Annahme der Öfterreicht- 
ſchen erblichen Kaiferwürbe, Die in der Pragma⸗ 
tital= Verordnung vom 11. Auguft ermähnte Kid» 
nung als Kaifer von Defkerreih bleibt jedoch ver: 
(hoben, 


4 
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Den 11, Jaͤner. Die ſerviſchen Anfurgenten 
verlangen von-der. Pforte die Erhebung Serviens 
zu einem Fuͤrſtenthum, und die Einräumung der 
Wahl eines Hofpodars, wie in der. Moldau ımd 
——— 

Den 18. März. Lucca und Piombino werden 
von Napoleon zu einem unabhängigen Fuͤrſtenthum 
erflärt, und feiner Schweſter Elife, und deren 
Gemahl dem Senasor Bacciochi verlichen. 
Den 26. März. Die italienifche Republik wird 
zum Königreih  umgefafter, und Napoleon als 
König proklamirt. ae 


Den 28. May. Napoleon wird zu Mayland — 


zum Koͤnig von Italien gekroͤnt. Errihtung des 
Ordens der eiſernen Krone. 
Den go. May. Zweyte Reife des Kaiſers Franj 


nach Böhmen zur Abwendung der aufdiefem Reihelar 


fienden Theuerung. (Die erfie gefchah im Sept. 1804.) . 
Den 7. Juny. Kaifer Napoleon ernennt feitien 
Stieffohn Beauharnois zum Vizekönig in Italien. — 
Die Republik Genua wird mit Frankreich vereinigt. 
Den 24. Juny. Wahl des Erzher zogs Ru⸗ 


dolph zum Coadjutor von Ollmuͤtz. 


Den 10. July. Der ruſſiſche Miniſter Novofils 
zow, beflimmt zum Friedens⸗ und Vermittlungs⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte zwiſchen Rußland, Großbrittanien und Frank⸗ 
reich, uͤbergiebt dem preußiſchen Staatsminiſter Ba⸗ 
son von' Hardenberg eine Rose, worinn er erklaͤrt, 
daß die von, der franzöfifchen Regierung genomme⸗ 
nen Maaßregeln, weit entfernt, bie Herftellung des 
Zriedens zu erleichtern, Die Brundfoffe deffelben 
nernichten würden, 

Den 5. ımd 7. Ang. Der Wienerhof trägt 
feine Vermittlung zwiſchen Frankreich und Rußland 
an, und übergiebt Deswegen zu Paris und — 
Burg feine Erklärung, 
Den 27. Auß. Die franzoͤſiſche Armee zu Bon⸗ 
Iogne erhaͤlt den Befehl nach dem Rhein zu marſchi⸗ 


ven, und Koifer Napoleon ſtellt fih an die Gpige 


derfelben — Drey Tage darnach, den 30. Aug. trifft 
die erße Kolonne der ruſſiſchen Armee unter G. 8. 
Goleulſ iſchew⸗ ⸗Kutoſow zu Lemberg ein. 
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e. Den ı. Sat. Erjbergog Carl aͤbernimmt das 
Oberkommando in Stalien, jenes in Deutfchland, 
Erzherzog Zerdinand,, unter ihm ift Seneralquar- 
siermeifter, F. M.2. Mad. _ 

‚Den 8. Sept. Sobald das oſterreichiſche Las 
ger von Wels nach Braunau vorgerädt war, geht 
der F. M. L. Fürſt von Schwarzenberg nah Muͤn⸗ 
hen, den Kurfuͤrſten einzuladen, feine Truppen mit 
dern oͤſterreichiſchen zu vereinigen. Zugleich wurde 

das Verſprechen feyerlich erneuert, im Zalle dieſes 
Beptritted niemals den mindeften Anfpruch aufden 
kleinſten Theil von Bayern zu machen. Der Kur- 
fuͤrſt ſagt diefe Vereinigung in einem Schreiben an 
den Zürften zu, und es werden: Eonferenzen zu 
.- Haag über diefelbe gehalten. — Zur nemlichen Zeit 
geben die Deferreicher zwiſchen Scharding und Waſ⸗ 
ferdurg über den Inn und rüden in Bayern ein. — 
Die bayeriſchen Truppen eilen inzwifchen von allen 
Seiten nad Franken, der Kurfürft ſelbſt, und das 
 Minifterium gehen in der Nacht vom 3 — 9. Sept. 
von München nad Würzburg. — Fortfegung diefer 
_ Anterhandlungen durch den®rafen von Buol: Schau 
enfiein im Wuͤrzburg ſelbſt, die fih aber am 27. 
Sept. zerfiplagen, nachdem Marſchall Bernadotte 
daſelbſt eingeruͤckt, die Feſtung von ſeinen Truppen 
befegt, und das bayeriſche Corps d' Armee auf dem 
— war, ſich foͤrmlich an ihn anzuſchlieſſen. 
Den 8. Sept. Auch Preußen ertheilt Vefehl⸗ 
zur Mobilmachung von Truppen, die am 20; er 
auf die ganze Armee ausgedehnt merden, . 


Den 9. Sept. Oeſterreichiſche Gegendeclarati⸗ 
on auf die muͤndliche Erklaͤrung des Miniſters Ba⸗ 
cher, wegen der Abſichten Oeſterrrichs bey der uͤber⸗ 
nommenen Vermittlung. Zugleich werden dem 
- Reichstage die vorzäglichfien Aktenſtͤcke uͤber dieſe 
VBermittlung mitgetheilt, als die am 5. und 7. Aus. 
in Paris und Petersburg übergebene neue Einladung 
zum Frieden auch mit England, die Noten des Ri⸗ 
niſters Talleyrand vom 13. und 16. Augnuſt, die 


Errlarung des ruffiſhen  Borhfhafters iu Wien, 


Grafen Raſumovsky vom gı. Augufl, wegen der 
ruſſiſchen Rüftumgen zur Obfervation und zur Un⸗ 
tetſtuͤtzung feiner. Mediation/und Vorruͤckung zweyer 
Armeen durch Gallizien an die Donau — und die 
öͤſterreichiſche Final⸗ Erklaͤrung vom 3. September 
durch die, auf Erneuerung von Unterhandlungen 


zur Fortfegung des Friedens und Herftelung deffele 
ben mit England, das fih dazu bereit erflärt Habe, 


angetragen , und zugleich erklaͤrt wurde, ſich weder 
In irgend welche innere Angeftgenheit Frankreichs zu 
miſchen, noch den geſetzlichen Beſthſtand im deut⸗ 
ſchen Reiche, noch das Intereſſe der ottomannifäpen 
forte zu verlegen. 

Den: ı9. Sept. Kaiſer Napoleon befiehlt die 
Errichtung von drey Reſerve ⸗ Arnicen zu Boulogne, 
Maynz und Straßburg, ‘ 


Den 21. Sept, Kaiſer Franz kommt im Mine 


* 


hen an, geht am 22. ins Hauptquartier nach Londer _ 


berg, und am 26, wieder u — — Wien 
ar 
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Den 23. Sept. Ein ruſſiſches Corps unter Tot» 
Roi fegelt von Kronſtadt und Keyal nad een 
diſch ⸗ Pommern ab. | 
Den 24. 35. Gert. Die frangöffche — 
acht theilg bey Maynz und Straßburg, theils bey 
Mannheim, Speyer, und in ber Gegend von Durs 
lach über den Rhein, 
: Den. 26. Sept. Nachdem die Schweiz von bey⸗ 
den Kaiſern als neutral erklaͤrt worden, bricht auch 
das hisher in Tyrol geſtandene Auffenbergiſche Corps 
zur Öfterreichifchen Hauptarınee in Schwaben auf. 

Den 30. Sept, Die erfteruffifhe Colonne teifft 
In Brünn ein, 

Den 2,98. Die baperifchen Truppen vereini⸗ 
sen fih zu Würzburg mit Beruadotte. Allianz zwi⸗ 
ſchea Frankreich und. Bapern, und 3 Dt zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Wuͤrtenniberg. 

Den 3. Dit, Bernadette. verlegt auf feinem 
Warſche nach dem Eichfiädtifchen das neutrale preu⸗ 
biſche Gebiet von Anſpach. Geinem Bepfpirle fols 
gen die Eorps von Marmont, Darouſt, uud dem 
bayeriſchen Beneral Wrede. 

Den 6, Okt. Die Divifion Vandamme bemach⸗ 
tigt ſich der Bruͤcke bey Donauwoͤrth. — Prinz Mu⸗ 

rat geht mit der Dihiſion Walter dem Lech zu. 
1. Din? Okt.Das oͤſterreichiſche Hauptquartier 
kawumt won Mindelheim nach Ulm, Die ganze oͤſter⸗ 
reichiſche Armee in Schwaben, mit Einſchluß des 
Auffenbergiſchen Corps wird auf 60000 Mann ge⸗ 
rechnet; die franjöfifchen Corps bilden mit den Were 


bümdeten nach — Angabe An. Heer von — | 


Mann. 

Den 8. DM. Bey Wertingen wird ein Theil 
des unter F. M. 2. Auffenberg zur Beobachtung 
vordetaſchirten  Ößerreigifihen Eorps. gefangen. 

Den 9. Okt. Rey ſtuͤrmt die. Stellung der Oe⸗ 
fterreicher bey Günzburg. Oberſt Lacude wird ers 
ſchoſſen; aber General d'Aſpre mit 12090 Aefkeric, 
ern gefangen. 

Den 11. DEE. Ney und Duyont — zwi⸗ 
ſchen Ulm und. Albeck mit einem Verluſt ven ı 500 
Todten, 2000 Gefangenen, ‚und ı1. Kanonen ges 
Schlagen, und bis —— und — ver⸗ 
folgt. 

Den 12. Om — Weede ruͤckt am Rab» 
menstag des Aurflrken von Bapern wieder in Muͤn 
den ein SM. Kienmaper sicht 1) sro Sat 
und Brausau rd, 

‚Der 14 2 gemeine Angriff auf die aſer⸗ 


reichiſchaa Stellungen bep Wut. Ney hemaͤchtick 


ſich der Bruͤcke ded Elchingen; Latues der Hoͤher 
Hy. Pfuhl; Marmont der Kommuuidationen aber 
die Iller. Die beyden Fbuͤgel des ‚Hfierreichifchen 
Heeres fitid getrennt, und Ulm auf dem rechten Dane 
nanufer völlig eingefchlaffen. — UM, Braf Spans 
gen, Neffe und Erbe Clerfayt's, ift gezwungen, 
das in der. Eile. befefligte Mimmingen, and Mans 
gel au Artillerie. und Mumition, an Banbantıne PL 
ſaͤbergeben. ⸗ Der Erzherzog Ferdiaand verläßt 


x 
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abends Ulm, und nimmt, vom FM. 2. Fuͤrſten 


Schwarzenberg begleitet, mit einem Theile des Hee⸗ 


res feinen Zag auf dem linken Donauufer, nad 


Branfen zu. : 


Veranlaßt durch die Gebiets + Verletungen im - 
Ansbachiſchen übergibt der Miniſter Baron Hare 


denberg dem außerordentlichen und "ordentlichen Ab⸗ 
gefändten Frankreichs Duroc und Laforet eine ern« 


ſte Rote: „Da der.Kaifer der Franzoſen Die zwi⸗ 


ſchen ihm und Preußen beſtehenden Verpflichtungen 


als ohne Werch unter den gegenwärtigen. Umſtaͤn⸗ 


den anzuſehen ſcheine, fo betrachte ſich der König 


nunmehr ebenfalls als frey von jeder, dem gegen⸗ 


waͤrtigen Augenblick dorangegangener Verpflichtung. 


Nichts defio weniger werde es fein Einziger. Wunſch 


‚eye, aus allen Kpäften gar Wiederherſtellung des 
Briebens. in Europa auf einen dimerbaften Fuß bey⸗ 


gutragen. Allein von allen Selten in feinen große 
muͤthigen Abſichten geſtoͤrt, onne der onig in Zu⸗ 
kunft wegen der Sorge, für die Sicherheit feiner 
Volker zu wachen, ſich nur auf Ach ſelbſt verl en. 


Von nun an ohne ale Verbindlichkeit; aber ang 
‘oh ie "Garantie, glaube er fi; gegwungen ,. feine Ars 


seen Stellungen nehmen zu laſſen, welche für Die 


Sitherheit bed Staates Anungäpgig noͤthig wer⸗ 


den. N 


Den 1 15. Di. Die Zrangofen erſtürmen — 


Michelsberg und die Redounte bey den Ziegelhuͤtten. 

Oberſt Vedel erficigt ſogar in der Hipe-des Gefechts 

am BR ben Hauptwall ver Stadt ‚ wird 
aber 


{ 
t 
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aber dort gefangen. Ulm iſt nun aid auf. Sem -Hins | 


fen Donauufer berennt. — Gener ralbefehl des F. 
ML. Mack: „Das Work Leber rgabe nicht mehr 


hören zu laffen. 


Den 16.0. F. M. L Wermeck am 13. von 


Ulm aufgebrochen, die franzoͤſiſche n Communicatio⸗ 
nen auf dem linken Dohauufer : zu zerſtoͤren, will 


ſich nun wieder nach Ulm zuruͤck; ächen. Treffen bey 
Herbrechtingen, wo die Angriffe des Prinzen Murat 


zurüuͤckgeſchlagen werden , aber die Öfterreichifche Ar 


riergatde ſtark leidet: Run will Werneck längs der 
Brenz gegen Aalen, fih dort an den Erzherzog Fer⸗ 
dinand anzuſchließen. — Ulm 'mied vom Michelsberg 
und Geisberge ber heftig Defihuffen. Bereinigung des 


Z.M: 2: Kienmayer bey Braunau mit dem erfier . 


ruffifchen Hilfsheere unter ©; 2. Kutuſow. 
Den ı7: Okt. Ulm kapi tulirt. Die Befagung 


ſoll mit allen Kriegsehren ausziehen, und das Ges, 


wehr firetfen, die Offiziere aufs Ehrenwort entlaf- 
fen, die Gemeinen aber nach Frankreich geführt wer⸗ 


“den. Alles Kerarialgut iſt Beute des Feindes. Yu 


einer befonderen Declaration vom 19. gab Bar: 
ſchall Berthier fein Ehrenwort: Daß die Öfterreis. 


hifche Armee über dem Inn ſey, Bernadotte zwie 
(hen NRünden und diefem Fluße ſtehe, Erzherzog 


Fetdinand verfolgt werde, und Werned, Bailet 
und Hohenzollern fapitulirt heben , Soult aber by. 


Bregenz poſtirt — mithin Fein Entfag möglich ſey. 

Den 18. Okt. Kapitulation des F. M. 2, Wers 

‚ne zu Trochtelſingen mit dem Prinzen Murat, 7 die 
Kl Baͤndch. 3 





/ 
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auch auf die, vun dieſem Corps getrenuten Authet· 


Lungen ausgedeh nf, aber vom den zum Cezherzas 
JZerdinand gehofj enen ColonnovAüůhrern nicht ans 
erkannt wird. Ä 

Schoͤner Grrthufiasmus ber — auf. u 
gandtsge zu Prei Iburg. Mit Dem Anseuf: „Sam 
guinem pro pauı e!“ — verwilligen fie große Bey⸗ 
teäge zur nacheruͤc lichen Zortfegung des Krieges an 
Geld, ———— , regulaͤrer Maunſchaft sah Mi⸗ 
litzen. 

Den 20. Pen Dasi in ulm eingefchleffene Corps 
deArmee, 23,800 Mann ſtark, marfcirt durch das 
Jranenthor aus, und! ſtreckt vor dem Kaifer. Napo⸗ 
got dad Gewehr. — Erzherzog Zerdinand mar⸗ 


| {shirt am gleichen Taue über Nürnberg gegen Eger, 


wobey die Spige ſeinus Nachzuges von dem Prin⸗ 


zen Murat umwidelt, und zum — ‚gefangen 


wird. 

Den ar. DEU. Broffe Seeſchlacht am WVorge⸗ 
birge Zrafalgar, zwiſchen Gibraltar und Cadix. Der 
engliſche Admiral Relſon wird erſchoſſen, als er 
eben feinen. herrlichſten Sieg vollendet. Die uberle⸗ 
dene franzöftfih ⸗ſpaniſche Flotte wurde, jewe von 
villenenve, diefe von Gravina befehligt. Sranina fürbs 


gar feinen. Wunden. Villeneuve, Admiral Cisneros 


Altes, und General Contamin, der die auf der 


glotte Befindlichen 30,000. Maun Landtruppen Fom- 


maudirte, werben gefangen, und ao Linienfchiffe ge: 


“nommen oder zerfidrt. Bier entkommene franzöfifche 


Linienſchiffe unter den Admiralen Magon und Duma- 
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ndir werben auf bee Höhe von Ferrol durch Str 
Nichard Strachans Eskadre genorumen. 
Den eg. Okt. Das ruffiſch⸗oͤſterreichiſche Cerps 
d’Arinee ſchickt ſich gum eh von dem Inn 
gegen die Enns am; 


. Dei a5 DOM; Die Defletreicher nehmen du 


Feſte Oberhaus bey Paffan mir Sturm. — Kaifel 
Alexander triſt von Vulawy über Werſchan id Set 
lin ein. 
nit Den 26; HM. Augereau gebt. mit der Kafrde 
bey Huͤnningen uͤbet den Rhein. Einmarfth der Preu⸗ 
Ben in Hannover, die Franzoſen unter General Bar⸗ 
bon ziehen fi nach Hammeln. 
F Den 47. Dit: Bernadotte uiid Wrede the 
„ bap Roſenheim and Waſſerburg, Dabouft und Rus 
tät bey Muͤhldorf uͤber den Ian; 


Den ag. Dt. Kraftvolle, anvergeßliche Fe | 


Elomation Franz EL: äber das bisherige Ktiegsun⸗ 
ats, und Aber feine Hoffnängen vor der Treue 
and den Math feined Unterthanen. — Sie ſchloß 
alſo: „Ruhig und feſt ſtehe ich im Kreiſe von 25 
Millionen Menſchen, die meinem Herzen and imei⸗ 


nem Hanfe thener find. Ich habe Rechte auf ihre 


Liebe, denn ich will ihr Gluͤck. Ich habe Kedite anf 


ihre Mithilfe, denn was fie für den: Thron wagen, 


‚wagen fie für ſich ſelbſt, für ihre Familie, für ihre 


Nachkommen, fuͤr ihr Gluͤck und ihre Ruhe, fürdie . 


X 


Erhaltung alfes deffen , mas ihnen heilig iſt. Roh . 


lebt der alte waterländifche Geil, der bereit iſt zu 


jeder That, und jedent — um zu retten; was 


J 2 
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gerettet werben - — Thron und AUnabhaͤngigkeit, 

Nationalehre und Nationalgluͤck. Bon dieſem Geiſt 
erwarte ich mit, hoher und ruhiger Zuverſicht. alles 
Große und Sur, vor allem ſeſtes, ſchnelles, muth⸗ 
volles Zuſammenwirken zu allem, was angtordnet 
werden wird, um den raſchen Feind ſo lang von 
den Grenzen eutfernt. zu halten, bis jene große und 
mlaͤchtige Hilfe wirken kann, welche mein erhabener 
Bundesgenoſſe, der Kaiſer von Rußlaud und ande⸗ 
ve Maͤchte zum Kampfe für Eurongas Freyheit und 
die Sicherheit der Thronen und der Voͤlker beſtimmt 
haben. Nicht immer wird das Gluͤck von der ge⸗ 
rechten Sache ſich trennen, und die Eintracht der 
Regenten , der hobhe, männliche Muth und das Selbſt⸗ 
gefühl ihrer Wölfer wird bald die erſten Unfaͤlle 
vergeffen machen. Der Friede wird wieder blüben , 
und in ‚meiner Liebe, meiner. Dankbarkeit, und in 


ihrem eigenen Gluͤcke ‚werden meine treuen Unter: 
thanen einen reichen Erſatz finden, fuͤr jedes Opfer, 


Dan ich zu ihrer Selbſterhaltung fordern muß.“ 
‚Den 29. Okt. een Tanacd befept dag ge⸗ 
raduuue Braunan 
Den go. Okt. Bernadotie und Wrede rüden 


im. Galbera en: 


‚Den go. DEE Ankunft w Hoc RR Deutfch⸗ 


— 2 Erzherzogs Anton, in Berlin: 
- Den 31.Okt. Heftiges Gefecht bey Lambach 
zwifcgen dem feindlichen Vortrab, und der oͤſterrei⸗ 
ſchiſch⸗ruſſiſchen Arriergarde. Küdzug an die Traun, 
Dreytaͤgige Schlacht und Sieg des Erzherzogs 


— 2 


Karl über Maffena im Umbteiſe von Caldiero 04 
feindliche · Verluſt aberſteigi 6000 Mann, gleichwohl 
zieht ſich der Erzherzog von den Uafaͤllen in Dee: 
land durch den an ihn abgefenbeten‘ GM. Grafen 
Bubna 'vollſtaͤndig unterrichtet, Das. Herz der Ro⸗ 
narchie zu: decken: und’ gu retten,n langfann, nur 
ſchwach verſolgt/ in Fol Saltung gegen un 
ſterreid zuruͤckt a " 
Den 2. Mob. Einzug der Zrangofen in —* 
VDir Preußen ruͤcken in die Lauſtz und Sachſen ein. 
VDen 3. Nov.. Der.ayerifche Beneral De. 
greift den tyroliſchen Paß Strub an, den 3.5 
Graf St. Julien vertheidigt, : nleides-hafeibft eine 
völlige Niederkage, und wird ſchwer vermundet. — 
Ausgrzeichneter Muth der Ipmaler: - etc, 
Den 3. Ron. Konventiqu iu, Votsdam zwiſchen 
Preußen und Rußland unter öftengeichifcher Acceflion 
. ger Herſtellung des are, ‚nach dem Fraftat von 
Luͤneville. 
Den 4. Nov. Marſcholl Ner greift von Mit I 
tewald aus, den tyrolifchen Grenzpaß Scharnig 
durch einen: duegmaligen Sturm vergeblih , und mit 
großem Verluſt an. Ein einziges ‚Bataillon unfer 
Oberſtlieutenant Swinburne vertheidigt ihn. Auch 
hier jeigen die „Tproler den alten, 1703, 1790, 
1797, 1799 Und 1800 erprobten Muth. Ein franzoͤſi⸗ 
ſches Detaſchement nimmt aber Abends den, von Ma⸗ 
jor Kraus vertheidigten Seitenpaß Luitaſch weg, 
deſſen Nebenzugaͤnge ſchlecht beſetzt waren. Dieſer 
einzige Unfall entſcheidet den Verluſt j des ganzen 
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Sauber. Es hatt ſich naͤbinlich um eisidien Tage frich 
der: Ferabersog Sobayn,ia Folse der rüffginsigen Bier 
menang; ben. die ſurgende Armee· de⸗ Enbhereos —* 


an der Gtſch. megir der naar Kat⸗arorb⸗ 


ber Ulm machen mußte, van. Inntruck auf den 
VBrenner gezogen, am durchdas Puſterthal nach 
aͤrnthen au gehen, aaud mit zenem Heime vexciuig 
zur Rettung des Inneren der Mounschig Serben 
quedleit: Bis gunsıTg: bleibt Dar Erzberzog in die⸗ 
fer. Stellung ‚das Corps des 5: E. Zeil 
vergeblich erwarteüde, dim et befohlen hafke fich 
ſchnell mit ihm zu vereinigen. — JuSterzing Zuſam 
menfluß vieler Landesdeputirten, die Gut und Wins 


zur Rettung DE“ beim athlichen Bodens anbieten, 


aber ſich ſelbſt mit‘ gleĩcher Unterwetfung entwarf 
hen, als fid fahen‘, der Gewaltdtang der Umſtaͤn⸗ 
de erlaube nicht mehr die partielle Wertpeibigang 
diefer Gegenden: Ein fpäterer Beſehl des. Mars 
ſchalls Ney, der am 6. in Innsbruck einruͤckte, die 
Waffen auszulefern, bleib Top aller Drohungen 
ohne Vollzug. 

Den 5. Nov. Beiräte ben Rinne ; —* 


ſchen der ruſſiſchen Arrier⸗ und'der franzbſiſchen 
Avautgarde. Die Franzoſen werden zuruͤckgetrie⸗ 


ben, da aber die Ruſſen beforgen mußten, von ei 
ner links gegangenen feindlichen Colonne in’ den 
Flanken genommen zu werden, sieht ſich RAR 
nach Moͤlk zuruͤck, und — 

Deu 6. Rov. geht er über die Donau. — Der 


ruſſi ice Kaiſer reiſt von Berlin nach Weimadt. 





Yin 4: Hart Dav our läge bey Ma: 


riagelt in — — en * 8 R. £: 
' Meervelb. 


+ Den 9. Nov. Raifer gr. m; och von Yin; : 


| burg nach Bruͤnn. 


..Den 10: Rov: Die Feſte Kufftein fapisalird. 


Eine Wiener » Stadt Deputation dent ia Prinzen 
Burat entgegen. " 


- Demrı, Nov. Blutiges Gefecht Bey Dirnfen, | 


Cab einſt Nchard Eiwenherz gefange n ſaß) wobey 
pie feanzöfifche Diwiſion Gazan aufgerieben 
aber ber verdiente Öfterreichifehe 8. R — Somloi 
getodtet wird. 


— 

: Den 12. Rov. Die Oberſten Grafen vor 
auen und Wartensleben brechen mit 4 Eska drons⸗ 
von Klenau Cheveaurlegers, uhb' 6 Eskadrons 
Blankenſtein Huſaren, nach ihnen ber Major Graf 
Chotek vomEorpsdes General Jellachich Hart Bregen⸗ 
auf, ſchlagen ſich durch Augerexu's Arriergarde, ge⸗ 
hen bey Eſchingen uͤber die. Donan, treiben ein von 
Hm ausgeſchicktes Detafſchement zuruͤck erobern bey 
Elkwangen 25 beladene Wagen, und bringen 
| ‚die Oberpfalz nach Boͤhmen. 


Yen 13: Rov. Einzug der Franzoſen waste, | 
die ſich ſogleich der Bruͤcke über die Bonau br⸗ 


mächtigen, die vom F. M. 2, Fuͤrſten Auersberg 
nicht abgebrannt werder war. General Hein 
wird Stadtkommandant ut. 


1% 


Den 12. Ro. Kaiſer Asander im an nach 
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BProl lamatjon de 8 Kaifers Franz IL, von 
Brünn. -- Der Kaif er erklaͤrt, daB er weit ent⸗ 
fernt non. allen Erw eiterungsentwärfen, bloß die 
Der,sachtugg des Li snevillerfriedens. verlange, daß 
.aiſer Napoleon zn zar ebenfalls friedliche Geſimnun⸗ 

gen geaͤuſſert, abe x dem, deshalhen an ihn abge 
| 24 F. M. 8. Grafen von Ginlap ſolche ‚Er: 
Öffnungen gemac pt habe, die fich mit der Ehreder 
Öfterreichifchen * Monarchie nicht: vertruͤgen, und die 
ih in den Sitand der Wehrloſigkeit durürffagen 
würden. Ea bleibe ihm daher nichts übrig, gie 
mit den gro ffen nad) unnerfiegten Hilfsquellen, wel» 
de er in den Herzen, dem Wohlſtand, der Treue 
und der SLraft feiner Voͤlker finde, ſich an die nod 
ungefhrsächte Macht feiner Verbündeten, des Kai⸗ 
fers vom. Rußland und Königs, von Preußen anzu 
fliegen, und bis zur Eingehuug annehmbarer 
Briedensbedingungen im Kampfe auszubarren. , 
Den 14. Rev, Kapitulation zu Dornbieren zwi⸗ 
hen dem Gener al Mathien nom Heere Augerequs, und 
General Wolfskehl geſchloſſen. Das Fellachich ſche 
Corps ſtreckt zuſFolge derſelben die Waffes, und erhält 
freyen Abzug nach Boͤhmen, mit der Bedingung, ein 
Jahr nicht gegen Frankreich zu: dienen, — Der G. M. 
Prinz von Rohan ſchlaͤgt aber diefe Kapitulation 
aus, gef: :über den Arlderg zuruͤck, wendet ſich 
zuerſt gegen Innsbruck, dort den Marſchall Ney 
au fangen, deſſen Korps groͤßtentheils gegen dag 
Salzburgiſche hinabgeruͤckt war, und.über den Brens 
are dem Erzherzog Johonn nachzuziehen, allein er 


u 
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muß ſich gegen das Vinſchgau zuruͤckwenden ſchlaͤgt 
bey Botzen den General Lolſon, bricht über Zrient' an 
Die Brenta hinaus, um ſich nach Venedig hinein zu 
werfen, muß aber mit einem Theile feines : Corps 
Fopituliren, da Maſſena eine’ groffe in ſei⸗ 
‚ned Heeres ihm entgegen ſendet. 

. Den ı5. Nov. Eonsentien zu Hollabrunn uͤber 
einen Waffenſtillſtand zwiſchen dem Corps des Prin⸗ 
zen Murat und den Ruſſen, von Winzingerode und 
Belliard unterzeichnet, die über nicht ratifigirt wird. 

Den: 16. Nov. Aeeffen bey Guntersdorf, wo 
die ruſſiſche Arriergarde unter dem Zürften’ Bas 
. gtation von einem Corps von 30,000 Frau⸗ 
zoſen umgzingelt wird, aber ſich dennoch tapfer durch⸗ 
ſchlaͤgt, und am 19. bey Wiſchau ſich wieder mit 
der Armee vereinigt. nn 

Marſchall Ney rudt in Bogen, Sa * 
mont in Graͤt, 

Den 18. Nov. Prinz. Murat in Brüne ein, 

Den 18. Nov. Kaiſer Alegander ut a | 
Breslau nah Ollmuͤtz— 

Den 24. Rov. Grogfürft Eonfanfin fonmt 
mit den Sarderegimentern nad Dllmüg, wo ſeibſt 
am 29. auch die erſte Colonne der Burbdodenſchen 
Armee eintrifft.. 

‚Den 36, Nov, Fuͤrſt Bagration wirft: bep 
Wiſchau 4 franzoͤſiſche Cavallerie Regimenter zuruͤck. 

Den 27. Rov. Die Diviſton Sein rüdt in 
Vreßburg ein, | 


_ 
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Der a8. Nov. Bramal Savary, — 
Adjutant, wird zu einer Untersebung wit Kaiſer Ale⸗ 
zauder ind Houpfayartiee na Wiſchau gefendet. 
or Mapaleon geht in der Nacht mis der Arugre bis 
gegen Bruͤun zurül, . 

Den 29. Noo. Der: ‚preufifche. Kiefer ref 
Baugwitß kommt über Bruͤnn nad Wien , nor 


im die Grafen Stadion ud Ginlop, den Zuedee 


zu unterhandeln ee 
‚Det 30. Rev. Das Corps des Marcch au⸗ 
| Werner und. die Dirifion Gudin vereinigen ſich 


:wt der Hauptarmer. Napoleon ermunkert fie zur 


pevorſtehenden Schlacht durch eine: Proflomration, 
Den 2, Dez. Groffe Schlacht Hey Aufſterliz 


| :gwififen dem ruffiſchen Herr, und einem Corps Die 


fierreicher unter dem Fürften von Lichtenſtein, und 
ber frangöfifchen Armes, zum Nachtheil der Erſte⸗ 


sen Das ruffifhe Centrum mird geworfen, 
und. der linke Flügel zum Theil abgerhuit | 


‘fen. Vie Schlacht koſtet beyden Theilen über 
20,000 Mann, Die drey Kaiſer, Frauz, Aleran 
ver und Napoleon waren in Perfon zugegen. Das 
Benniugfenfche Corps d'Armee ſtand am Tage-dir 
Schlacht ſchon kief in Gchiehen, und das Corps 
des Generals Effen wenige Maͤrſche von der Atitter. 

| Den 3. Dez. Die Kaiſer Franz und Napoleon 
dommen in der Mühle bey Saroſchiz zufammen. 
Den 5. Des. Treffen zwifchen Iglau und 
"Steden. Erzherzog Ferdinand Schlägt die: Bayern 
unter Wrede mit eines Ve⸗. luſt von mehr als 1200 
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aan. Faden nnd ‚Gefangenen nach — 
zurück. 

Aecencral Marınont perlaßt —* bey der An⸗ 
aäherung sines op Erzherzog; Carl unter F. M. 
2. Khafeler desanhiten Cerps, das am- 6. bafelpft 
einrückt, aber gu Folge des gefchloffenen Waffen: 
ſtulſtandes bald Darauf abziebt. 

Den 6. De. Waffenſtillſtand zwiſchen De 

Brreih und Frankreich, zu Aufterlig durch. den 
EM.E Zuͤrſten von Lichtenfiein und den Mar 
ſchall Berthier ‚sschloffen, — Die Demarkations⸗ 
linie für. die franzoͤßſche Armes wird. beſtimmt — 
die Ruffen falten innerhalh sinem Monatbe alle: 
aſtetreichiſchen -Gtaanıı saugen „ -— die Inſurrek⸗ 
tion in Ungarn und Böhmen- eingefteht, — zu 
nn der BeicdenstgngpE. arbalten werden. 
. Bra 7. Des: Bar die beſetzten oͤſterreichiſchen 
Pe wird eine Eontrihution * 190 Millionen 
Grass ausgeſchrieben. | 
Grzberzos Carl ſchickt fein Heepoſten aus un. 
varn ſchon bis Windpaling, 6 Stunden von Wien, 
mo noch an dieſem Tage ein Scharmů tzel vorfaͤllt. 
Den 8. Dez. Die iuſſite — gieht in 
Colonnen zuruͤckt. 
Den 15. Dr. Geheime —— zu Schoͤn⸗ 
hrunn zwiſchen Frankreich und Pyreuſſen, durch Dr 
roc und Haugmig unterzeichnet. In der Folge er 
ſcheinen als Refultate berfelben Die Abtretung Anz 
nu an — — u. Valengins an 
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Frankreich, und Cleves mit der Greuzfe fung Weſel 
an den Prinzen Murat ıc. 

Den 21. Dec. Der frangöfifche Minifier Tal⸗ 
Teyrand, geht nach. Preßburg zum Friedenskongreß, 
der von Nikolsburg, und Brünn Bapln: verlegt 
“wurde, , 

Den 2ı. Der. Die Greufen und SHeffen befe- 
sen Fulda. 


Den 25. Dee. Der "Staatövieefanzler, Straf 
Ludwig Cobenzl, und der Staatöreferendar, Ba⸗ 


ron Collenbach, refigniren ihre Stellen im Departe⸗ 
ment ber auswärtigen: Geſchaͤfte. Der Kabinetsmi⸗ 
niſter und Oberſtkaͤmmerer, Graf Franz Colloredo 
hatte fon am 14. Nov. in Brünn feine Dimiffion 
erbeten: und erbalten, | 
Den 26. Dec. Friede von Preßburg, durch die F. 

RM. 2. Fuͤrſten Johann vonLichtenſtein und Brafen von 
Giulay — dann -den franzöfifihen Minifter Talley- 
rand unterzeichnet. Frankreich verbleibt im ſoune⸗ 
rainen Beſitz aller Laͤnder jenſeits der Alpen, welche 
‚mit dem franzoͤfiſchen Reiche vereinigt find „ ober 
durch framzöfifche Gefege regiert werden. -Der Kat 
fer-von Defterreich.erfennd die franzoͤſtſchen Verfuͤ⸗ 
gungen über Lucca und Piombino, und tritt das Vene⸗ 
tianiſche, Dalmatien, Albanien 2c. ab,melches dem Koͤ⸗ 
nigreich Italien einverleibt wird. Er erfeunt den Kaifer 
der Franzofen als König von Italien, und den koͤnigli⸗ 
- hen Titel von Bayern und Wuͤrtemberg. Tritt an 


Bayern ab: Burgen, Eichſtaͤdt, den ſalzburgi⸗ 


ſchen Antheil.von Paffau, Tyrol, Briren und Trient, 
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Vorarlberg „Hohenems, Rothenfels, Tettnang 


Argen und Lindau — an Wuͤrtemberg: dis 
fünf Donaufädte Ehingen, Munderkingen, Kieds. 
lingen, Mengen. und Sulgau, die obere und: 
niedere Grafſchaft Hohenberg, die Landgrafſchaft 


Rellenburg, die Landvogtey Altdorf, einen Theil von 
Breisgau nebſt Villingen und Breunlingen — an 
Baden: das uͤbrige Breisgau, die Ortenan, die 
Stadt Eonfauz, and die Commande Meinau. Da- 


gegen erhält Deflerreich: Salzburg und Berctesgas. 
den, unter dem Titel eines Herzogthums. Der Kais . - 


fer der Franzoſen verpflichtet fich, von Bayern Wuͤrz⸗ 
burgs Abtretung für den Kurfürfien von Salzburg, 
Erzherzog Ferdinand, zu bewirken, auf welches der 
kurfuͤrſtliche Titel übergehen wird. Die Würde ei⸗ 

nes Hoch- und Deutſchmeiſters ſoll in der Perſon des- 


jenigen oͤſterreichiſchen Prinzen erblich ſeyn, den der, . 


Kaiſer von. Oeſterreich dazu ernennen wid. 
RKuaiſer Napoleon verſpricht ſeine Verwendung 
gur vollſtaͤndigen Entſchaͤdigung des Erzherzogs Fer. 
dinand (von Breisgau) in Deutſchland. Oeſterreich 
wird fih der Beſttznahme Augsburgs von Bayern, 
und der Grafſchaft Bondorf von Wuͤrtemberg nice 
widerfegen. Die Könige von Bayern und Wärtem- ' 
berg und ber Karfürft von Baden genieffen in Ans 
fehung. der alten und neu erworbenen Staaten die 


volle Sonverainitaͤt, wie Defterreich und Preußen 


in ihren Deutfhen Staaten. Der Kaifer von Deka“ 
rich leiſtet Berzicht auf alle Ober sund Lehensherr⸗ 
liche Rechte, und auf ale Anfprüche an die Laͤnder 
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beſagter drey Sonveraine und überhaupt an alle 
zum bayeriſchen, fraͤnkiſchen und ſchwaͤbiſchen Kreiſt 


gehörigen Staaten, die Entſchaͤdigungen der bey⸗ 


dent Ersbergoge Zerbinand ausgenontmien. Diefer 
Verzicht ift.gatiz veriprof und das Spfiem unbeding⸗ 
ter Pirififetion fefigefept. - Kaifee Napoleon garans 
tirs Oeſterreichs Antegrisät' in dem, durch Dielen 
Sriedensvertrag beſtimumten Zuſtande. Beyde Con⸗ 
trahenten erkennen die Unabhaͤngigkeit der a 
"fen, und bataviſchen Republik. 

Den 27. Dit. Ratifikation dieſes grieden⸗ 
durch Napoleon — der am nemtichen Tage zu 
Stammersdorf eine Zuſammenkunft mit dem Erz⸗ 
herzog Carl bat, und fodann über Minden, Stutt⸗ 
gard, und Straßburg nach Paris reift, wo er am 
27. Jaͤn. 1806 eintrifft. | 

Den go. Det. Beſtaͤtigung deſſelben sure Lai⸗ 
Franz. Die Auswechslung geſchieht 
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Den 1. Ian. ih Wien. — Am aleihen Tag 
erlifcht der republikauiſche Kalender der Sransofen. 
Den 2. Jaͤn. Aufruf des Erzherzogs Earl an 
die Armee aus dem Hauptquartier Hollitfch über 
‚ den Zrieden, worinn der Sieger von Caldiero fie 
mit Recht — „Die unbeficgt gebliebene nennt,. die in 
Deutfchland, wie in Italien, die Rechte ihres Sou⸗ 
verains mit gleicher ——— vertheidiget ha⸗ 
ben wuͤrde.“ 


thes vom 17. Ntprtl 1797 damit verbunden. - 


Dem 6 ganer. Das. Corps des ll 
Dewuß raͤumt Preßburg 

Des 19. Jaͤner. Die legten feangöfifehen Erupe 
pen verlaffen Wien, unter den Befehlen des Reichs⸗ 
marfchalls Soul. Am naͤhmlichen Tage verket 
ber Erzherzog Cart, begleitet non dem Erzhergogen 
Johann, Ludwig ımd Maytmilion, fein Haupi 


quartier nah Ordruburg. 


Kaiſer Franz ſchmürkt den mit der allgemeinen 
Hodadtung und dem. allgemeinen Danke gesierten 
Srafen Rudolf von Wrbne, Hoftommiffair waͤh⸗ 


- rend der Anmefenheit des. Feindes, mir dem Ste⸗ 


pꝓhansordens⸗· Großfreuze, und ruft ihn als Oberſt⸗ 
fämmerer zunächft an feine geheiligte Perſon. 
Den ı5. Jaͤner. Rüßtende Proklamation des 
Kaifers Franz, von Feldsberg aus, an die treuen 
Bewohner feiner Hauptfiadt , die fich während der 
Anweſenheit des Feindes durch Irene, unveränderse 
Ergebenheit und Muth ſo ſchoͤn ausgezeichnet hat⸗ 
fen, wovon auch die vom Kaifer Napoleon bey 
feiner Abreiſe an fie erkaffene Wireffe das Em 
lichſte Zeugniß war. | 
« Den 16. Jaͤner. Zeperlicher Wiedereinzug des 
Raifers in Wien, nuter unausſprechlichem Jubel der 
getreuen Unterthanen. Mit hohem Rethte wurde 
dieſer Tag in. der Folge zu einem Feſttag auf ewige 
Zeiten erklaͤrt, and die Feyer des MWieneranfgebo- 
Den 18. Jaͤner. Der Erzherzog Earl. rückt art 
der Spige der k. k. Arappen wieder in Wien ein, 





* Den.2ö, Jäger, Der neue Miniſter der aus⸗ 
— Angelegenheiten, Johann Philipp Graf 
von Stadion, vordem Winiſter zu Stodholm, Lon⸗ 
don und Berlin, und Botſchafter in Petersburg, 
legt im jener neuen Eigenfhaft den Dienſteid ab. 
Den 23, Jaͤner. Wilhelm Pitt, Sohn des 
großen Chatham, flirbt auf feinem Landgute bey 
Pultney, 46 Sabre alt, . nachdem er feit feinem 
zılen Minifter geweien war, und unter feiner Ad⸗ 
miniflration die englifche Marine von 300 auf 700 
 Kriegsfhiffe, von 8 auf 20000 Handelsſchiffe — 

die Abgaben von ı2 auf. 32 Millionen Bf. Sterl. 
erhoͤbet, Irlands Verrivigung durchgefept, deu 
Ruhm der Marine auf eine nie erreichte Höhe em⸗ 
porgehoben, und in Dfindien Reiche erobert bat: 
te, welche: die altbrittiſhen an Slägeninpalt und 
Reichthum weit übertreffen. Ä 

Den 27. Jaͤner. Aufruf des Königs‘ von Preu⸗ 
Ben wegen der Befrgung Hannovers. 

Den, 1, Febr. Befipergreifung des Kurfuͤrſten⸗ 
thumg Würzburg durd) den Freyherrn von Hügel, 

Den ı0. Febr. Raifer Franz ernennt den Erz⸗ 
berzog Carl zum Generaliffimus, und uͤbertraͤgt 
ibm, die völlige Leitung der ganzen Kriegsmacht. 

Den 12, Febr. Verleihter dem tapfern Juͤrſten 
von Lichtenſtein den Orden des goldenen Wließes. 

Den 14. Febr. General Partonneaug ridt in 
Neapel mit dem Vortrab des’ frangoſifchen Heeres 
unter Joſeph Bonaparte, ein, der bald darauf zum 
a. beyder Sicilien ausgerufen wird. Loͤnig 
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Ferdinand begiebt fich nach Palermo, der Kronpring 


ki zu dem Corps d’Armer des Grafen Damas in Ca; 
* labrien. Die Veranlaſſung dieſes Ereigniſſes war, 


n; Daß, nachdem der neapolitaniſche Hof einen Neu⸗ 


. tralitätstraftaf gefchloffen,, und dem sufolge Kaifer 
M Napoleon das Armeecorps des General Cyr an die 
K Etſch Heraufgegogen hatte, eine ruſſiſch⸗ brittiſche 


Macht von 40,000 Mann in Neapel Tandere, und 
Miene machte, durch den Kirchenflaat nad Ober⸗ 
italien heraufzudringen. Als aber der Preßburger⸗ 


frieden geſchloſſen, und das Heer Joſephhe Bona-⸗ 


parte im Anmarſche war, ſchifften die Ruſſen und 


Englaͤnder wieder ein, und franzoͤſiſcher Seits wur⸗ 


den die Vergleichsvorſchlaͤge des Cardinals Ruffo 
und Herzogs von St. Theodoro nicht mehr angehört, 

Den 11, März. Eine ruſſiſche Eskadrr, unter 
dem Eommodore Heinrich Baily, landet an den 
Bocche di Eattaro, die fp eben durch den Marchefe 
Spiftlieri an den franzöfifchen General Laurifton 
friedensſchlußmaͤſſig Abergeben werden follten, und 


befegen diefelben, - Öpifilieri wird deßhalb zu Wien 
verhaftet. Diefes Ereigniß verzögert die Räumung . 
Braunaus. — Eattaro bleibt His ı2, Aug. 1807 


in.ruffifchen Händen, und wird der Schauplatz hart⸗ 

nädigee Gefechte , welche die Ruffen und die nahen 
Mionfenegriner au den Franzoſen bey Raguſa 
hatten. 

Den 17. irn. Feyerliche Beſitznahme Oe⸗ 
flerrich8 von Salzburg und Berchtesgaden, durch 
den Hofkommiſſaͤr Grafen von Biffingen. 

xu, Ren! K 
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Den:24. März. Der franzoͤſiſche Bothſchafter 
La Rochefoucault hat feine Antritts-Audienz. G. 
M. Baron Vincent iſt nach Paris abgegangen, und 
der Geſandte in Berlin, Graf Metternich , wird 
als Bothſchafter nach Paris beſtimmt. 

Am naͤhmlichen Tage: Groſſes Cabinets⸗ Eon- 
feil des, nach Pitts Tode, neu organifirten engli: 
ſchen Miniſteriums über neuerliche Friedensvorſchlaͤ⸗ 
ge, welche der Staatsſekretaͤr Fox vorteug. 

Den 8: April: Die Nachricht. von der Weg—⸗ 
nahme des Vorgebirged der guten Hoffnung wird 
zu London fund gemacht. 

Den 20, April. Königliche Bothſchaft an das 
Parlament, wegen des Krieges mit Preußen, das 
sum ſaͤmmtliche kurbraunſchweigiſche Lande im Bes 
fige hat. Gleichzeitige Erklärung Georgs TIL, über . 
die Invafion von Hannover an alle Höfe, und an 
| den Reichstag. 

Den 23. April. Die Preußen belegen. nun auf 
dns Lauenburgifche und drängen die Schweden aud 
demſelben zuruck. 

Den 1. Nav. Einzug des Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand, Kurfuͤrſten zu Würzburg , in feine neue er 


ſidenzſtadt. | 
Den 35: May, Deputation der Generälfan 


ten nad) St. Eloud, den faiferlichen Prinzen von. 
Frankreich, Ludwig RNapoleon zuin König von Hol 


land zu. erbitten, 
Den 26. May, Dr Kurerjtongler herlangt 
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den rangöffäen, Großallmoſenier, Cardinal Zaſch 
zum Coadjutor. 
"Den 31. May. Franzoͤſiſch⸗ kaiſerliches Hefret 
„wegen Berfonmlung eines Sanhedrins zu Paris, zur 
Refdrmirung der juͤdiſchen Nation. 
| Den 11.. Juny. Zeyerliche Kriegserflärung. 


J Großbritanniens gegen Preußen. — 
Den 12. July, Eonföderation zu Paris. zwi⸗ 


ſchen Frankreich einer, und anderer Seits Bayern, 
Wuͤrtemberg, Kurerzkanzler, Baden,‘ dem Groß⸗ 
herzog von Cleve und Berg, Heffendaunfladt, 
Naſſau⸗ Ufingen und Weilburg, Hohenzollern » He« 
hingen und Sigmaringen, Salm⸗Salm, und Salm- 
Kyrburg, Iſenburg-Birſtein, Lichtenſtein, und von 
der Leyen. Gaͤnzliche Losreiſſung dieſer Haͤuſer vom 
Reichsverbande — Conſtituirung eines rheiniſchen 
Bundes, Schutz⸗ und Trutz⸗ Buͤndniß mit Franke 
reich, deſſen Kaiſer ſich zum Protektor des rheini⸗ 
ſchen Bundes erklaͤrt. Alle Übrigen Fuͤrſten, Gra— 
fen, Reichsritter und Reichsſtaͤdte der ſuͤdlichen 
Haͤlfte Deutſchlands werden mediatifirt, und der 
Hoheit der Paciscenten dieſer Bundesakte unter⸗ 
worfen. 
Den 21. July. Kaiſer Franz befiehlt eine all⸗ 
gemeine Kundmachung gegen das falſche Gerücht 
von einer. bevorſtehenden geſetzlichen ‚Herabfegung | 
des Nennwerthes der Bancozettel. | 
Den 1. Aug. Der franzöfifche Geſcaͤftstraͤger 
Bacher, und die Comitialen der in den theinifchen 
"Bund iufanıntengetsetenen Stände, zeigen der Reichs⸗ | 
| 8 2 
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verſammlung die Entſtehung dieſer Eonföberation, 


und ihre gärzliche Trennung und Losſaguns vom 
deutſchen Reiche an. 

"Den 6. Aug. Franz It. legt die deutſche 
Reichöfrone und damit verbundene Reichäregierung 
nieder, und- erflärt feine deutſchen Erbſtaaten von 
dem Reichskoͤrper auf ewig getrennt. — Nachtraͤg⸗ 
liche Erklaͤrung eben dieſes Monarchen, wodurch er 
den Unterhalt der Reichskanzley und des Reichs, 
hofrathes auf ſich nimmt, und das Kammerge⸗ 
richt der Fuͤrſorge der bisherigen Staͤnde des Rei⸗ 


ches empfiehlt. — Beyde Erklaͤrungen uͤbergiebt der 
oͤſterreichiſche Direktorial⸗ Geſandte von Fahnen» 
berg (12. Aug.) dem Reichſstage. — Franz IL 
nennt ſich nun der Erſte als Kaiſer von Seſterreich. 


Groſſe Bewegungen uͤber dieſes Ereigniß in 


Norddeutſchland. Auſchein, als wolle ſich dieſes 


unter Preußens Auſpitien in eine. ähnliche Coufoͤde⸗ 
ration ſammeln. 

"Den 1. Sept. Kundmachung: wegen der Eroͤff⸗ 
nung neuer Finanzquellen zur Erleichterung und 
Tilgung der Staatslaſten in Oeſterreich. Merk⸗ 


wuͤrdiger hiſtoriſcher Eingang dieſes vom 20. Aug. 


datitten Patentes: „Wir Franz der Erſte, von 
‚Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich 2c. Unter 
den mannichfaltigen Drangſalen, welche es der un⸗ 


erforſchlichen Weisheit Gottes gefallen bat, waͤh⸗ 


rend Unſerer fuͤnfzehnjaͤhrigen Regierung uͤber Uns 
kommen zu laſſen, iſt Unſerem Herzen keines ſo 
ſchuerjlich gefallen, als die itzt aus dem erlittenen 





Unfällen. hervorgeheude Nothmendigkeit, in der Wir 
Uns befinden, Unſere getreuen Unterthanen nach fo 
vielen, durch ein⸗ Reihe unabwendbarer Kriege er⸗ 
duldeten widrigen Ereigniſſen, nach ſo groſſen, für 
die Erhaltung. Unſerer Kronen von ihnen geaͤußerten 
Anffrengungen, und entrichteten Opfern, in einem 
Zeitpunfte, Ho fie im. Schooße des wiedergekehrten 
Sriedens Erholung. erwarten, zu neuen Auftrengune 

gen ihrer Kräfte, und zur Darbringung neuer Opfer 
aufzufordern, um Und zur Hinwegraͤumung jener 
Staatsübel beyzuſtehen, melde. die unaufhaltbar 
über Unſere Monarchie ausgebrochenen Kriege nach 
ſich gelaſſen haben, Wir. wollen: uͤber die. Urſache 
dieſer Uebel, über ihren Umfang, und. uͤber die Mit⸗ 
sel fie zu heben, als über eine Angelegenheit, die 
Das: Wohl. des Staates im Ganzen ſowohl, alg je 
des einzelnen Mitgliedes. desfelben: gleich betrift, ei⸗ 
ne offene und vaͤterliche Sprache führen, Die Kries 
ge, welche feit Unferer Thronbefteigung unaufpalt- 
{am mit dußerfi. raſchen Schritten auf. einander ges 
folqt find., und Daher bey. ihrem jedesmaligen Auge 
byucht Die größte Eilfertigkeit in Herbeyſchaffung 
dex⸗ Seldmistel geboten haben, maren. die koſtſpie⸗ 
ligſten, "welche die Monarchie je geführt hat. Der 
Geldaufwand, welchen ein einziger Feldzug verur⸗ 

ſachte, überftieg weit den Geſammthetrag aller ges 
woͤhnlichen Einkünfte des Staates. Die Hilfäquels 
‚ken, welche Unfere glorreichen Vorfahren in. den 
Darlehen fremder , geldreiher Staaten fanden, war 
von. bep der geaͤnderten politifchen Lage derſelben für 
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| ns Bald verſiegt. Freywillige Beytraͤge und Dar- 
Sehen im Inlande waren in ihrem Einfluße zu lang⸗ 
ſam, und in ihrem Belaufe zu ungewiß, als daß 
Wir Uns auf diefe verlaffen durften, und fie konn⸗ 
ten nicht hinreichen, auch nur den vierten Theil dar 
‚Selderforderniß eines einzigen Krisgsjähres zu be- 
decken. Den ganzen Heberreft des Aufwandes blof 
‘allein durch gegwungene Darlehen und außerordent- 
liche Auflagen zu beſtreiten, war ohne Zugrandric- 
tung des Wohlkandes Unferer Untertbanen in ei⸗ 
nem Zeitranme unmöglich, wo ungluͤcklicher Weiſe 
mehrere nach einander gefolgte Mißjahre Maugel und 
Theurung ergengt hatten; wo fü viele arbeitfante 
- Hände von dem Pfluge und aus den Werkftätten 
gu den Waffen abgerufen werden mußten, und wo 
-endlih der Erwerb durch die Hemmung des Hate 
dels und des Kunſtfleißes befhränft war. ‚In dies 
fer Lage, welche die ſchnelle Herbeyſchaffung unge 
Beurer Seldfummen gebieterifh forderte, und bey 
ven Mangel aller anderen Mittel, blieb: Uns nur 
der einzige Ausweg übrig, zur Verpielfältigung der | 
Vorſtellungszeichen des Geldes die Zuflucht zu neh⸗ 
men, folglich die zirkulirenden Wiener⸗Stadt⸗Ban⸗ 
kozettel, zu deren Berminderung man in dem Fahre 
1804 faum die erften Schritte gemacht hatte, von 
neuem beträchtlich gu vermehren. Die nachtheilige 

Wirkung, welche diefe unvermeidlich gewordene Ver⸗ 
mehrung der Bancozettel auf den Anwerth Derfelben 
gegen das Conventionsgeld, fo wie auf den Wed 
ſelrours und auf deu Preis aller Feilſchaften her⸗ 


> 
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obrgebracht hat, liegt ‚vor Jedermanns Augen un⸗ 
verkennbar' dar. Indem Wir Uns aber dem Geſetze 
der Noth fuͤgten, thaten Wir eigentlich nichts an⸗ 
ders, als daß Wir mittels Herausgabe der Vanco⸗ 
zettel den Staatskaſſen die unumgaͤnglich erforder⸗ 
lichen Summen verſchafft haben, welche Wir zur 
Erhaltung des Geſammtwohls von Unſeren Unter⸗ 
thanen als außerordentliche Steuern zu verlangen 
zwar berechtiget waren, die Wir jedoch aus der vor⸗ 
geſagten Ruͤckſicht bis auf ruhigere Zeiten verfchie⸗ 
Ben mußten. Der unabwendbare Drang der widrig⸗ 
ften Begebenheiten, welcher die Vervielfältigung der 
Wiener » Stadt Bancozettel unvermeidlich machte, 
führte auch die Rothwendigkeit herbey, ' die Lafl 
ber verzinslichen Staatsfchuld, welche Wir fchon 
bey dem Antritte Unferer Regierung antrafen, durch 
nene Anlehen ‚bedeutend zu vermehren. — Ans beyden 
Diefen Uebeln entfiand endlich das dritte, daß bey 
dem beirächtlichen Zuwachs der jährlich abzufragen 
den Zinfen, der zuruͤckzuzahlenden Eapitalien, und 
bey der, durch das Uebermaaß des Papiergeldes 
überhand genommenen Thenrung aller, von dem 
‚Staate herbeyzufchaffenden unermeßlichen Erforder⸗ 


niſſe, feine bisher gewöhnlichen Einnahmen, unges 
achtet aller zuläßigen Einfchränfungen der Ausgaben, - 


die Wir bereits angeordnet haben, und noch zu vers 
fügen gefonnen find, nun nicht mehr hinreichen koͤn⸗ 
- nen, um den unerläßlichen Öffentlichen Aufwand der 
Monarchie zu befireiten. Einem jeden muß ſich die 


.Ueberzeugung von felbft aufdringen, Daß dieſer Zu⸗ 
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ſtand in ſeince Jortdaner für alle Unſere Untertha⸗ 


fien, und für jeden insbeſondere immer gefahrvol⸗ 


Ier und verderblicher werden muͤſſe, wenn nicht raſch 
mit eben fo groſſer &ntrchloffenheit, als Kraftan⸗ 


ſtrengung den mehrfachen Uebeln entgegen gewirkt, 
und zu deren gaͤnzlichen Hinwegraͤumuug ſchleunige 


und wirkſame Maaßregeln ergriffen werden. An der 
Bereitwilligkeit, Unferer gefammten Unterthanen, zu 
dieſem fo wichtigen Zwecke auch noch ſo groſſe Opfer 
au bringen, laſſen Uns die geoffen Bepfpiele vor 
Buͤrgertugrid, und die weltfündigen Beweiſe nicht 
zweiſeln, die bei von ihrem Bieder ſinne von ihren 
Genteingeife, und von ihrer unuͤbertrefflichen Va⸗ 
terlauds⸗ und Fuͤrſtenliebe allen Voͤlkern der Erde 
gegeben, wodurch fie ſich allgemeine Achtung und 
Bewunderung erworben haben, und wovon Wir 
das entzuckende Andenken in Unſerem dankbaren Her: 
zen ewig aüfbewähren werden. Auf eine aͤhnliche 
Bereitwilligkeit vechnen Wir auch von Seite Unſe⸗ 
xer getreuen Staͤnde Ungarns, und des Großfuͤr⸗ 
ſftenthums Siebenbuͤrgen, die Air aben deshalb auf 
dem reichsverfaſſungsmaͤßigen Wege ju einem krafi⸗ 
Sollen Beyſtand aufzurufen befchloffen haben. Ahr 
allbekanuter Edelſinn, ihre thatenreiche, — 
terliche Andqhiglichkeit an Uns, ihre bey jedem An⸗ 
laß werkthaͤti erprobte Theilnahme an dem Wohl 
Unferer, wit ihnen verbuͤndeten übrigen Erbkoͤnig⸗ 
reiche und Laͤnder, denen ſie erſt kuͤrzlich mit reich⸗ 
lichen Beytraͤgen zu Hilfe geeilt haben, find Uns 
—— daß ſie in me: fie und Unfere deutſcherb⸗ 





Pi 


laͤndiſchen Unterthanen gleich treffenden hobchſt wich⸗ 
tigen Staatsangelegenheit gemeinſchaftliche Sache 
machen, und mit dieſen wetteifern werden, zar 
Hebung der gemeinſamen Uebel ihre Wohlſtands⸗ 
kraͤfte in einem gerechten Verhaͤltniſſe anzuſtrengen. 
Wir verkennen nicht das Gewicht der Buͤrde, die 
Wir nur nach langem und ſchwerem Kampfe mit 
Unferm Herzensgefuͤhle, und nicht ohne ſchmerzli⸗ 
che Ueberwindung desſelben, nach Unſerer Regenten⸗ 
pflicht Unſeren Unterthanen aufzulegen gezwungen 
ſind; allein die Groͤße des Uebels fordert groſſe und 
fench wirkeude Gegenmittel ‚In deren Auswahl Wir 
jedoch nach der bereits auf Unferen Befehl den: '22. 
des vorigen Monats erlaffenen Kundmachung, un- 
fer vorzügliches Augenmerk dahin gerichtet haben ; 
daß alle gewaltfimen Maßregeln, welche eine ploͤt⸗ 
liche Stockung des allgemeinen Verkehrs erzeugen, 
die Grundfeſten des oͤffentlichen Credits erſchuͤttern, 


» 


and die Gluͤcksumſtaͤnde vieler Taufende mit, einem . 


Stoße umſtuͤrzen koͤnnten, befeitiget, und vielmehr 
die nöthige Abhilfe in ſolchen Abgaben gefunden 
werde, welche ſoviel möglich den Gefegen der aus. 
theilenden Gerechtigkeit, und dem Maaße der Ver 
iögendfräfte aller Unferer Unterfhanen angemeffen 
find. IL * 

Den is. Sept. Der engliſche Miniſter For 
ftirbt zu Chiswick, 57 Jahre alt. — Am naͤmlichen 
Tage verkuͤndigen zu London die Kauonen des Parks, 

"die am ei. Juny gefchehene Einnahme der Stadt 
und Feſtung Buenos Ayres. 
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Den 25. Sept. Kaifer Napoleon geht von Pa⸗ 
ris uͤber Frankfurt nach Wuͤrzburg zur Arniee ab, 
wofelbft er am 2. Okr. eintrift. " Die Unterhand- 
lungen zwifchen Frankreich und England hatten ſich 
am 30. September jerfchlagen, — "Etwas früher 
erfolgt Die ruffifche Erklärung, dag der Kaifer Alg 
zander den amt 20. July vom General 'Elarfe und 
Staatsrath Oubril unterzeichneten Frieden nicht ra- 
tifizirt habe. — Preußen , fiber die Unterwerfung fo 
‚vieler verwandten Häufer durch die. rheinifche Bun⸗ 
desafte, durch Frankreichs Einwürfe gegen den nord⸗ 
deutfchen Bund dereigt, beforgt Veränderungen 
"in Pohlen, und die Miederabtretung des Hannds 
verifhen, ruͤſtet ſich ſchnell, ruͤckt in Sachſen ein, 
deſſen Truppen ſich mit ihm vereinigen, und ſtellt 
die kombinirte Macht hinter dem Thuͤringerwald auf; 
Chur⸗Heſſen, auf welches gerechnet worden war, 
„bleibt neutral. 

Den 30. Sept. Der Kurfürfi von Würzburg er⸗ 
klaͤrt feinen Beytritt zum rheinifhen Bund, und 
nimmt den Titel eines Großherzogs von Würzburg an. 

Den 30. Sept. Defterreich erklärt fi bey den 
bevorftehenden Triegerifchen Ausfichten für neutral, 
und beordert nach Böhmen, an deffen Grenzen fich 
die franzöfifhen und preugifchen ‚Heere zufanimen- 
ziehen, ein Corps dD’Armee zur Handhabung Diefer 
Neutralität. 

; Den ı0. Okt. Gefecht zu Saalfeld zwiſchen der 
Avantgarde des Fürften von Hohenlohe unter. dem 
— des Prinzen Louis von Preußen, und "dem 


: 
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“Corps bes Narſchall Lannes. Die Preußen werben 
‚geworfen, und der tapfere Prinz ſlirbt den Hel⸗ 
dentod. 

Den 14. Okt. Große entſcheidende Schlacht ben 
Jena, die fi) mit der völligen Niederlage der Preu⸗ 
Ben und der damit vereinigten Sachfen endigt. — 
"Die Franzoſen kommen zugleich mit den Rüdtigen 


Preußen zu Weimar an. 


Den 16. Oft. Erfurt Fapituliet, und die Ve⸗ 
ſatzung von 14,000 Mann mit:dem Prinzen von 
Dronien und Feldmarſchall Möllendorf wird kriegs⸗ 
gefangen, 

Deu 25. OF. Marſchall Davouſt ruͤckt in Ber⸗ 
lin ein. — Die preußiſchen Feſtungen kapituliren 
nacheinander faſt ohne allen Widerſtand, Spandau, 
Magdeburg, Cuͤſtrin, Stettin, dann Glogau, 
Breßlau, Schweidnitz, Neiſſe ze. — Nur Danzig, 
Eofel, Brieg, Graudenz und Colberg machen hievon 
eine Ausnahme. 

Den 21. Nov. Dekret des Kaiſers und Königs 
Napoleon aus Berlin, die gegen die brittifchen In- 
feln verhängte firenge Blofade betreffend. Gleichzei⸗ 
tige Erklärung, ſaͤmmtliche in Deutfchland befepten, 


und über Preußen eroberten Lande nicht eher wieder 


zu rönmen, als bis der allgemeine Frieden geſchloſ⸗ 
fen ſeyn, und England die eroberten franzoͤſiſchen 
ſpaniſchen und bataviſchen Eolonien: wieder heraus⸗ 


. gegeben haben würde: Eben diefer Entfchlug bemuͤſ⸗ 
ſiget auch den König von Preußen, dem zu Eharlot- : - 


tenburg zwifchen Dürde, Luchefini und Zaſtrow ab⸗ 
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geſchloſſenen Waffenſtillſtand und Praͤlimingetrak⸗ 

fat vom 16. Non. die Ratififation zu verweigern. 
Den 5. Dec. Vereinigung der ruflifhen Armee» 

korps unter dem Marſchall Kaurendtop, Yenningfen 


1 


ynd DBurpöpden. Das Hauptquartier koͤmmt nach 


Pultusk. 


Den 18. Dec. Friede zwiſchen Sranfreich und 
Churſachſen, das den Koͤnigs titel annimmt, und dem 
rheiniſchen Bunde beytritt, geſchloſſen zu Poſen, 


zwiſchen dem Marfchal. Dürer, und Grafen Bofe. 
Gleiche Staats zund Acceffions Verträge werden 
nad ud nach gwifchen Frankreich, und den herzog⸗ 
lich-Saͤchſiſchen, Anhaltifhen, Waldedifchen, Reu⸗ 


| Fifchen und Schwargburgifchen Häufern gefchloffen. 


Den 18. Dec. Kaifer Napoleon in Warſchau. 

Den 23. und 26. Dec. Gefechte bey Ezarnas- 
wo und Nafielst. — Treffen bey Pultust und Go- 
Inmin, hartnaͤckig, blutig, aber‘ unentſcheidend. 
Kamenskoy. verläßt das ruſſiſche Her‘, bald darauf 
auch. Buxhoͤnden — DBenuingfen übernimmt den 
Oberbefehl. Beyde Armeen ziehen ſich hierauf ju- 
ruͤck, und es tritt einige Waffenrube , ein. 

Den 37. Dec. Franz L legt allen feinen durch⸗ 
Yauchtigften Gefchwifterten den’ Titel : Kaiferliche 
Hoheit bey, welchen das Pragmatical« Geſetz vom 
21. Auguſt 1804 blos auf Allerhoͤchſtders Defcendenz 
beſchraͤnkt hatie. Die noch lebenden Kinder weiland 
J. M. Marien Therefiens, fo wie die Deſcenden 
des Erzherzogs Ferdinand „ ehemaligen General⸗ 
Gouverneurs der Lombardey, fahren fort, nach der 
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| Verordnung vom 19. nit 1755, Kaya 60. 
heiten zu Beiflen, 
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1807, 


Den 3. Jin. Der Auffondi in Heften wird ger 
site. | 
Den 5 Jaͤn, Kriegserklaͤrung der hoben | 
Pforte “wider Rußland — (25 des Monats Cheo« 
sal im Jahre der Hegira 1221.) 
Den 28. Jin. Mortierd Einmarfch i in Schwe⸗ 
diſch⸗ Pommern, 
Den 7. nnd 8. Febr. Wuͤthende Schlachten 
bey Preußiſch⸗ Eylau. Beyde Theile ſchreiben ſich den 
Sieg zu. Die Sranzofen ziehen fih nah und nad 
bis Thorn zurüd, und die Ru en rüden uͤber Lands⸗ 
berg hinaus vor. Die Schlacht Fofiete bepder Geits 
über 25000 Mann. 
Den ı6. Febr. Treffen bey Oftrolenda; Sa 
vary durch Eſſen geſchlagen. 

Den 20. Febr. Eine brittiſche Flotte unter den 
Admiralen Dukworth, Louis und Sidney Smith 
foreirt Die Darbgnellen, und erfcheint vor dem Se⸗ 
rail, verliert aber durch fruchtloſe Unterhandlun⸗ 
gen * guͤnſtigen Zeitpunkt einen Frieden zu erzwin⸗ 
gen, und kehrt unverrichteter Sache mit nicht gerin⸗ 
gem. Berluß auf demfelben Weg wieder zuräd. 

Den 20, Maͤrz. Befehl des Kaiſers Napoleon 
| aus dem Hauptquartier Oſterode, daß die Conſcri⸗ 

birsen van 1808 igt ſchon aufgerufen werden follen. 


Den 3. April. Das franzöfifche Hauptquartier 


wird von Dfterode nach Finkenſtein zurüdverlegt. 
Zrang I. Idßt zu Warſchau eine tote überge- 
ben, worinn er Rußland, Preußen, England und 
ö Frankreich zu Friedensunterhandlungen einladet, 
die allenfalls an einem Ort der oͤſterreichiſchen Mo⸗ 


narchie unter ſeiner Vermittlung eroͤffnet werden 


koͤnnten. 

Den 5. April. Kaiſer Alexander, Großfuůͤrſt 
Conſtantin, die ruffiſchen Garden, und ein ati- 
fehnliches Verſtaͤrkungsc orps kommen beym Ben: 
ning’fhen Heere an 

Den 18. April. Waffenſtillſtand zwiſchen den 

Franzoſen und Schweden zu Scblatkow. 

Den 26. April, Mirza Risa Han, perfiſcher 

Geſandter im franzöfifchen Hauptquartier. 

Den 15. May. Treffen bey Weichſelmuͤnde, 


zwifchen Kanteıtsfi und Oudinot. Die Abficht der. 


Ruffen, Danzig Luft zu machen, ‘wird vereitelt. 

Den 24. May. Kalkreuth Fapitulirk in Darts 
ig. Marſchall Lefeure, Kommandant der Belage: 
rung, wird (28. May) vom Kaifer Mäpoleon zum 
Herzog von Danzig ernannt. 

Ende May. Revolution, und dadurch bewirkte 
Staatsveränderung zu Konflantinopel. Muſtapha 
IV; beſteigt den Thron der Osmanen; 

"Den 5. Juny. Die Ruffen verdrängen die 
Franzoſen aus mehreren Stellungen an der Paſſarge. 


Bedeutender Verluſt der Corps von Ru und Vers 


nadotte. 
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Den 10. Juny. Sieg der Ruſſen bey Heils⸗ 
berg. Sie behaupten. ihre Hauptſtellung, obwohl 
die Franzoſen mit groſſem Verluſt mehrere Vor⸗ 
theile auf beyden Fluͤgeln erfechten. 

Den 11. Juny. Maſſena wird aus dem Lager 
von Borki hinausgeſchlagen, das die Ruſſen jedoch 
am folgenden Tage wieder verlaſſen muͤſſen. 

Den 14. Jung: Schlacht bey Friedland. Nach, 
hartnaͤckigem Widerſtande ‚weichen die Ruſſen, und 
ziehen fih nad dem Niemen zurüd, wo ihnen bes 
trächtliche Verfiärfungen aus dem Innern entgegen 
kamen. 

Den 21. Jun. Waffenſtillſtand zu Tilſit, auf, 
einmonatliche Aufkuͤndigung, geſchloſſen zwiſchen 
Berthier und Labanow-Roſtrow. 

Den 25, Juny. Erſte Zuſammenkunft der Kai⸗ 
fer Napoleon und Alexander auf einem Floß im 
, Sluffe Riemen. 26. und 28. Juny. Zweyte und. 
dritte Zuſammenkunſt, denen auch der König von. 
Preußen beywohnt. 

Den 1. July. Der Kapudan-Bafcha fegt bey. 
Tenedos Truppen an das Land. Der Verfuch miß⸗ 
Uingt, und die türkifche Flotte wird durch den ruf 
ffchen Admiral Siniavin gänzlich geſchlagen. Richt 
glücklicher waren die Türfen im Ganzen zu Lande, ' 
indem fie ih mehreren Treffen gefchlagen wurden, 
- and die Ruffen tief im der Moldau und —— 

vvordrangen. 

Den 7. Julh. Friede zu Tilſit, — ——— 
vom Fuͤrſten Talleyrand⸗ Benevent} dem Fuͤrſtet 
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Kurafin und. Labanow s Rofirom. =. Der Koͤ⸗ 
dig von Preußen erhält zuruͤck: den Theil des 
Herzogthums Magdeburg auf dem rechten El—⸗ 
bufer , die Priegnitz, ler » Mittel» und Neu⸗ 


mark (mit Ausnahme des Eotbuferfreifed) , Pont: 


mern, Ober» Nieder» und Nen⸗Schleſien, Gap, 
Preußen, (mie es ant 1. Jaͤner 1772 befchaffen 
mar) nebſt Ermeland, Pomerellen, die Infel No⸗ 
gat ꝛc. — Was am ı. Jäner 1772 ju Pohlen ge⸗ 
hoͤrte, und ſeitdem an Preußen kam, wird dem 
König von Sachſen, unter dem Nahmen: Herzog⸗ 
thum Warſchau, uͤberlaſſen. Danzig mit 2 Mei 
ken im Umfang wird unabhäugig, — Stipulation 
einer Militärftraße für Sachſen nah Warfchau 
durch die. preußifchen Staaten, — Freye Schifffahrt 
auf der Weichſel, der Nege, und dem Bromberger: 
Eanal, — Rußland erhält den ſuͤdoͤſtlichen Theil 
von Neuofipreüßen, — Die Herzuge von Coburg, 
Dldendurg und Meflenburg: Schwerin werden reſti⸗ 
tuirt. — Die ruffifce Vermittlung gum Zrieden 
mit England angenommen. — Rußland erkennt 
die Könige Joſeph von Neapel, Ludwig vou Hol⸗ 
land, den rheiniſchen Bund, auch die noch kuͤnftig 
von Napoleon zu ernennenden Mitglieder deſſelben, 
und nahmentlich deu König Hieronymus von Weſt⸗ 
phalen. — Es cedirt Jever an den Koͤnig von Hol⸗ 
Tand. — Alle Feindfeligkeiten zwifchen Rußland und 
der Pforte hören auf, Rußland räumt die Moldau 
und Wallachey ‚und nimmt Frankreichs Dermitt: 
lung 


dzuruͤck. 
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lung zum grieben mit der Pforte at. — - In Ge⸗ 


maͤßheit dieſes Traktats wurde 


Den 9. Jul. auch der Friede zwiſchen Frank⸗ 


reich und Prenßen zu Tilſit von dem Fuͤrſten Tal⸗ 
leyrand⸗Benevent, dem F. M. Grafen Kalkreuth 
"und dem geheimen Rath von der Golz unterzeich⸗ 


net. Der Inhalt iſt, wie im franzoͤftſch⸗ruſſiſchen 


Inſtrument. — Auſſerdem erkennt Preuſſen den 


Koͤnig von Sachſen als Herzog von Warſchau, 
tritt an Rußland einen Theil von Reuofipreußen 
ab, fperrt bis zum Seefrieden den Engländern ſei⸗ 
ne Häfen, fo ivie auch allen aus England, oder 


| den englifchen Kolonien Fommenden Schiffen. 


Napoleon reife von Tilfit ab, geht. über Koͤ⸗ 
nigsberg (10.), Pofen (14.), Dresden (17.), 
und Frankfurt (z4.) nah Paris. Zwey Stunden _ 
vor ihm gieng Kaiſer Alerander nach Petersburg : 


Den 22. Jul. Konſtitutions. urkunde fuͤr das 


Herzogthum Warſchau von Napoleon zu Dresden er⸗ 


laſſen, wohin er auch die pohlniſchen Deputirten 
befchieden Batte. 

Den 16. Aug. Eine große englifche Eypedition 
unter den Admiralen- Gambier und Popham und 
unter den GSeneralen Catheart und Baird landet 
auf Seeland , während der brittiſche Minifter Jack⸗ 


- fon dem Kronpringen in Kiel den Zweck diefer Er⸗ 


pedition darlegt, die daͤniſche Flotte als Unterpfand 


der Neutralität des Eoppenhagner Hofes nach Eng- 


! 


land zu führen. Da der Kronprinz dieſes, als der 
xU, Bandch. = 2 : 
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Ehre der Natidn und der - Selbfiftändigkeie der | 


Krone zuwider erflärt — Belagerung von Coppeu⸗ 
hagen. F 


. Den 20. Aug. Der König von Schweden räumt 


Stralſund ohne Capitulation. Marſchall Bruͤne 


zieht daſelbſt ein. 


Den 24. Aug. Waffenſtillſtand zwiſchen Ruß⸗ 


land und der. Pforte, unter franzoͤſiſcher Vermitt⸗ 
kung zu Sloboſia durch den ehemaligen Keiseffendi 
Said » Mehemed - Gallib - Effendi, und den ruf 
fifchen General Sergio Lascaroff unterzeichnet. Die 


Serviſchen Sufurgenten follen in denfelben einge | 


ſchloſſen feyn , die Inſel Tenedos, die Moldau und 


Wallachey geränmef werden, welches legtere aber . 


nicht zum’ Vollzug kommt. 


Den 5-6. Stpt. Eoppenhagen capitulirt nad 
einem vier Tage und vier Nächte unausgefegt an⸗ 


gehaltenen Bombardentent mit den Engländern, und 
die daͤniſche Flotte wird bis zum allgemeinen Fries 
den den Engländern ausgeliefert. J 
Den 10. Okt. Convention gu Fontainebleau 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, durch den Gra— 
fen von Metternich⸗ Winnehurg, und den neuen 
franzöfifchen Minifter der auswärtigen Angelegenbeis 
ten) Rompert de Champagny unterzeichnet. — Die 
Orengen zwiſchen Deferreih und dem Rönigreif 
Italien werden nach dem Thalweg des Iſonzo be- 


ſtimmt, Braunan, nachdem die Anſtaͤnde wegen 


 Eattaro gehoben waren, friedensſchlußmaͤſſig ai 
Veſterreich durů cgegeben. er 


- 


/ 


- 15 — 


Den ir ‚Ro: Auowechtlung · der Ai; 
nen des Staetdvärträges in Farin. > 
Den 14.1800. Wälfer Riadotn reifet von 
FZonte laebloau Ha Italien ab. ee‘ 
Den 90. XX der igtiſh weri, 
ſchen Aemer unerdeni General Jundtrin Affabon. 
Der Prinz Regent und das ganze regierende Haus 





Braganza ſchiffen nah Rio Janeiro in Brafilien 


über. Sidney Smith bloguirt von nun an die 
portugiefifhen Häfen. Hood Iduft aus, Madera 
in Befig zu nehmen. — Faſt zu gleicher Zeit wird 
das Königreich. Hetrurien vom Kaifer Napoleon in 
Befigp genommen. Ein Theil von Portugal fol als 
Entfhädigung dafür dienen. 

Den 3. Dec. Commerztraktat mit Bayern, 
mit dem ſchon früher Staatöverträge über die Auf⸗ 
bebung bes bis‘ dahin wechfelfeitig verfängsen all: 
gemeinen Sequeſters, wegen Freyzuͤgigkeit des Bere 


mögens ſowohl, als der Penftönen zu nn ger. 


Eommen waren. . - 
Den 10. Dee. Die frangöfifchen Truppen unter 
General Merle siegen von Braunau nad Müns 
chen ab. 

Den 15. Dee. Kaifer Franz 1, ſchließt zu Ofen 
Den (am gien April d. J eröffneten) ungariſchen 
Landtag 

Den 21. Der. Kaiſer Rapoleon ernennt feinen 
Stieffohn, den Vicekoͤnig Eugen Beauharnois, zum - 
präfumtiven Erben des Koͤnigreichs Italien. 

22 
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J ce Dre Dofipiliäghundmadune wegen 
der Ma A Majeſtat Kaiſer Zranı Ir 
mit der Erzherangin. Ludoriea Watrir, Tochter 
Sr. t. H. weilond Erzherzoas Ferdinand , und der.‘ 

Prinzeffin Beatgir SGerzaao afrfulee Rainald von 
Modena; upm ei Eſte sinsias Ruchter und Erkin. 
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Berühmte Oeſterreicher. 
XXI. | 
Bideon Ernſt Freyherr vonLoudon— 
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Wenzel Fürſt von Kaunig. 
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XXIII. 
Gideon Ernſt Freyherr von koudon. 


ehobren sn Tootzen in Liefland 1716, k. ⁊. Felb⸗ 
marſchall, Großkreuz des militaͤriſchen Marien⸗ 
Thereſien⸗Ordens, ſtarb im Hauptquartier zu 
Meutiiſchein in Mähren 14. July 1790.) >. 


2* 





Eu ift ein fonderbares. Spiel des Zufalls, daß, 
Die bepden größten Feldherren welche Oeſterreich i in 
vem unruhvollen XVIII. Jahrhunderte gehabt hat, 
Feldherten, mit welchen ohne irgend einem ausge⸗ 
zeichneten Verdienſt zu nahe zu treten) doch nur der 
Sieger von Wetzlar, Ukerad, Amberg, 

WBürzburgSchlingen,d ſter ach Stv ck ach, | 
Zuͤrich, Mannheim, und Caldier o vergli- 
hen werden fann, daß dieſe beyden imAuslande 
geboren wirden, beyde ihre Dienfe zuerſt Eu d wis 
gen und Friedri hen, Defterreichd drgfien Fein⸗ 
‚den, angebothen haben, von ihnen abgewiefen, nach . 
Wien gegangen, und Oeſterreichs Retter, und die 
furchtbarſte Geiſel jener beyden Koͤuige geworden 
find. — Eugen und Loudon! 
A 
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London ſtammte aus einem alten und fehr 
ausgebreiteten, aber armen Haufe aus der Graf⸗ 
fhaft Ayre in Schottland. Schon am Ende 
des XIV. Yahrbundertes verließ der At, von wel: 


chem unfer. Held abſtammte, des Hochlandes wal- 


digte Heiden, und zog nah Liefland. Loudons 
Dheim war Haupfmann der Leibwache eben des 
Gchwedenköniges Carl XI., der unter dem vielum- 
. faffenden Vorwande, die verdufferten Krongüter. zn 
reintegriren, dem Adel, und darunter auch dein 
Loudoniſchen Geſchlecht feine beften Beftgehämer ent 
308, : ohne Hoffnung, fie je wieder zu erlangen. 
‚ Man weiß, daß den muthigen Patkul, der fo 
. Tühn hiefür gefprochen und, gehandelt, nicht einmal 
das. heilige Gelandtſchaftsrecht vor der grauſamen 
Rache Carls XII. zu ſchuͤtzen vermocht hat. 
Füunf Jahre zaͤhlte Loudon, als ſein Bäterland 
durch den Nyſtaͤdter Frieden (10. Sept. 1721) un⸗ 
ter ruſſiſche Bothmaͤſſigkeit kam. 173ı trat er als 
Cadet in ruffifche Dienge, lag mit vor Danzig, 


als Stanisleus Leszinsky darin belagert wurde, 


308 mit dem Hilfsheere, das die Raiferin Anıta an 
‚den Rhein/fendete, und fritt unter dem Feldmar⸗ 
ſchall Mün nich wider die krimiſchen Tataren 
und Osmannen ‚im Sturm auf Yıow, Oczakow, 
Chotym, auf die Linien von Perekop, in der ent⸗ 
ſcheidenden Schlacht bey Stawutſchane. Er durch⸗ 
gieng alle Unteroffiziers⸗Stellen, wurde Faͤhndrich, 
Unter» und Ober⸗ Lieutenant. 


— 


r I 
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- *' Nach dem Frieden (1730) gieng Loudon nach 
Petersburg, alldort weitere Beförderung zu fuchen, 


vergeblich. Da wollte der Zufall, daß er im Hau⸗ 


fe feines Landsmannes, des Hofmerfhalls Grafen 
von Loͤwenwolde, den er umfonft für’ ſich -zu 
insereffiren gefucht hatte, feinen: Sekretaͤr Ho ch⸗ 
flesten Sonnen Iernte, der Hofmeifter bey Kauni⸗ 


tzens vielvermögendem Sekretär Baron Binder ge 


weſen, und in fortgefesten wichtigen Verbindungen 
mit ihm, und anderen Männern von Einfluß in _ 
Wien geblieben war. Er bewog ihn, feine. Dienfte 
Therefien anzubiethen, die von allen Seiten bedrängt, 
nichts. fo fehr bedurfte, als fähige  Dfficiere. 

. Sein’ Weg führte ihn über Berlin, wo eine 
Menge Kameraden, die gleichfalls nach geſchloſſe⸗ 
nem Frieden aus dem, ruffifhen Dienfte verabſchie⸗ 
det worden waren, ihm verfprachen,, ihn dem Koͤ⸗ 
nige vorzufltelleny der ihn ‚ohne weiters zum Haupt⸗ 

mann machen würde; aber London mußte zuvoͤr- 
derſt fehr lange zuwarten, bis er Audienz erhielt, 
und fid) während deflen, mittellvys, wie er war, 
Fümmierlih vom  Abfchreiben ernähren, und bey 

dieſer Audienz fah ihn nun der groffe König einen 
Angenblick fehr ſcharf an, wendete ſich aber fogleid) 
zu den. ihn uimftehenden. Offizieren, und‘ ſagte, 
Loudon den Rüden wendend: „La physiognomie 
de cet homme ne me revient pas!” 
- Nun verfolgte London feinen. alten Vorfat 
und gieng nach Wien, empfohlen von dem oͤſterrei⸗ 
chiſchen Geſandten in Berlin, Grafen Roſenberg — 
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und-.von dem Großherzog ‚ nahmahligen Kaifer 


Franz (welchem Therefia fo manches verfannte Ta⸗ 
lent zu danken hatte) perfönlich bey der Monarchie 


. eingefühet, durch den. folgenreichen Zufall, daß fi 


Franz mit. dem in der Antihambre zu Schön 
brunn wartenden Loudon, von ihm unerkannt, 


eine Zeitlang unterhalten hatte, Im December 


1748 wurde Loudon Hauytmann unter dem Pan 
durencvorps des Oberſten Trenk, und ſah alle- dir 
Schrecken, welche der. Grimm dieſer rohen Haufen 
- tere Bayern brachte, ohne fie mildern zu. koͤnnen. 


Da Trenk bey dem Heere, welches anfangs 


Feldmarſchall Khevenhuller, dann der Prinz Carl 


von Lothringen ſelbſt Fommandirten, immer 


den. Bortrab machte, fo Fonnte es nicht fehlen, 
dag London an allen Bewegungen und Gefechten 


dieſer Feldzuͤge den wirkſamſten Antheil nahm. As 


das Heer uͤber den Rhein gegangen war, wurde 
London bey einem Vorpoſtengefechte hey. Elſabza⸗ 
bern, das einzige Mahl in feinem Leben, aber ſchwer 
verwundet und gefangen. Eine Musquetenkugel 
fußr ihm durch die rechte Bruſt in den hohlen Leib; 
und beym Schulterblatte wieder heraus. Die Kur 
war langfam und ſchmerzhaft, weil ein metallner 
Knopf ſeines Dollmans, den fie. mitgeriffen ‚ wieder 
aus dem Leibe geholt werden mußte. Der Held 
verdanfte ſeine Rettung dem Verſtand und. Fleiß eis 
nes franzöfifchen Wundarztes, den er nachhin uns 
vermuthet ‘und freudig bey dem — * 
in Sachſen wieder erkaunte. 


⸗ 


Rach feiner Auswechslung zog Loudon nach 
Böhmen gegen.den König von Preußen, der zum 
zweyten Mable als Bundsgenoffe des Kaifers Cart 


VAL, diefes Reich angefallen hatte, und focht die 


Schlachten von Hohenfri Dee und Sorr 
mit. | 


„Indefien hatte London mit feinen: Dberfien, 


dem unternehmenden und kuͤhnen, aber hbermüthle 


gen, babfüchtigen und grauſamen Treenk heftigen 
Streit bekommen, und. war genöthigt geweſen, 
feine Entlaffung zu fordern, und — nad Wien 
zurückzugeben, wo er in ber Stille einst neuen 
Anſtellung entzegen harrte. 


Es iſt ganz falſch, daß London in der Zoige 


zu Treinks Sturz, und zu dem berüchtigten Prozeß 
entſcheidend beygewirkt habe, welcher dieſen zu le⸗ 
benslanger Soft auf dem Spielberge bey Brünn 
verdammte. Mielmehr begegnete diefer Loudons 
wohlgemeinten Warnungen mit Undank. Nach eis 


nem heftigen Wortwechſel im Theater foderten Bey⸗ 
de einander, mur Trenks Verhaftung hinderte den. 


verabtedsten Zweykampf. Noch war Trenks wildes 


Genmũth voll Begier, ‘feinen Grimm an Loudon zw 


kuͤhlen. Er klagte ihn an, und ſchob die Schuld 
mehrerer ſeiner Unthaten auf Loudon, aber die fre⸗ 
che Anklage vermehrte nur feine Unehre und Strafe, 
da unfer Held die Schreibtafel mit den Ordres 


vorwies, welche, und wie er fie von rent im: 


Bagyern, im Elſaß, am Rhein erhalten hatte... = 


i 
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ide lebte, als — Hauptmanu ‚ in 
Wien fehr fümmerlich. Seine ganze Erholung be. 


. Kand darin, daß er Abends einen Garten in der 


Alſtergaſſe auf ein Glas wohlfeilen. Meins befuchte, 
and fein einziger Kummer war, daß er nicht ver- 
‚mochte, ſich die noͤthigen Hilfsmittel zu ſeinen 
Lieblingsſtudien, den mathematiſchen Wiſſenſchaften 
und der militaͤriſchen Geographie beyzuſchaffen. 
Endlich verſchafften ihm ſeine Freunde eine 


-Majorsfielle unter dem Licennerregimtent. Bald 
- darauf verbeirathete er fich zu Poͤſing in Ungarn mit 


Claren von Hagen, der Tochter eines. :croatifchen 


Offiziers, von der er aber nie: Kinder hatte, da fie 
day einzige durch eine viel zu frühe Geburt . verlor. 


Mrun !lebte er-über fünf Jahre in der Licca, 
ganz und raſtlos den militärifchen Studien. .binger 
‚geben „ und trug nicht wenig bey, den. bedenflichen 
Aufruhr zu. Rillen, der um der nesten Reformen willen 
an der Grenze entfianden: war. — Hier trat er von 
der evangelifchen zur Fatholifchen Religion über. 
Das Unglüd, oder vielmehr dad wenige Gluͤck 
das ihn bisher begleitet Hatte, ſchien ihm auch hier 
noch zu verfolgen. : Der Kommandirende in Croa⸗ 


tien, General Petazzi, warf: ohne nähere Veran: 


laſſung einen glühenden Haß auf: Loudon, und 
ſtrich ihn geradezu.vom der. Lifte der Offiziers aus, 
die mit. den Regimentern zu Zelde ziehen follten, 


welche (1736) der eben. ausgebrochene fiebenjöährige 


Krieg nach. Böhmen und Mähren rief. London, 
hierüber dergweifelnd, wagte den Schritt, ohne 


u 
alle Anfrage, au⸗ eigene Fauſt nach Wien zu schen, 
um dort Gerelhtigkeit, und eine, feinem Eifer, und 
feinen Talenten‘ angemeſſene Thatigkeit zu ſuchen. 
ber auch dahin derfolgten ihm petazzis Berichte, 
Die ihn als einen ruheſtbrenden, iutriganten, ‚ges 
fahrlichen Menſchen ſchilderten. Das iſt der Gang 
Der befchäriten Mittelmaͤſſigkeit gegen das! fie 
verdunkelnde Lalent, durch freche Berldumdung dag 
Herz angugreifen, wenn man die Vorzlige des Ko⸗ 
pos durchans nicht mehr laͤugnen Bann. 
‚Schon: war der Beſcheid in der Erpedition, 
Daß London mit 'einem derben Verweis über fein 
fubordinatiommidriges Betragen an die Grenze zus 
rückgeſchickt werden ſollte, als zu feinem guten 
Stürk ein Zufall alles wieder duderte. Elias von 
Hochſtetten, fein Freund von Petersburg her, der . 
urheber feines Eintritts in Öfterteichifche Rriegsdienfie, 
war nun auch in Wien, und zwar unter feinem 
alten Zreund und Befoͤrderer, "und in der Folge 
Schwager, dem Freyherrn Zriedrih von Binder, 
in der von dem groſſen Kaunig neu organifirtem. 
geheimen Hof⸗ und Staatskanzley (wo Hochſtetten 
1777 am 13. Jaͤner, 75 Jahr alt, als Hofrath 
und Referent der orientaliſchen Abtheilung 
geſtorben iſt) nahm ihn mit offenen Armen anf, und 
empfahl ihn dem Staatskanzler, der eben beſchaͤf⸗ 
figet war, gute: Köpfe aufzufuchen, um cine Abs 
theilung leichter Truppen anzuführen, die zur Reiches 
armee ftoffen ſollten, der es hieran gänzlich gebrach. 
| Ran ſand Eoudon in einem Dachſtuͤbchen bey ei⸗ 
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— in der Ungargaſſe. Er wurde Ober 


utenant, und da der Reichstag tinen fg: wichtigen 


Schritt, old die Kriegserklaͤrung gegen Preußen, 
serhäftnißmägig mit eben der toͤdtlichen Langſam⸗ 


keit betrieb, die ei (elögt.i in. die mindeſten Geſchaͤfte 
zu legen gewohn ar... vergieng wahl noch ein 
Jaͤhrchen; ehe ein Reihsheer ‘auf die. Meine Tamm, 
© ‚kam Loudon-unmittelbar zus Hagptarmee un 
ter den Befehlen de Feldmarſchalls Browne. Chen 
war die Schlacht bey Lomwofig. pyorüber, abg 


fhon bey Brownes zweytem Berfucht, das ums. 


fiellte und ausgehungerte Lager der Sachſen bey 
Pirna zu befreyen (8. Okt. 1756) führte. London 
einen -Heerhaufen von 2000 Kroaten. Auf den ' 


Ruͤckwege überfiel ce nur mit goo Mann zu Fuß 
das Städtchen: Tetſchen an ‚der Elbe, richtete Die 
darin befindliche preußifche Kavallerie gänzlich zu 


Grunde, und machte reiche Beute. Aehnliche Strei⸗ 





fereyen führte er im folgenden Winter in groſſer | 


Zabhl, mit uͤberraſchender Küpnpeit, immer neuer 
Liſt, und völliger Verachtung aller Beſchwerden, 


darum auch faft mit ununserdrodenem Güde aus. . 


Sehr natuͤrlich, daß die Truppe Bertragen zu ihm 
und auf fich felbft befam, und daß es zum Sprich⸗ 
wort wurde: „Vorpoſtendienſt koͤnne nur unter 
Loudon erlernt werden.” 


In einer fürchterlichen Winternacht RER Ä 
Sehr. 8757) wollten Fuͤrſt Löwenfein md 


| Macquire das feſte Hirſchfeld uͤberrum· 
pen. „Den ſchwerſton Theil der Ausfuͤrnuag wer 


⸗ 


] j 


trauten fie Loudon — und in anderthalb Stunder 
hatte er die Redoute erſtiegen, die Kanonen genomz 
men, die Beſatzung groͤßtentheils gefangen, fo, 
daß das Anruͤcken der beyden anderen Kolonnen 

ner mehr dazu diente, euch den Truͤmmern deufels 
“ ben keinen Ausweg übrig zu laffen. Dafür hatte 
er wohl verdient, ſchon am 17. März Oberſter . 
werden. 
Am 6. Map.ı757 focht Loudon in der —* 
Prager Schlacht auf dem linken Fluͤgel, und 
wurde, nach der voͤlligen Niederlage des rechten, ge⸗ 
zwungen, ſich mit dem linken nach Prag. hineinzu⸗ 
werfen. Das geſchah nun wohl nicht in der Abficht, 
darin zu bleiben, [andern fogleich migder auf einer.aus 
deren ©eite herausgudringen,und ſich mit dem nach Be⸗ 
neſchau zuruͤckgetriebenen rechten Fluͤgel zu vereinigen, 
Nach wenigen Stunden wollte die eingefchloffengAringe 
. bey dem Wifhehrad wieder aus der Stadt, aber‘ 
die überlegenen Sieger harrten. ihrer fchon in. ‚völliger Ä 
Schlachtordnung. Nun gefchah -ein neuer Verſuch — 
von der kleinen Seite, auch vergeblich. Hier 
donnerten die Batterien des Keithifchen Corns Tod 
und Verderben entgegen. — Loudon war bey jedem 
Ausfalle, kommandirte einen ſelbſt, erflieg Redou⸗ 
ten, nahm Kanonen und Gefangene, aber diefe 
kleinen unentſcheidenden Vortheile vermochten nicht 
den groſſen, wabrſcheinlich belt noch gröfferen Nach⸗ 
theil abzuwenden. 

Indeſſen aͤnderte Dauus groſſer Sieg bey Col— 
lin (18. Juny 17 &7) die ganze tage der Sagen. 


’ 


Das Belagerte Dean — befreyt, London that 
ſelbſt einen wüthenden Ausfall auf die Preußen, 
welche unter prahleriſchem Trompeten » und Paucken⸗ 
Hong und Tronimelſchall ihre Linien vor Prag 
verließen, als wären fie Sieger geblieben. _Loudon- 
verfolgte den Feldmaͤrſchall Keith, und machte viele 
Gefangene und Beute. Der verwundete General 
Monftein, dem Friedrich den Verluſt der Colliner⸗ 
ſchlacht mit Recht oder Unrecht beymaß, wurde von 
den Kroaten niedergehaten, als er ſich durchaus 
nicht ergab, ſondern den Degen in der Fauſt aus 
feiner Kutfche ſprang, und wie ein Rafender um fich 
hieb. Am 26. Juny nahm Loudon einen groſſen 
preußiſchen Transport zwiſchen Lowoſitz und Wel⸗ 
mina hiuweg, und that ſich in verſchiedenen ande⸗ 


gen Gefechten ungemein hervor. — Nun gieng er 


ſeiner urſpruͤnglichen Beſtimmung nach zur Reichs⸗ 
armee unter dem Prinzen von Hildburgshaufen, 
die fich' mit der franzoͤſiſchen unter Soubiſe vereinigt 
hatte, Er war mit bey dem aͤrgerlichen Auftritte 
in ‚Gotha, als Seidlig mit 2000 Reitern die frans 
zöfifche iind Reichsgeneralitaͤt mitten unter der Tafel 
aufſchreckte ihre Verdauung fiörte, und die gan⸗ 
ze Armee in Alarm und Angſt verſetzte. Vol 
Aergers über den unwürdigen Vorfall, erlaubte er 
fih Ausdrüde, daß die franzoͤſtſchen Generale ihn 
verficherten, er befige: fein Fuͤnkchen aͤchten, guten 
Zones. 
| Friedrich, der. während deffen in Erfurt fand, | 
ſender⸗ ihm mit einem ſehr ——— — = 
| ment. 


> 


ment Da Courier ans. Win. der ihm has, Gene 
vald = Diplom überbringen ſpllte, und der nen Ayn: 
‚prenifchen Hufaren aufgsfangen worden war, . 
. Während. des ſchimpflichen Gemenges bey Roß⸗ 
Rab (5. Neon.) fand London in den Defileen an 
der Saale, kam gar nicht zum Treffen, und foh. 


bin& die Flucht der Zrangofen und Reiböfruppen,. 


VPux/ die Schweitzerregimenter und bie oͤſterrgichiſchen 
Irupyen hielten Stand, insbeſqudere thattu die 
Gäraffiere von Brettlach und von Trautmanſadorf 
mehrere tapfere,, aber gang vergebliche Angrige, - 
Den Reſt des Zeldzuges brachte Lonpdotz in Boͤh⸗ 
men zu, gegenuͤber dem Corps des F. M. Feich, 
das des Könige Marſch ans Sachſen nach Schle- 
ſiien erleichterte, und die Entſcheidungsſchlacht bey 
Leuthen (5. Dec, 1757) möglich machte, die gie 
Brüchte der Siege von Eollin, Holzherg und Breß⸗ 
lau wieder verſchlang. 
Im Beginne der Campagne von 1758 ſallte 
Zoudon dem eingefchloffenen Schweidnitz Mynda 
und Kriegs - Vedürfniffe zuführen, aber. der preußie 
{de ©, L. Zouquet vertheidigte den Engpaf von 
Braunau ſo hartnaͤckig, daß alle Verſuche Loudons 
nd Buccows vergeblich waren, und 5, M. 2. 
Graf Thürheim (am 18. April) Schweihnig durch 
Kapitulation an Treskow übergab, Loudon erhielt 
zur Belohnung feiner fapfern Thaten den Thereſten⸗ 
Orden, und ſchon im dritten Monathe darauf das 
Sroßkreuz desſelben wegen feines enfheidenben a 
theiled an der u von 
‚ 308 Baͤndch. 


Dieſes hatte naͤhmlich der König mit dein Ein⸗ 


tritte der zwoten Hälfte des May berennt, und 
bald darauf ernfllich belagert: Der 5. 3. Graf 
Barfchall vertheidigte die Stadt. Soldaten und 
Bürger wmetteiferten in der unerſchrockenen Ver⸗ 
theidigung. Ueber 65000 Bomben und Kanonen⸗ 
kugeln waren vergeblich hineingeflogen, ſchon ſtand 
Daun im Angefichte des Koͤnigs, als Friedrich ge⸗ 
noͤthigt war, einen groſſen Transvort non Munition 
und Biftualien von Troppan her an ſich zu ziehen. 
Er zaͤhlte bey 4000 Waͤgen, die Bedeckung unter 
dem Obetfien von Mofel 10000 Mann. Loudon 
mit feinem , und mit dem Meinen Corps des Ober- 
fien Lanius zog ihm entgegen. Am 27. Juny ſetzte 
er ſich bey Sternberg, die Communikation mit des 
Koͤnigs Heere gänzlich unterbrechend. Da ſtieß von 
Ollmuͤtz her der Oberſte Werner auf ihn, und murs 
de gezwungen, zurüdzumeichen. Gefangene und 
Weberläufer fagten aus: Der König werde einen 
ſtarken Heerhaufen unter Ziethen dem Transport 
entgegen detachiren. — Nun ſetzte ſich Loudon in 
die Defileen von Bautſch und Altliebe. "Der Zug 
mußte da durch, und nahte wirklich heran, aber" 
Siesfowig Fam noch immer nicht, und fo fhat 
dann Loudon (23. Fun.) muthig den Angriff als 
lein, den er gemeinſchaftlich mit dieſem General 
hatte unternehmen follen. . Seine’ Hufaren und 
Kroaten eroberten über 100 Wagen, und hielten 
. den ganzen Zug auf. Diele Bauern hatten die 
Straͤuge ER und waren davoun geritten, an⸗ 


y “ 


dere ſahren, fo ſchnell fie konnten, nach Ttoppal 
zuriick, andere geriethen in finnloſer Furcht auf 
Um = und Abwege. „ Mofel brächte den ganzen 29. 
damit hin, den voͤllig berwitrfen und zerſtreuten 
Transport wieder in Ordnung zu bringen, und 
Bothen des Unfalls an feinen König zu ſchicken. 
Ziethen eilte nun mit 53d00 Mann entgegen. Am 


30. Juny früh Morgens gieng der Zug auf der 


Straffe von Domſtadtl gegen Ollmuͤtz fort, 

Bald that London, Siesfowig mit ihm, einen- 
wirthenden Angriff, Sieben, weit entfernt, ‘dent 
‚angebohrnen Muth finken zu laſſen, befahl (den 
Vorab und etwa anderthalb hundert Wägen hatte 

Loudon abſichtlich ganz ruhig durch dad Defilee von 
Domftadel paffiren Taffen, um die Trennung und 
Verwirrung deſto geöffer zu machen), die Wagen 
ſollten im eine ordentlihe Wagenburg auffadren, 
Er fantınekte die Truppen, und griff die Tete vor 
Köudon und Siesfowig mit allem. Nachdruck an; 
und trieb fie wirklich mit einigem Verluſte zuruͤck 

aber die Reiterey, bie Sieskowitz bey ſich hatte, 
hieb fo unwiderſtehlich ein, und Loudon führte nun 
von der anderen Seite ſo gewaltig, und in eigener 
Perſon den Hauptangriff, daß die ganze Bedeckung 
gerfprengt,, gegett 2000 Feinde niedergemacht, bey 
7bo gefangen, fiber 3700 Wagen, worunter die 
Kriegsfaffe, erbeutet wurden, und kaum 200 ind 
preußiſche Lager vor Ollmuͤtz ankamen. Ziethen zog 
ſich fechtend nach Troppau zuruͤck, am zten Yulg 
5 Friedrich die: Belngerung g* Loudon brob⸗ 

| X 
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— ſeinen Abmarſch. Boͤſe über ‚feine unauf⸗ 
hoͤrliche Beunruhigung, wollte er von einer, Fou⸗ 
quet von der anderen Seite, den bey Oppotſchua 
ſtehenden Loudon mit Uebermacht uͤberfallen und 
aufheben: aber er entgieng glücklich der ge 
Falle. \ 

Zum Großkreuze erhielt Loudon, deſſen xãbai 
den Koͤnig um den halben Feldzug gebracht hatte, 
den Feldmarſchall⸗Lieutenants⸗Charekter. 

3 Bald unternahm er zu Gunſten der ruſſiſchen 
Armee unter Ferinpr eine Diyerfion durch die Lau 
fs ing Brandenburgiſche, zwang Peitz unter dem | 
Oberſten Bröfide zur Uebergabe, gieng aber wieder 
zuruͤck, und näherte fih der in Sachſen fließenden 
Hauptarmee, als die Raffen (26. Aug.) die Schlacht 

‚dep Zorndorf verloren, und der König, Fou⸗ 
quet und Ziethen gegen ihn ausgeſchickt haste, 

Als Doun bey der Annoͤherung des Königs 
fih wieder aus Sachſen durch die Lanfıg ‚gegen 
Böhmen zog, deckte Loudon immer feine Flanke, 
und beunrubigtg Zeiedrichen unaufhörlich , der dars 
über unwillig, und Loudon immer noch als einen 
bloßen Kroatenführer behandelnd, ihn mehrmals durch 
zwey und, drey uͤberlegene Corps zugleich angreifen, 
ließ, um mit einem Schlage den Rauhm dieſes 
Mannes zu vernichten der dem ſeinigen ſchon fa 
manden, Eintrag gethan hatte, 

An dein emig denkwuͤrdigen Ueberfall wong Ode 
kirchen (14.Okt.) hatte Loudan vn ‚ensfheidend« 
A ten Theil ai arte IV. B. ©: 99), der. 


* 
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Friedrichen 9000 Mann, 100 Kandnen, so. Saba 
nen, fein ganzes Lager und Gepaͤcke Foftete, und 
fein Verderben gemacht haben würde, ohne Daung 
unbegreifliche unthaͤtigkeit nad dem Sieg, und 
ohne gewiſſe, in der Schladt ſelbſt begangene Feh⸗ 
ler eines Korpskommandanten, der gegen die ver— 
ohrederen Dispoſitionen die ſogenannten Spipherge 
theils unbefegt, theils zu ſchwach befegt ließ, wa 
dann die Preußen, obglelch fie fid ganz verfchoffer 
hatten , im Angeſichte der Sieger, kaum inne 
vom Wahlplag ein heues. Lager bezogen.” — Haut . 
ſelbſt ſchrieb der trefflichen Anfuͤhrung der Grenißzer 
durch Loudon einen weſentlichen Theil des u 
zu. London verfolgte den Koͤnig, und machte Tel 
nen’ ganzen Marfch zu einer befländigen Schlachk. 
Bey Lauban war Loudon beynahe ſchon in dei 
Händen der. preußifhen Huſaren, aus denen ihn 
jedoch die Entſchloſſenheit der Loͤwenſteiniſchen Dras 
goner rettete, Am Ende der Campagne deckle er 
die Lanfiger - und Böhmifchen Magazine, und gieng 
nah Wien, das er vor zwey Jahren ganz gleich⸗ 
gültig, und unbekaunt dem Publikum, verlaffen 
hatte, welches ihn ige fo fehnfich ermartete, und 
ſo freudig empfieng. Auf’ der Sinreife mar er ges. 
faͤhrlich erkrankt, Thereſia baud feine baldige Wie⸗ 
derherſtellung ihrem Leibarzte, dem beruͤhmten van 
Swieten auf die Seele, uͤberhaͤufte ihn init Aus⸗ 
zeichnungen, und ertheilte ihm die ſeinem Orden 
anklebende Würde des Fregherenftandes, 
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Im Feldzuge von 1759 erhielt er. den Befehl, 
das ruffifche Hauptheer mit feinem Corps von 12 
Bataillons, 25 Eskadrons, 15 Grenadier⸗Com⸗ 
pagnien, dem Loudonſchen Freybataillan, und 5000 
Kroaten zu verſtaͤrken. Es war ein Kern von 
Truppen, an Loudon gewoͤhnt, und von ihm ge— 
kannt. Vorzuͤglich auserleſen war die Reiterey, 
eben daran gebrach es den Ruſſen. Vergeblich ‚ber 
fahl Friedrich deng General Dohna dieſe Vereinigung 
zu verhindern, vergeblich nahm er ihm Das Kom⸗ 
maundo, und gab feinem Nachfolger Wedel unum⸗ 
ſchraͤnkte Vollmacht: nur fol er die Ruffen an- 
greifen, mo er fie immer fände. Er that es am 
a5. July, um ihren Marſch von Züllihay nach 
| Eroffen aufzuhalten, wurde aber gänzlich gefchla- 
gen. Mitten zwifchen den preußifchen Heeren Wer 
dels, Finks, des Föniglichen Bruders Heinrich, 
des Prinzen von Würtemberg fegte Loudon, von 
Haddik unterfiügt, feinen Weg fort. Am ı. Aus 
guſt trennten fie füh, diefer zog gegen die Spree, 
Loudon gerade nah Frankfurt an der Oder. 
‚Hier gefchah am 3. Auguſt die Vereinigung mitdem 
Heere Soltikows. 

Inzwiſchen ruͤckte der Koͤnig mit der Haupt⸗ 
armee heran, und naͤherte ſich den Ruſſen, die von 
F Kunersdorf gegen die Oder zu ſtanden. Die 
Ruſſen ſtellten ihre beyden Fluͤgel auf eine Kette 
von Anhoͤhen, (die Judenberge und Muͤhlberge) 
welche die Hauptkommunikationen beherrſchten, aber 
unter einander ſelbſt nur eine ſchlechte Verbindung 
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batten. Auch brannten fie aunersdarf febr vordlig 
‚ab. ‚Wie Friedrich bey Bifchofsfee „angekommen 
wor, marſchirte Lhudon links auf den fogenaunten 
Kuhgrund ab, eben wo die Judenberge aufhören, 
und "blieb die Nacht über unter dem Gewehr. 
Mit dem Lokal unbekannt sieh der Koͤnig 
zwiſchen eine-Kette von Teichen, Nie äh noͤthigte 
durch ‚einen nahmhaften Umweg ke yanzulchren, 
und ſtatt um 5 Uhr Morgens exrſt m 10 Uhr 
Mittags die Sſhlacht zu beginnen. Auch verfpäte, 
fen fich Reiterey und Gefchäg, und ‚fa, konnten die 
michtigen Vorteile nicht. behauptet. werden : welche 
- die Preußen anfangs errungen hutter. Denn nad 
einer fürchterlichen Kanonade ſtuͤrmten 6 Grenadier⸗ 
Bataillons, und das Regiment. Bredow die Vers 
ſchanzungen mit dem kaltbluͤtigſten Muthe, nahmen | 
70 Kanonen, der Ruſſen ganzer linker Fluͤgel er⸗ 
fuͤllte die Flaͤche zwiſchen Kunersdorf und den Muͤhl⸗ 
. bergen, oft 100 Mann hoch in einer unordentlichen- 
Zlucht. - Schon. gab der Koͤnig ſeiner Gemahlin die 
Nachricht des Sieges. Zwar nuͤtzten die ruſſiſchen 
Generale jeden Augenblick, ihre Truppen wieder in 
fommeln, und fie. aufs Neue gegen den Zeind zu 
führen; auch die Preußen geriethen einige Male in . 
Unordnung, und einmai ſtauden 4 Treffen Jufante⸗ 
rie hinter einander, in dem befchränkten Terrain 
Über ſchmale Brüsen verbunden; aber umſonſt die 
Ruſſen geriethen zum dritten Male in völlige Une, 
ordnung, old das Finkiſche Corps im Rüden von 
Zunertdorf erſchiee. — 
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Mn Dielen Mönrent, befſen Virſtamunn te 
—— "Toffenreiche Riverlag⸗ entfchieden habek 
we, BA London mit raſthen BGehritten heran, 
vn Auıfprand zh befegen, x anen quer über bie 
Anhoͤhen laufenden, nicht Sehe Breiten noch tiefen, 
Are an beide ‚Enden überaus Reifen Hohlweg. 
Bergeblich ſuͤhtke der König fehbft feine Ermppen 
Verben ; cha jaſeiſrũtuten. Loudoris Grenadiere und 
des Rigiliiint Baden-Baden vertheidigten Hr mi 
gleichet Ne. Ale Angriffe wurden 
gituͤckgefchigen ie Wufieh- geriwannkn Seit, fidh 
wiedee zu Ehen; "trieben den linken Flutei der 
Peenßgen zuruͤck, ine vor. Kurzen noch To tapfer 
Bataillons waten taub gedeti ihres Königs Witten, 
Befehle uhb’ Deohworke. Mit ſeiner ganzen Enz 
vallerie wollte der Prinz von Würtenberg noch 
einen Angriff thun, über fr‘ berlieh ihn⸗ and er 
den, Hoferen Kofteie ihm das Leben. 

‚Paseheh warf ſich Loudon Hit feinet Nei 
frep ungeſtuͤmm auf das Zinkiſche Evrps, und 
ſtaubte es völlig aus einander. Nie har die preu⸗ 
ßiſche Armee in einem ſolchen Zuſtande. Kaum mi 
3600 Rain 803 ſich der König nach Oeiſcher * 
ruck. Da ritt Loudon zu Soliikow hin, iha bes 
ſchworend, Friedrichen mit letzten Fraͤften zu ver⸗ 
ſolgen, aber alt und hochmthig antworttke det 
niffifde Feldherr feinem Citerkeri — hade weber 
Yen Auftrag, noch die Gefinnung, ch Ccraber le 
Rei de Prusse,” — Loudon harangainte tra ER 


— 185 — 

Krupien feföft. Wenige folgten Ihe, od’ Thale 
er noch gegen 2500 Befanigene., | 
Frledrich hatte hbündert febyig Kanonen," on 
Todren und Verwundeten über 48009. Tann ur: 
Ioren. Unter dei Letztern befand fich der unver 
. Saͤnger des Fruͤhlings, Major Ewald 
Ehriſtian von Kleiſt, der mit feinem. Bataillon 
drey Batterien weggenoumen hatte. Die Ruffen 
VJaͤhlten über 2500 Todte, md gegen 11000 Ber 
wunbete; koudontz Vecluſt belief fh in ollem auf 
. "2200 Mat. | 
Hu feirteng größten Shrmerz wußte Loudon 
erfahren, daß die Ruſſen ‚Hat Feine Anſtalten mach⸗ | 
tet, ihten oder’ vielmehr feinen Girg zu nügen. 
"Soltitom begttigte ſich des geoffen Kurfürſten Kor 
"nur, der die Dder mit der, Spree verbindet‘, zu 
“geritören,. Rad einander fendete Daun, Lacy und 
RNyaſaſſa an ihn, ohne fiber feine ferneren Opera⸗ 
tionen erwas Beſtimmtes von ihin erfahren zu koͤn⸗ 
nen. Vielmehr tieß er Daun fägen, die Reihe ſep 
gun an Ihm, die Preußen zu ſchlagen, er muͤſſe fuͤr 
die Verpflegung feines erſchoͤpften Heeres ſpotgen, 
. pie beſchwerlich genug von Pofen her gefchehen muͤſ⸗ 
fe. — Daun ſelbſt kam zu ihm nad Guben, aber 
. mir eben fo geringem Erfolg. Zwar bewegte vr 
fſich einen Augenblick vorwärts nah Sachſen, aber 
Lehrte ſpgleich wieder um. Nur damit der hoͤchſt 
tebitterte Loudon ihn nicht verlaſſe, ſtellte er ſich 
"einmal, al? wollte er. Glogau belagern , das an⸗ 
derrmal, alß waͤre er gefürnt nach date Vefchie ſei⸗ 
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ner Monarchin Breßlau ſelbſt zu belagern. — Rur 
die haͤnzliche Berfshiedenheit der Sefinnungen der 
Kaiſerinn Elifabesb und ihres Thronfolgers, im 
Abſicht auf Preußen und auf dieſen Krieg, vermögen 


es, dieſes faſt ungereimte Betragen einiger Maſſen 
zu entraͤthſeln. 


Soltikow nahm endlich die Wiuterquartiere hiu⸗ 


. ter der Wartha und Weichſel (in der Mitte No- 
vembers), Loudon zog erſt dur Vohlen herauf, als 
wollte er durch Oberſchleſien nach Maͤhren. Ueber⸗ 
maͤchtig ſtellten ſich ihm bier Fonquet und Schmet- 
tau entgegen. " Nun ſchlug er den Weg. über Czen⸗ 
ſtochow und Krafau nah Bielig ein, v vielfältig aber 
fruchtlos griffen ihn die Preußen auf dieſem Zuge 
on, Viel mehr litt er durch die Unbilden der Jahrs⸗ 
. zeit und durch den Mangel, Wefentlih milderte 
‚ Den Letzteren die Eluge und überaus thätige Unters 
Rügung des in. der Folge ſo reich und fo berühmf 
gewordenen Wiener-Banqyiers, Johann Frieß von 
Mühlhaufen. — Den Winter bradte Loydon in 
Wien ynd Prag zu, feine Truppen Tanfonirten 
zwifchen Teſchen, Ratibor , und Ollmuͤtz. 

Thereſia erhob den Sieger von Kunersdorf zum 
Feldzeugmeiſter. Fuͤr den kommenden Feldzug wurde 
ihm ein Korps d' Armee von 36,000 Mann ‚zur 
unabhängigen Führung beftimmt, 

A ız. Maͤrz 1760 gedachte London das Re⸗ 


aiment Manteufel in Neuſtadt aufzuheben, aber bie 


boch angeſchwollenen Waſſer machten es der Infau⸗ 
terie unwoͤglich, zur rechten Zeit einzutreffen. Lou⸗ 





= — 487 — 

don griff. alſo mit der Kavallerie allein an, und 
errang einige Bortheile, Eonnte aber doch feinen 
—— nicht erreichen. Den ganzen kommen⸗ 


Dr re 


— ruhig, wie ein Taueruder. göwe, die groffen Ent 


würfe im. ‚Bufen waͤlzend, welche er noch yor der 


Ankunft der Ruſſen in Schleßien auszuführen gedagh- 
te, welche auf, den Auguſt ‚angefünkiget war; Er 
flog nah Wien, und nach Dresden ; du Daun, nat 
an bepden Orten die Erfaybpig zu deu Siegen. zu 
erhalten, die er bald darauf erfocht. Thereſia ver—⸗ 
lieh ihm dag Wolfenbuͤttelſche Infanterie» Regiment. 
Schlefien, um das der Krieg. eigentlich geführt 
wurde, vertheidigten zwey fiarfe Korps d' Armee, 
unter dem Prinzen Heinrich das eine, unfer Fou⸗ 
quet dag. andere, Heinrich zog den, gegen das 
Brandenburgiſche vorruͤckenden Ruſſen entgegen, 
Fouquet verließ feine fefte Stellung bey Landshut, 
‚gegen, Schwpidnig und endlich gegen Breßlau zurüd- 
ziehend, als London mit Ende Map iu Schleßen 
einbrach, und ſeine Streifpartheyen bis gegen Breß⸗ 
lau vorſchickte. Loudon beſetzte num die Poſition von 
Landshut, und berennte Glag (am 7. Juny) · In⸗ 
zwifchen gab der Koͤnig Fouquet den Befehl, Lands⸗ 
but wieder einzunehmen, und ſich daſelbſt zu wehren, 
.28 Eofte, was es wolle. .Er. führte ed mit gerin- 
‚gem Widerſtande der Öfterreichifchen Bataillons aus, 
denn Loudon wollte nicht Landshut haben, ſondern 
Fouquet und fein ganzes Korps von 13000 Mann ˖ 
Dieſer machte in der Zwiſchenzeit aus Deu ſieben 
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Hhgeln um Bandöfur einen feſten P lag, vutch tiefe 

ind 'bieite Graben, Wolfsgruben, Pallifaden, und 
Blotkhauſer beſchuͤzt. London ſtellte (ich, ats wolte 
dr ns zwiſchen um'jeden Preis Glatz wegnehmen, und 
„liet fogar in der Nacht vom 17 — 18 Juny einen 
vergeblichen Sturnt Anlegen, Darauf marſchirte er 
am 25. gegen Landshut. J | 
I Ang. Suny um Fahr Morgens begatin der 

Angtiff London befand ſich ar der Spitze der ir- 
Tien Roforint, ud feines Negiments. In Oreyvier⸗ 
elſtuirden hatte er bie zwey Hauptſchanjen Yenone 
unen, dann wurbe dir Kommunikationslinie über: 
fiegen , die Preußen, ‚bie als Mäuner — | 
—** niedergehauen und gefangen. 

Fonquet in Verzwelflung, ſammelte noch ein 
aufem Braver in ein Quarrée um fich, zum letz⸗ 
gen Verſuche ſich durchzuſchlagen. ‚Sie ſchwuren, 
üch bis auf den legten Blutstropfen· ‘zu wehren, 
Dreymal fruͤrzten die NBwenſteiniſchen Brdgoner ver: 
gebtich auf die Bajonette Hinein, bis London ein 
Grenadier = Bataillon herbeyfhhrte, und auf dad 
Duarree feueru ließ, wodurch es in Unordnung ges 
rieth. Eine Kugel tödtete Fouquets Aferd, er flürzte, 
feine Geruben wollten durchaus feinen Pardon neh⸗ 
men, die-Drbgoner brachen ein, Fougnet felbſt des 
kam drey Hiebe, viele trene Soldaten warfen fi 
anf ihn, ihn zu decken, bis der Loͤwenſteiitifche Ober: 
fle Voith die raſenden Draͤgoner anseinander ftich, 
den mit Blut und Stand bedeckten Oentral aufhod, 
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und ihe, wi jever Auszeichnung zu London — 


welcher feinem Ynglüde uud feinem heldenmüthigen 
Widerſtand geziemte. — um 8, Uhr Rergens ‚mög. 
Dig Schlept:uöllig geendiget. 

. ep: 9000 Mann, 250 Officiere, die Generäle 
Zonquet i Schenkendorf „und, Malqchovsky waren, 
acfaugen, Aber gooo Mann geblieben, nur einige 
Hundert, meiſtens Kavallerie entkommen, dad ganze, 
Lager, 58 Kanonen, 40 Fahnen, die ganze Bas 
gage erobert. Loudons — beliet ſich auf zooo 
Mann. 

Friederich bewies hier, daß er Zonawens u 

fangennehmung non jener Finks bey Naxen (IV. 


B. ©. 102) durch Kapitulation — wohl zu unter⸗ 
ſcheiden wiſſe. Dieſen beſtrafte, jenen belohnte er. 


Mittlerweile wurde die ‚ Belagerung; von Glat 
mit allem Eifer fortgefegt, Am. 25. Julyn ham Lou⸗ 
don ſelbſt dahin, am. gleichen Tage wurde ans al⸗ 
len 14 Batterien zugleich aut gegen die alte Feſtung 
gefeuert. Rouvroy richtete alle Wuth des Gefchüges 
vorzuglich gegen eine, etwas weit vor dem beheckten 
Weg liegende, in Felſen gehauene Fleſche, dir hald 
non der darin poſtirten Mannſchaft perlaſſen wer⸗ 
den mußte, und eiligſt durch zwey oͤſterreichiſche Ore⸗ 
vadier⸗Kompagnien beſetzt wurde. Der Lomnan⸗ 
dant ließ fogfeich einen Verfach machen, die Fleſche 
wieder wegzunghmen, aber bie Vreußen murden ge⸗ 


worfen, und die Defierreiher draugen zugleich wi 


wyenin den bedecEten Weg. Eiligſt ſendete Leudor 
mehrere Yaraillond zur Unteaſtuͤßung nach, und. fir 


J 
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ren Befapung überrafcht imd betdubt, Compagnien⸗ 
weiſe das Gewehr ſtreckte Der Kommandant, Oberſt 
d' O übergab eine Stunde fpärer auch die nene Fe= 
fung auf Diskretion. - Swar zählte die Garniſon 
tur 2000 Mann, aber fic war mif allen Mund = 
und Kriegs » Bedürfniffen nberfihbig verfehen. Lou—⸗ 
, don hatte nun dei Sehluͤſſel, welcher Böhmen in 


F 
erſtiegen aluͤcich auch die inneren Hauptwerke, de⸗ 


Nordoſt ſchließt, und — Er weiteren Un⸗ 


ternehmungen öffnete. 

Er, der fih nie — — einen Au⸗ 
genblick verloren zu haben, ließ noch am Tage der 
Eroberung von Glatz (26. Juny) ſeine Avantgarde 
unter Draskowies gegen Breßlau aufbrechen. Aut 
30. folgte er ſelbſt, mit dem Gros ſeines Herres, 
and einigem ſchweren Geſchuͤtz, am gı. wurde die 


Stade fhon berennt und aufgefordert, am ı, - 


Auguſt Nachts ans dreh Batterien beſchoſſen. 

Ama. Morgens lieh Loudon den General Tau⸗ 
enzien nochmals auffordern, mit der Drohung, wen 
es’ es auf einen Sturm ankommen ließe, das Kind 
im Mutterleibe nicht zu verfhonen. — Prinz Hein- 
rich ſtand nemlich mit übderlegener Macht in der 
Naͤhe, und fo war Loudon am ſchnellen Falle Breß⸗ 
kaus alles gelegen. — Tauenzien antwortete: „Er 
fen nicht ſchwanger, feine Soldaten, 'fo wiel er wiffe, 
auch nicht, und die Bürgerfihaft würde er vor je 
ner feindlichen Drohung durch tapferen Widerftand 
zu ſchuͤtzen ſuchen“ — den er auch wirklich lei⸗ 
ſtete. Unter anderen ließ oer fee laoͤngſten Feldſchlan⸗ 


fd 
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ge mit doppeftein Pulder Taden; und dergeftaff ir 
das Haus feuern, in welchem Loudon ſein Haupt⸗ 
quartier aufgeſchlagen hatte, daß er gezwungen war” 
es zu verlaſſen. Prinz Heinrich nahte, und ſo hob 
dann Loudon die Belagerung Breßlaus am 4. Aug. | 

wieder auf, mit ganz unbedeutendem Verluſte. 
Daſſelbe war indeſſen dem Könige ſelbſt, aber 
mit ungleich einpfindlicherem Verluſt widerfahren 

Daun hatte ihn nemlich gezwungen, die Belage⸗ 
rung des von dem Irlaͤnder Macquire tapfer ver⸗ 
theidigten Dresden mit empfindlichem Verluſt auf: 
züheben. Nun zog er ſich nach Schleſien, Daun 
und Lach beftändig auf feinen beyden Saufen, Bey 
Liegnig ſchien auch Loudon ihnen die Hände zu 
bieten. Drey oͤſterreichiſche Armeekorps uͤber 90,000 
Mann ſtark, umgaben hier des Königs 365,000 Manır 
flarkes Heer. Nur der feine Kabbach trennte fe 
von einander. 
Auf den 15. Auguſt feßte Daun den Haupt⸗ 
angriff in der Art feſt, daß er ſelbſt mit der Haupt⸗ 
armee den Konig von Vornen angreifen, Lacy den 
preußiſchen rechten Fluͤgel tourtziren, Loudon fi 
um die Retraite nad Slogan aäbzuſchneiden, in den 
Rüden der Feinde auf die Pfaffendorfer Anhöhen 
fiellen follte. Loudon flug zwar einen etwas ver⸗ 
äriderten Plan vor, aber er wurde nicht genehmiget. 
Spin wurde der Auftrag, den erſten Angriff zw 
hun. Inzwiſchen hatten geheime Nachrichten aus 
dem anrüdenden ruffifchen Heer, und ein Webers ' 
laͤufer den König von Dem ganzen: Emwurfe de 


‘ 
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Anguiffs unterrichtet. Er aͤuſbte Daun, mie un 
+ Jabren dieſer bey Hochlirchen Friedrichen, durch 
verdyppelte Vorpoſten und vermehrte Wachfener: 


Boy einbrechender Racht führte Friedrich fein Heer 


- gerade. auf die Höhen, welche Loudon haͤtte befehen 
follen, und ſormirte ſich daſelbſt. 

— Am 15. Auguſt 1760 um 2 Uhr NRorgen⸗ that 
Loudon einen ungeſtuͤmmen Angriff quf die preußi⸗ 
ſchen Vorpoſten, und warf fie, aber wie groß. war 
‘fein Erkaunen, als er eben die Anböhen, auf die 
er feine Truppen in Schlochtordnung ſtellen folfte, 
von ‚der ganzen Armee des Königs beſetzt fand, 
Grin Unglüc voll zu machen, Tag ein ſtarker Rebel 
guf, dem Lande, der ihn wohl im Ganjen die 
Staͤrke keineswegs aber dir Stellung des Feindes 


errathen ließ. Zugleich bemerkte er von keiner Sei⸗ 


te die verabredeten unkerfügenden Angriffe Dauns 
und Lacys. Mit Ehre und Vortheil kennte er fich 
nun einmal nicht mehr zuruͤckziehen, ohne zu ſchla⸗ 
gen: „Freunde! (rief er zu ſeiner Reſerve) wir ſind 
allein. Da hilft nichts, als guten Muthezu behal⸗ 
ten. Folget mis!” — Somit ſtuͤrzte er mie feiner 
Reſerpe die Preußen nox einigen Höhen berab, aber 
Die Ährigen Golonnen., welche in dem ungünftigen 


Terrain, im Morfhe anf einander gedräugt, wog 


dem fo nahen Kartätfchenfeuer ungemeig viel gelits 
ten hatten, waren auffer Stande, ihm mit der ge⸗ 
Börigen Schnelligkeit nahzuftärmen, Mod drep- 
mal wiederholte Leudon feinen Angriff, feine Reis 


terey ſchlug Die feindliche, Be fie ober. zu 
weit, 


- 
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weit, wurde uͤberfluͤgelt, zuruͤkgeworfen, hieb noch⸗ 
mals ein, nahm Fahnen, Kanonen und Gefangene; 


und mußte nohmald der allzugroßen Uebermacht 
weiches Itzzt nach 4 Uhr fiel der Rebel, und Lou⸗ 
don erkannte deſto genauer die große Uebermacht, 
gegen welche er focht, und noch immer kein Feuern 


von der andern. Seite. Er knirſchte, und ſuchte 
gefliffentlich: den Ted, fein. Pferd fiel unter ihm, 
der Rod war von Kugeln durchlöchert, zwepmalmußte 
es fih mit dem Degen den Weg aus dem Gedrän- 
ge bahnen. Nun mit zerriſſenem Herzen ordnete ex 
den Ruͤckzug über den Katzbach an, der von Rouvroi 


- durch eine, auf der Binowitzerhoͤhe ſchuell aufge⸗ 


fuͤhrte Batterie gedeckt, in muflerhafter Ordnung, 
vom Feinde unverfolgt geſchah, und dem Könige 


den Ausruf entriß: „Da feht hir! von Loudon _ 


muſſen wir retiriten lernen: Gleich einem Sieger 
raͤumt er uns dad geld.” Loudons Verluſt belief 

ſich auf 6060 Mann, und 68 Kanonen; der preu⸗ 
Bifche etwas über 3000 Mann, — Um 3 Uhr More 
gend war das Areffen fchon geendet, und erfi um 
diefe Zeit machten Daun und Lacy, auf Loudons 
Ruhm eiferſuͤchtig, Anſtalten über den Kabbnch zu 


gehen. Offiziers und Gemeine im Dauniſchen La⸗ 
ger verſicherten den Abzug des Königs vor Mitter- ' 


nacht bald miehr, bald weniger deutlich vernommen 
zu babeg, nur Daun lieg fih, oder wollte ſich 

‚durch eben das Kunſtſtuͤck irre führen laffen, das 
er dem König bry Hochlirchen gemacht hatte. Das 


Treffen, wiben aus mehr ald 200 —— und. 
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aus fo “vielen tanfend ‚Musqueten - gefeiert wurbe, 
fiel Höchftend anderthalb Stunden von feinem La⸗ 


‚ger. vor „und doch behanptete er, nicht: fchieffen 


gehört zu haben. Loudon ſchrieb nad diefer Schlacht 


bey Liegnig einen umſtaͤndlichen Brief an feinen 


Goͤnner, den Feldmarfhall und ArtilleriesDircktor 
Sürften Wenzel Lihtenfiein, der dafür be⸗ 
kannt war; ohne einiges Anſehen der Perfon, eins 
zig für das allgemeine Befle zu reden und zu han⸗ 


vdveln. Auch Kaifer Franz und Kaunig nahmen 


warm Loudons gerechte Parthey, der in der That 
der Rechtfertigung: weniger bedurfte, ald Daun 
und Lacy. 

Darauf erließ Sherefia unterm 25. Augufl 
folgendes Handfchreiben an, Loudon:: „Obgleich 
der 15. Auguſt ein ungluͤcklicher Tag fir mich ges 
weten iſt, fo Taffe ich doch eurer: genauen Befols 
gung des erhaltenen Auftrags, eurer Herzhaftig⸗ 


keit und‘ Vorſicht alle Gerechtigkeit wiederfahren 


nd ihr Könnt auf mein Wort -glauben, daß ich 
folches ſtetshin in gnddigfiem Andenken erhalten 


„ werde. Dieſe meine Gefinnung if zugleich eurem 


ganzen Eorps bekannt zu machen.” 

Den Reſt bes Feldzuges brachte Loudon gleich" 
wohl damit zu, Daun gegen den König zu decken, 
der ihn manchmal durch verwegene Märfche und 
hoͤchſt unerwartete Angriffe nicht wenig ind Gedraͤu⸗ 
ge brachte. Als Laey mit. einen ruffiſchen Eorps 
in die Mark drang, und Berlin ſelbſt befegt Hatte, 
der König fein fees Lager verlieh, mn feiner Haupts 


, 
L 
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galt zu Hilfe zu eilen, und Daun wieder nach Sach⸗ 
fen. zog, verſuchte London „ Koſel weggunrhinen, un) 
der Brand der Mogazine würde ihn ſehr ſchnell iM 
feinem Zwecke geführt haben, wenn nicht noch ſchnel⸗ 
‚ lex anhaltende und fürchterlihe Plapregen die Ges 
gend unter: Waſſer geſetzt, und. die ſchnelle Aufhe⸗ 
bung der Belagerung noch dringendet gebothen haͤt⸗ 


ten, als die Annäferung des Heinen Golziſchen 


Eorps. 

Dießmal nohm London. die Sinterquastierei in 
Slag, und in dem anfioffenden: Boͤhmen, Daun, 
der am 3: November die Schlacht bey Zorgau erſt 
gewonnen und dann verloren hatte, heils in Kach⸗ 
fen, theils in Boͤhmen. 

Den folgenden Feldzug fiftten groͤßtentheils 
kuͤnſtliche Maͤrſche, und hoͤchſt unangenehme Strei⸗ 


| nigkeiten mit den ruffiſchen Generalen, die des na⸗ 


hen Zodes ihrer Kaiferin gewiß, nach den. Seftte 
nungen des .Thronfolgers Peter, ſich vielnicht als 
Freunde, denn als Zeinde Preußens zeigten. (©. 
hieruͤber auch IV. B. S. 106. und XL B. G. 65.) 
2oudon, auf dem Schlachtfelde ſo ungeſtuͤmm, be⸗ 
wies gleichwohl hier alle Schlauheit und Biegſam⸗ 
keu eines Hofmanns, yın ſowohl den General eu 
Chef, Butturlin, als auch die Befehlshaber ein⸗ 
zelner Divißouen zur redlichen Vereinigung und thaͤ⸗ 
tigem Mitwirken zum gemeinſamen Zwecke zu be⸗ 
wegen. 
Am 12. Auguſt 1763 gieng endlich: Sutyrlin | 
nach hundert Bedenten, N, und Couriers⸗ 
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Sendungen Iider die Oder, und vereinigte ſich mit 
London, beyde zuſammen mochten bi 90000 Mau 
ſtark ſeyn. 
Mit 66 Bataillons und 150 Eskadrons ſtellte 

ſich ihnen der König entgegen, aber weit entfernt, 
eine Schlacht anzubieten oder anzunehmen, in feinen 
"Lager bey Bunzelwig durch Die kunſt⸗ und finnreichfien 
Berfhanzungen, Mienen, und durch eine furchtba⸗ 
ve Artillerie, und eben fo mächtig durch die Nähe 
‚von Schweidnig geſchuͤtzt. | 

+ Nachdem Loudon lange Zeit alle feine Bered⸗ 
famfeit vergeblich aufgebothen hatte, Butturlin zu 
einem combinirten Angriff auf diefes Lager zu bes 
wegen, das er eben fo wenig für unuͤberwindlich 
hielt, als es die nah diefenr Mufler angelegten 
und von Elerfapt erflürmten Mapnızer » Linien ges 
wefen find, gelang es ihm gleichwobl noch, diefen - 
Teinen Lieblingdzwed, wenigftens für einen Augen 
dlick durchzufepen. Bautturlin, ein Freund von Ce⸗ 
res und Bachus, verfprad ihm aneiner langen Ta» 
fel. in der gemuͤthlichſten Laune (am ı. Sept:) mit 
ihm vereint drey Hauptangriffe auf die Preußen zu 
thun, aber als die begeifternden Dünfte ſich wieder 
gefegt hatten, wollte er von der gänzen Verabredung 
nichts mehr wiſſen, gerieth mit Loudon in Kaltfinn, 
dann in offene Entzweyung, und am 9, September 
 gieng er wieder über die Dder zuraͤck, nur die Dis 
wifionen Czernichefs, 0000 Mann m. bey den 
en ———— 


“- 
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Dieſe Wendung der Dinge war für dei König 
um fo erwuͤnſchter, als fidh fein Heer, fo lange 
London und Butturlin vereinigt ihm gegenüber Ban» 
den, in. des .peinlichfien Lage fand, Er befannte 


ſelbſt, er fürchte nur Zoudon, und daß dieſer nah 


fsiner Lieblingsworife einen Streich, wie bey Hoch⸗ 
kirchen, ausführen möchte. Daher wurden mit jeder 
Ahenddaͤmmernng die.Zelter ahgebrochen, die Ba⸗ 
gage unser die Kanonen von Schweidnizz geſchickt, 
und alles trat unters. Gewehr: Friederich felbft 
fehlief gewöhnlich in einer der Hauptbatterien. Map 
gel des Schlafes und frifcher Nahrung, machten 
die Truppen hoͤchſt unmuthig, Seuchen nahmen in 
der Ipbifchen Hige über Hand, nur die aͤußerſt kon⸗ 
zentrirte Stellung und das hbeſtaͤndige Ausrüden 


hinderten bey Tas und Nacht, daß die.erfhöpfteg, 


ausgedoͤrrten Tenpnen nicht haufenweiſe deſertirten. 
- Sobald das raſſiſche Hanptheer wieder über 

die Dder zuruͤckgegangen war, marſchierte Friederjch 
‚gegen Reiffe, aleuthalben auffireuenb, ein, Einfall 
in Böhmen ſey ſein naͤchſter Zweck. Diefe Entfer- 
- nung des Koͤnigs van dem wichtigen. Waffenplatze 
Schweidnitßz, nügte London, ohne rigen Augenblick 
gu verlieren, zu einer der kuͤhnſuen, nͤherraſchendſzen 
und wichtigſten Unteruchmungen des ganzen Krieges. 


Schweidnitz, welches Friederich ſo eben als den 


Schluͤſſel all feiner: künftigen. Unternehmungen wit 
legter Kraft geſchützt, das er mit Mund und Kriçgs⸗ 
vorrath treflich verfehen hatte, wollte ihm Loudou 

hinwegnehmen, ohne Belagenung, ohne alle Vyr⸗ 


- 
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verdtäng, verhaltnißmaͤſſig mit gar keinem —— 
Seine Gegner'haben zwar die gewaltige Thatı ‚‚ei« 
nen Hufarenkräh, ein Kroatenſtuͤckchen“ — geſchol⸗ 
ten, aber-iwern der Wurm unter dem Fuße fi 
kruͤmmen darf, fo ntuß mau es ja wohl an der 
Dummbeit ‚oder Mittelmaͤßigkeit natuͤrlich finden, 
wenn fie verkleinert, oder laͤſtert, was fie zu ver 
dunfeln oder ju erreichen doch — im ana 
de if. 
In der Hast vom 90. St auf. * 1. Okt. 
umringte eine weltlaͤnfige, immer und immer engere 
Vorpoſtenkette die Stadt. Erſt bey. einbrechender 
Abenddaͤmmerung fegten ſich die zum Angriffe beſtimm⸗ 
ten Truppen in Marfh. Loudor haranguirte fie, 
drohend, wenn fit plimderten, aber ſtrenger Manns⸗ 
zucht hohen Kohn verheiſſend. Ya fehrieen die’ war: 
"Tonifhen. Stenadiers von der Avantgarde: „Zur 
' ‚Ehre führ" Uns, Batır —— wir brauchen Fein: 
— um beid 5 uhr begann den erfie ſtuͤrmende Ans 
:griff.auf das Voͤgenfort, gieich datauf folgten die 
drey anderen, auf das: Barsenfort, Galgenfort, und 
Jauermickerſort, nagleich mare General Janus mit 
pen Kroaten einen heftigen fcnſchen Angriff auf die 
Waſſerſchanze. Unaufhaltſam ſtuͤrzten die Oeſter⸗ 
reicher, ohngrachtet ‘des heftigen Kleingewehr und 
Ranonen⸗ Feuers der Preußen uͤber das Glacis in 
den bebeckten Weg, Das Loudoniſche Regiment 
wurde zweymat zuruͤkgetrieben; ‚Rinder ! (rief der 
VBberſte, Graf Wallis) wir muͤſſen ſiegen ober ſter⸗ 


! 
>) 
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ben, ſo — ih es unferm Inhaber. verſprochen. 
Beigt, daß wir wert) find , feinen Namen zu tra» 
gen.‘ — Und muthig fprang Alles in den fehr ‘tie 
fen Graben, ıdie Dffizierd mit den Leitern voran, 
kein Schuß gefhah, nur mit :Degen und Bajonet 
wurde.gar baid der Hauptwall erfliegen, die dorti⸗ 
gen Kanonen umgekehrt, und. gegen die Stadt abs 
gefeuert, der fie hätten zum Schuge dienen ſollen. 
um halb 6 Uhr Morgens (nicht volle drey Stunden 
hatte der Sturm gewährt) war Schweidnig mit uns 
geheuren Vorraͤthen, 220 Kanonen, gooo Mann‘, 


- und dem Eommandanten General Zaflrow, ohne 


alle Kapitulation, mit Sturm erobert. Loudong 
Berluft belief fich in allein bis 1300 Mann, aber 


- er wuͤrde ſich kaum auf die Hälfte belaufen haben‘, 


hätte nicht amBögenfort ein altrömifch gefinnter Artil⸗ 


leriſi ſich felbſt mit dem Pulvermagagin, das er zu ver⸗ 
.‚theidigen bafte,, in die: Luft gefprengt; — Obwohl 


in der erfien Wuth nicht alle Mannſchaft gaͤnzlich 
vom Blündern abgebälten: werden konnte, mas je 
doch fehr bald geſchah, zahlte Loudon Mann für 


: Bann 13 Thaler auf Ue Hand: Das Regiment 


Kollowrat, das: gar nicht plünderte,, und mit aller 
Hitze einer folden Unternehmung die befonnenfle 
Mannszucht verband , erhielt won der Kaiferinn‘ ein 
; Befonderes andgszeichnetes Geſchenk, London aber 
ihr reich mit Brillianten umgebenes Bildniß und 


ein Kaͤſtchen voll Vrelioſen, es nad feinem Untber 


finben unter die verdienteſten Offiziere gu verthrilen · 


“ 


u ‚200 — — 


gFriederlch antwortete dem Abjntanten, der, - 


‚ ld Niemand #3 wagte, ihn daven gu unterrichten, 


endlich die Hiobsport gerade herausſagte: „Ich fan 
ihm aber, es ift nicht wahr. Scher’ er fi zum 
Teufel?’ — Zaſtrows Bericht erledigte er damit: 
„Ich wünfche, daB ihr im Zalle fend, auf euch an- 


. wenden zu Pönnen, was nad der. Schladht von Pas 
via Franz I. an feine Mutter ſchrieb: Alles if vor 


Joren, nur die Ehre nicht! Was euch begegnete, 
will ih von der Hand. gar micht beurtheilen, denn 
die Sache ift einmal gar zu vermidelt und zu fon 
berbar.” 


In der That hat nicht ſo leicht ein Verfall im \ 
ganzen Kriege die Wirkung hervorgebracht, wie der | 
Fall non Schweidniß binnen drey Stunden, dader 


ganze Feldzug fich nur um die Achfe gedreht Hatte, 


es zu erobern oder zu erhalten. Erſt diefer Streich ver, 


ſchafte — ſchon waren ſechs blutige Feldzuͤge voruͤ⸗ 





ber — den Deſterreichern zum Erfienmale den Vor 


‚heil, Winterquartiere in Schlefien aufguſchlagen. 


Friederich, der Überall weientlichen Berluf er: 
. Jitten,, deffen Schag zu Ende ging, deſſen Armeen 


geſchmolzen, und nicht mehr mir dem alten Helden 
geiſte befeelt waren, ‚ging den Winter über gar nicht 
nach Berlin, fondern blieb in Breßlau, ſah Feine 


Wachtparade, blies die Floͤte nicht mehr, machte 


“feine Verſe mehr, aber das Gluͤck, dem er fo oft 


Trotz geboten, erklaͤrte fih auch dießmal für- ihn; 
denn feine annerfähnlihe Feindin Eliſabeth Petro, 


wna, Rußlands Kaiſerinn, ſtarb, und ihr Rach⸗ 
®; 


ahuruͤck. 
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folger Peier III. aahm chen fo warm für Preußen - 
Parthey, als feine Borgängerin genen Friederich, 

der feinen Wig anf eine zwar nicht fehr glänzende, 
aber doch ſehr teleidigende Art an ihr gebt. hatte. - 
Loudon ſchickte Eouriere nah Wien, die 20,000 
Raffen unter Egernichef, die bey ihm flanden, zu 
entwaffnen, und dadurch Peters ans dem Gtegreif 
verfuchte politifpe Mangnehmungen doch etwas zu⸗ 
rüdzahalten ; bald änderte zwgr die Thronveraͤnde⸗ 
sung in Rußland das drohende Verhaͤltniß, aber 
ODeſterreichs Bundgenoffen wurden die Ruſſen gleich⸗ 
wohl nicht ‚wieder, und vorzäglih deshalb, und 
durch die unvermeidliche Erſchoͤpfung der kriegfuͤh⸗ 
senden Mächte kam fo ſchnell der Hubertähurger 
Brieden zu Stande, und London ſchied, als Feld⸗ 
jeugmeifter and Großkreut des Aherefien « Ordens, 
- gefürchtet vom Feinde, geliebt und gefürchtet von den 
Seinen: („nam ille vineit, qui milites regit’’), 
‚bewundert von Allen, aus der Fehde, an der er 
zuerſt, als ein armer, wenig bekannter, nur durch 
Zufall hervorgezogener Croatenmajor Theil genom⸗ 
men hatte. Als die Kriegshyder austobte, hatte 
Oeſterrcich von all feinen Vortheilen nichts behal⸗ 
ten, als das von Loudon eroberte Glatzz aber was 
feine Gewalt ihm entrifſen, gab es nun im sr 


Roch in dem Jahre des Friedens Befachte Lou⸗ 
don; immerdar mehr oder weniger kraͤnklich, das 
Carlsbad, und machte da die Bekanntſchaft des 
" Jiebenswärdigen Gellert. Die merkwuͤrdigen Worte 


weiche bier über London geſprochen, und die — 
aus nicht untergehen duͤrfen, wollen wir am Ende 

— 
RFunfzehn Sriedensjahre brachte London. ‚Damit 
zu , ‘wie der alten roͤmiſchen Diktatoren einer, die 
von Pfluge weggeholt wurden, dad Land: zırbanen. 
Mit dem boͤhmiſchen Indigenate fchenfte ihm There 
fia das Gut ‚Klein - Betfchwar,, zu. dem-er bald 
Groß⸗Betſchwar kaufte, Franzens, Zberrfiens, und 
Eſllſabrths kaiſerliche Seſchenke in Geld vermandelnd. 
%r. verkaufte aber beyde Befigungen, als das. Leib: 
eigenfihafte = und Robboths Syſtem, nacdh- und 
nach üͤberall aufachoben , oder doch weſentlich ver- 
- mindert, er felbfi vom foldatiſchen Geiſt erfüllt, durch⸗ 
aus fein Profelste der Mehr und mehr ſtegenden phy ⸗ 
fiofratifhen Srundfäge werden, aber auch nicht hin⸗ 
ter den wohlthaͤtigen Berbefferungen. zuruͤckbleiben 
wollte, die in derſelbigen Zeit zum: Bellen des Laud⸗ 
volkes gefchaßen, Richt lange darauf fehenfte ihm 
Zhereſta, Die felbft die Kaͤuferin feiner Herrſchaften 
war, das Lichtenfleinifihe Haus in Herrnals mitfer 
nem ſchoͤuen Garten, dicht an. den Linien: Wiens, u 
ein Haus in der Stadt, eines .in der Vorſtadt. — 
Bald verkaufte London all diefes wieder, um ed ges 
gen einen einſameren Aufenthalt zu vertanſchen, ge 
sendaslieblihe Hadersdorf, ſeitwaͤrts zwiſchen 
Wien und Burkersdorf. Da fand er auch feier Brab. — 
Freudig nahmen ihn bey dieſen Ankauf die St aͤu⸗ 

de Oeſterreichs, wie zuvor jene Boͤhmens und Raͤh⸗ 
and ‚gu ihrem Mitgliede auf. 





—— 


= Kriegeriſche Thaͤtigkeit im Frieden war einmal 
Londons Sache nicht. 1766 hatte ihn Therefia zum 
Hoftriegsrath, 1769 zum Kommandirenden in Maͤh⸗ 


ren, und. Kommandanten von Bruͤnn ernannt. Beyde 


Stellen refignirte er aber gar bald. wieder. - 
Nach der Befignahme Galliziens und Lodome- 
riens war er (1773) mit Pellegrini und Noftih, 
Joſephs Begleiter auf der Reife Durch das nen er⸗ 
worbene Königreich. Beym Ausbruche des bayer⸗ 
ſchen Erbfolgekrieges wurde Loudon Feldmarſchall, 
und bekam den Oberbefehl einer eigenen Armee. Er 
hegte einerley Wunſch mit Joſeph, Friederichs Hel⸗ 
denglanz am Abend feiner Tage, durch entſcheidende 
Streiche zu verdunfeln, und’ eben dDadurd Preußens 
wilitärifdges Gewicht, vorzüglich auf der perfönlis 
den Größe des Königs beruhend, finken, Oeſter⸗ 
reichs Schaale fleigen zu machen; aber Therzfia 
sollte Srieden am Ende ihrer Tage um jenen Preis. 
Dadurd, und durch die Folgen diefer- Verſchieden⸗ 
. beit der Sefinnungen, derer wir bereits im vorigen 
Bändchen mehrmals gedacht haben, entgieug der 
König zweymal einer hoͤchſt gefährlichen Lage. 
. Run durchlebte er wieder. 9 Jahre des Frie⸗ 
bdens. Morgens und Abd’ Dämmerung fanden ihn 
‘ snanfhörlich mit dem Studium. feiner groffen Wiſ⸗ 
ſenſchaft beſchaͤftigt. Der Zürkenkrieg brach aus. 
Oeſterreichiſcher Seits wurde der Zeind, mag nie 
gut ift, onfangs verachtet. Joſrph glaubte den Krieg 
auch ohne London fiegreich endigen zu koͤnnen. Ric 
slüdfihe und nicht rühmliche Auftritte bey dem Are 
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meelorps in Croatien bewirkten, daB Loudon Bier 
der Oberbefehl anvertraut wurde, den ihm der ein, 
hellige Zuruf des gangen yatriotifhen Publikums 
laͤngſt beſchieden hatte. Schon die bloße Rachricht 
davon befeeite diefes Heer, das wirklich einer Er⸗ 
munterung bedurfte, mit neuem Heldenmuch. De 


vins, der feit der Erkrankung des Fuͤrſten Earl 


Lichtenſtein, bier den Oberbefehl führte, nügte den 
Augenblick der- Begeifterung , den die Nachricht von 
Lvoudons naher Ankunft Kerbengeführt hatte: Am 
9. Aug. gieng er wieder über die Unna, G. M. 


Brentano erflürmte das verfchanzte feindliche Lager, 


das Dubicza deckte, welches fogleich wieder von 
Menem belagert wurde. Londons Reffe, Klebeck, 
‘that einen Streifzug tief in das feindliche Land, und 
‚nerbrannte die Vorftädte von Novi an eben dem 
Tage, wo London von Kaunig Abfchied nahm. Am 


18. Auguſt empfieng ihn freudetrunfen und jubelnd | 
‚fein Heer vor Dubieza. Tages darauf, als er 


gefommen, befab ww die Feſte, undam oo. 
fiegte er. Es wollte nemlich ein ſtarkes tuͤrki⸗ 


ſches Corps, im Angefichte der Belagerten auf dem 


Adſchino Berg gelagert, Lvndon Aberfallen, und 
den Platz entfegen. Ohne Verluſt eines einzigen 


Mannes ſchlug er diefen,_von dem Paſcha von 
Travnik ’befehligten Heerhaufen, und zwang ihn 
Bald, fi nach Banjalufa zuruͤckzuziehen. Am 26. 
Auguſt Fapitulirte Hierauf Dubicza, deſſen kleine 
Beſatzung von 400 Mann dem Mangel, dem Brande, 


den Breſchen und Seuchen zum Trotz, einen ganz 
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naglaublichen Widerſtand mit zwedloler Hartnd 
ckigkeit entgegengefept hatte. - 

Joſeph ernannte am Ende Auguſt, Loudon zus 
gleich auch. zum Oberbefehlshaber des Stavohifwen 
Aruppencorps, und nun. gieng der Feldmarſchall 
ſogleich über die Sau, um Berbir oder Zürlifhe 
Sradiska anzugreifen. Am 2. Sept. ließ er durh . 
den F. M. 2. Grafen Mitrowski das bey diefer 
Feſtung fiehende Kleine Lager der Tuͤrken aus eins 
ander fprengen, und Berbir bloquiren, das fi . 
gleichwohl er im folgenden Jahre ergab. Run 
wendete er fi gerade auf Novi, und ließ in der 
Nacht vom 1o—ı1ı. Sept. die Laufgräben eröffnen. 

Bwar hatte fih der Baſcha von Travnik mit 
feinem ſtarken Corps, in 3 Abtheilungen getreunt 
and zuruͤckgezogen. Am 20. Sept. griff aber gleiche 
wohl ein feindlicher Heerhaufen, über 7000 Mann 
Kart, von Blagup ber, die jenfelts des Fluͤßchen 
Dana ſtehenden und etwas erponirten Bataillons 


mit ungemeiner Heftigkeit und ihrem fuͤrchterlichen | 


Allad⸗-Geſchrey an. Eilig ritt Loudon an Ort und 
Stelle, die Wendung des Gefechtes aus einer Re⸗ 
doute anfehend, die er zur Dedung des Lagers 
hatte‘ aufwerfen laſſen. Da geſchah es, daß die 
KTürken, überhaupt gute Schügen, und gewohnt, 
jedesmal die’ Officiers: und Generale auszufpähen, 
‚ und vorzüglich auf fie zu feuern, 5 Kanoniere an 
- Roudonsd- Seite nach einander wegfchoffen, und end» 
lich einen förmlichen Anlauf auf die Schanze tha- 
sven, Ein Artilleriſt bat don Feldmarſchall, ſich ſo⸗ 
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gleich wegzubegeben; Loudon im hoͤchſten Heuer 
hörte ihn nicht, oder wollte ihn nicht hoͤren · Da 
nahm ihn der Artilleriſt mit edler Ungeduld beym 
Arm, und zog ihn ohne weiters. fort: „Der Plat 
it wohl-für und Kanoniers-, aber nicht für Eure 
Exzelleng, “ — umd kaum hatte Louden diefe, für 
‚den Komimandirenden allzu gefährliche Stefle ver: 
laffen, als gerade auf derfelben zwey Kanoniers 
‚tods zur Erde flürsten. Nun führte Sonden eine 
Divifion den Feinden in den Rüden, die dadurd 
beſtuͤrzt vällig in die Flucht gefchlagen wurden. 
Am folgenden Zage (21. Sept.) wollte Zoudon 
die Feſtung ohne weiters mit Sturm wegnehmen, 
Aus den Ervaten wurden Freywillige gemählf, die 
43 Öturmleitern zu. tragen, die jum Sturm ba 
ſtiumte Mannſchaft war mis Cuiraſſen und Pidel- 
hauben verfehen. Alles ruͤckte mit. der Morgen⸗ 
Dämmerung, entichloffen, und im Borgefühle des 
Sieges, wie unter dieſem Anführer immer, in der 
,Hauvptgraben vor: Wie aber die Türken anfiengen 
gu feuern, bemädhtigte ſich der Leitertraͤger eine un⸗ 
zeitige Hige. Sie fingen gleihfals an zu feuern, 
warfen die Leitern weg, . und flürmten frey die 
Breſche hinan. Die Zruppen konnten alfo gar nicht 
anlaufen, und waren in dem Graben wehrlos der 
RKaſerey der Tiefen ausgeſetzt, welche Felſentruͤm⸗ 
mer und Balken herabſtuͤrzten, und ſiedendes Waſſer 
herabgoſſen, alſo, daß der Feldmarſchall den Sturm, 
ber bis gegen goo Todte und Verwundete gekoſtet 
hatte, einſtellte, nad die Truypen wieder in die 
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Maralelle einrücken ließ. Da ließ Loudon die Be⸗ 
Lagerung wieder eine Weile. ordentlich fortfegen, 
nicht wenig gehindert durch unaufpärliche Regen⸗ 
süfle. G. M. Walliſch hinderte unterdeſſen durch 
wiederholte Angriffe die tuͤrkiſchen Haufen, welche 
Ex in die. vielen feſien Schloͤſſer Bosniens geworfen 


hatten, dem geaͤngſtigten Navi zu-Hilfe zu ſeumen. 


Endlich ordnete der Feldmarfhal (3. Okt. 1788) 
‚einen neuen Sturm. an, der ohngeachtet des raſen⸗ 
den Widerfiandes. gelang: Die Stuͤrmer erfiiegen 
die Brefhe, fegten fi auf der Eourtine und den 
anfſtoſſen den Baſtionen feſt, ſchleppten Kanonen hin 
auf, und feuerten damit in die Stadt hinein. Da 
ergab fich die Beſatzung unter den Baſcha von 
Dubno und dem Bey von Novi kriegsgefangen. 
Zur Wegnahme des berenuten Berbir war die Wit⸗ 
terung einmal zu unguͤnſtig. Loudon gieng am En» 
de des Feldzugs nad Semlin, um mit Lacy dem 
Thereſirnordens⸗ Kapitel: gu proöfidiren, das Darin 
—— wurde. 

In der folgenden Campagne langte — am 
9. May dep feige Froatiich = ſlavoniſchen Armee⸗ 
Corps an, und. zwang , ‚nachdem verfhiedene Ver⸗ 
fuche des Entfages vereitelt worden waren, die 
Türken, Berbir zw verloffen, (10. July) obgleich. 
dasſelbe noch mit allen überflüffig verfehen war. 

Inzwiſchen hatte Loudond Freund , den Ober 
befehlshaber der bey Weißlirchen und Futack ſtehen⸗ 
‚den Hauptarmee, F. M. Haddik eine ſchwere Kranf- 
heit befallen, die ihn dem: Tode nahe Da 
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rief Joſeyh Loudon mit unumſchraͤnkter Vollinacht 


an das Kommando. Dieſer kam, bereiſte von 14. 


Anguft an, die ganze Stelluug der Armee, ließ die 


Turken durch Elerfays aus dem Bannat hinaus⸗ 
ſchlagen, und entſchied, Belgrad miüffe fogleidh er⸗ 
obert werben, diefe Hauptvormauer der Zürfen, 
die man nicht nennen Tann, ohne der Heldeuthaten 


‚zu gedenken, welde in ihrer Eroberung und Ber 


theidigung bereits der große Honpady, Capiſtran, 
Suleymann der Gluͤckliche, Mag Emanuel von 


Bayern, Starhemberg und Eugen vollſuͤhrt hatten. 


Joſeph ſchickte zus dieſer merkwuͤrdigen Unternehmung 


auch feinen Neffen den Erzherzog Franz, der in die⸗ 


fem Kriege alle Verrichtungen des gemeinften Sol- 
daten getheils, uud die Mühfeligleiten und Gefah⸗ 
ren, die mit diefem Stande verbanden find, aus 
der lehrreichſten Schule, der eigenen Erfahrung ges 


lernt hat. Dad hatte Joſeph auch an Londom ge: 
ſchrieben, nnd daß er feinen Neffen zu keinem groͤ⸗ 


ßeren Meifter zu geben wüßte, als zu feinen Gi⸗ 
deon. Wirklich feuerte in der Folge der Erzherzog 
die erfie Kanone anf Belgrad ab, bey deſſen Ver⸗ 
Infte vor 50 Jahren fein Großvater, der Großher⸗ 


zug Franz, mit den Dberbefehl der kaiſerlichen Ar- 


mee geführt. Es war ein ſonderbares Spiel des 
Zufalls, daß der Sohn des F. M. Dlivier Wallis, 
der eigentlich durch Die Schlacht bey Kropfa -Bel- 


grad verbot, Graf Michael Wallis wieder der erfte 


Kommandant in Belarad wurde, und dag igt Os⸗ 


’ a man Baſcha, desjenigen Sohn, Belgrad on die 


Kai⸗ 


2 


- 
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Kaiferlichen uͤbergab, ‘welchem es diefe ‚dor ” 
Jahren übergeben hatten. 

Am ı2. und 13. Sept. wurde die Sau übers 
fegt, und das Heer lagerte fich auf dem Debinaberge. 


Ro am Iegteren Zage unternahm Loudon die feste 


Haupirefogrofeirung um Belgrad, bis an dag linke 
Ufer der Donau, wo einſt die Eugeniſche Bruͤcke 
ſtand, dann laͤngs den Eugeniſchen Linien bis an 


. die Hauptfiraße von Krotzka nad Belgrad, und 
‚auf die umliegenden Anhöhen. 


Am ı4ten wurde Belgrad son der Sa bis 
an die Donau eingefchfoffen , bald auch durch ein 
von Semlin herbeygeruͤcktes kleines Corps von der 
Sauſpitze aus hefhoffen. Die Donau wurde durd . 
die Tſchaikenflotille bewacht. Clerfayt kam bey 


- "Panczowa über die Donau. Am 2sten Sept. ber 


gann das Bombardentent, und dauerte mit bey⸗ 
ſpielloſer Wurh dis zum goten, ‚wo um 9 Uhr More 
gend die Borftädte geſtͤrmt wurden. Hier hielt der 
Oberſte des mit zum Sturme beordreten Loudoni⸗ 
ſchen Regiments, Graf Argenteau eine Anrede an 
dasſelbe, wie vor 28 Jahren der Oberſte Braf. 
Wallis beym Sturm auf Schweidnitz. 

de Angriff geſchah in vier verſchiedenen Ko⸗ 
lonnen, unterſtuͤtzt durch eine heftige Kanonade von 
der Sauſpitze und von den Tſchaiken mit dem. falt- 
bluͤtigſten Heldenmuth. Die Tuͤxken thaten ver⸗ 
zweifelten Widerſtand, und wurden Haus fuͤr Haus, 
Gaſſe für Gaſſe, Garten für Garten mit dem Ba: 
jonette vertrieben.“ Um ı Uhr Nachmittags waren 

XII. Baͤudch. 
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die Vorſtaͤdte gewonnen, auf dem Glacis Joh 

gefaßt, und die Truppen durch ſchnell aufgeworfe⸗ 
ne Verſchanzungen gegen das Feuer der Feſtung 
gedeckt, und noch in der Nacht hart am bedeckten 
Wege eine Parallele angefangen. 

Darauf begann am 6. Oft. Morgens von allen 
Batterien zugleich ein Feuer gegen diefen Plog, dag 
die Erde beſtaͤndig bebte, die Luft ſchneidend pfiff, 
ein Wiederhall den andern verſchlang. Die ältefien 
Krieger verficherten , alles, was fie bisher gehört 
hätten, fey ein wahres Kinderfpiel gegen das Feuer 
‚auf Belgrad gewefen. Es war ein großer Verlug, 
dag Rouorot, durch welchen Loudon den größten Theil ' 
diefer trefflichen Anordnungen ausgeführt hatte, fein | 
alter Freund und Kriegsgefährte an eben dem Tage’ 
ftarb, wo der Sturm auf die Vorftädte begaun. 
Schon um Mittag (om 6. Okt.) loderte von meh⸗ 
reren Orten der Feſtung das Feuer ba auf, und 
das feindlihe Gefhüg war in diefen wenigen Stun« 
den fchon.größtentheils verfiummt. Da fendete Os⸗ 
mann Baſcha ein Schreiben, einen fünfzehntägigen 
2 Waffenſtillſtand begehrend, um ſich mit den Seinen 
über die Uebergabe zu berathen. Er fannte Lou⸗ 
don ſehr ſchlecht. Dieſer ließ ihm bloß muͤndlich 
antworten: „Nicht fuͤnfzehn Stunden.“ — Hie Bat⸗ 
terien mußten. auf der Stelle das Feuer derdöppeln. 
Der Serasfier von Servien, Abdy Baſcha, wer. 
‚zwat mit 30000 Mann von Niffa bis Cfupria vor⸗ 
geruͤckt, aber dort ließ er fich durch das einzige Frey, 
corps des Dberßen Rigalievich ae ſo viel 
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vermag die oͤffentliche Meinung von der Unwider⸗ 
ſtehlichkeit eines Zeldherrn ; wie London war. _ 
Das Bombardement hatte nun erſt 24 Stuns - 
"den gedauert, und ſchon fendete der Bafha am 7, , 
Okt. Fruͤh einen zweyten Abgeordneten, die Ueber⸗ 
gabe beſtimmt anbietend, die er vor Kurzem noch 
ſo trotig verweigert hatte. Nur unter dieſer Vor⸗ 
ausſetzung bewilligte Loudon einen Stillſtaud von 
6 Stunden. Um 4 Uhr Abends kamen die türkis: 
Schen Abgeordneten, und da Loudon in feinem Punk⸗ 
te dad Mindefte nachgab, und bey jeder Bedenk⸗ 
lichkeit drohte, Die Beſchieſſung fogleih mit ver⸗ 
. doppelter Wuth fortfegen zu laffen, kam die Capi⸗ 
tulation wirklich zu Stande, Kraft welcher die Fe⸗ 
fung am 9. Okt. von den Kaiferlihen in Befig ges. 
nommen, und die 7000 Mann flarfe Befagung nad 
Drfova geführt wurde, (Da die Pforte faſt pie 
oder doch nur einzeln Gefangene auswechfelt, und 
ſie our ſchwer zu bewachen, und zu nichts gu gen - 
brauchen waren, ließ Loudon die tuͤrkiſche Garniſon 
faſt aus allen eroberten Plaͤtzen abziehen, bloß mit 
dem Verſprechen, eine beſtimmte Zeit hindurch nicht 
gegen den Kaiſer zu dienen.) Die erbeuteten Bora 
röthe befanden in 500 Kanonen aller Art, zo 
' Schiffen, 6000 Centner Pulver, 2500 Eentner 
Bley zc. Londons ganzer Berluft aber,.feit dem Ueber, | 
gang über die Sau, bey dem Sturm zc. in weniger 
als 00 Todten und bey 740 Berwundeten. Sein 
Neffe Klebe ritt am 12. Ott. mit der Freuden⸗ 
dothſcheſt in Wien ein, und waͤhkend dieſes ſeinem 
| O 2 


— A 


Siege 3 FZeſttage darbrachte, — an Innig⸗ 
keit, Allgemeinheit und ſtuͤrmiſchem Entzuͤcken noch 
Nichts hat verglichen werden koͤnnen, nahm Lou⸗ 
dons Bortrab ſchon am sten Tage nach Belgrads 
Fall die Hauptfladt Serviens, Semendria. Sie 
ergab ſich durch Kapitulätion an den General Otto. 
Loudon gedachte vor dem Einbruche des Winters 

Orſova wegzunehmen, aber die rauhe Jahrszeit hin⸗ 
‚ derte dieſes Vorhaben, und das Felſenneſt blieb, 

wie das auf der ferviſchen Seite aegrnuͤber liegende 
Fort St. Eiſaberh den ganzen Winter "über blo⸗ 
quiet, bis es ſich am 16. April 1790 an den F. N. 
2. Grafen Warteiisieben ergab. Mit Anfang De 
cemberd gieng Loudon nach Belgrad zurück, und 
praͤſidirte bey einem daſelbſt abgehaltenen Therefien⸗ 
ordens⸗Kapitel. Joſeph hatte tm, als "die Nach⸗ 
richt von Belgrads Eroberung eintraf ,aus dem 
Familienſchatze den großen, "ganz aus Brillianten 
beftehenden Stern des Therefienorbens, den ſouſt 
nur der regierende Monarch als Großmeiſter tragen 
darf, uͤberſchickt, damit er von dieſer Heldenbruſt 
Verblendung und Verwirrung auf alle Feinde hin⸗ 
hberblige *). Fuͤr Loudon war es faſt noch mehr, 

daß er unumſchraͤnkte militäriſche Gewalt zu. allen 
ferneren Operationen erhielt, wie ſolche einft Eugen 
gehabt hatte. 





* Rab Londons ode life Safer Leopold dieſen 
‚ Stern für- 4° fr von a Wittwe nie 
# ein. 


un 
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Rad. jenem. Ordenstapitel verließ Loudon die 
Armee, und gieng zuruͤck nach Wien. Seine Reiſe 
glich einem fortgeſetzten, ſich ſtets erneuenden Tri⸗ 
umph, er aber, anſpruchslos, duͤſter, und ein Feind 
alles Geraͤuſches, umfuhr ſogar die Hauptſtadt, F 
und gieng geraden Weges nach ſeinem Schloße Ha⸗ 
dersdorf. Gleichwohl konnte er es nicht vermeiden, 
daß ihm. das Publikum, fo oft er ſich immer zeigte, 
ſtets neue Beweiſe der Liebe, der Bewunderung und 
des gerechten Stolzes gab, daß Loudon ihnt angehoͤre. 

Wider Franzoſen und Preußen und Bayern 
hatte der Held in. feiner Jugend gefochten, als 
Mann, als Heeresfuͤhrer war er zweymal dem gro⸗ 
ßen Koͤnig gegenüber geſtanden, immer mit Ruhm, 
faſt immer wit. Slüd, als Greis war er der 
Schrecken der Osmanen geweſen, und ſollte ih nun 
als folder uoch einmal mit jenen mehrmals von 
ihm übermundenen Heerſchaaren meſſen, an deren 
Spige nun nicht mehr der große Friedrich ſtand. 

In Joſephs Leben haben wir. die bedenklichen 
auswärtigen Verwicklungen geſchildert, in welchen 
ſich der oſterteichiſche Staat befand, als dieſer un: 
nergeßliche Zürft fein thatenreiches Leben durch ei- 
nen Tod beſchloß, der ihm eben fo Aller ſelbſt fei- 
‚ner Zeinde Herzen sumendete, wie fein Leben den . 
Verſtand jedes Partheploſen feſſelte. Gleich nach 
Belgrads Fall mußten niele Regimenter aufwärts, 
die bisher gegen die Thrfen gefochten hatten. Den 
Winter über napım London mit dem ihm eigenen 


Zenerblide Seil on allen politifch = wulit äriſhen 
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— unter Joſeph ſowohl, al wie Bis gu 
feines Vaters Ankunft „Erzherzog Franz das 
Stoatsruder führte, und unter Leopold ſelbſt — 
und noch während des Winters Famen in Böhmen, 
Mäpren and Galizien drey Herre zuſammen, bis 
150000 Mann ſtark. Loudon bereifte während des 
May 1790 den ganzen Cordon. „Die Niederlande 
Könnten wohl in Schleſien wieder erobert werden‘ 
— und „er babe in Schlefien einen Huf verloren, 
den er wohl gerne wieder finden möchte” — wea« 
ren feine Worte, die aus diefem Munde, dem niemals 
. eine Prahlerey entfuhr, Feine Furcht vor den neuen 
Feinden zuließ, die fih gegen Defterreich gu wenden 
drohten. — War auch nicht alles vorbereitet und 
vollendet, wie es unter anderen Umfländen geweſen 
ſeyn würde, war doch Loudon da, der Abgott des 
Heered. Das Genie weiß alles’ zu entbehren, alles 
zu benügen, alles zu erringen, aud mit verhäft- 
nißmaͤſſig geringeren Mitteln. . 

Aber die Borficht hatte ed anders befchloffen , 
fie. nahm London hinweg, und der Krieg brach nicht 
aus, in welchem fein Verluft mehr noch, als in 
jedem andern würde empfunden worden feyn. Nach⸗ 
dem er im Juny neuerdings zur Armee nach Maͤh⸗ 
sen abgegangeh war, erfranfte er am 26. Suny an 
einem förmlichen Fieber, von dem ihn aber der 
Stabschirurgus Göpfent am 3. Suly ganz wieder 
herftelfte. Aber es zeigte ſich ein bedenklicher Luͤck⸗ 
fall, als er den erſten Ritt, den er am Tage dieſer 
Wiederherſteluns unternahm, ganz gegen die Vor⸗ 
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ſchrift feines Arztes, aber nach ſeiner Weiſe Im vol 


Jen Trab, und ſogar im Carriere gemacht Hatte. Dan 


rauf folgte ſchaell eine heftige und dußerſt ſchmerz⸗ 


Ude Harnſtrenge, die mit dem Brande endigte, und 


wider die alle augewendeten Mittel von keinem Gr⸗ 


foige waren, So heftig Loubyn Über die zunehm en⸗ 
den Schmerzen klagte, fo reſignirt und gleichgül—⸗ 


tig ahnete er ſelbſt feinen nahen Tod, und empfing 


die Nachricht von der Gewißheit deſſelben. Durch 


den Feldmarſchall Colloredo beurlaubte er. Ach von 


der Armee: ‚die er ungerne verlaffe, da er fie oft Wun⸗ 


der der Zapferfeit Habe thun ſehen, mit welcher gu 


fechten fein Rahm, und weiche angaführen: fein böch» 
fier Stolz geweſen ſey.“ — Er ſelbſt troͤſtete feinen 
Steffen Alexander, und ermahnte ihn, fein Beyſpiel 
ſtets im Auge zu haben. Er ſchied von feinen 
Begleitern und ‚Adjuranten, "dem Zürften Philipp 
Lichtenſtein, Hier, Mod, und. Stipfeig mit 
Ruhe und warmer Theilnahme. — Den Beſorgniſ⸗ 
fen um das gemeine Beſte, das durch fein Hiuſchei⸗ 
den einen fo twefentlichen Verluſt leide, begegnete er 


mit der Bemerfung: „Unſer guter, ebeldenfender 


König wird bald Frieden ſchließen, und fo wird 
man mich um fo weniger vermiſſen.“ Er ſchlum⸗ 
werte viel, beym Erwachen immer feiner bewußt, hei⸗ 

zeren Auges und Geiſtes. Am 14. July um 7 Uhr 
Abends verlangte er höher gelegt .zu werden; ſank 


dann nieder, und entſchlummerte fanft, gleich als 


‚hätte fich der. Zod felber gefcheut‘, in offenen Kampf 
mit dem Helden zu treten. 


® -x 
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— tw. ſeinem Park zu Sobersborf, auf 


der ſelbſtgewaͤblten Begräbnipfckke, auf eineınfrepen, 


Don. Bäumen beſchatteten Plate, die Steine, aus 
denen fie anfgefühet iſt, find ein redendes Denkmapt 
anf ihn, fie find nach tüͤrkiſchem Geſchmacke verziert 
und geordnet, und ven einer Brabflätte genonnmin; 


die in dem eroberten: Belgrad des Feldmarfchalls 


Aufmerkſamkeit vorzüglich auf ſich 400... 


Loudons Geſtalt und ganzes Welen-*) war 


sicht — als ſein Thun. Er war 


— — 
a 






*) Im Rabeginue der — des Helden le: 


bet wohl am reiten Orte, was der litbenswär- 
dige Sellert, eine Bekauntſchaft Loudons ans dem 
Garlsbade und aus dem Endjahre des fiebenjähßrie 
gen Krieges (1763) über ihn geſchrieben bat: „Eine 
„weiner erfteh und liebſten Bekanntſchaften war 
„MDeneral London, ein Mann von einem beföndern 
 n&barufiee : ernſthaft, beſcheiden, halb traurig, 
ah wie ich; der wenig redete, fat wie ich, aber 
„richtig und wahr redete; nichts von feinen Tha⸗ 
„ten, wenig dom Ktiege fprach ; der aufmerkfam 
zuboͤrte⸗ und in feinem ganzen Beiragen, in fris 


„ner AL ſtch Fü Fleiden, eben die gefällige Einfalt 


> und An ändigfeit geigte, die in feinen Reden 
4 nbeitfäte. Er iſt nicht groß von Perſen, aber 


wohi gewochſen, bager, abet weniger als ich, 


„uud bat nachſinnende, tief img Kopfe eingeſchloſ⸗ 
fene lichigraue Augen, oder wohl auch bläulidhe, 
„faſt wie ih. Er wurde nut nach und nad vers 
„itaulich gegen mich, und vielleicht war meine 

:  teaurige Miene Schulb dataa⸗ Di foyte er nas 


% 
. 7 
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von miellerer Statur, gut gebauß; aber fehr hager, - - 
‚bie, Stimme ziemlich hoch, und. ſtark gewoͤlbt, mit 





„mabl zn mir, als; er mich imder Allee fand, ip 
‚ame oft gern zu ihnen, aber ich fürchte mich, 
„ich weiß nicht, ob Sie mich Guben wollen. Ein 
„andermahl finger an: Gagen Ste mir nur Here 
„Profeſſor, wie es ned iſt, daß Sie ſo viele: 
„Buͤcher haben ſchreiben Tonnen, und ſo viel Mun⸗ 
„teres und Scherzhaftes? Ich Tann’s gar nicht be⸗ 
„gareifen, wenn ich Sie fo anſehe. — Das mil 
‚id Ihnen wohl ſagen, antwortete ich, aber fa- 
„nen Gie mir erſt Here General, wie es möglich 
„iſt, daß Sie die Schlacht bep **, die Schlacht bey 
 „Kunersborf haben gewinnen, und Gchweidnig 
rin einer Macht einnehmen Tonnen? Ich kannsgae 
„hide begreifen, weun ich Sie fo anfehe. — Das 
„mabls' babe id} ihn das erſte mahl laden ſehen, 
„ſonſt lächelte er dur. Er hatte ih gman nach 
„meinem Geſchmacke ertundige. Erbach mich nicht 
„eher zu Tiſche, als wenn er allein. war, lie 
„meiſtens weiche Gpeiſen zuberriten, ließ meinen: 
„eignen Wein Fommen, Nieß mich bald nad dee 
„Tafel gehen, kurz, ee nahm meinen Willen faſt 
„gauz an. Ich Habe aus feinem Munde nichts ale 
„Gutes gehört, und immer gemerkt, daß er reli⸗ 
„sis war. IH mußte ihm eine Feine Bihlochet 
aufſetzen, denn das war feine Klage, daß er nice 
— uftndirer baͤtte. Über in der That erfegt fein nae 
„rürlih ſcharfer Verſtand ** groſſe Auf⸗ 
„mertſamkeit auf alles, bey ihm den Mangel der 
„Wiſſenſchaften. Ueberdieß lieſt er auch gern. Was 
"gebe ich Ihnen denn, fieng er einmahl an, das 
„Ihnen lieb if, Ip moͤchte 14 wohl gern willen 


‚Kurt‘. hervorſteheuden Pihgenbraunenfnoden. Die 
Baare in der Jugend roͤthlich, im höheren Alter ganz 
weiß, pflog er in einem genadelten Zoupet, zwo 
duͤnnen Seitenlocken, und einem hoch in den Nacken 
hinaufgebundnen Zöpfchen zu tragen. Die Augen⸗ 
draunen waren roͤthlich und buſchigt, und fanden 
gerade aus dem Angefichte weg, wenn Loudon uber 
etwas augelitengt nachdachte, oder wenn daß Feuer 
eines. Gries in Bellen Flammen aufloderte Die 
Augen waren groß und Fichtgrau , und auffer‘ dem 
Zuſtande der Leidenſchaft, wo ein unbeſchreibliches 
Feuer aus ihnen ſtralte, nicht bedeutend, wenige 
ſtens nicht ſo, daß es gleich auf den erſten Blick 





— gerr General, und wenn Sie mir diene ganze 
— „Welt geben, das iſt mir in meinen jegigen Um⸗ 
ſtaͤnden gleichgültig. Sein Neffe, der unter dem 
„Londoniſchen Regiment Lieutenant if, bath mid, 
"id möchte feinen Onkel bewegen, daß er ibn ein 
„Jabr in Leipzig fiudieren ließ: er möchte gern 
„noch fiudieren. Gern fagte der General, wofern 
„Sie ſich ihn wollen empfohlen ſeyn laffen. Wenn 
ee im Vertrauen mit mie reden wolle, fo fuͤbrte 
nee mich von der Befelfhaft in eine entfernte 
„Allee, und Niemand fldete ung alsdann. — Un: 
tee Abſchied war febe kurz. — Was id Ihnen. 

„ietzt gefagt babe, ſprach er, das behalten Sie 
„auf Ihrem Gewiſſen. — — Leben Sie wohl, 
„ich werde an Sie fchreiben. — — Leben Sie 
„auch wohl, liebſter Herr General, Bott beſchü⸗ 

„se Sie, und ſegne ide Leben," 
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aufgefallen waͤre. Die :Mafe war etwas erhoben, 
Die Wangen ftark eingefallen , gleichwohl das Kinn 
mehr rund als fpigig, das ganze Geficht etwas laͤng⸗ 
licht, die Farbe roͤthlich braun, der Kopf im höhe 
ren Alter, wenn er gieng oder faß, immer etwas 
vorgebogen, aber ganz aufrecht, wenn er zu Pferde 
ſaß. Die Phyſiognomie war, möchte ich wohl fa- 
sen, altfpanifch, nad dem Gefichtsſchnitte der 
Helden Earl V., eined Alba, Fuentes, Mondras | 
gen. Etwas mehr wohlbeleibt würde er dem ver» 


ſchwiegenen Wilhelm von Dranien, Gründer der 


Batavifchen Srepheit geglichen haben, (VI. B. ©. 
159 — 160) dem er uͤberhaupt in vielen einzelnen 
Zügen verglichen werden mag. 

Der Ausdrud feines Sefihtes war € Ber 
ſchloſſenheit, Nachdenfen, Strenge. Er hat nie ge⸗ 
lacht, und nur hoͤchſt felten gelächelt, und immer 
wenig gefprodhen, und mit Bedacht. . 

Gewoͤhnlich trug er-dit Uniform ſeines Regis 
mentes;, weiß und bleumourant, felten das Feld⸗ 
marſchals, Gewand, zu Haufe oder auf dem Lande, 
aftmodifche bürgerliche Kleidung. 

Sein Temperament war dad holerifchenter 
lancholiſche, das letztere herrfchte vor, wenn-er 
ruhig war, das choleriſche brach hervor, wenn er 
handelte. Da murde die Falte unbewegte Seele 
ploͤtzlich Walung, Sturm und Flamme, 


Kälte und Hige, Bedachtſamkeit und Raſch -⸗ 


heit waren beyde in feinem Gemuͤthe, wie Waffer 
und Del, ohne fih zu vermiſchen. 


Louden-in einer — Geſellſchaft, Lou⸗ | 


don in feinem arten arbeitend., oder anordnend, 
. und von dort in den: Staatsrath oder. an die. Spige 
bes Heeres gerufen, wie Abdoloupymus, Ei 


cinnat, und Curius — und London mit ge 
zogenem Degen; zu Pferde, vor der. Fronte, waren 


an Sefiht, Haltung, und in. ihrem ganzen Thun 
fo ganz verfieden, wie Cato und AHIU. Er 
muß-tief empfunden haben, was er mar, und ver⸗ 
‚ mochte, und warum. — und marum die audern nicht, 

wie er. Das brachte Beringihäpung und. Haß, 
nieht: der Menfchen,, aber der. Menge in ihm hervor. 


Wie follte aud er, der Inergründliche, mit den 


zahllofen hohen Gedanken herumtaͤndeln unter ge- 
woͤhnlichen Convenienz⸗ Benghen, wie unter hohlen 
Wachs ſiguren, die ihm eine Prife Tabak bothen, 
und ihn von dem legten Ballet unterhielten, weun 
er. an Weberflüglung dachte und an. Sieg! Deshalb 
mußte man ibn (mußte er ja aus Pflicht oder An⸗ 
Rand in grofien Biskeln erſcheinen) hinter der Thuͤre, 
oder in irgend einem Winkel, oder auf der mindeß 
“ beleuchteten: Stelle fuchen. „280 ift denn Loudon? 
fragse Thereſia dep. einem Hoffefle den Herzog vou 
. Ahremberg, der. ſehr treffend antwortete: „Le voi- 
JA gomme toujouss derriere la parte, tout hon- 
teux d’ avoir tant de merite.“ 

Wir haben oben erwähnt, daß in des Helden 
Charakter unvermifcht Grundzüge beyfammen wohn» 
sen, die fanft einander auszufchlieffen pflegen, und 
im alftäglichen Sinn einander widerſprechen ſchei⸗ 


| 
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nen, aber Mouotonie iſt noch keine Harmonie, und 


wo das ſich vereinigt, was ſich meiſtens ausſchließt, 
da iſt wahre Kraft und Groͤße, nur da iſt etwas 
Außerordentliches, und nur Durch dieſenVerein ges 


Shah es, daß Caͤ ſar uber YPampesjus den Groſ⸗ 


fen, daß Beli ſaruͤberTotila, Guſtavadolf 


:hber Tiny, Türenne:hber Montecuculi, 


Eugen über Bil ars die: Oberhand behielt. 


Was von jeher- alle groffen. Generale bezeichnet. 


bet, und alle groffen Miniker -(bie,gwep-find wehl 
nicht fo verfchieden, ald.-die Meiften. glauben ; Feder 
und Degen verwunden Beyde, nur in verfchiedener 
Weife), das bezeichnete vorzüglich Loudon: Lange 
ſamkeit, Umficht, Sorgfalt im Entwurf und in der 
Prüfung, niederwerfende Raſchheit und Stärke, im 
Verfolgen und Vollbringen, und in dieſem und je⸗ 
nem Einfalt, die ſchwer zu betruͤgen und zu um⸗ 


ſtellen war, und Schlauheit, die lauert und faͤngt. 


Es giebt Beobachtungen, die man, wie den 
Pruͤfſtein and Metall, fo allenthalben anſetzen kann. 


Wo Gold, wo aͤchter Werth: iſt, da N e n.fe. 


ſich erwahren — es fehlt nicht. 
Wer alle die kleinen Zaͤge, die man — 


| B don erzählt, auffammeln und .binkalten ‚wollte, : an 


feiner Seele Grundzüge, Beſonnenheit und Schnel⸗ 


ligteit, der würde leicht jeden an feine Urquelle zus - 


rücführen koͤnnen. Groffer Seelen ſtarke Aeuſſe⸗ 
- sangen find weit leichter .gu zerlagen, und gu beur: 
theilen, als das verfünftelte und PR Mod: 
wer? Heinlicher Gemuͤther. 


— 
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Seine Liebe zum Landleben, aber zum ſtillen 
Landleben, erklaͤrt ſich ſehr ungegwungen aus jenen 
Grundzugen. Er konnte und weilte nichts halb 
ſeyn. Er, der im Felde den Kriegsrock nie auszog, 
der Erfie und Legte im Lager, der Vorderſte in ber 
* Schlacht, taufendängig, unerbittlich, trat mit fach⸗ 
tem: Schritte in die Gefilde des Friedens, vermied 
die Kennzeichen Priegerifcher Ehre, weiche andere eben 
im Srieden am meiſten ſuchen und hervorfiellen, und 
waͤhlte die zuruckgezogenſte, unbeobachtetſte Beſchaͤf⸗ 
tigung. So ſchlaͤft auch wohl der Loͤwe, oder ſpielt 
an der Sonne mit der Maus, aber wehe dem, der 
ihn wecket, oder reigek. . 

Seine Neberlegenheit im Borpoflenfriege, feine 
VBorliebe fürs Erkürmen, feine Fertigkeit im Schief 
ren und Reiten, fein Kommandowort, das die Ende 
beyder Zlügel erſchuͤtterte, fein nagender Schmerz, 
wenn ihm irgend ein groffer Plan. nit ganz, und 
nicht ganz fo gelang, wie er ſichs vorgefegt hatte, *) — 
die gehören zur Schnelligkeit, zum Serfiören des 
Schadlichen, des Widerfirebenden. Die Leiden« 
fchaft für das Schachfpiel, die unverdreffene Einhe- - 
lung militaͤriſcher Erziehung und Bildung, die ihm 
sie zu Theile geworden, durch unausgefeßtes Stu⸗ 
dium, die Luſt am Muterrichte feines Reffen, die _ 





*) Sehe treffend fege "mon daher unter Londons. 
Bild Eulang: Na gatum Koputans, si a su- 


i perosset: agendum. 


x 
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vichts verakfäumende firenge Ordnung: and — 
lichkeit in Dienſt und: in. feinem. Hauſe, — die gehoͤ⸗ 
zen zur Beſonnenhert, en — und m 
des NRuͤtzlichen. 
. Dep feiner natulichen Gemialitaͤt chat es ihm 
wenig Schaden, daß er in feiner. Jugend wenig ge⸗ 
lernt hate. Büder and Schulunterricht hätten 
vielleicht feinen Beifl nur aufgehalten. Wenn die 


raſche Uebung vorangeht, und die Mage Theorie 


nach der Hand noch emfig aufgefaßt wird, ſo ninımi 
der Geiſt durch die erſtere ermuntert und geſtaͤrkt, 


nur im Weſentlichen auf, bleibt frey von ihren An⸗ 


geln, Widerhacken und laͤhmenden Fußeiſen, und 
verhält ſich im Peben und Wirken zu dem, der mit 


der Theorie angefangen hat, etwa fo, wie der, der 


‚eine fremde Sprache im fremden Lande ſelbſt zu ler⸗ 
nen genoͤthiget iſt, zu den, der fie zu Haufe ans 
der Grammatif ſtudirt. — Das kann jedoch Fein 
Troft ſeyn fin die, die Aichts lernen wollen; denn 


um dieſes zu entbehren, muß mas gebohren ſeyn mit 


Londons Anlagen, and wenu London und Viele 
Groſſes gethan haben, ohne Wiffenfchaften, ſo 


kam diefes wohl vorzüglich daher, weil nicht ſo faß 


die Fülle der Kentniffe, als die Feſtigkeit des Wil⸗ 
lens Wunder wirft, und weil der Fall wohl nit 
alltäglich ift, dag in demfelben Manne Verſtaud 
und Willen "und deren Ausbildung ganz gleichen 
Schritt miteinander halten. 

Zu feiner hohen Beſonnenheit gehört auch die 
Catoniſche Zucht und Eingezogenheit, mit dar er 


— 
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den Umgang mis Weibenn oh, und Äiberpaupt je: 
be Ausſchweifung haßte, die ihm Geil oder Kraft 


hätte ſchwaͤchen uud abziehen koͤnnen von feinem: 


Einzigen. Das mag wohl fehr vieles dazu beyge⸗ 
tragen ‚haben, daß ihn Sefundheit und Schneilkraft 
und Feuer bis an feinen. Zed nicht: verlieffen,, ja, 


daß die Kühnheit und Raſchheit feiner Entwürfe: mit 
Ren Jahren flieg, Katt mit denfelben gu finden. Ue⸗ 


BKerbaupt hoßte er. alle Rebeudinge, ganz erfuͤllt von 
jenem Geiſte, welchen einſt Walleuflein über 


B fein ganzes Bag er. cagoß: 


Waf der Degenfpige-die Walt abe llegt. 
Drum fcob, wer den Degen ige führer, 
Und bleibt man nur wacker sufommengefügt, 
Dan zwinget das Glüd, und regieret. 
Ss hängt wohl nichts fo feft, fo bo, 
: Der muthige Speinger -. es docht 


| Seine : Thaten alengen meiſt unverbinderlich hervor 
aus feinen Vorbereitungen. Wer überlegte, aus 
kundſchaftete, auordnete wie er, und vollzoͤge wie 


| er, der müßte figen, wie ee. Gluͤck if wohl 


uuhr im rain Begeiff: +) 





*) Und doch wie richtig, was in ſcheinbar entge 
gengefetzter Bedeutung, Cicero für das ma⸗ 
niliſche Geſetz geſprochen bar: „Ego sie oxiotima: 

MaA4mo, Marcello, Soi pioni, Mariof 
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: Unsions vigfen, nur weniger feiner groſſen 
Zeldgeneng Eigeniichaften zu gedenken. wei; hat 
das. Terrain unermirbeter.crfowfcht , beſſer geknunt, 
und. benuͤtzt, ale et — „Das brauch' ich als 
Zeldmarfhall!” ſagt er, noch als Major, obs” 
Nahmen, ohne Gelb, ohne) Protektion, zu feiner 
Frau, die üͤber das ewige: Oacidkartenſchauen unges 
duldis wurde.: Unf jedem Spozierritt, auf jeder 
Reiſe beſtieg er jeden Hügel, und uͤberſchaute, und 
beurtheilte Sie Gegend, und gedachte ſich hier feine 
Armee:; und druͤben ſeine Feinde. Sp ſchaͤrfte ee 
fein Auge zu jenem entſcherdenden Scharfblick, wel⸗ 
cher vom. Kuhgrunde bry Kanersdorf herab in eines 
Augenbiid: eine. gaͤnczliche Niederkage in den voll⸗ 
ſtaändigſten Steg verwandelie. | 2 
. ad. er ſebſt hr aforfchen. konnte, erfuhr. 
er durch zahlreiche Spionen, die er. vorfichtig. waͤhl⸗ 
te, richnig und großiniteßig., und oft. ans eigenem 
Gelde bezahlte und verſorgte, ſelbſt wona fie. ins Uns 
gluͤck kamen, und ihm nichts mehr nuͤtzen kounten. 
et cetetis magnh imperatöribus; nön solum prop-: 
yet virtuiem, sed etiam propter fortunam, saepius ' 
iniperia mandata, atque exerecitus esse Commissos! . 
Vehementer autem pertinere ad bella administran- 
da, quid hostes, quig söcil de’ inrperatoribus existi« 
ment, quis‘ ignörat; ‚ cam sciamus, homines in 
tantis rebas, 'ut aut contemuant, aut metuant, aut 
oderint, aut ament, opinione non minus fa: 
mae, quamı aliyua certa tatiöne Sommoreni —8 


| XI. Binde, = p 
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: Den Charakter feiner Gegner zu ſtudieren, war 
ihm uͤberaus wichtig, dazu Leine Mühe zu groß, 


- Beine Auekdote zu gering. Daher errieth er oft ihre 


Plane, und vereitelte fie-/ noch bevor fie zur Reife 


| sebiehen. 


Vatenlich forgte er fuͤr die Bedärfniffe der Arı 
mee , nie fie init Kleinigkeiten plagend; er wollte, 
dag feine Soldaten muthig fehen zum Groffen, nicht 
groß im Kleinen. *). °. 

Gerechtigkeit war fein Hauptzug. Wie er un⸗ 


erbittlich war gegen den Schuldigen, fo dankbar 


war er auch gegen die Gefährten feiner Siege. Al⸗ 
les liebte ihn, über es zitterte auch alles vor ihm. 

In ſeinen Berjchten vermißt man ſeinen Nah⸗ 
men faſt durchgehends aber er vergaß niemahl die 


gebuͤhrende Lobeserhebung auch des geringſten Ver⸗ 


dienſtes. 
.. Wie man das gemeine Bee einer. ſchnoͤden 
ANNE — einen ———— auf dem 





9 Wie Mar — von Wallenftein ſagt: 
Und eine Luſt iſts, wie Er alles weckt, 
Und ſtaͤrkt, und neu belebt um ſich berum, 
Wie jede Kraft'ſich ausſoricht jede Gabe 
Gleich deutlicher ſich wird in feiner Räher 
Jedwedem giebt er feine Kraft hervor, 

Die eigenthuͤmlſche, und zieht fie groß, 
Laͤßt jeden ganz das. bleiben, was er iſt, 

Er wacht nur drüber, daß eis immer ſey, 

Am rechten Ort; fo weiß eu allen Menfhen 
J Vermögen zu dem Seinigen gu machen. 
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Wese des Ruhe. im. Stiche laſſen, — dem 
Sieg’ nöd andere.Abfichten haben-Bönne;, das koun⸗ 
se Loudon gar nicht begreifen... Seine Entfogung,: -. 
fein Dulden und Ausharren unter den tuffifehen Ges: . 
neralen, die Geduld, welcher hier diefer : heftige 
Charalter an Tag legte, daß er: vieles ſich gefal⸗ 
teri ließ, damit doch Etwas für. den. Dienſt ſeiner 
Monarchinn gewonnen werde,:daß er unablaͤſſig 
darauf farm, und fi damit — * ciner der 
ſchonſten Züge in feinem Gemaͤhlde. Je 

Selbſt ſeine Feinde baden feih — 
Talent geehrt und grfürchtet, anch König Friedrich 
der ſich uͤber manchen argen Streich, den ihm Lou⸗ 
den ſpielte, durch Bonmdts an ihni taͤchte. Bey; 
der Zuſammenkunft zu Maͤhriſch⸗Reuſtadt zog ihn 
der König an der Tafel dicht Adben ſich: ‚Bu mit, 
mein Herr General von Loudon! ja mir. 3” — 
Sie viel lieber neben mir,' als mir gegenu 

Eben weil Loudon in: feiner inbiyinelen Ben 
ſchaffenheit Friedrichen ‘der gefährhichkeSegner war, . 
ſprach diefer einſt im Cirkel ſeiner Geherale: „Oh, 
nieine Herren, wir haben aletdipnig 'gefepiet Nur 
mein Studer: Heinrich und —— „Vale nicht u : 
fehle.” £ 

Ein Ausſpruch immedar hä ehtendoll für 

Loudon, wenn er auch fireng gerionaneen, fich nicht 

ſo ganz 'erwahete; denn groffe militariſche Kunf--- 

richter - behaupteten ,: Loudon habe⸗ wenigſtens eines 

sreffliche Gelegenheit verabfäumt, den groſſen Rüde 7 

nig zu fchlagen, die nach der fo uͤberraſchenden Ein⸗ 
9a 
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mhme vom Sahbweidni( (Aufangs, ort. 1761). 
obwohl fie vergeffen hahen, bie unzähligen perſoͤn⸗ 
lichen und augenblicklichen Verbaͤltniſſe zu erwägen, - 
welche am entſcheiderdfien wu Uni aihnangen diee 
men einwirken. : © 

‚Det, welchen: ſo vele Guametionn großer 
Sein mit Verſind nd Viederßun erhielt” Plus, 
tarih, deſſen Rahanen anf. dieſe Sammlung uͤber⸗ 
gegangen If. hielt es für. beriptägend amd belch⸗ 
rend, die Nehnlichkeiten up Verxſchieden⸗ 
beiten der Helder mauſchiedearr Kinder und 

Bela) t er miteinander 3 uegleirhen,. | 
05 Be dieſen GSeiſte moͤgen wir. ſagen: „Four 
don war Deſuer ieichs amt: Yymil und 
Marcell: a 

.Wie Pragkı Ask war er. im ‚Dienfe fixenger 
——*8 hoͤchſtrs Muſtex, ‚oft ſagtuid: „Ries 
mand gefährhe. deu Etqat alsich, anfangs Durch ein 
grofſes Bargehen — aber die,.welde Kleinigkeiten 
vernachiäfigen, . —W — die Sorgfalt 
* Michtigen ia 5; Besen 

Wie Paul Mei: feine She, fo anterrichtete 
Enden feinen Neffen: und wurden nie. müde, 
Sende feiner Lchrftunden gu feyn.- 

2 Senden ah anfpruchsied: gleich Van! Aemil, 
— untenr dam glaͤnzendſten Erfolgen, Des Let⸗ 
tern Rode an vie Jugend feines. Hemd nach dam 
Siete uͤber Rerſeus und nach den Fulle des images 
Donsifüpeh Beipes fepeinhrine dieſfe Wiederdohlung defe. 


⁊ 
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en, was Louden nach jeden am. Bra 
won ah und den Seinigen bekannte. 
Man meint Die Runersägrfee Sal⸗wi zu Ice 
en, wenn man ins Plutarch Pal Aemils Sireit 
wider Perſens Phalanr lieſt und der Roͤmer aufänge 
Buben Verluſt und Ruͤckzug bis: an den Berg Olok⸗ 
zum, und den Sieg euntſchieden, gleich darauf bloß 
derich des Zeldherrn unträgliches Aus. — 
Eben fo gleicht einander Die Liebe der Zrup⸗ 
pdı zu beyden, die Liube, mit der das, vpn der 
blutigen Schlache —⁊8è Heer Paul Yautile 
zjuͤngſten Sohn Seipio ſuochte, in der Folge Kartha⸗ 
gos Serflörer und Numantias Ueberwinder. 
Wie in den Tüuͤrkenkrieg London, fh gieng 
 Yaul Acmil in den. Krieg. wider das Staumreich 
des grofien Ilexauders. Aber bald ſprach Paul 
Aemil: „Nur dos erſte Conſulat babe ich geſucht. 
Sch erhalte das zweyte, weil ihr einen Feldherrn 
ſucht. Wißt ihr inen-Deffern — ich entfage die⸗ 
fen Amte ſogleich. Vertrauet ihr mir aber, fo fchafe 
fet mir die Kriegsbedhirfniffe herbey, und redet nicht 
und deutet nicht. Ich forge für dag Webrige; denn 
wollet ihr noch von hieraus der Zeldherru Schritte, 
Bus für Zug regieren, fo hoͤhnen unſere Feinde uns 
noch mehr, als fie es jetzt ſchon thun.” 
Durch eben dieſe Gegenwart des Geiſted durch 
welche Rarcell unter allen Römern feiner, Zeit. bie 
mieiſten Schlachten gewann, fiegte auch Loudon; wie 
Rarcell wild und muthig im Kriege, und beſchei⸗ 
den und Freund ber Meuſchen und Luͤuſte und Wifs 


! 
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renfehaften , vote biefer es war. Angetlagt wurde er 
von Trenk, wie vdn den Syrakuſanern Marcell, und 
losgeſprochen wie dieſer zur Schande feiner Feinde, an 
denen er ſich eben ſo wenig als dieſer —— 
ruaͤchen verſuchte. “ 
Joſfſeph, der’ immer mit und neben Lacy krieg⸗ 
fe, — nie mit Loudon, hat gleichwohl dieſen dem 
ganzen Heere zum hoͤchſten Muſter vorgeftellt. Ihm, 
Den Thereſia mit Würden und Geſchenken uͤberhaͤuft 
hatte, ſetzte Jofeph 1783 im Saale feines Hefe 
riegsrathes dieß wuͤrdige Denkmahl: 
\. „Gideon Loudons, des ſtets ſtrengen Feldmar⸗ 
ſchalls, des tapfern, gluͤcklichen Kriegers, des treffli⸗ 


den Bürgers Beyſpiel, befahl Kaifer Joſeph II., auf 


daß ihn Heerführer und Krieger ſtets nachahınen, 
hier in’ feinem Bilde aufzuſtellen. | 





*) Der Hofeatd Zofeph Freyberr von Sperges vom 
der Staatglansiep, war der Berfafler diefer sus 
ſchrift. 

Gideonis, Loudoni. Summi, Castrorum, Prae- 
fecti. Seinper, Strenui. Fortis. F elieis. Militis. Et 
Civis. Optimi. Exemplum. Quad, Duces. Milites-- 

que, Imitentur. Josephus 11. Aug.'in. Ejus. Eifie 
sie, Propbhi, Voluit, Anao MDCELAXXUL. 
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Werʒel Anton Fuͤrſt von Kannih 
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Grat zu Rietberg, and. Osfrießland 1c. Herr zu Wid⸗ | 


und, ‚Epfens, Stedesdorf, Aufßerlig „ ungriſch 
| irod ꝛe. Ritter des goldenen Vließes, des koͤn 
ngar. St. Stephanordens Großkreuz, Kanzler 
des militairiſchen Marien « Thereſien -Ordens, 


>. Heer Majeſtaͤten der Kaiſerinn Königimn The⸗ 
xefiq, Joſephs II., Leopolds II. und. Rrang II. 


geheimer Haus. Hof: und Staatskanzler und Chef 
des Departements der auswärtigen Angelegenheiz 
sen, fo wie jener der Lombardey. und der Niederæ 
fände, Curator der Akademie der bildenden Küne 


ce und jener der oxleutaliſchen Spraden; gebo⸗ 


ren. gu. Wien am 2. Febr, 1711, vermaͤblt 6. May. 
1736, mit Maria Anna Giyefline, des Grafen 
Braitz Anton aon Starhemberg Tochter; fir ſtarb 
6. Eept. 1749, er am 27. Juny 1794. Er hatte 
vier Söhne, wovon Een fl, Borhfihaftee in Kom, 
dann. Oberſt⸗ Oofmarſchall, Joſeph, Hofrath 
in der. Gtaatslanziep, danı Vothſchafter in Per 
iersburg und Madeit geweſen find, Dominik 
ober und Wenzel Franz noch leben, jeuer 
Oberſtſtallme iſter, dieſer Zeldzeugmeifter und ine 
haber eines Infanterie⸗Regimekis iſt.) 


Masren iſt das Vaterland der — 
ſ da ag Rue ihr utaltes Geſchlecht ' 


— 
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Die Gencalogen führen die Stammensreihe mit 
Harrad von Kaunige in jene Seiten hinauf, wo in 
Rebel der Ungewißheit, Hiforie und Zabel in ein⸗ | 
ander flieffen,, in die Zeiten Cjechs, Samos, Li⸗ Ä 
buſſas und Pryempfis. — Suislam von Kauig' 
focht 449 das bintige Treffen wider die ingernmit, 
welche gleihwohl in feinem Baterlande den WReifer 
ſpielten, er firitt bey der groffen Ricderlage diefer 
Furchtbaren auf dem Lechfelde bey Augsburg (10, 
Yug. 955) und half die Siege erkaͤmpfen, woburh 
der Böhmen Herzog Boleslaw der Grauſame, bie 
Schmach feines Landes und feiner Heere an ihnen 
geraͤcht hatte, und ganz Mähren wicder dem alten 
boͤhmiſchen Hauptreiche einverlciht wurde, 

Suislaws Sohn Hiufe wurde von eben dem 
Boleslaw erwäplt, feine Tochter Dobrawka 965 
ihrem Gemahl, dem poluiſchen Herzoge Miecjzislaw 
zuzufuͤbhren, den fie bald darauf mit dem ardätcn 
Theile feines. Volkes dem Chriſtenthume zuwendeit. 
Hinko's Enkel Haſſek wurde zum Srenzgrafen im 
der Laufitz wider die Polen geſeßt. Das feſte Ca— 
men; war fein Hauptort. Auderthalbhundert Jahre 
blieb Die Bewahrung diefer Mark feinem Stammen 
anvertraut, — Haflel’6 Enkel Otto erbaute eine 
Burg am Flüßgen Ig la, zwo Meilen ſſidweſtwaͤrts 
. von Brünn, nun ſammt dem anſtoſſenden Städt: 
sen gleichen Nahmens unter dem Nahmen; Hu 
tere Kaunig (Dolnj Kaunige), fpäter hin, ſo 
‚wie Auſterlit, eine Coinpchurey des Tempel 
ordens bis gu feiner Nufldfung, wo es an dit 


— 
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-2öniglithe Kammer ‚und von biefer in: vi — | 
DB Hauſes Wahenfiein fm 
Eine Wochſelheirath “zurifhen Hanne. von 


Wallenſtein und Katharinen von Raunis, und Juͤr⸗ 
“gen von Ronnig und Barbara von Wallenflein för⸗ 


derte es wieder an feine urſpruͤnglichen Mefiger gu, 
rad. Sonderbar, daß auch vom Haufe Bellen, 


"Mein Gliſe, des allgewaltigen Friſedhande im 


zige Tochter von der Gräfin Iſabella von Harrach 
fich an den Grafen Rubolgh Kaunig vermaͤhlte und 
‚eben das. Hans Kaunitz, über 100 Jahre fpdter auch 
die Queftenberge rrbte, deren Aeltervaser, der 
Reichshof und. Hofkriegstath Herrmann van. Diner 
ſtenberg, Wallenſteins sefährlichfter: Gegner ER 
Zerdinands II. gewefen war, 

Ebden der Erbauer. der Burg — O. 
tho, fhat die beruͤhmten Rige Markgrafen Eonrads 
in Maͤhren mit, wodurch dieſer unruhige Prinz die 
Herrſchaft feines Bruders Wratislaw II., des teſten 
Boͤhmemoͤnigs truͤbte und wider dieſen den vignen _ 
Sohn Brzetislaw und die Neffen Swatoplur und. Ä 
Ottik zu den Waffen rief. | 

Othos Sohn, Wilhelm von Vielik suger ' 


nannt, war einer ber größten. Helden feiner Zeit, 
er erhielt Conraden yon Mähren (1143) durch eine 


entſcheidende Schlacht ſeine Markgrafſchaft wider 


KRoͤnig Wratislaw, zog im reiſſenden Siegeslaufe 


vor Prag und. nur die Uebermacht des, umterjenen 
Könige und feinem Schwager, dem dentſchen Könige 
Conrad atruͤckkenden Eutſatzes, ber pauiſche Echre⸗ 
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en unter den mährifchen Völkern entriffen ihie 
Diefe Perle feines Siegerkranzes. — 1176 führteer 
Conrads und des Bohmenherzogs Sobieslam ver: 
Bundinas.Hrer wider den Herzog von Oeſterreich 
Heinrich Faſomirgott, dem zugleich von Süden aus 
der Steyermarl neue Feinde drohten. Bon der Zar 
ja bis jun Donaun ſiel alles unter feinem ſchrecklichen 


. Grimme, nicht der) Ktoͤſter noch der Kirchen fchonte 


e., und feines Alters ; Heinrich fiellte ſich ihm ver 
tzebens entgegen, auf dem fürmifchen Rückzug ſtuͤrzte 


der 6ajaͤhrige Füeſt vom Pferde und ſtarb -den 


dritten Tag darauf. — 1179 gewann er Friedri⸗ 
dien, Koͤnigs Wladislav Sohn, die Schlacht wider 


jenen Sobieslam , und ließ ihn zu Prag als Ger 


zog ausrufen. Sobieslaw ſtarb im Elende. 
Bon feiner kommen Schweſter Miroslawa zu 


milderen Gefinnungen gewendet, wallte Wilhelm : 


buͤſſend zur Stadt der fieben Hügel und fliftete an 
Kaunig, feiner Burg ein Ronnenklofter, ih dem Mi- 
roslawa ihre Tage beſchloß, und dus in den Reli 
siensdunruben aufgelöft wurde, 

Smilo von Kaunig fief 1278. unter feinens Kös 
nig Ottokar bey Laa wider Rudolph von Habsburg 
— Wenzel fiel den SHopayig wider Zisfa und 
feine. Zaboriten, — Wake war das Haupt der 
Yanshen,, ie für den. ungriſchen König Mathias 
Humpady Corvin wider Georg Podiebrad ſtand. 
Die Kaunitze hatten ſich in mehrere Linien getheilt, 
in den Unruhen, welche der Srktengeiſt gebahr und 
die im gojährigen Krieg ausraſeten, waren die 


‘ 
— a each 


— 285 — ‚ 


I mehreren‘ dirſes Hauſes dem Olauben der Meter 
und dem Ersbaufe treu, einige fochten unter den 
Fahnen der von Thuru und. Mannsfeld. geführten 
«Kebellen. = | 

N Le Milbelm, Sohn Ulrichs von Rannig, 
oberfter Landrichter in Mähren, wurde 1643 von 
‚Xerdinand IIE in den Reichsgrafenſtand erho⸗ 

— ben. Dominik Andreas, fein Sohn, ‚geheis J 
mer Rath Leopolds J. und Ritter des goldenen \ 
Blieffes, war erſt Geſandter in München. Erbes 
ſticimte den Kurfürften Mar Emanuel zu jenem 
sHätigen Antheil am Türkenkrieg, der vor Wien und 
Belgrod p wichlige Folgen erzeugt hat. Seine 
Klugheit, fein männlicher Ernft als Wahlkommiß 
ſarius in Coͤlln, wo Frankreich gegen alle kanoni⸗ 
£chenund Reichsſahungen, den Cardinal von Fuͤrr⸗ 
ſtenberg zum Kurfuͤrſten aufdriugen wollte, ihm 
dadurch ven Verrath an ſeinem deutſchen Vaterlan⸗ 

‚de zu bezahlen, erwarben Kaunitzen allgemeine Hoch⸗ 

Nachtung. (IX. Bändchen, Seite 56 und 121) — 

1694 wurde er Miniſter im Hang und bey dem bay⸗ 

erſchen Kurfuͤrſten, damals ſpaniſchen Statthalter 

in den Niederlanden. — 1697 ſchloß er als erſter 

Faiferlicher Friedenshothfchäfter. den: Traktat von. 

Ryswick. Darauf wurde er Gtaatd « und Con⸗ 

ferenzminifter, und folgte dem Grafen von Wins 

diſchgratz als Reichshofvicekauiler. Er farb sten 

Jaͤner 1705. 

Mor Ulrid, Dominits Sohn, flieg vom 

Beihöhofrathe und Befandien an den meiften Kur⸗ 
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Wen und Reichskreiſen in der wichtigen Epoche des 
Kyantihen Erbfolgfeieges, zum Borhfihafter in 
om, endlih zog er id. ald Landes hauptmann 
noch feinem Voterlande Mähren zuruͤck. Durch 
‚fine Gemahlin Maria Eruefiine Franziska, Tod 
ven des legten Grafen Ferdinand Mar. von Ri 
berg, erhielt er dieſe Grafſchafſt, der die weſtyhaͤ⸗ 
ie Reichsflandfchaft anflebte, auf die 1804 eine 
Dirilſtimme radizirt werden follse,, die aber, als 
das deusfipe Reich ſich auföfle, unter Die Soum 
zalnität des neuen Königreihe Welwhalen kam, 
Damit waren die Herrſchaften Ela, Widmund 
and Stedesderf. — Wegen Tietberg und. wegen 


der Unſpruͤche auf Oſtfriesland gerieth er mit dem 


Orafechaufe dieſes Rahmens in einen weitlaͤufti⸗ 
wen Rechtsßreit. Der Graf Mar Ulrich ſtarb am Ofen 
ı Beptember 1949 , feine Gemahlin am ıten Jaͤner 
2558. Beyde ſahen noch an Oeſterteichs politifchem 
Borizoute, dabch ihren Sohn, Wenzel Anton, 
xrine aeue freundliche Morgenroͤthe heraufſteigen. 

=" nd 19 Geſchwiſterien war Taunitz der fünfte 
Sohn. Mar befimmte ihn Anfangs dem -geiftlb 
den Stande, und fon in der Wiege wurde er 
PDimicellar zu Münper. Der Tod feiner älteren 
Bruͤder anderte gar bald diefe feine Beſtimmung. 
Er weihte fich dem Studium des Staats- und 
Drivatrechted; und der Reichspraxis zu Wien, Leip⸗ 
zig, Regensburg und Lenden. Er machte weite 
Meilen durch Holand, Sroßbramien, Frankreich 
und Itallen. Dabey geigte. er worgügtäh :uach der 


verſhalichen, — Saanntſchaf der bebeu- 


tendfien Steatsmänner,. Generale. und, Beldberren, 


der vorzuͤglichſten Belehrten.. — Carl VI. made, 
ihn 1737 zum Reichshofrath wis Sig.und Stimme: 


auf der Herrezbank, und 1739 zum zweyten Con⸗ 


Commifferius bey der fürwährenden allgemeinen: 
Reichsrerſammlung in Regenshurg, ober des Kais 
ſers bald darauf erfolgied Yhleben änderte dieſe ſei⸗ 
ng Beſtimmung ſehr ſchnell, nnd er verlebte einige, 
Zeit auf den Guͤtern feines Vaters in Mähren, aber: 


Die Zeig war nit da, wo Pie, von allen Seiten 


. bedrohte Iherefia eines Mannes fo leicht hätte ente. 


behren koͤnnca, deſſen erſte Tätigkeit ſchon die un⸗ 
zweydentigſten Proben patriotiſchen Eifers, ausge⸗ 


zeichneten Scharfnnes, und einer ſeltenen Faͤhig⸗ 


keit gegeben hatte, in die Gamuͤther Anderer su; 
dringen, Maißer ihrer Geheimsife und Eaiſchluͤſſe 
sy werden, und badurd manchen (däplichen An⸗ 


ſchlagzu vereiteln, manchen ER a Boſlen⸗ 
dung zuzuführen, . 


‚2743 ANurden: ibm von Zranı un Therthen 


aufferorderisliche Gendangen nah Flarenz; und 


Rom anvertraut, um. Toskana, den theurr 


erworbenen Erſatß für das Lothringſche Stammifand " 
gesen eine, eben dazumal mit Recht oder Mare 


vermurhete franzoͤſiſch⸗ ſpaniſche Landung; ig Livor⸗ 


ng au fhügen , und den heiligen, Stuhl zum wirk⸗ 


a 


ſamen Hepflond der — ron Dauer und . 


men aufzurufen, 


a 


1 
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Jin Sup 1742 wurde Kaunitz on den Hof zu 
Turin zw dem ſtaatsklugen König Carl Emanud 
III. geſendet, pon deffen Freundſchaft die Erhaltung 
der. Lombardey größtentbeild abhieng, und deffen 
Bedeutendheit feine enge Verbindung mit Sroßbritan- 
nien noch um gar vieles erhöhte. - Darıma war aud 
das in den Verträgen von Turin und Bormio ges 
brachte, bedingte Opfer von Angbiers, Vigeva⸗ 
naſco, nnd eines Theiles vom Paveſe und Piacenza 
für den Drang des Augenblickes nicht zu groß. — 
Die englifgen Vermittker hatten nech weit unmaͤßi⸗ 
gere Foderungen geſtellt. Kaunitz entſchied den Koͤ⸗ 
nig zu wirkſamerem Weyſtande, erſpaͤhte manchen 
auf die nachherige Aenderung des pokitiſchen Sy⸗ 
fiemes entſcheidend ein wirkenden Umſtand über die 
eigentlichen Gefinnungen des damaligen brittiſchen 
Minifieriums , und ließ den König Teinen Mugen: 
biid aus den Augen. Selbſt im Lager war er on 
- feiner Seite, ‚die einzige Ausnahme von der hoͤchſt 
fonderbaren und übertriebenen Diaͤtetik, die er mit 
ſo vieler Aengſtlichkeit bis an ſeinen Tod fortfegtr. 
Dieſer dreyjäßrige Aufenthalt oͤffnete ihm alle Ber 
„bälmiffe und Interefien Italiens. 

Thereſiens einzige Schweſter, vbie Erzherzogin 
Maria Anna, vermählte ſich (7. Jaͤn. 1744) mit 
Zranzens Bruder, Carl Alexander, Herzog von 
‚Lothringen, Beyde wurden zu Generalgouverneurt 
der Nieder bande, Kaunitz zum Oberſthofmeiſter 
der Erzherzoginn, und zugleich an die Stelle des 
Grafen von Koͤnigs eck zum bevollmaͤchtigten Mi⸗ 


‘ 
x 
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niſter an ihrem Hofe zu ſſtl cxnannt, wo er am 
27. Okt. eintraf, in einem Zeitpunfte, der um: ‚fo 
bevdenflider war, als Ludwig XV. hisher nur Bunde, 
genoſſe des Kaiſers und Kurfurſten von Bayern, 
Carl VII., nun ſelbſt -Therefien den Krieg erklärte, 
ein Heer:geam- den Rhein: und Main, , en. —** 
gegen Piemont, und die. Lembardey vorruͤcken ließ 
das dritte unter drin groſſen Marſchall von Sachfen 
gegen die. ‚Niederlande ſendete, als zugleich auch, 
Koͤnig Friederich von Preußen durch feinen unerwars - 
teien und fdmellen Eiufall jn Böhmen und Maͤh⸗ 
ren, die kaiſerlichen Voͤller zu einem eben ſo raſchhen 
ücktus aus dem Elfaß zwang. 
Die Erzherzoginn Anna ſtarb ſchon am 16. Dec. | 
1744 Die Zrangofen drangen vafdhen Laufes in 
den Niedenlanden vor, nach der Schlacht. bey Fon⸗ 
tenoy Öfineten die reichfien Städte Flanderns und 
Brabants ihre Thore. | | 
Im Fehr. 1746 zogen fie in, Bruͤſſel en, fe 
, bemädtigten fich Namurs und Mons, und-fhlugen 
‚ den Prinzen Earl von Lothringen ſchon im Luͤttichi⸗ 
ſchen bey Rocoux. — Kaunitz, dadurch außer Wirk⸗ 
ſamkeit, und uͤber alles das, was er bey dem Heere 
des Prinzen Carl von. Lothringen, des Herzogs von 
Cumberland und des Fuͤrſten von Waldeck mit an⸗ 
geſehen, hoͤchſt mißvergnuͤgt, bath wiederholt um 
ſeine Entlaſſung, aber Thereſia gewährte fie nicht , 
ſondern nur einen Urlaub zur Herſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit in den Bädern von Achen. Auch bier hörte 
er nicht auf , wenn ſchon ohne oͤffentlichen Charat⸗ 


N 
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ter, doch nicht ohne Erfolg a beobachten, und zu 
wirfen. 

Mittleriveile arbritehe der Dres dnerhof eifrig 
daran, Therefien mit den allerchriſtlichſten Könige 
wirder auszuſoͤhnen. Philipp V. alternd, und un⸗ 
gedaldig nach Ruhe, hate: fpon früher geheime Un⸗ 
terhandiungen mit Oeſterreich durch deit-genuefifchen 
Neobile Grimaldi angeſponnen. "Sein Tod (12. Zul, 


1946) unterbrad dieſelben, Ohnehin waren: fe 


durch den Refidenten: Wafner in London nicht ge⸗ 

{dit "genug berheimlicht, durch den - Grafen - von 
Roſemberg in Liffabbn bey weitent nicht raſch genug 
unterſtuͤtzt worden. Der end ſpanifche König Fer⸗ 
dinand, vor Jugendan Feind der Frauzoſen, naͤ⸗ 
herte ſich herwaͤrts den Britten, bie ſich dagegen ei⸗ 
frig verivendeten, Dom Philipp in Italten eine ei⸗ 
gene Herrſchaft zu gruͤnden; eitweder Uns oͤſterrei⸗ 


chiſchem Gebiet, oder aus ſardiniſchem, dem ſohin 


fein Verluſt durch die Wölretung eines Theiles der 
Lombardey verghtet werden folte, immier -affo auf 
Koften Oeſterreichs, ihres Bundsgenoffen. 


England ſelbft ‘hatte kurz vorher eifrig anges 


rathen, bie ſchinelzenden Streitkräfte durch ein raffie 
ſches Armee» Edrps'ju verfiärfen, zu deſſen Lnters 
halt cd anfehnliche Sub ſidien both. Im gleichen 
Maaß; wie man Englands Annaͤherung gegen den Hof 
von Aranjuez zunahnr, wich es allmäßlig von der 


—, Realifirung der tätigen’ Unterſtüͤhung diefer ruſſi⸗ 


ſchen —— suche, — welche die Fehde 
"viele . 


[ 
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vielleicht einen Felbfiffändigern Gang erbälten haͤtke, 
als in den englifehen Planen lag. > 
Im letzten Kriegsjahr war war in Italien 
alwi⸗ verloren worden, der Unruheſtiſter Belleisle 


hatte bey Feneſtrelles den Sieg und das Leben vers 
loren. Aber in Belgien ward der Herzog von Cumz, 


Berland bey Lamfeld noch einmal vom Marfhal 


von Sachſen geſchlagen. Die Sehnſucht nach Fries 
den war allgemein, ſelbſt bey den Franzoſen, die 
im Begriffe ſtanden, ihre Siege durch Eroberung 
WMaſtrichts zu kroͤnen und zu ſichern. Der König, 
von Preußen hatte su Breßlau und Dresden ohne 
Frankreich Frieden geſchloſſen, und fo glaubte denn 
Frankreich auch einmal ohne ihn Friede machen zu 
koͤnnen. Aber mag zur Beſchleunigung des Frie—e 
dens werkes vielleicht ami meiſten beyirug, ivar , daß 
ſeit Kurzem Madame de Pompadour, des Koͤnigs 
Geliebte geworden war. Sie fuͤrchtete, der Koͤnig 
wuͤrde, wenn die Fehde fortdauerte, ſich auch im 

kuͤnftigen Feldzug ind Lager begeben, und das Bey⸗ 

ſpiel ihrer vergeſſenen und bey Seite geſetzten Vor⸗ 

gaͤngerinn ließ ſie das Gefährliche ſolcher Abweſen⸗ 

beiten ini feinem ganzen Umfange fühlen: - 

Als Herr von Saint» Severin Abſchied nahm, 
nach Aachen zu reifen, wohin der allgemeine Pazifi⸗ 
kations-Congreß angeſetzt war, fprach Sie zu ihm: 
„Auf jeden Fall, mein Herr, kommen fie id nicht 
anders zurück, als mit dem Frieden, , Das if des 
eigentliche und letzte Wille des ——— — 

AU, — a 
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Auch Kamig war ſchon in Aachen ; gleich als 
hätte er geahnet, der Ort, wo er feine Geſund⸗ 
heit und fernen Gleichmuth wieder finden wollte 
wirde die Wiege des Ruhmes werden, mit weis 


chem er ein halbes Jahrhundert erfüllt bat. Don. 


Aachen rief ihn Therefra nach- Wien, im Dezember 
1747 fendete fie ihn nach London, um, bevor auf 
den ungewiffen Gluͤckswurf des’ kommenden Feld⸗ 
zügs das Aenſſerſte und Letzte gewagt würde, die 


Seftinnungen eines Alliirten näher zu durchforfchen ; 


auf den das Vertrauen des Wienerhofes, durch 


fo manches zweydeutige Ereigniß erſchuͤttert wor⸗ 


den war. 

Wir haben naͤhmlich bereits im Leben Carls 
VE. (X. Baͤndchen) und Therefiens (XI. Bändchen) 
deffen gedacht, daß man ſchon zu des Erfieren Zeit 
und hauptfächlih aus Anlaß der Sinne - und Be- 
teagens = Aenderung, welche der Tod Joſephs I. 
bey den Seemächten, England und Holland, plöp- 
lich hervorgebracht, auf die Vermuthung gerieth, dag 
nicht nur die Unterſtuͤtzungen, die fie dem Erzhanſe 
fo oft anbothen, und leifleten, einzig nur dahin 
zielten, Franfreich durch einen furchtbaren Gegner 


in Schranken zu halten, fondern daß ihre dermah- _ 


Ligen Minifterien auch die flille Abfiche haften, Oe— 
fierreich zu ſchwaͤchen, und feinen Einfluß zu ver: 
ringern. Sie gedächten fodann, glaubte -mar;, 





Frankreich durch andere Mittel zu befhränfen, wel: . | 


che zwar kleiner, aber zahlreicher, und deßwegen 
leukſamer wären, a das auf fich ſelbſt ſtehende, 
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| and fur ſich ſelbſt handelnde Oeſterreich.Was die⸗ 


ſes bisher gegen Frankreich von Oſten her; im deut« 
ſchen Reiche und in Italien gewirkt hatte — das 
follte , nachdem es geſchwaͤcht ſeyn wuͤrde, kuͤnftig 
hin durch die norbifchen Höfe, durch Preußen, durd) 
Sardinien gefchehen — zu welchem Ende die’ Höfe 
von ‘Turin und Berlin, und zwar "auf Hefler: 
reiche‘ Koften zuerſt zu vergroͤſſern, "und ‚au ver⸗ 
ſtaͤrken waͤren. 


"Und wenn man das Benehmen dei Vrſchen | 


und Bataviſchen Miniſter vor, und bey ben Unters 
handlungen zu Utrecht, Bormio, Breßlau⸗ Berlin 
und Aachen genau betrachtete, ſo bothen fi fü ch die — 
ſfſachen als. Belege dazu von ſelbſt an. a 

De ausgegeichnete Schutz, der Sardinien zu 
Theil geworden iſt *) — und die ilfe Vermittlung 
öber offene Kraft, oder‘ faumfelige Feindſchaft, die 
— nur auf —— Wegen, aber in einerley 
Nichtung von brittiſcher Seite ſo lange zu Gunſten 
Friederichs II. gewirkt haben‘, endlich die zweydeu⸗ 
rige Vertheidigung der Niederlande, die Frankreich 
zwar nicht, aber Oeſtetreich auch nicht wit freyen 
Händen beſitzen ſollte, das alles beſiaͤrkte ef wie 
Beige PerauSuDgn: € 
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.."®y La roi de Sardaigne n’a pas tort, w'a jamais eu 


tort, n’aura pas tert, et ne peut pas avoir tort — 


fagte einmahl deu Staateſekretaͤr Cheſterſielb. 
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Hate der ſpaniſche Sukzeſſtonskrieg hievon ei⸗ 
ne Zeitlang, naͤhmlich bis zum Tode Joſephs J. 
eine Ausnahme ‚gemacht, fo entſprang dieſe nicht 
aus der unneränderlichen Natur .der Dinge, nicht 

aus dem- guten Willen der Minifterien — fondern 
einzig.und allein, ‚aus der feltenen Zufammenwirtung 
und benfpielofen Eintracht dreyer groſſen Maͤnner, 
Eugens, Rarlhoroughs, und: Heinſius, und dieſe 
wieder aus dem tiefen Gefuͤhl dieſer drey Maͤnner, 
daß Sie gereint faſt alles vermoͤchlen, und ſich ſelbſt 
Verhaltungsbefehle geben koͤnnten — und aus ih: 
rem eingewurzelsen eigenen, nicht fremden, und et⸗ 
wa uur für, die Kriegszeit aufgetragenen Haſſe ge 
gen das Kabinet von Verfailles, 

Zu jener Bermuthung,, oder vielmehr zu dem 
| Hebel, das ſie begründete, tom, uoch die im allen 
Staaten, wo republikaniſche Verfaſſungen oder 
Grundfäge find,‘ (wie in England und bep den Ge. 
neralftaaten) hervorgebrachte Unbeſtaͤndigkeit, die es 
einem Kath, oder einem Miniſterium oft zur Un⸗ 
möglichfeit maht, feine Verheiſſungen zu erfuͤlles, deu 
Krieg zu kriegen, oder den Frieben zu erwarten. 
| Einfächer und leichter ſchien es nun Kauniden, 
ſich mit Frankreich zu verbinden, wodurch man ſich 


erſtens den furhtbarſten, aͤlteſten Widerfacher ver: 


föhnte, und mis ihm , (felbft wenn er auch wicht 
haͤlfe, fondırı nur nicht feindlich entgegen wirkte) 
— feinen anderen mehr fp ſehr zu fürchten Hatte, 
und war demnach Frankreich verföhnt und verbün, 


det, fo — es zum Schirm der, vom HPaupt -· 
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kbrper der Monarchie abgeriſſenen, — Lom⸗ 
Barden und der Niederlande, nicht: mehr des allzus. 
theuren Bepfiandes der Seemaͤchte, welcher Carlu 
VI. die ganze ſpaniſche Monarchie und beyde Si⸗ 
gilien, Therefien ein. ſchoͤnes Stuͤck der Lombardey 
und Schleſien gekoſtet, und Oeſterreich bey jedem 
Friedensſchluſſe in die Gefahr geſetzt hatte, ſeinen 
Feinden und Freunden zugleich aufgeopfert zu wer⸗ 
den; — wie denn 1745 nach den gluͤcklichen Fort⸗ 
ſchritten der frangöfifhen Waffen, Sardinien ſich 
mit Frankreich dahin vereinigte, Oeſterreich ganz 
aus Italien zu verdraͤngen, und fuͤr immer davon 
auszuſchlieſſen. Nur Philipps V. Tod hinderte die⸗ 
ſe wichtige Folge der bourboniſchen Familien⸗Union 
von Fontainebleau. Eben ſo unfreundlich draug 
(wir haben es im Weſentlichen bereits bemerkt) 
der brittiſche Geſandte zu Wien Robinſon, darauf, 
noch über die im Wormſertraktate eventuell, und 
bedingt an Sardinien gemachten Eeffionen , ein -eis 
genes Etabliffement für den AInfanten, Don Phi⸗ 
lipp in Stalien, und zwar bloß auf Oeſterreichs Un⸗ 
koſten zu ſtiften. | 
Kurze Zeit vor dem Aachnerfrieden hatte Kau⸗ 
nig den Generalſtaaten die Bezahlung der 500,000 
Pataçons (welche fie unter dem Titel des Untera 
haltes für ihre Truppen in den Barriereplägen be- 
zogen) unter dem vollmichtigen Grunde nerweigert, 
daß die fit dem Zreffen von Zontenay und Ros 
eoug faft ganz vom Feinde befegsen Niederlande 
Sherefien feine Einkünfte mehr brächten, alſo fie 


u 


auch. unmöglich gehalten ſeyn koͤnete, Auslagen für 
dieſelben zu tragen. Aber auch nach wieder hergtr 
flelltem Frieden wollte er nichts mehr davon Bären, 
daß Oeſterreich die doppelſeitige Gunſt, fremde Trup⸗ 
pen in ſeinen Feſtungen gu haben, noch bezahlen 


ſollte. Aundberung an Frankreich follte die Barrie⸗ 
ren zuerſt unnuͤtz mahen, dann würde mar wohl 


auch der Befagungen, und ſomit der Bormundfchaft 
dee Seemäcdte über, die Niederlande los werden, 
Diefe Idee erfüllte Kaunitzen fchon damahls, er fah 


fie jedoch bey der Dazwiſchenkunft der preuffifchen 


Kriege und der Unrupen in Pohlen, erſt 1782 gaͤnz⸗ 


lich ausgefuͤhrt. 
Der Verluſt, melden Oeſterreich durch den 


Aachuerfrieden erlitt, und den es nicht ohne Grund 


den Seemaͤchten beymaaß (M. ©. das Leben The⸗ 


teens XI. B. Seite 39 — 44), beftärkte Kaunis 


gen’in dem Gedanken an jene Annäherung. Was 
durch die Eriedensunterhandlungen auf der einen 


. Seite verloren gehen mußte, das beſchloß er auf 


— 


einer andern Seite, and, durch andere Unterhand⸗ 
lungen reichlich zu erfegen. Nach Art groffer Gei⸗ 
fier entfpann:er das Groͤſſere aus dem Kleineren, 
überzeugt, Daß jenes diefes von felbft uud zur 


- Genüge verbeſſern würde. Ihm lag viel weniger 


daran, Daß der Aachnerfriede der Bee, als dag 
er der Legte mit Fraukreich ſey. 
Er ließ mehrmahis, mie zufällig, dem. fran⸗ 


zbſiſchen Benofimähtigten Saint Severin merken, 


daß die Kabinete von Schönbrunn und Verfailldt 


! 
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fich leidt vereinigen, und dadurch ia den Angeie⸗ | 


‚genheiten Europas entfiheiden koͤnnten. — 
Nur die Infiruftion, welche die Pompadour 


dem Herrn von Saint Severin mit auf den Weg 


gegeben, ‚und deren wir oben gedacht haben, Eonnte 
dieſen vermögen, jenen Anträgen vor der ‚Hand 


auszuweichen, aber nur, weil fie einen neuen Krieg 
‚erfordert hätten, den diefe Dame eben Auen um je⸗ 


‚den Preis vermieden wiffen wollte. 

Kaunig — auch darinn wicder groß — ließ 
ſich nicht irre machen. Ihn hatte einmahl ein ger 
waltiger Gedanfe ergriffen, er hatte defien Aus⸗ 
führbarkeit erfannt, warum follte er ihn aufgebeu ? 


. Er kam als Bothfchafter nach Paris. Dort ber 


‚mühteer fich vor Allem den Haß und die Entfernung 
‚zu mindern , die feit den Zeiten, als die burgundi- 
ſche Erbſchaft au Habsburg gelangt war, beyde Völker 


‚getrennt haften. Er zeigte, wie. Preuffen, Frank⸗ 
reich nur benuͤtze, nicht unterftüge; wie übel ausge: 


‚dacht es ſey, fich zu rennen, und gu ſchlagen, an⸗ 
‚Rate fich zu vereinen und zu berrfhen; wie die 
Kleinen nur frohlockten fiber diefen Zwiſt der Groſ⸗ 


fen, denen. fie ſonſt unbedingt geborchen müßten; 


wie es endlich eine Gewohnheit, nicht aber eine 
Nothwendigkeit für beyde Höfe ſey, einander be⸗ 
ſtaͤndig entgegen zu wirken. 

- Diefe Gründe wiederhohlte Kaunitz ſo off und 


ſo gewandt, er empfahl ſie durch ſo viele groͤſſere 


und. kleinere Handlungen und Aufmerkſamkeiten, ja 
ſelbſt durch feine Sitten und Lehensweiſe fo viel⸗ 


⸗ 


nn 


fältig, daß fie neh und nah Eindrud! machten 


Dem franzöfifchen Hofe ward eine Annaͤherung an 
den Wienerhof von Tag zu Tag meniger. fremd — 
und rückte man dem Ziele langfam , fo rüdte man 
* ibm defto ſicherer näher. Endlich bemerkte Kaunig, 
dag feine Bemühungen, Defterreih als Freund, 


Preuffen als Feind — wenigſtens als anmaßli⸗ 


chen Vormund darzuſtellen, ſchon wirklich einige 
Kaͤlte zwiſchen den Hoͤfen von Verſailles und Berlin 
| hervorgebracht hatten. Er nahm dieſes noch nicht 
für einen Sieg, — aber für eine BVBorbedeutung 
des Sieges — und er irrte nihf. Friedrich ſelbſt 
feiftet ihm in feinen, hinterlaſſenen Schriften dar⸗ 
fiber das unverbächtigfte Seugniß. 

So gelang diefem Bothſchafter in Fraukreich, 


was noch Keinem gelungen war. Sinzendorf, 


nach dem Ryswicker Frieden, war kaum fo. lange 
in Yaris, die Ruͤſtungen bequem zu ſehen, die Lud⸗ 
wig XIV. waͤhrend und nach dieſem Frieden machte, 
um ſobald König Earl IE von Spanien die Aus 
gen ſchloͤße, feine Erbſchaft für fein, durch den 


ſranzoſiſchen Geſandten Harcourt erliſtetes Tea 


ment, aufs Reue die Waffen wider Oeſterreich zu 
ergreifen. Graf Königsel und Zurft Earl Lichten⸗ 
Bein ſchienen nach dem Badner⸗ und Wiener Fries 
‚den, nur nad Paris gefommen zu feyn, um durch 
die Pracht feyerlicher Einzuͤge zu glänzen, von des 
nen man noch ſprach, als fie. fchoa laͤngſt wieder. 
zuruͤckgekehrt waren. - Der ſcharfſinnige, kecks, 
Keichehof und niederlaͤndiſche Rath Chriſtorh 
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Pentenricher, Freyherr von Adelshaufen war; ala’ 
ein dekannter Feind des franzöfifhen Nahmens *),' 
und als ein Marin, der mis Aeſops Berfiand, auch 
feine Figur verband, wohl nicht gemacht, bey einer 
Rotion Vertrauen und Freundſchaft zu wecken, 
die von jeher fo fehr an dem Aeufferen hieng. Dem 
Geſchaͤftstraͤger Maréchal folgte im September’ 
750 Kaunig: Was er weiſe begonnen, vollführte, :- 


gl 
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Als — (dey einer auſſerorbentlichen 
Sendung nad Paris zwiſchen dem. Utrechter⸗ und 
Badner⸗ Frieden Geſaudter daſelbſt wurde ey 
erſt 1719) in einer feyetlichen Audienz fein Erez. 
ditiv übersah,und. Ludwig XIV. guf feinem Thro⸗, 
ne mit den Worten anzureden begann: „Sire, 
l’Empereur mon maitre . ... fb fiel ihm ber Koͤ⸗ 
nig (der ſtets ſeine Groͤſſe darinn geſucht hatte, 
durch den Schtimmer feiner Gegenwart, und den 
Blick ſeines Auges auch die Eutfchloffenken zu 
verwirren) in die Rede: „Plus haut, Monsieur. 
le mioistge ! — Pentenrieder begann mit dem 
unverwandten Blicke eines freyen Manner, und 
im vorigen Tone wieder: — „Stre, PEmpereur 
mon maitre;” — „Plus haut, Monsieur le mi- 
nistre!’” rief der König zum zweptenmabl unges 
Auldig uud etwas barfıh. — Da erhob denn auch 
Pentenrieder feine Stimme und fagte, den Ton 
höher nehmend: „L’Empereur mon maitre — Si- 

‚xel” zum nicht geringen Befremden Ludwigs, 

und zum Entfetzen feiner, einer folchen Befons 

nenheit und derben Unbefangenheit durhant un⸗ 
gewohnten Hoͤflinage. 


% 


dentlichen Berathſchlagungen nah Wien, und er 
fehrte nicht wieder nach Paris zurüd. In einem 
Staatsrathe in Gegenwart der Monardin wurden 
die Vorzüge feines Syſtemes gegen das ditere ſchrift⸗ 
‚Ti und mündlich erwogen — Kaunitzen, als dem 
füngften traf die Rede zuletzt. Während nun Uhle⸗ 
feld, Koͤnigseck, Harrah, Bartenflein für . die 
Fortſetzung des alten Bundes ‚mit den Seemächten 
ſtimmten, und ifre Meinung mit Sränden und Leb- 
haftigkeit unterflügten,, fihien Raunig an feinem 
ihrer Worte auch nur den ſernſten Antheil zu neh⸗ 
men, und befchäftigte fi indeffen damit, Zedern 
zu ſchneiden, feine Uhr repetiren zu laffen, und 
- Beine : Derangements in feinem Anzuge mit Acht 
franybfifcher Sorgfalt zu verbeſſern, fo daß die leb⸗ 
hafte Kaiſerin dariiber. in mühfem unterdrüdten 
Unmillen gerieth. Aber als der Legte vor ihm ge⸗ 
redet hatte, ergriff der, bis dahin lebloſe Kaunig 
dans Wort mit einer Beſtimmtheit, wiederholte und 


widerkegte die Gründe der Anderen aus feinen neue: 


ſten Erfahrungen, mit einer ſolchen, wenn ſchon im» 
mer Faltbfutigen, dennoch fiegenden Beredſamkeit, 
daß auf der Stelle für feine Meinung entfchieden 
und wenige Wochen davauf Uhleſeld Oberſthofmei⸗ 
fter, Bartenflein boͤhmiſch⸗ oͤſterreichiſcher Wieefangs 
ler, Kannitz aber Minifter der auswärtigen Ange: 
legenheiten, bald daranf geheimer Haus = Hof- und 
Staatskanzler wurde. | 

Die Leitung der auswärtigen Angelegenbeiten 
hatte bis 1743 nur eine wenig bedeutende Abthei⸗ 
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lung der oͤſterreichiſchen Hofkanzley ausgemacht — 
- vielfältig. waren ſie durch Reichshofraͤthe gefuhret 
wonden, da ſie bey deu franzoͤſchen Kriegen; und 
der wider die Türken noͤthigen Hilfe ber, deutſcheng 
Fuͤrſten, mehrfaͤltigen, wer fehon blos. zufaͤlligen 
Bufummenheng mit den Reichsgeſchaͤften hatten. 
1743 wurden fie zwar getzenzt, aber dieſer Zweig 
der Verwaltung genoß und Drp Weitem jeger hohen 
Achtung mieht, die ihm unſtreitig zukont.Geit 
die Pforte wicht mehr ſo furchtbar war, wie noch 
unter den legten Kiuprilis, and Frankreich nicht mehr 
das, wad es in der glänzenden Epoche ‚Ludwigs. 
XIV, gewefen, feit in Preußen ein Genie berafchee, 
dad alle gewöhnliche Berechnungen taͤuſchte, feit 
alles dieſes neue. Grundſaͤtze nöthis machte, ſchien 
es wohl nicht mehr an der Zeit, ſich blos in pni- - 
oribus Kathy gu erholen, und Geſchaͤfte, die ih⸗ 
rer WWefenpeitnach.die ſtrengſte Einheit,. Gebeimniß, 
jeitgewinnende Kürze, genaue Kenniniß der auswaͤr⸗ 
tigen Intereſſen fowohl, als der inneren Hilfsquel⸗ 
len forderten‘, durch edllagialiſche Formen: zu laͤh⸗ 
men.: :In dieſer Anficht gründete Kaunig 17,58, auf: 
Texeßens Wrfehl die geheime Haus» Haef ⸗ und 
Staats» Kanzley, und uͤbernahm zugleich die, nie« 
derländifehen und Iombardifgen: Sefhäfte aus den 
Händen des Grafen Tarronca, ‚und der Giunta, 
weil:die Verwaltung diefer- entlegenen Provinzen - 
bey ihren - ungemein zuſammengeſetzten Verhaͤlt⸗ 
niffen gegen. Frankreich, Holland, Sardinien, : 
Genua, Modeno, Parma, Venedig, den Kirchen⸗ 


ſtaat, ihre Hauptimpulftonen mehr von polltiſchen 
als adminiſtrativen Ruͤckfichten empfieng ,‚ weil ihre 
Erhaltung eine Hauptquelle ſeines neuen Spftemes 
geweien war, - - 

Meder Gau der Staucskanzley bollendet war, 
ſprach Taunitz feinen Willen Aber ihre Beſtimmung in 
der Inſchreift aus; die er Aber ihren Eingang ſetzte, 

Die aber bey der Erneneräng dieſes Gebaͤudes der 
jegigen, wahrlich allzu einfachen, Plag machen mußte: 
. Prastorium, maj. sigilli. rerum, cum. exteris, 
geresdarum, jubenie. Maria. Theresia. Augusta. 
a. Wencesl, a. Kausitz - Riteberg. 
restauratum, 

Die erfien Tage der Herrſchaft — hats 
ten es fühlbar genug gezeigt, wie enge die Dauer 
und NBohlfahrt-des vegierenden Haufes mit jeneni 
des Staats zufammenhange,: wie wichtig die Leitung 
der Öffentlichen Meinung Über die Befepe, Nah 
folge» Ordnung des Regentenftammes , fiber: feine 
Rechte und Anſpruͤche nach Auffen, und über die Tis 
tet feinee Souverainität- im Innern, in geiſtlichen 
und meltlichen Dingen ſey — Darum wide die: 
Staatskanzley auch die Hanskanzley, darum das 
gehehnte Staats⸗ Hof: und Haus» Urchie ihr un- 
tergeordnet ‚ welches: Kauniß aus den Archiven aller - 
Provinzen durch den leuntnißreichen Rofenthal zus. 
fammentragen ließ, und-alfe ber Benbefung und _ 
Vergeffenheit ensriß, und dem fopfundigen Auge ge⸗ 
lehrter und beſcheidener Geſchichtſchreiber ohne klein⸗ 
lichen, aͤngſtlichen Vorbehalt oͤffnete. 


I} 


HIS einen. enge verbundenen Lweig feiner neven 
Wirffamfeit -Iugte "Kaunig: der Menardiun feinen 
Plan einer Akademie der orientaliſchen Sprachen 
vor’, und. er wurde ſogleich ausgeführt. - Der Frep⸗ 
Bere, Friedrich von Binder » Keiegelkein, Sohn des 
Reichshofrathes, der fo viel, und mit fo gutem 
Erfolg für das Haus Kaunig in feinem verwidelteg 
Streite mit dem Grafen von Oſtfrießland gethau 
hatte, Kaunigend Gefährte von den Niederlanden, - 
von Aachen und Paris her, feine ganze Miniſterial⸗ 

laufbahn hindurch, bis (1782) der Tod die beypden 
Breunde ſchied, war der erfie, und eifrigfle Befoͤr⸗ 
derer dieſes ſchoͤnen Inſtitutes, welchem Defterreich 
To viele gelehrte Orientaliſten und Schriftſteller 
(unter ihnen nennen wir nur Thugut, Jeniſch, Her⸗ 
bat, Stürmer, Wallenburg, Dombap, Hammer, 
Willershofen, Brognard) zu danken bat. — 
Hahdem auf diefe Weife die Grundfleine gelegt 
waren , dem Nachdenken Muffe und Mittel zu 
eröffnen, wie fein neues Syſtem der unbeſtaͤndi⸗ 
gen Richtſchnur der Zeitumflände immerdar angpaßt 
werde, immerdar angemefien bleibe, entwarf Kau— 
nig im Stillen den Plan, wie der preußifche König, 
trotz aller Ueberlegenheit feiner Herrfcher » und“ Felde 
herrngaben, trog: des furchtbaren Schredgebildes 
der Unüberwindlichkeit , das ihn noch bie auf die 
fen Augenblick umhuͤllte, wie diefer König mit Vor⸗ 
‚heil befriegt werden könnte, von dem man nichtd 
gewiffer. wußte, als daß er nur eine anfländige Ges 
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legenheit ſuche, durch einen neuen Kries feinen Ruh, 
wuch wohl ſeine Grenzen nach: weiter\ayszubreiten. 

Die Fruͤchte eines ſolchen Krieges zu aͤrndten 
war aber für Oeſterreich um fo.fihmerer , als dem 
Berlinerbof im Aachterfrieden Schleſien von der 
Kaiferiun Freunden und Feinden garautiet werden 
wär; ja die :bwittifchen Friedensbothſchafter waren 
fogar den frauzoͤſiſchen Darm vorgeeilt, daß ſie dem 
Könige, bisher Großbritanniens Feind, den. erſten 
Courier über dieſe zu Stande gebrachte Garautie 
zuſendeten. — Es lohnt wohl der Mühe, und iſt zur 
Eekldeung des Folgenden noͤthig anzuſchauen, wie 
Europa damahls war. Großbritannien hatte durch 
die, den beyden Wienerfrieden varhergegamgenen 
uaterhandlungen, durch dru Traftat,uon Breßlau, 
durch die ſo eifrig ‚betriebene Garantie Echleſiens im 
Aachuerfrieden, Iwepdeutige Gefinnungen gegen Des 
ſterxeich beweſen, Vorliebe für Preußen, das. ums 
ernehmender war, und lenkſamer, Worliebe für 
Sardinien, um Frankreich dadurch zu beunruhigen, 
Oeſterreich zu ſchwaͤchen, und durch dieſe Trennung 
ſtets der Maͤchtigſte im Mittelmeere zu bleiben, um 
fo gewiſſer, je enjſchiedener der ſchoͤne Jeitpunkt der 
franzoͤſiſchen und ſpaniſchen Marine vorüber war, 
je ſchneller auch die bataviſche ſank, die keinen Trom⸗ 
a keinen Nupter mehr hatte. : 

So ſehr Brong. id. perſoͤnlich Preußen abgeneigt 


= — ſo gut wußte ſein whigiſches Miniſterium dieſen 


Widerwillen des Koniss durch die Furcht in Schranken 
zu 


alten , die es bey un von en wear das 
naover erregte. 
In jenen — näherten fr nun die 


drittiſchen Minifter dem . Berlinerhofe mehr und 


mehr, und es. kam im Jaͤnner 1756 zum Aſchluß 
eines- fürmlichen Bundes mit Preußen, der aber 
forgfältig verheimucht wurde, den aber nur zu balß 
das Betragen beyder Mächte verrieth. Er gab hin⸗ 
wieder das Daſeyn dem Reutralitaͤts⸗und Freund⸗ : 
ſchafts⸗ Vertrage zwiſchen Oeſterteich und Zrank⸗ 
reich vom iten Map 17560, und ſohin jenen- vom: 
go—31. Degember 1758, welche die begden fo Fange 
entzweyten Höfe nım einmal —— und — 
Haft an einander knipften. Ä 
Kaunig unterhielt, wie laͤngſt betant, einen un⸗ 
aufhoͤrlichen, verbindlichen: Briefwechſel mit der 
Marquiſe von. Pompadour, die ſich denn auch indem 
einmal angenommenen Spftenie fo beſtaͤndig erwies⸗) 
Daß der entgegen, ober doch nis in gleihem Sins  - 
‚ne bandelnde Cardinal Bernis ſogleich entfernt, und. 
der Lothringer Ehoifeul an feine. Stelbe gefegt wirede- ; 
Im Rüden der oͤſterreichiſchen Hauptmacht 
fchlummerte die einſt fo gefährliche Pfor te unter Mah⸗ 
mud uud. Osmann und. Muſtapha im Schooße des 
tiefſten Friedens. Der Bund, in den der aͤlteſte 


Alltirte der Pforte, Frankreich mit O eſterreich und 


, Kuslaud getreten war, und die uͤberaus friedferti⸗ 


"gen Befinnungen: von: Raghib Mehmed Paſcha ente 


ſchieden die Fortdauer dieſer Ruhe, entſchieden, daß 
die Hoͤſe von Witn uud Petersburg in ihren Op- 
Ba. R | 


rationen gegen Preußen; — keine Didecte 
nen vom dieſer Seite her zu befürchten hatten. 

Den Bund Sachſens, Das 1741 nicht urinder 
den entfchiedenen Willen gehabt hatte, Ahereſtens 
Erbe zu ſchmaͤlern, dankte man. der; Nachlaͤſig⸗ 
keit, mit der es ſuch van Preußen behaudelt ſah 
und der Privatrache des Grafen von Bruͤhl Durch 
Sachſen geſchahen die erſten Verſuche, Fraukreich 
und Oeſterreich einandre näher zu bringen. Schre⸗ 
en und Sorge für die Hauptſtadt, und ie etwuas 
ſtarke engliſche Vermittlung hatten fehnell den Drasder 
ner ⸗Frieden bewirkt , als Thereſia und .Griede. 
zich. Anguſt den Entwurf noch immer nicht aufge» 
geben hatten, die Schreden des Krieges mit verein 
" ter Kraft Dusch Dir Baufig wor die Thore Berlins zu 
fragen, und Pehlen und Ruffen wider Friedrich is 
bie Waffen zu Iringeg. — Um des Landes Willen 
gegen ihre Neiguog, mciten Friedrich. Auguſt mb: 
Brüßl (1758-1 17256). die Reutralitaͤt — alex 
Friedrich fand. es für weit vortheilbafter, dieſe nicht 
anzuerkennen, and Sachſens Mittel zu den ſeinigen zu 
machen,, durch einen ſchnellen, Marſch Kinnen we⸗ 
nigen Tagen.Friedrich Auguſt ſelbſt erleichterte she 
alles, da er fein Heer ohne. Lcherndanitset in Die Jin⸗ 
naerfelſen fperrte. 

Von den Staͤnden des Reichs mern icde nor 
Preußen beſonders gefaͤhrdet, mehrere um ihre gan i 
ze Exiſtenz beforgt, indem dieſer Hof ſchon damahls 
laut von Säfularifationen und Mediatiſtrung ſprach 
als pon cinem Rittel, fo manche Kreutzung dee 


* 
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ntereſſen mit einem Male zu loͤſen, aber olefürde - 
ten des Königs: große Gaben, und feine. Rache; 
Gleichwohl gelang es Kongigen, Churpfolz, Bayern, 
Meflendurg, Würtembers, Mainz, Coͤlln und 
Wuͤrzburg, die Auholtiſchen Heöufer zum Yunde zu 
bringen, zur Sinterlägung au Mannfchaft und Geld, 
Bayerns Gefinnungen allein blieben zweydeutig. Es 
aegazirte in London einen Subſidientraktat, während 
ſeein: Eontingent gegen ben König von Preußen und 
die Hamnoveraner ſtritt. Es gedachte. Belerreihe 
damalige Verlegenheit zu nuͤhen, uam die Haus⸗ und 
Nachfolge⸗Vertraͤge mit Kurpfalz deſto ſchneller, 
and deſto leichter durchzuſetzen, Oeſterreich ober da⸗ 
durch um die wohlerworbenen Rechte zu bringen, 
die, es ſeit vierthalbbhuadert Jahren auf den größten 
Theil Niederbapernd,, und der Oberpfalz hatte. 

Rußlqud, Oeſterreichs nasurlicher Altirter ges 

gen Preußen und die Pforte, das gleichwohl 1741 
Bhlehen ohne Hülfe hatte hinwegnehmen Taflen, 
war feit 1746 mehr mit dem Mienerhofe perfnüpft, 
Im Jaͤner 1757 baud es fih nun und zum Eünftiz 
gen Kriege gegen Prcußen an Oeſterreich. MS Le 
Borg durch Apraxin und Beſtuchef geſtuͤrzt war, era 
Bielt die perfäuliche Yhmeigung der Kaiſerinn Eliſa⸗ 
beth genen den König von Preußen frepen Lauf, und 


die unwandelbare Vorliebe des. Großfuͤrſten und 


Thronfolgers Peter für Zriedrichen vermogfe nur im 
der Folge die Dperationen gegen Preußen zu durch 
kreutzen, und gu laͤhmen. Nur mit eben fd vielen 
Klugheit und Mäffigung, als Dffenpeit gelang es 
5 Zn 
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Kaunitzen und Starhembergen, das Mißtrauen zwi⸗ 
ſchen den Hoͤfen von Petersburg und Verſailles zu 
uͤberwinden, als gu eben der Seit, in welcher Oe⸗ 
ſterreich Die billige Wiebereroberung von Schle⸗ 
fen und &lag im Ange hatte, Rußland fich dur 
das Königreich Preuſſen für die Kriegskoſten ent- 
ſchaͤdigen wollte. Durch Frankreich und ſeine Par- 
they, die Gyllenborgiſche, wurde auch Oeſterreicbs 
und Rußlands alter Widerſacher, Schweden, wel⸗ 
ches ſein Pommern weiter auszubreiten hoffte, wi⸗ 
der Preußen gewendet, und Bundestraktaten mit 
ihm gefchlöffen, freylich von geringem Erfolge, weil. 
Die erfoderlichen Finanzquellen alzubald verfiegten , 
und die ganze Fehde nur die Sage einer Parthey 
war. — Auch Dänemark wurde durch Frankreich 
von Preußen abgezogen, und zu einem Traftate be⸗ 
ſtimmt, der gleichwohl nur fo Tange einige Hoff: 
nung nüglichen Mitwirfend gab, ald Dänemark 
in feinen widtigen Unterhandlungen mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Minifterium auf die Unterfiügung Sranfreichg 
und Defterreichs rechnen zu koͤnnen glaubte. 

Als der König von Preußen den Krieg dadurch 
eröffnet hatte, daß er ohne weiters in Sachfen fiel, 
und an die Graͤnze Boͤhmens vordrang, brachte 
Kaunitz nach langen Unterhandlungen auch einen 
Reichskrieg wider ihn zu Stande, und eine (bie 

legte) Achtserflärung. 
| So hatte denn Kannitz gegen — einzigen Koͤ⸗ 
nig von Preußen, Oeſterreich, Frankreich, Ruf: 
land, das ich Reich und Shweben RR 


\ er 
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& hatte mit Recht ſo groſſe Maſſen gegen eine 
und für ſich wenig bedentende, gamy ‚neu Macht. aufs 


geſtellt, denn wider dieſes Genie war der Kampf 
ungleich, und kein geringer Abſtand zwiſchen einer, 
durch die verſchiedenſten Bande aufammgehaltenen 
Allianz, und einem Koͤnig, der, indem er ſelber König 
und Zeldherr iſt, feine Kräfte fiets. vereinfacht- und 


doch vervielfältigt, unbefiegbar jedem peterogenen, R 


‚wenn auch noch fo vielfeitigem Angriff. % 
Sieben Jahre dauerte diefer Krieg, an feinem 
Ende durch den fönderbaren Wechfel der ruffifchen 
" Allianz bezeichnet ,. der aus dem Tode der Kaiferium 
Elifabeth, aus der Perſoͤnlichkeit Peters II. aus ſei⸗ 


sem Fall und Tod, und ausKatharinens Zhronbefkei« 


gung bervorgieng. Nach fo vielen blutigen Schlachter 
verlor Preußen Fein Land, gewann Defterreich kei⸗ 
ne. Deſterreich hatte Geld und Menſchen verlo⸗ 
ren, ein guter Theil Boͤhmens und Maͤhrens hat⸗ 
te unter den unvermeidlichen Drangſalen feine Bluů⸗ 
then auf mehrere Jahre hinaus eingebuͤßt, und doqh 
war am Ende, alle Umſtaͤnde zuſammengenommen, 
der Nachtheil nicht auf Oeſterreichs Seite. 
Einmal wäre es Kaunitzen faſt unmoͤglich ger 
wveſen, fo wie die Sachen 1755 lagen, Oeſterreich 
vor jeder Theilnahme an der nen entbrannten Fehde 


zwiſchen Großbritannien und Frankreich zu bewahren. 


Hätte es ſich nun mit England wider Frankreich 
verbuͤndet, ſo waͤren die Niederlande, vielleicht auch 
die Lombardey verloren, Schleſien aber eben ſo we⸗ 


nig ruͤckerobert worden. Die Seemaͤchte hatten Oe⸗ 


\ 


RE 
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ſterrrich das aleinob einer felbſtſtaͤndigen Sutfcheidung 
hr oder Wider in den groffen Geſchaͤften nifEgsnmt 
unb den Wahn Begründer, diefe alte Fräftige Macht 
konne gar nicht anbers: wirken, als durch fie gegen 
Frankreich. Was no wichtigere war, Preußen war 
- auf Tange ‚Zeit: hinaus erfihöpft, alfo daß König 
Friederichs ganze Weisheit und Sorgfalt dazu ge: 
hörte, die Wunden zu heilen, dieviergehnjdhrige Kriege 
- feinem blos mifttärifchen Staate geſchlagen hatten. 
Sicht munder wichtig war es, daß fich im Laufe die⸗ 
ſes Krieges die wahren Triebfedern entſchleyerten 
die das Benehmen dieſes Koͤnigs gegen Freunde, 
Deinde und Rachbarn geleitet haben, und daß die 
Lage von Planian, Breßlau, Hochkirchen, Kuners— 
dorf und Mayen das Schreckbild der preußiſchen Une 
Aberwindlichkelt gerftärten,; — ein Schredbild, durch 
welches Bas Genie und die Kuͤhnheit mancher Koͤ⸗ 


- tüge und Feldherrn Ihrem Volk in den groffen Welt: 


| geſchaͤften auf geraume Zeit hinaus, einen Einfluß, 
ja einen Dontinat errungen hat, weit erhaben über 
jene Stufe der Bevoͤllerung, der natürlihen Frucht: 
barkeit , des Gewerbfleißes, der Handelslage ‚af 
welche Statur oder Menſchenhaͤnde es hingeſtellt har 
beit. — Und was Kaunitzens hoͤchſteq Augenmerk 
geweſen iſt, bey den vorangezogenen Verhaͤltnißen 
führte er feiner angebetheten Monarchinn die Moͤng—⸗ 
lichkeit herbey, all ihre Aufmerffaimkeittnuf das I n« 
were zu richten, und geſchah diefes eine Reihe von 
‚Safren hindurch mit Kraft und mir Yan, fo mochte 
Kaunitz beruhiget ſeyn, als der wohl mußte, daß 


in 


„and ww Öfterreichtfähen Erde, Männer’ * —* 


quellen uncerſchoͤpflich hervorſpriͤngen, ſobald eine 
ſelb ſtherrſchende Hand mit Geſchickklichteit fie be: 
rührt. — *). Und in der That, blickt man hinab 
feine ganze, ein halbes Jahrhunbert erfuͤllende Mb 


niſteriallaufbahn, fobleibt det Patriot mur uͤber 


Vines angewiß: Ob Kaunitz mehr: Vank verdie 
ne fuͤr das, was er in den aus waͤr ti gen Vi 
vWaͤften abgewendet, bewirkt, oder vorbereitet, oder 


dafuͤr, was er mit KHugheit und Beharrlichkeit in 


„ derinneren Verwaltung geleiſtet Hart: 


Hier iſt der Ort, aus dem Leben bhereſitus er 
zu wiedberhohlen, wie Kaunip gedacht und gewirkt 
baͤbe, in kirchſichen Angelegei heiten über Tolerahj,. 


Beibeigengchaft,, Über die Inſtizverwaltung; wie er’. 
als er die Finanzen berieth, Gulls Vorliebe für. 
die Agrieultur, ſeine einfache, ſtrenge "Ordnung und: 


Evidenzhaitung, mit Colberis niinmer mirder Vorlie⸗ 


be für dir DEREN — und Hart. 
dels verband. 

Sso hat æ aiſd Oederreich aus- einem Kampfe 
gefuͤhrt der an feiner Allgemeinheit, an- Dein Kräften; 


| - die er in Bewegung feste, an dem Blat, und an 


den Millionen, We er Europe. heit, wenige fe. | 


on Gleichen gehabt hat. 


Wir ſahen bisher vom Amegirue nin die erſte 
groſſe Wirkung: des Syſtemes, das er gegruͤndet, 
) Mällers Rede vom 24. Zinee- or: | ueber die 

Geſchichte Friederichs IL 
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das er bis an das Ende feines Lebens fortgeſegzt 
hat. Ihn, nun in dieſer Fortſetzung zu verfolgen 
non Peripde zu Periode, non Traktat zu Traktat, 
wie er insbeſondere geweſen ſey, in den pohlniſchen 
. Angelegenbeiten, und während des ſiegreichen Kries 
ges der Ruffen mit den Zürken, in dem bayerſchen 
Erbfolgeſtreit, ‚und als eine nen Fehde, veraulaßt 
durch die gewaltfame Losreiffung der nordameri⸗ 
kaniſchen — Großbritannien und Frankreich 
Bayern, in den Bewegungen. des Fürfenbundes, 
und als. bie ‚Holäuder ihrer Ohumacht minder ges 
dachten, als des künftigen Unpeils für. ihren Hau⸗ 
del durch Eroͤffnung der Schelde, bey Rußlauds 
nguen Vergroͤſſerungen über die Pforte, bey dem 
Kriege Joſephs mit dieſer Iegteren nad . sojährigem 
Srieden, als. endlich, wie ein weltzerſtoͤrender Komet 
die franzoͤſiſche Revolution Die Achſe des eurypaͤiſchen 
Gleichgewichts zu: durchſchneiden begann, — und ix 
den Angelegenheiten des Kaiſerhauſes, das er ſo lich“ 
te, wie das Vaterland. felb,. wie. er alle. Bourbons 
Durch die zarteflen Bande an Hahaburg⸗ Lathrinigen 
gefnüpft, in Verſailles, Madrit, Neapel und Par⸗ 
ma Verbindungen.gefüftet, Modene, Maſſa, Car⸗ 
rara durch Heirath an das Haus gebracht, There" 
fiens jüngfien Sohn bie erhabene Stelle unter den 
erſten Zürflen, Deutſchlauds, durch den Kurhut von 
Koͤlln, durch Muͤnſter, durch das, Hoch ⸗ und 
Deutſchmeiſterthum errungen. habe, wie - dadurch 
und durch Gallizien uud Lodomerien und die Bu⸗ 
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owiea ad Das Innriercel ver Miersrißtfät Kal 
ſerſtaot am: Gnde der RNegierung Thereſtens; wel⸗ 
cher non alles. rauben wollte‘, viel groͤſſer und Rar⸗ 
ker wear, als im Anfange. — ei das 27° > Zeug 
umſtaͤndich und im Cauſal⸗ Zufamtmenhunge Dass 
:öulegen;, ;nberfliege weit die Grenzen diefer wenigen 
Bogen, theils iſt das Weſentliche hievon ſchon im 
Eeben Thereßens, Joſtphs und: Schroͤtters berihrt 
worden, theils iſt Kaunit terbaurt unſerer Zeit⸗ 
noch viel zu nahe. -. j 
Aber das if Aid, feibh Aıgs biographiſchen 
Verſuches, wie dieſer iſt, daß man der einfa- 
chen Daupfatundfäge gedenke, die feinen Handlungen 
nunter allen Stürmer , leitend und erhaltend vor 
ſchwebten, wie der Dieskuren. Befirn dem: pin und 
her geföplenderten Schiffer. — 
‚Daflerreth aber. les; war. auch fein 
Glaubensbelenntniß. Darum trachtete.er vor Als 
Iem, Ruhe ‚son Auſſen, Ordnung und Kraft von 
‚Innen‘ herzuſtellen, weil daraus Achtung und vor⸗ 
theilhafte Buͤndniſſe unmittelbar wa von. ſut 
folgten. 
VDieſes Medien der eingebekenen Kraft, bieſre 
Wirken, Berbeſſern, und Berwahren im ‚Innere, 
‚war um fo unentbehrlicher, je mehr es vor⸗ 
hin vernachlaͤſſiget war, je weniger es unter un⸗ 
aufhoͤrlichen Kriegen, und der darauf folgenden 
Erſchoͤpfuug möglich gerwefen — um. fo. fdhwerer, 
‚als die Monarchie fehr ausgedehnt, aus ſehr ver- 
ſchiedenartigen — — durch 
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er damahligen "Grenzen nur unsdlllommen ges 
(hast war, ala fo manches Boruriheif beſtegt, 
fo wendes einzelnd Intereſſe dem groſſen allgemel⸗ 
wen unkergeorduet werben mußte. Uber es war auch 
u: fe suhmenller, ald die, dur die Traktaten 
won Sreßlau, Worms und Aachen verlornen Lande 
zinswellen-immerhalb der beengten Grenzen wieder 
revbert, was an Mdrfang geringer war, reichlich 
durch den intenferen Zuhelt erſetzt werben Tonnte, 

Dazu freye Hände zu gewinnen, fegte er deu 
Band von Weſgines a an die Stelte jenes mit den 
— De 

Doch war er führ — die Buͤndniſſe all- 
— zu vervielfaͤltigen, weil fie. verwickeln unb 
die Haͤnde binden, und weil man (ſo dachten ſeine 
Fuͤrſten, und fo Er) entweder gar keine Verbind⸗ 
Hei übernehmen, oder fie ganz erfüllen muͤſſe 
—mit der alten, aͤchten, Öfterreichifchen Trene. 
Er pflegte oft davon zu ſprechen, wie Rie⸗ 
cmand verlange, dag man .alles.fage, was wahr iſt, 
daß ed alter Pflicht ſey, aichts zu fagen, was der 
Wahrheit widerfirebe. Go Bat er auch einft, bey 
seinem wichtigen Aulaſſe eine Inſtruktion damit ges 
ſchloſſen: „Der Miniſter folle unterhandeln, wie 
die Kaiferinn. regiere, näßmlich alſo, Daß er die 
FJedlichkeit, das gute Trauen und Glauben, und 
bie getreue Erfüllung das gegebenen Wortes zum 
Grund aller Handlungen lege, und dariun den hoͤch⸗ 
.. fies Vorzug ſuche.“ — Und wirklich verfchaffte ihm 
dieſe Haudlungeweiſe Eingang, Zutrauen, und Ans 
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bang. Die Wege der Wahrheit find die gerudeffent, 
und die neradefle Linie iſt die kuͤrzeſte. Dieſem 
Hatte er es auch eben fo fehr, als feinen - Talenten 
(die doch nicht an jedem Hofe yerfänlich wirken konn⸗ 
en) zu danfen, dag ihm in den Tagen geoffee 
Bedraͤngniß, fo viele und vortheilhafte Bhndnige 
nicht nur gelangen, ſondern auch feſt hielten. 

Ohne alle Haſtigkeit i im Erſpaͤhen neuer "Bote 
theile, Tief er gleichwohl nichts. unbeobachtet, nichts 
unbenützt. So planvoll, eng aneinander gereißt, 
und überdacht, und auf der- Goldwage gewogen 
feine Entwürfe und Weiſungen geweſen find, ſo we⸗ 
nig ſchloß Dieſes, ſchnelle Beſonnenheit, und kalte 
Gegenwart des Geiſtes bey unvorhergeſehenen Zu⸗ 
faͤllen aus, denen er ſchon zum Vorhinein durch 
ſein ruhiges: „Alors comme alors !“ — Stir⸗ 
ne bot. 

Das bar ihn befonders vor — feiner Bor 

gänger ausgezeichnet, daß er die Dinge md die 
Kräfte betrachtete, wie er fie fand, nicht wie fie ger 
wefen waren. 

"Die xichtſchnur ſeiner unternehmungen ſuchte 
er nicht in den Vorakten, ſondern im neneſten Zus 
ſtande der Staaten, ihrer Heere, Finanzen, und 
ihres Handels, in den gegenwärtigen Reigungenund 
Anfichten der Regenter und Minifter, in dem ®ange 
der Iffentlichen Meinung. Rußland war ihm nicht 
mehr die uamenlofe, hyperboreiſche Herrſchaft, wel⸗ 
che muithige Ezaaren aus alle den zahlreichen Rie⸗ 
fentrümmern ded Kaptſchak⸗ Chauais gegründet, Er 
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Fah, in der, Worte, in Polen nicht mchr das 
Reich Osmans und. Sobieskys, das. in Oſten und 
Weſten gefiegt hatte; ‚weil. in feinen. Tagen diefe 
Brennde nicht mehr helfen, jene Feinde, die. Sobte 
esto überwunden, nicht mehr ſchrecken fonuten, weil 
fie weder einen Ruhamed oder Suleymann, weder ei⸗ 
nen — noch Kiuprili aid au ihrer Spige 


— falſche Scham hielt ihn 5, das erfie 
— unablaͤſſig auf den König Friederio⸗ zu 
richten. Weit entfernt, ihn zu beurtheilen, wie 
Der geheime Rath Ferdinands II. den kuͤhnen Gu⸗ 
ſtav Wolf, *). vergaß er des Markgrafen und bes 
Kurfürſten, und fah nur den König, ‚der nicht ſtill 
chen konnte, der fiegen mußte, ner fehlen, s töf- 
. fer werden der nichts. 

Den Unterfchied zwiſchen Frankreich unter Lud- 
wig AIV, und XV., aus denen jener Krieg und 
Ruhm wollte, dieſer. Ruhe und Genuß, kannte und 
nügte Kaunitz, wie keiner ber oe Stasts- 
männer, . 

Daß der Hefesreiher ib immer nur Vorzugs- 
weiſe — „feinen alten Zürften“ — nanute, 
J— ſein Namen vs u. — ſelten au· 


| *) Sie nannten Safieo Adolf gewoͤhnlich an 5 


Schneekoͤnig, der bald ſchmelzen würde” — bis 
der verachtete Feind Tillys undefiegtes Heer bey 


Leipzig ſchlug, ‚und: alle Hoffnungen diefes Feldzu⸗ 
ges mit sinem Schläge vernichtete. 


| 


| 
| 
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ders ausgeſprochen wurde, als mit dem Beynamen 
der groffe Kaunig , das Fuhere: mitunter : wohk 


vorzůglich Daher, Daß er Imimter die" Mittel wählte, 


die ihn ‚gerade und zunaͤchſt dem-Biele zuflcheten 
Was ein Briefchen vermochte, das fuchte er nicht 
durch Regotiationen zu Waffer und zu Land zu errei⸗ 
chen, und wenn er fchon feine Eonfequenz anf Bli⸗ 
"de, Geberden und Sprache ausdehnte,; und durch 
dieſe Nüanten dem Gefagten erfi die eigentliche 
Haltung zutheilte, Kraft gab, oder nahm,‘ fe 


wählte. eu doch nie winzige Mittel zu guoßen 2we⸗ 


den, fo winig, ald man Löwen mit Galanteriede⸗ 
gen angreift.’ Diefes diplomasifche Spiel- trieb em 
nur, ‘um im Kleinen: wie im Sroffen ganz zu leben 
in feiner‘ Zeit und für feine HZeit. Bielfältig wollte 
er auch offenfever Lift durch defenfive. Feinheit begeg- 
nen. Fuͤr die .erfien zmey: Dritsheile feiner Zeit, 
nicht fo für das. Legte, paßte auch gang. das beleh⸗ 


rende, abſchneidende Anſehen, das er ſich, in aͤlte⸗ 
‚ren Jahren und nach ſo vielen glädlihen Erfolgen, - 


Tele da gab, wo wenigfiens. eine Gleichheit den 
Rechte, wenn auch nicht * Talente und Grfahruug 
eintrat. 


Stempel jener Worte aufgebradt, die aus dem: 


Munde eines. der größten: Geſchichtſchreiber gekoffen: 
find, und die Kannitz ſogar eiasmal an die Stirne 


einer Depeche fegte:: „Vierl wird nicht gewagt; weil 


[} .d 


Bey alker Kae in — Seh, und ft finer 
Handlungsweiſe, war doch frimen Thun durchaus der 


pP 
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— fheint, weit mehr if war Darm (Aner; 
geil ed nicht gewagt wind.” ·· 

Mach diefen allgemeinen Grundgägen feineg $£- 
fentlichen Lebens, zientt es auch insbefandere zu ver 
den veu feineg Geſtalt, feiner Lebensweife, und 
non den hoͤchſt fonderbaren Eontraf feines. Denkens 
uud Tpuns als Yrivasmann undald Giga tse 
wmanı 

Kaunig war ‘os "mittlerer Stat, nehr aroß 


bs Hein, fehr mrusfalds und ſehr baper, Aend 
das Teint weiß und ſo ſparſam gefärbt, als es beym 


gänzlichen Entbehren der fragen Luft, und einer ans: 
giebigen Yewegung zu enmiatten wat. Ge hattscine 
mar: wenig. gewölbte Stirne, fchöne ame Augen, 
eine gebogene Maſe, u woßlprepertionieten Rund, 

das Kinn fand etwas hervor, alle Züge giengen: 
ins Länglihte, waren aber ſehr beſtiumt, und das 
Auge ausdrucksvoll, wenn cd irgend einen Gegen⸗ 
fland mit Antheil merfolgte, was aber felten geſchah; 
dene er fab, wie Earl V. meiſtens mel? por 


Si bin, oder in die Hoͤhe. 


.  Bieles Mugluͤck, das fie an. ihren Kindern « er⸗ 
lebt, bewog feine Mutter zu einer verzaͤrtelu⸗ 
—X gegen ihren Sohn, Dir in die ganze 
Diaͤtetik und Lehenaweiſe des. Fuͤrſten aͤbergegangen, 


‚und ‚bey aller. uͤbertriebenen Sorgfalt doch auch man⸗ 


ches in ſich faßte, was nicht anders, als für die‘ 
Geſutdheit und Lebens - Erfrifhung zeeſtoͤtend an⸗ 
gefehen werden kounte. Es lohnt ſich hefo mehr, 
den dentwürdigen Mann auch darin anzuſchauen, je 


>. 
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merwarteter es AR, wie er bey dieſer hoͤchſt ſonder⸗ 


baren Lebensweiſe dennoch. ein 84jahriges Alter eve 3 


zeichte, ohne eine ſchwere Krankheit. 


Freye Luft: but er nie genoſſen, ja. nie der» ⸗ 


fragen koͤnnen. Wenn er aud in einigen Sommer⸗ 
tagen in druͤckender Hitze, und wenn kein Lüftchen 
fih regte, in dem an die Staatskanzley ſtoſſenden 

Gaͤrtchen auf der Baſtey in feinem Armftuble faß, 


“ oder die wenigen Schritte. ven de aus indie Burg 


gieng, verbieft er den Mund forgfältig mit einem 
Zude. : Immer trug er ſechs verfehiedene Wellel- 
dungen ,. um fich der Temperatur: der ihn umgeben⸗ 
ben Luft.fo viel möglich zu nähern: Dazn hiengen 

auch Ahermometer und Barometer in feinen Zim⸗ 
mern Auf der Reitſchule, die er täglich beſuchte 
und Die ihm die einzige Bewegung: gewährte, ritt 
er einen Tag wie den andern deep Merde, jedes eine 
aleiche Minutenzopf, Nur in der allerwaͤrmſten Wit⸗ 


terung wagte er dieſen taͤglichen Ritt in einem ho⸗ 


' 
Fund 


‚den Bos quet des Gartens ju Mariahilf, den er. den 
"ganzen Sommer über bewohnte. Nur Eurge Zeit 
Dewohnte er, dem ‚Hofe näßer zu feyn, ein-eigucs 
Baus in Laxenburg, und ir früheren Jahren au 
einige Sowitter — ſein neuerbautes Schloß zu 


Auſterlitz. 


So bekannt war es, wie luftſcheu er ſey, 
daß, wenn er zu Thereßen kam, die immer ein, 
oder mehrere: Fenſter offen hatte, auf das Wort: 
„Der Fuͤrſt koͤmmt!“ — alles augenblicklich ver⸗ 
ſchloſſen wurde, und nicht ſelten die Kaiſerinn ſelbſt 
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wit jener ſchoͤnen, ſchonenden Aufmerkſamfeit, Die ; 
ir eigen war, ſich beſtrebte, jedem Lüfıgen den 


Gingang zu verſperren. 
Sein Frühſtuͤck mußte gewogen, werden, Rafr 


fer ſewohl als Bucher. Des Mittags. fpeifle er am. - 


feinen großen Tafeln firts dasſelbe einzige Gericht, 
Youkard in Reis, er ſoupirte gar nicht. Das Heigen 
feiner Defen wurde gleihfals nach dem, im Zim⸗ 
mer hangenden Thermometer beſtimmt. Nur felten 
las ex, oder ſchrieb er etwas ſelbſt, fondern ließ ſich 
alles worlefen und diftirte. - Sein Gang war. auf 
recht und ganz fleif, noch im Sojährigen Alter. 
Selbft wenn ihn etwas reigte ober bewegte, war 
weder fein Bang noch feine Rede gefhwinder als 


ſornſt. Er ſaß meiſt unbeweglih, dab. man ihn wohl _ . 


für erſtarrt halten kounte, und ſprach eben-fo aus⸗ 
un) als bedaͤchtig und laugſam. *) ., 
Sei⸗ 


je Wer denket dabey nit an jeue Senatoren bes als 

ten Rom, bey Livius, dir bey dem Einſtuͤrmen 
der Ballıee, den Tod anf ihren Furulifchen Gigen 
. eriwatseten: Ubi eos (Gallos) plebis aedificiis ob-, 





sesatis, patentibus atriis principum „ major prope - 


.canetatio tenebat, aperta «uam elausa invadendi, 
Adeo haud secus quam vensrabundi intuebantgr. in 
aedium vestibulis sedentes viros, prarter ornatum 
: habituımque hunia no augustioren: 5 maſestate etiam, 
quam .rultus gruvitasque. oris pt.ie se ſerebat, si: 
‚millimgs Dis, Adeos veluti simulaora vorsi, quum 


— 


starent, M. Papirius unus ex. his » dieitur Gallo - 


barbam suam, ut tum omnibus prowissa erat, per» 
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Seine Ordunngoliebe gieng fo weit, ba er 
— Unbeginn und beym Schluße ſeines Za⸗ 
gewerks die ſtrengſte Symmetrie auf‘ ſeinein Pult ans 
deduete, Bleyſtifte und Federn, Stuͤck Für Std 
parallel legte, und während des Diftirens nicht 
ſelten den Staub von den Kaͤſten/ Rahmen oder 
Vefen nahm. — Ani Vorabende jedes Zages fchrieb 
er alle feine Agenda auf einen Zettel‘, und imuiet — 
mußte Das Raͤchſte ſchon ganz bereit an feiner Stelle 
— eh’ er das Vorhergehende aufleng 

Seine Kleidung war ſeht einfach, beſtaͤndiz 

— Beinkleſder, und Strümpfe, und gutöiie 
Schnallen. Die Oberkleidung geſchmackvoll, nik 
reich oder geſtict. Wit Degen oder in eigentlicher 
Branda parute war: er nie, ſelbſt wenn er zur 
Naiſerinn gleng. Eben fo wenig erſchien er’ Key Fer 
Nein, eben fo werfig: dtadhte er Beſuche. Sonderbar 
war feine Peruͤcke⸗ die in einem’ Zickzack Über die 
Stirne lief, um jede Falte forgfältig zu verdeden. 
— Er erwachte um 9 Uhr Morgens, begann zwis 
Then 11 und 12 Uhr zu dibeiten, kleidete ſich mit 
dieler Aufmerkſamkeit an; die Peruͤcke wurde nicht 
gepudert, ſondern er gieng in einem ganz von Pu⸗ 
derſtaub erfuͤllten Zimmer einige Male auf und nie⸗ 
de, en jede Seite gleich werde. 





mulcenti, seipione eburueo in caput indusso Ira 
movisse: atque ab eo initium daedis num 
ws iu sedibus suis trusidetos. - 
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In der ſchriftlichen, eigenhaͤndigen Juſtruktiv 
die er jedem Vorleſer gab, erſuchte er diefelben ame ' 
gelegentlich, zwep Worte ja nie in feiner Gegenwart. 
‚gu nennen: Tod und Blattern (Boden), — Dos 
Zegtere, weil er des Eindruckes noch immer nicht 
Herr werden koͤnne, den es quf ihn gemacht habe, 
ols er die angebethete Therefig von diefer Kraukheit 
an. den Rand des Grades. geführt, und ihre einſt 
blendende Schönheit ſo zerſtoͤrt geſehen habe. 

Bon Natur war Kaunig nicht mit einer leich⸗ 
| sen ; lichtvoljen, ſchnellen Faſſungskraft begabt, 
aber der groͤßten, ernſten, tiefen und durchdringen⸗ 
den Anfirengung faͤhig, Fein genialiſcher, aber ein uͤber⸗ 
‚ans talentvoller Mann, Verſtand war fein Charakter. 
Er war. der größte Feind der Oberflänlipfeit, Tg 
fih nigmals üdereilen, aber über Gegenflände, mit 
Denen feine Seeie vertraut war, diktirte er auch auf 
der Stelle, aus dem Stegreif, die wichtigſten Me 
moires, denen es sleihwopl Niemand anfah, der 
Fuͤrſt habe bey ihnen eine Ausnahme von dem, ihm 
fo. heiligen: „Nonum premaiur in annum “ 

gemacht; das" vermochte er noch in einem 70jaͤhr⸗ 
ne gen Alter. Nur in dem legten Luſtrum ſeines Lebens 
nahm dieſe Gabe ab, er fand ſich nicht mehr ſo 
recht in das Neue, oder vielmehr, auf wohlerwor 
benen Lorbeern' ruhend, wollte er ſich nicht in dies 
ſes Neue finden, das er nicht gefrhaffen , das ihm 
unter ſo vielen Beziehungen fremd, u PERS 
Werk zu zerſtoͤren — 


4 


Sehr delwuͤrdig iſt der ungeheure Contraſt 
— ſeiner Denk⸗ und: Handlungsweiſe als 
Pridatmann und als Staatsmann. EB 
aiſt nicht Anders ,- als ob jedesmal feine Seele "aus 
fe Hinausgeireten wäre, um die großen: Sefchärte 
mit ganz anderen Witteln, nady ganz anderen Grund⸗ 
fägen zu ordnen, und fi) dann wieder zuruͤckzoͤge, 
a an feiner Perfon , und in feinem Haufe gleich, 

ſam zu tändeln. - Hier erfchien er nicht felten eigen» 
finnig, Jene: Ze firenge.. haushaltend, 


os. 





. *) Die Belefe, die er EIERN feine Sewe: 
rains ſchrieb, ließen fih in mancher Stelle wohl 


nur durch bie: hohe Achtung: begreifen, welde ; 


dieſe fhr. ihn hatten, und für feine großen .Ber- 


dienfle.- Joſeph,, Leopold und Frang baben ihn 


;. vielfäßig beinahe zu allen Stunden, ihrem hoch⸗ 
: verdienten Meftar, entgegengehend mit zubortums 
‚menden Huld. Als Pius VI. iq: Wien war, 
reichte er bey dee erſten Zuſammenkunft Kaunitzen 
‚> Nie Hanb, damit er fie dem Herkommen gemäß 
“  Säffe, disfee ober nahm, und fcpättelte fie mit 
-  deuufcher Treuderzigkeit. — Wollte Kaunig etwas 
“ Aber Alles Abheben, fo harte eu; bafür keinen hö- 


heren Ausdend, eis: „Mein Goten das haͤtte ih 


. fel bſt nicht beſſer machen kͤnnen.“ Wie Frie⸗ 
drich. fi auf feine Verſe und auf fein Biötenfpiel 


N 


am meiſten gu gute that, ſo fegte Kaunig feinen 


Stitolz deriun, bee beßte Reiten au ſeyn, mit dem 


-Scpufter zu firtisen, Aber die Hehten Schube, mit 
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für das Liberale, für das Edlere, für das Größte, 
beſcheiden, wiewohl ſehr freymhthig , nic ietiet, 
Meinungen , die er wägpt durchſehen fonnte, ließ & 
Dhne allen Ges, ohne Die mindeſte Empfiudlichkeit 


fallen, und handelte danın mit eben der Lopaliczs 





dem Sqcharider über den Lieiverihuiet , mis dem 
Ziegelbrenner übes Die Form der Ziegel zc. „Ge 
wie er alles forgfältig mied, mager feiner Schön; 
Beit. nachtheilig glaubte, fo wollte er auch noch 
Immer unter die jungen Lente gehören: Mehr alt 
einmal wärf er dem Sekretär und Borlefer, Hat» 
zer, vor: „mais comment est il possible, que de 
jeunes gens comme vous (er war wie der Fur 


swifdgen Ge’ nitd yozlg) 'onblisnt deh choses paröil, ' 


les 7‘ So war Kounig (1764) auch ohne weites mit 


Fioccht nah. Hefe defabeen,. ummSpereflen, obue 


es folieitiven zu dürfen, feinen Wunſch anzudenz 
sen, die Zürftenwürde gu erbalten. — Auch Arzt 
wollte er ſeyn, und ſpottett oft alles Gpfteme in 
und Aber dieſe Wiſſenfchaft. An. ber einzigen 


Krankheit, die er hatte, und in widienäupäglic · 
. Seiten, die ihn befielew, eueirte er ſich wit einen 
Eatwerge, die er aus Paris mitgebracht Batte, 


und die ex folk durch jeden Conrier nen wieder 
Iommen ließ. — Ee ließ eine Münze auf ſich praͤ⸗ 
gen mir feinem Bilbaiß. Auf bee Kehrſeite der 
Benius der Uufllärung der unser'den Strablen 
der aufgehenden Sonne Tuͤntde, Wiſſenſchaften und 
Induſtrie weckt. Die Umſchrift war: Nascitur 
Ordo. Sie wurbe unterdrhdhk ‚zeig man fie wer 

gen ber Jabrzabl : M.DCC.LXXUR. irrip, DIE auf 
die Aufhebung ber Jefuiten .buigeim.- .. : - 


L} 
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weit eBen Die Eidente, ip Ber" aadgeäntigefigten 
wenn. fie ‚ninmak befchloffen wareni.. Eich "ud: mil 
nmlädiich AED, fo mahnte erı mie: wenigen Woeten 


> ar feinen :yerfhmäßten. Rarhı Bnrbiefener@tund 


War unter. ‚anderen das: Stre —— | 
ben gr RL B. SA) -- - * 
Aun⸗ und um Ach gab er Klemm, was franzoſſo 
wa, den entfievenfien Vorzug. Waͤſche, Kleben, 
Ute, Weräche mußten von Paris feyn, haͤtten es 
auch Deutfche dort derfertigt, oder: gar zuerſt him 
gefendet. Franzoͤſiſche Siste, Gewohnheiten, Lite 
ratur, Gelehrte fehte.er im Meinatichen : den deut⸗ 
ſchen weit vor, und doch wgr.:ie der Verwaltung 
des Staats Bein Tautener Freunb deutſcher Sitte un. 
deutſthen Sinmes, fein unermuͤdeterer Verſolger det 
allzu breiten und allın feinen franpöfifchen Grunde 
füge und: Erzichung, kein eifrigerer Beſchũtzer feihfE 
der trokenſten Miſſenſchafſten, wenn. er ihrer nut 
einiger Maflen zu feinen’ großen Zwecken bedurfte, 
Wer hat anhaltender , als er, den größten Fehler 
‚ ver: Defierrtichet bekriegt,, die Wrrkr des Auslandes 
blind zu ehren, *) das eingebohrne Talent, die Zeur 


_ 





Einsmal geſchah es ibn, daß feine Ljeblingsuße 
gaung verwiret gieng, die er dor wenigen Sapren 
sus Paris hatto kommen laſſen. Man rühmte 
ihm mehrmals und viel den Wienerubrwecer 
Riedel... Mac einem misieidigen Achſelzucken, er⸗ 
laubte Raunig gleichwohl, ig Tommen zu laſſen. 
Riedel lächelte, Da ſorach der Für: „Dab ich 


gungen w eigen Ruafeike, UirwesctländfGen 
Morzůge zu verfenuen, oder doch unter ihren Werih, 
wnter Ihren Wuͤrde zu ſchͤzru? — Stolz und uns 
bolbfam genen. ſeines Sieichen, uud im gerneinen 
Seken, deichnete er der. Erſte Gelehtfamkeit, Knuſt, 
nutzliches Wirken, aus, zog der Erſte Gelchete und 
Kituifiter an feine Kafel, dicht an feine Seite, Wort 
"au Achtung vorzugẽſwetſe ihnen zawendend, zum 
‘ wicht geringen Gutſeten derjenigen, bie. es durchaus 
aicht muͤde wurden, .er.erbtes Verdienſt den er⸗ 
-worbenen vanzujichen. Im den Wiſſenſchaften 
läebte, ehrte and unterſtuͤzte er jene Freymuͤthigkeit, 
ame welche kein gediegemer, hoher Sinun in denſel⸗ 
ben ſeyn kann. Nicht unterdrücken, oder erſticken, 
keiten. wollte er den Goͤtterfnuken des. Laleuts zu 
aAllem Guten und: Ruͤtzlichen. Es bebarf.feiner Wie 
derholung, was er in. dieſem Sinne fuͤr die Ges 
ſchichte und das Staatarrcht Oeſterreichs und Eu⸗ 
es micht gedecht, er wüche es ſich ſelber nicht go 
atauen, an einem ſolchen Meiſterwerk zu flicken. 
ga, ja,.gut find die Deutſchen, aber fo etwas 
maß man bey Ihnen nimmermehr ſuchen.“ — Da öffs 
uete Riedel das Ubrwerk, und zeigte ihm unter 
einer verborgenen Fiber feinen Rahmen, und ers 
» -zähfte ganz umfländlicy, F er dies Probſtuͤck 
*nach Paris gefendet habe; die ewigen und grund» 
12 jofen ;Ktagen über Mangel an’ Kurflialent und 
° Künftteru in Deurfhland, und a ae in 
. — zu beſthimen.· 


= m = 

ropas (bekaunt iſt, wie sbdtig: Nebertfog Dep. 
feiner Hifigeie Earls V. van, ihm Ansgeftäge und). 
für, Die, dentſche Sproche für: Bir, Senataih der 
drientaliſchen / für die Reform, der WiſſenſGaften 
zumal der pbilofophifchen „ trolpeifden, und gauz 
‚Kefonders des Kirchenrechte fuͤr die Behaurtvxsq re 
eineß der. erſten Kleinode der. Krone, ded Resch 
Firca sacra, für eine, den Staqts zwecken angt⸗ 
—5 — Preß⸗ Frepheit (nicht Brehhein), für die, 
luͤthe und. Ausbreitung . des ‚Hpndels — geihgt 
dahe, und noch vor Joſeyhs Mitxegentſchaft fündig 
Armee, die. er liebte. Zum Beweiſe dieſer Bunfie 


gung verband’ er mit der Stgatsfanzlep die. Range 


{ey des Thereſi ienordeng, deffen Stiftung feine Liehe 
Jingsidee gewefen , deſſen Kanzler er bis ‚sw feinem ” 
Tode war. 
Die Urfachen diefes in feiner Art einjigen Son | 
traſtes ſcheinen verſchieden geweim zu ſeyn, die, wirfe 
famjte, fein. ‚Ehrgeig. Dem. ward, alles untergeordn 
net, und er ſelbſt. Andere Leidenſchaften hatte R 
nicht, oder verſcheuchte ſie leicht. Sinnliche Ge⸗ | 
nüfle [heute er, als jerfirenend, oder der Gefande 
heit ſchaͤdlich. Es ifk bekannt, daß er. in feinet 
Jugend einigen Schönen (3. V. der Proli in Brüp 
Tel, der berühmten Sängerin Gabriele xc,) mit vie 
Ier Emfigkeit und vieler gutmuͤthiger IAlluſion über | 
ihre Treue den Hof machte, aber nur, um mit de | 

Seife feiner geit und der parifer Welt ſtets ouf 

| gleicher kinie zu ‚Bleiben, | 
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Ba! ülfigiähelged ; mn Ver 
— — veyſpielloſer Einfluß, (denn der Fall 
Bat Mich‘ wohl micht vft wiederhohlt, daß ein Staats 
mann Har feinen‘ Rivalen gehabt, und deshalb, od» 
de du # Jatrigäen für feine Erhaltung oder Er; 
— zerſtreut zu ſeyn, den hoͤchſten Grad der 
inheit in die groſſen Geſchaͤſte legen konnte) Tanz 
ge, jahlteiche, und faſt ohne Ausnahme südliche 
Erfehrungen und Erfolge, leiteten ihn nach und. 
kath nothwendig vahin daß er den Staat, fo wie 
er wat, als feiner "Hände Werk bekrochtete "and 
ſich ſAber mit dert Stdat vermifchte ‚ gegen‘ den er 
nicht glaubte, genug Sorgfalt, Liebe und cdelſtotze 

Achtuns an Tag legen zu Fönnen. — 

Die Sonderbarfeiten aber in feinem häuslichen 
Weſen, waren theils Pockennarben, die von feiner 
Wiege an, von der Erziehung, von der verſchrumpf. 
ten iind’ verltihelten Geſtalt; jener Zeit nachgeblie⸗ 
dei‘ waren, Die er in 'gurin, Brüſſel und ‚Paris 
Jingebracht, und deren er fich bey ſeiner angebohr⸗ 
ven Stätigfeit nur &ufferfi ſchwer haͤtte entledi⸗ 
den koͤnnen; — theils waren fie Ausluͤftungen und 
Indalgenzen, die er ſich (nachdem er des Tages Lafl 
getragen) nicht verfageht wollte, weil er fie fir irre 

aͤdlich hielt, weil ſie ihn an alte Zeiten traulich 
erinnerten ; weil er genug gethan zu baben glaubte, 
‚Wenn er dem Staate gegeben, was des Stauted 
war; und. dort, mit Aufopferung aller Leiden und 
Frenden, aller Kegungen und Gefühle, ja ſelbſt 
gra- 
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— graviter commotus — 
— — — placidum caput - (Virgil. Aeneid. 
L. L. 130.) 


behauptet hatte. *) 


Alfo Kaunig! — Im Starfen und Sqhwa⸗ 
chen iſt feiner unter den Heroen der Vorzeit, wel⸗ 


- 
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*) AS Kannitzens fuͤnfzigjaͤhrizer Vertrauter und 
Freund, der Staatsrefendar, Baron Binder 

flarb, und der Vorlefer ibm fagte, Binder ſey 
‚nie mehr anzutreffen, (todt durfte man nicht 
' fagen) ſchwieg er einige Augenblicke ganz ſtille, 
und fprad) dann kait und ruhig: „Rat il morı? — 
Il etait cependant assez vienz.” — Geinen äufs 
feet liebenswürdigen und boffnungsvollen Sohn 
Joſeph, ließ. er, um eines ſehr geringen Zehlers 
willen nicht vor fein Augeſicht, als er an feinen 
Geſaudtſchaftspoſten nah Stockholm abreifte, ſo 
febr er auch ſchriftlich und durch andere um diefe 
Bnade flehte. As Graf Joſeph hienach, als 
Bothſchafier in Spanien um feinen Kappel ans 
Diele, feiner ſchwaͤchlichen Befundpeit zu pflegen, 


rief idea der Fürſt gleichwohl lange nicht ab, weil ' . 


er glaubte, er begebre die Zurücberufung. nur, 
weil ihm dieſe Miſſion nicht behage, — des Ge⸗ 
gentheiles überzeugt, rief er ihn endlich gurüd, 
aber leider gu ſpaͤt. Das Uebel war indeſſen un⸗ 
heilbar geworden, er ſtarb im Hafen von Alican⸗ 
se auf dem Schiffe, das ihn nad der Heimath 
‚bringen follte,, (23. Aug. 2785) 40 Jahre al — 
Ms dee Geſchäͤftstraͤner zu Madrit darüber bez . 
sichtete, feine ©efüpte über drefen Berluf nicht 
unterbehllend,, änderse Kaunig weder Farbe nog 
' Au Bandch 7 


153: — 
de ihm mehr gliche, als Marcus worcius en to, 
der Aeltere. 
| Cato war in feinen Verordnungen ſtreng, un⸗ 
beweglich in der ‚Handhabung des Rechtes, fein 
Selbſt verfenkte er in den Staat. Aber im Ums 
gange und Ausdrud war er vielfeitig: Gefällig und 
ernfihaft, angenehm und imponirend, ſcherzhaft 
und finſter; wigig und gründlich, alles nah Er⸗ 
fordern; 6 der gebietenden Stunde. = 

Den Vorwurf zu forglicer Sparfamfeit, eis 
ner Anhäufung von Dingen, die er im Grunde nicht 
achtete, der Eitelkeit und Ruhmredigfeit und eines 

Hleinlihen Hanges, Alles, ſelbſt wag unter ihm 
war, am beften zu-verfichen, und die Meifter zu be⸗ 
Ichren — eines fehlen Wahnes, er allein trage die 
Laſt des Staates ‚einer ſeltſamen Diäterif für ich 
und die Seinigen, diefe Vorwuͤrfe bat auch der 
groſſe Cato nicht vermieden. | 

Aber von Kaunig , deſſen Fleine, feinem hoben j 
Berufe niemals ſchaͤdliche Schwaͤchen die naͤhmlichen 
waren, muß jeder Unpartheyiſche geſtehen: er ſey mehr 
der Mann ſeines Zeitalters geweſen— als Cato, der ihm 





Diiene, und gab gang kurz einige, wegen diefet 
Ereigniffes nach Spenien zu erloffende Weiſun⸗ 
gen. — Und doch war dieſes keineswegs Stumpf: 
-  Deit oder Erſtorbenheit alles Gefühls „ fondern. die 
ihm inwohnende, lebendige Ueberzeugung, fein, ho⸗ 
ber Beruf fodere die fehwereften. Beyfpiele zwoer 
feltenee Tugenden : unvercüdbaren Sleichmuthes 
und undefiegharse Stantdafiigteiet 
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fißrigens au darin ähnlich war, dag er (wieRannig 
die franzöfifchen) alfo er die Sitten, "Wiffenfchaften 
und Sprache der Griechen genau Fannte, und im’ 
Privatleben pflog, in allen feinen Werfen fich ihrer: 
Gedanken und Worte gebrauchte, aber ald Sena⸗ 


tor fie verfihmähte, nur dur einen Dollmetſch zu 


ihnen ſprach, und die griechiſchen Redner aus Rom 
verjagte. 

Cato ſtemmte ſich mit mannhafter, aber ver⸗ 
geblicher Kraft gegen den Strom. Klug und glüd- 
lich ſcwwamm Kaunig mit Demfelben, jeden 
Wellenzug erfpähend, jedesmahl das vortheilhafteſte 


Ufer zu gewinnen. 


Denen, die hinter Hder nor ihrer Zeit find, 
gelingt wenig: denen die in und mit ihr findund 
ſchaffen, das Meiſte. Gluͤcklich der, der in feiner 
Zeit und an feiner Stelle allemahl das iſt, was 
er ſeyn ſoll — und Kaunitz wor es. 


—— 
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